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Vorwort. 



Das altdeutsche Prosawerkehen, das auf den nachfolgenden 
Blättern veröffentlicht wird , steht in der Basler Pergamenthand-' 
Schrift B. Vm. 27 ^) zwischen Hugos von Langenstein Marter der 
heil. Martina und Schondochs Litthauer; es ist mit dem ersteren 
dieser Gedichte von demselben Lohnschreiber des vierzehnten 
Jahrhunderts, einem Konrad von S. Gallen, ^) sauber und zierlich 
aufgesetzt worden. Eine zweite Handschrift, die es enthielte» ist 
zur Zeit noch unbekannt. Einzelne Stucke daraus sind bereits an 
anderem Ort erschieneli;^) der vollständige Abdruck, welcher hier 
nun vorliegt, wird sich durch den bedeutenden Werth rechtfertigen, 
den dieses Buch für die Litteraturgeschichte und namentlich für die 
Geschichte der Naturwissenschaft besitzt. 

Es fehlt unsrer alten Litterlitur nicht an anderen ganz deutsch oder 
deutsch und lateinisch verfassten Prosaschriften aus eben diesem 
Gebiet. Aber die übrigen gehoeren entweder lediglich der Arzneikunde 
an, und sind dann eine kaum zusammengehaltene Reihe von Recepten, 
wie die mit dem Namen des Hippocrates aufgeschmückten in Zü- 
rich,^) Basel ^) und Leipzig^) und selbst jene grosse Krankheits- 
und Heilmittellehre , deren Handschriften in Breslau und München 
liegen ; ^) oder sie verbinden, wie Konrad von Megenberg, ^) die 

1) Ausführliche Beschreibung derselben in den Altd. Handschriften der 
Basler Univ. Bibliothek S. 39 ff. ~ 2) Am Schluss der Martina, Bl. 292 d: 

Der die bisoch geschriben h<U 

Der heizk von samt GaUen Cvonrat» 
Als Lohnschreiber bezeichnet er sich durch den Schlussrers der Nator- 
lehre , 304 b : Finis adest qperis mercedem pasco (d. i. poscoj Moris. — 
S) Altd. Lesebuch Sp. 767—774. — 4) Oraffs Diutiska 2, 269. — 5) Haupts 
und Hofiinanng Altd. Blätter 2} 133. — 6) Aufsess Anzeiger t Kunde des 
deutschen Mittelalters 2)242. — 7) Hoffinanns Fundgruben 1, 317. SehmeUers 
Bair. Wörterb. 3> 678* — 8) Büsehings wöohentL Nadur. 9, 275 ff. 293 ff. 
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Med(cin mit ^ler gesammten Naturgeschichte, oder welken endlich, 
wie das älteste Buch dieser ganzen Reihe, der Lucidarius, ^) Welt- 
beschreibung, Weltgeschichte und Theologie in einander. Den 
praktischen Bezug auf die Gesjindbf^tspflege hat auch unsre Schrift: 
sie behandelt in solcher Art gleich zu Anfang die vier Tempera- 
mente. Die Hauptsache jedoch, während Thier- und Pflanzenkunde 
u. s. f. gänzlich bei Seite bleiben, ist ihr die Astronomie, die Lehre 
von der Gestalt der Erde, der Bewegung der Himmeiskörper, der 
Berechnung und Benennung der Zeiten nach Sonnen- und Mondenlauf 
und dem Lauf der übrigen Gestirne. Und hier tritt uns, anziehend genug 
und überraschend, eine Kenntniss entgegen, wie sie dem Mittelalter 
nicht allgemein geläufig, wie sieder Kirche nicht immer genehm, ja von 
derselben mehrfach verpoBntwar. Der Verfasser weiss nicht bloss, wo- 
her Sonnen- und Mondfinsterniss rühren (297 c. iF.) : er weis$ auch, 
dass die Erde eine Kugel (293 a.) ^) und Skr Fall eine Bewegung 
9ftch deren Mittelpunkte sei (294 c). ^) Kurz, er hat von diesen Din- 
gen diejenige Kenntniss, bis zu der schon das griechisch-roBmische 
Alterthum durch Eratosthenes und Ptolemeeus gelangt war. Nur 
erscheint die Ueberlieferung davon in der Weise des Mittelalters 
trüb und verwirrt: Romutus z. B. und Numa Pompilius, die er auf 
Anlass der Römischen Jahres- und Monatrechnung zu nennen hat, 
sind ihm zu mei$tern, das heisst hier zu Astronomen, und aus Pom- 
pUius ist noch Pompeius geworden (296 a. b. 301 d. fT). Ich ver- 
muthe, dass er diesen antiken und überhaupt den ganzen Stoff sei- 
nes Buches durch Vermittelung der Aerzte und Naturgelehrten zu 
Montpellier empfangen habe. Dahin deutet nebst der Erwähnung 
eines namhaften Astronomen der in Spanien benachbarten Araber, des 
Alfraganus (293 a.) d. i. des Mohammed ben Ketir von Ferganah, ^) 
der disBtetische Abschnitt Bl. 297 a. ff. Denn eben diese Regeln über 
Essen und Trinken, Schlafen und Baden finden sich, theilweis mit 
beinahe wörtlicher Uebereinstimmung, auch in einer Sammlung 

1) Anfsesfl. und Mones Anzeiger 3, 311. Altd. Blätter 3, 5* — 2) Vgl. 
H«apie Zeitpokr. f. Deutsches Alterthupi e, 145' — 3) ^^ smerer kut 
$ieh neiff§t »er erdmuenter: der Kanzler in vdHftgens Muiaesingem 2,390 b, 
r- 4) filehannr«» 9iWi<>tlu Ariib. 462 ff. 
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medicioiscber Schriften wieder, die, jetzt der Bibliothek zu Basel 
angehcerig, ihren Ursprung in Montpellier genommen hat. ^) Sie 
lauten daselbst auf Provenzalisch also: 

Om quan ce leua de dortnir deu anar petit epla esos mem^ 
&res estendre eson cafi penchenar, car hstendUar aferma locor$ 
el penchenar enfa issir lo fitm que pueia el cap lanueg 

In en est'm dm hom som cors lauar am baynga freia car 
eatretih lo fum delcor edona talent demaniar E deu se hom uesiir 
de blancas camii^as ede bels uestimens car lo coragge dorne sen 
alegra. epueis bregue las dena elas gingiuas am bona$ especiaa. 
epueis onligua lo cors am debos enguens car lo cors sen es gauis 
perlas bonas odors, E pueis mama debos lectuaris confortatius et 
aioM una liura daloe car aisso mou lacalor naturalh edezem^ 
J^arga lacalor del pania edesliu lauetUozitat pueis an sen estar 
edeportar ab sos prkialz per es gauzir son cors. E quant uolra 
maiar ^) osopar. caualgue, i. pauc que mais ne maniara 

Wo aber und von wem ist unser deutsches Buch verfasst wor- 
den? Es wäre gewagt zu behaupten, so nahe gelegt auch die Be- 
hauptung ist, dass Hugo von Langenstein, der die beil. Martina 
gedichtet, auch dieses in der Handschrift gleich auf die Martina fol- 
gende Werk zuerst geschrieben habe. Denn Hugo , der in seinen 
Versen so geschmacklos und der Sprache nur wenig Meister ist, ^) 
konnte die Prosa schwerlich mit so leichter Einfachheit handhaben; 
die zu solchem Werk erforderliche Gelehrsamkeit hätte ihm viel- 
leicht nicht gefehlt. Aber ein Zeitgenosse wird es gewesen sein 
(die Martina ist von 1293)^) und ein Ordensbruder Hugos, ein 

I) Handschr. D. II. 11; ygl. Haupts Zeitschr. 5; 16* — 2) lies manitxr 
^ 3) Altd. Handschr. d. Basler Uxdv. Bibl. 46. — 4) Ein Abschnitt der 
Martina (von der memchllchen hlc&de U4 d. — 137 h.) ist nach Pabst Inno- 
cenz in. Schrift de miseiia condidmiis humancß gearbeitet. — 

5) Als man mit toarheit spurte 

Do waz nach gottes gehurte 

Diz buoch gemachet daz ist war 

Do man zaUe tuseni iar 

vnde dar zvo zwei hundert 

mü warheit vs gesundert, 

Driv vnde nvnzie darzvo 2930. 
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Deutschritter, und auch in dem Ordenshause auf der Meinau ange- 
sessen, welches Hugo stiften helfen und in welchem er selbst viel- 
leicht als Commenthur sein Lebeh beschlossen hat. ^) Die Hand- 
schrift ist sichtlich zuerst im Besitze Deutscher Ritter gewesen und 
für solche gefertigt worden : ein Glied des Ordens hat die Martina 
gedichtet, und die später erst beigefügten Reime Schondochs von 
dem heidnischen König in Litthauen behandeln eine Ordenssagß. 
Jene Disetetik sodann setzt ein vornehm bequemes Herrenleben 
voraus, wie es solch einem Orden vergönnt war; wirklich hat auch 
sie die Grundlage oder wenigstens doch Beitrsege hergegeben zu 
sehnKchen Anweisungen, die spaeterhin für den Hochmeister in Preus- 
sen von einem berühmten Arzte niedergeschrieben wurden. ^ 
Und wenn endlich Bl. .298 b. der Eurus mderwint^ der Auster 
wa!^!^irwmt^ der Zephyrus waltwint heisst, so sind das Benennun- 
gen, die gerade auf der Meinau, in der nördlichen Bucht des Bo- 
densees, am füglichsten Platze waren : denn da ist östlich jiiederes 
ebneres Land, westlich der Schwarzwald, südlich das grosse 
Schwabenmeer. Deshalb ist der Titel '»Meinauer Naturlehre« schon 
früher gewsehlt ^) und auch diessmal festgehalten worden. 

Die ursprüngliche Aufsetzung jedoch haben wir in der Basler 
Handschrift so wenig von diesem Prosabüchlein als von der Martina. 
Beide enthalten mancherlei Fehler, die auf eine nicht ganz leser- 
lich gefertigte oder stellenweis verwischte Urschrift zurückdeuten, 
und der Abschreiber erweist sich oft gedankenlos und überall un- 
kundig. Ich habe mich bemüht die so entstandenen Fehler zu be- 
seitigen; die Anmerkungen verzeichnen bei jeder Besserung die 
handschriftliche Lesart. Nur wo es lateinische und griechische 
Worte betrifiH, habe ich lieber nicht geändert, da in solchen schon 
die Urschrift irren mochte. In der Bearbeitung des Textes noch 



1) Im Jahr 1287 war er Commenthur zu Sumiswald (im Canton Bern); 
1298 lebte er noch zu Froiburg im Broisgau; Commenthur auf der Meinau 
ward er nach Lassbergs Vermuthung 1319: Altd. Handschr. d. Basl. Univ. 
Bibl. 40. Haupts Zeitschr. 7, 169. — 2) Auszüge aus diesem »Regiment 
des Lebens« in Raumers Hist. Taschenbuch 1, 189 flf. — 5) Altd. Lese- 



buch 767. 
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weiter zugehn und so, wie es die Herausgeber altdeutscher Schrif- 
ten lieben, die Sprache ebenmsBssiger zu machen, als sie im Munde 
des Schreibers und wohl auch des Verfassers selber war, schien 
unerlaubt. Es sind demnach mehrerlei Formen derselben Worte, 
mehrerlei Schreibungen desselben Lautes gern und geflissentlich 
geduldet, und nur in einigen unwesentlichen Stucken ist um das 
Geschäft des Lesers zu erleichtern die strenge Buchsta^blichkeit 
verlassen worden : die Abkürzungen sind aufgelöst, die vocalischen 
r gegen u, die consonantischen u gegen v vertauscht ; Präpositio- 
nen, wo sie mit ihren Substantiven in eins geschrieben waren, da- 
von getrennt; umgekehrt Zusammensetzungen , wo ihre Bestand- 
theile getrennt waren, in eins geschrieben; und endlich anstatt der 
blossen Punkte noch andere Satzzeichen, aber mit m(Bglicbster Ein- 
fachheit des Verfahrens, eingefugt. 



Basel, im August 1850. 



Wilheliii Wackernagel. 



De; menschin lip ist gemachet u; vier elementen ^). da von 
so wil ich dir sagen welhes siu sint. Da; erste ist diu erde, diu 
ist kugelebt. da; mac man kiesin da bi. wan so der roane verleschit, 
da; schinet uns an der ersten stunde der naht, aber die da sint in 
Oriente, die sehint des manen gebresten umbe die dritten stunde der 
naht, da; ist darumbe. wan e; ist in e naht dan uns. da; en mohte 
niemer gesehen, enwere da; ^) ertriche niht kugeleht unde enmitten 
hoch, da von so gat in diu sunne e uf danne uns. wende si danne 
also gar michel ist, da von schinet si sieht unde breit, unde da; 



mer hat dise weit in driu also geteilit: (JL r ] Da; minste hei;it 




Europa, Da; ander affrica, Da; dritte asya. Von dem ertriche spri- 
chet ein phylosophus, alfraganus T^Den minsten Sternen den der 
mensche mac gesehin , der ist gro;ir (293 b.) danne da; ertriche 
alle sament, unde ein Sterne ist als ein punctel gein dem himel.« 
Nu merke wie gro; der himel si gein dem ertriche. Diu erde ist 
der andern elemenlc reinate unde ein drussene. Unde diu erde ist 
von ir nalure dürre unde kalt, also der naturen sint och ein teil Hute, 
den sprechint die arzate ^) Melancolici. die artent nach der erden, 
unde sint sorghaft, gerne truric, gitic unde habende, ungetruwe, 
zähe ^) unde swarzir varwe. Nu best du ein element. da; ist 
diu erde. 

Da; ander element ist da; wasser, unde ist och cugeleht umbe 
da; ertriche. als in eime eige da; luter umbe den dultern gat, also 
umbegat da; wasser die erde, nuwen da; uns got den lufl hie lat, 
da; wir genesen, e; solte anders alles hie wa;;ir sin. unde ist och 
da; wa;;ir kalt unde fmhte. der ^) naturen sint och die liute, den 
die meister sprechint sanguinei. die ar- (293 c.) tent nach dem 
wa;;ir, unde sint gebinde, minnende, frolich, lachende, unde ro- 
tenthafler varwen, unde singent, unde fei;et sint si , geturstic unde 
guotmuotic. Nu hestu da; ander element, da; wasser. 



1) In der Handschrift elemente — 2) Zweimal de — 5) axzate — 
4) nahet — 5) ßulite* der] fuhter — 

1 
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Da; dritle element da; ist der luft. der beslu^it in sich die er- 
sten zwei, unde ist warm unde fiuhte. darnach artent die, den die 
arzate sprechint fleumatlci, unde sint an slafenne gerne drage, unde 
mugent vil spcichlotun haben, unde haut herten sin, vei^t, unde wis 
sint siu gerne. Nu hestu da; dritte dement, da; ist der luft. 

Da; vierde ist da;0 fiur? unde ist dürre unde warm, unde 
umbegat die andern alle, der nach artent die lute, die da hei;int 
colorici. die sint los, drugenliafl, zornic, gebinde unde geturstic, 
ruh, cranc, dürre, unde bleicher varwcn. dise vier element gent 
dem übe fuorunge. da; sint die erde, wa;;ir, luft unde fiur. 
(293 d.) 

Darnach ^) ob disen dementen gat ein gar luler gegni an, der 
sibin ^) Sternen, die da hei;int planeten. die gant anders dannc an- 
der Sternen, da; man ^) sprichit, si sin die icrrcnden Sternen. E 
danne ich dir von disen siben Sternen sage, so wil ich von den^) 
obresten sagen, da; du e; desto ba; merkest, ob disen siben Ster- 
nen, von den ich dir sagende wirde, sint alle Sternen, unde alle 
Sternen an dise siben hei;ent die steten Sternen oder die gesteten, 
wönde si gestetent sint in die witen, die da hei;it da; firmamen-«> 
tum ^), da; siu gelich balde gant mit dem firmamcntum allumbe die 
elementa. Von dem lande gant si her über, da die sunnc uf gat, 
hine da diu sunne under gat, under die erde faine. von disen steten 
Sternen eu wil ich nihtesniht sagen iegnote, nuwan da; dise Sternen 
unde ir firmamentum also balde (294 a.) umbe gant, da; siu soltent 
mit in '^) umbe ciehin die vier elcmenlen, also gehes, da; nihtes niht 
en solte noch en mohte begruonen oder bekumen. da von so het si 
got beschaffen, dise ^) siben Sternen, da; die ^) fuoren sulent die 
weit unde den obresten Sternen widerstan sulent. Da; firmamen- 
tum gat umbe von Orient vil swinde zuo dem occidcnt. aber da wi- 
der her dan gant die planeten von occident zuo Orient. Spreche 
danne ieman 9)ich en wei; wa; du seist, ich wei; wol, die Sternen 
gant alle zuo Orient uf unde ze occident under,« de; antwurte ich 
also, die steten Sternen ^^) gant von dem Oriente zuo dem occidente 
naturliche, den ganc haut si. aber die planete hant zwene genge. 



1) da^ fehlt. — 2) Bis hieher wechseln rothe und blaue Anfangsbuch- 
staben der Absätze. — 5) der Hbinder — 4) mensche — 5) dem — 6)^^- 
mentum — 7) im — 8) disen — 9) de siv die — 10) stement 
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einen betwungenlichen hant si mit dem firmamenle von Oriente, 
unde der ganc nimet öbern hant. ^) der ander ganc ist der (294 b.) 
naturlich ganc den die planeten hant von occidente wider da; fir- 
mamente. der ganc ist so verdruckit, da; er kume^)schinet. wonde 
aber nieman mich lihte noch niht verstat, so wil ich ein bizcichen 
setzin. nim ein wurmel unde setze da; umbe ein umbe gendes rat, 
da; e; crieche wider de; rades lof. so gat da; wurmel für sich, 
unde wlrfet da; rat umbe di; wurmelin hin wider vil menic werbe, 
e dan e; gecrieche wider an da; zeichen ^-) dö e; an huob. also 
wirfet da; firmamenium die planeten von Oriente zuo dem occidente 
aller tegelich umbe. der wider strebint die planete, unde sument 
sich, da; siu niht also schiere under gant also die steten Sternen, 
da; ander bizcichen ist. die meisler sprechint , unde ist och war : 
so diu creatureie lichter ist, so dringet c; ie me hin uf, alse diu 
flamme, da; abir ie swerer ist, da; duget so e; meist mac zuo 
(294 c.) dem centrum, da; ist zuo dem allir mittelsten puncten, der 
en mitten in dem erlriche ^) stat. der hei;it da; centrum, also der 
puncte der en mitten in eime umbecreise ist, der hei;it och der 

centrum, als du kiesen ^) mäht an dirre figuren ^ ( • ) nemest du 

denne einen stein, unde würfest in hohe uf, so heterzwene genge, einen 
hin uf betwungenlichen, unde sinket doch naturlichen , da; er drss- 
tecliche stiget. so er danne den betwungenlichen ganc verlat , so 
vellet er s winde, also hant och die planeten zwene genge. der erste 
planete hei;it Saturnus, der ander Jupiter, darnach Mars, unde 
danne die sunne, unde venus, Mercurius unde der Mane. Jupiter 
unde venus sint geluckehaft, Saturnus unde Mars ubil. aber die 
sunne unde der mane unde mercurius sint etwenne guot, etwenne 
ubil. Saturnus ist kalt unde dürre, Jupiter hei; unde fiuhte, Mars 
unde (294 d.) die sunne hei; unde dürre, der mane unde venus 
fiuhte unde calt. Mercurius het mittelmsßsige nature. unde het ie 
einer witern ganc danne der ander, da; mahtu^) allis kiesen ander 
figuren die hie nach gat. ^ 



1) haXb — 2) kvmume — 3) zeichein oder zeiehem — 4) etriehe — 
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Kiut es ') in tiuschen gelich , in Inline hei;it diu erste weit 
mundas, diu ander weit seculum. In dem aller oberesten himel da 
ist ewekeit, da got ist ob dem primum Mobile, aber hie ist zit, zer- 
genclikeit. Sit da; icb danne von der zit ^) gerel ein wenic habe, 
so wil C!2d5 a.) ich von der zit furba^ sagen, da von wissest da; 
wir der zit niht me hant denne ein vÜ deines stundel, da; du e; 
knme raabt vor ') deine merken.. Nnde die für gevamc *} zit en ist 
niht ein ^] zit. die künftige zit ist niht ein zit. unde di; sluodel en 
ist och niht ^) ein zit. e; ist nuwen ein angenge der zite , als ein 
pnnctel dner linien anegenge ist, unde ist doch niht ein Unige. also 
ist e; umbe di; stundel ') , Unde en ist niht ein zit. de von sprach 
der wise man sant auguslinus „wir sin in der zil, wir reden von der 
zit. wa; abir diu zU sie, des ^) vermisse wir genzliche. unde ge- 
Bchiht der zit, als der ein linigen machen ^) wil mit einer nadeln 
durch win in eime napfe. da; gestrichene en ">} ist nibt. da; du 
solt strichen en ist niht. unde belibet dir nuwen ein punctel. der 
abir dich fraget wa; danne diu zit sie, so sprich: die zit ist ein 
Iwale an der (295 b.) die zergenclichen dinc beweget werdent.» 

1) Sita — 2) Dahinter als Merkzeichen ein durdikreazter Kreie mit 
einem Punkt in jedem Viertel. Vgl, jggc 399 c. — 3) volle — 4) ff*- 
vame am Bande nachgetragen. — 5) ein nachgetragen. — 6) niht am 
Bande nachgetragen. — 7) ttudel — 8) ^ — 9) macA« — 10) ein 
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Ein naturliche dac, den die romer zuo mitter naht an hebent, ^) 
wonde got wart ze mitter naht geborn , der gat ze mitter naht u;. 
der het ^) vier unde zwenzic stunden, die liute teilcnt in in ein 
naht unde in einen tac. die naht da; ist der erden schetewe, die 
von der sunnen gant. Aber ein meister, hei^it aristotiles , der spri- 
chet von dem tage, der da de; naturlichen tages teil ist, unde spri- 
chet sin wort zuo latine also: ^^dies est lacio solis super terram.« 
Der tac, sprichet er, ist der sunnen ufganc ubir die erde, diu erste 
stunde de; sunnentages , an der richtet der planete die sunne. da 
von hei^it e; sunnentac. der ersten stunden de; mentages richtet 
der mane. da von hüi;it er mendag. an der ersten stunden de; cis- 
tages richtet Mars.- da von hei;it er martis tac. an der ersten stun-^ 
den der mitwochen so richtet Mercurius. (295 c.) An der ersten 
stunden de; dunrestages rlch;et Jupiter. An der ersten stunden 
de; fritages rich;et venus, da; betiutet eine minnegotin. An der 
ersten stunden de; sam;tages rlch;et Saturnus. nach disen plane- 
ten haut die beiden ir tage in der wochin genant, unde zellent siu 
also nach einander: Dies solis, Dies lune. Dies martis. Dies mer- 
curij, Diesiovis, Dies vcneris, Dies Saturni. Nu weistu wol ie- 
gliches tages wa; planeten an der ersten stunden rich;et. an der 
anderen stunden rich;ent ie die anderen, an der ^) dritten rich;ent 
die dritten, die ie darnach gant. als an dem sam;tage. der ersten 
stunden rich;et Saturnus, an der andern Jupiter, an der dritten 
Mars, an der vierden sol, an der Hunften venus, an der seh;ten 
Mercurius, an der sibenden luna, an der ahten saturnus. also 
aber an unde u;, bis der tac hine kume. unde tuo dem andern 
C295 d.) als dem ersten, so weist du alle stunden wa; planeten 
denne rich;it. de; wartent die wisen , so siu drenker gent ^) oder 
so siu la;ent so wartent si weder der stunden planeta äbel oder 
guot si. aber die luden virent den sam;tage , unde hei;it sabbatum 
zuo latin, unde nach der luden wisheit der sunnendag in latine pri- 
ma sabbati, der mendac secunda sabbati. Danach tercia sabbati, 
unde denne quarta sabbati , quinta sabbati unde sexta sabbati. Aber 
die cristen die sprechint dem sunnentage, den siu da virent, Domi- 
nica dies , da; ist in tiuschen unsers herren tac. dem selben spre- 



4) Dahinter noch der gat — 2) bi — 3) And* der — 4) ande — . 
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chint si och prima feria, da; kit der erste dag. dem mentage spre- 
chint siu secunda feria, unde danne tercia feria, quarta feria, quinta 
feria, sexta feria, unde danne sabbatum. dem tage sprechen 
wir als die iuden. wände sabbatum betutet ruowe. de; tages ruo- 
wete got (296 a.) von alleme dem werke da; er worhte, unde ruo- 
wete och in dem grabe de; seibin tages nach der marter. derdenne 
fragte „warumbe en began wir niht ander vire , unde die woche 
an ze vahinne den sam;tag als die iuden?" dar zuo soltu antwur- 
ten da; wir da; von der meisterschafl gottes hant. wan er wart de; 
sunnentages geborn, de; seibin tages erstuont er, unde sant sine 
gäbe de; heiligen ^) geistes sinen ^) iungern an dem selben tage. 
Da; iar teilent die liute in zwei , in den winter unde in den sumer. 
abir die meister teilent e; in vier teil. In den winter. der vat an 
sant dementen tac an. ein meister, hei;it numma porapeius, der 
vahet da; iar an in dem winter, so die sunne in dem zeichen lou* 
fet da; da hei;it capricornus. wan so ist die sunne aller verrest von 
uns, unde beginnet uns nahen, so ist e; och sol- (296 b.) sticium 
hyemale, da; winterlich solsticium. solsticium da; ist, so die 
sunne als verre ist, da; si niht verrer mac, oder so nahe, da; si 
niht naher en mac. so ist die sunne aller verrest, unde ist die zit 
kalt unde fiuhte. so suln wir umbe kercn die gewonheit unsers le- 
bins , unde sulint spulgen warmer spise. Da; ander teil hei;it der 
lenze, da; vahit an sant peters tag ane. Ein meister, hei;it Ro- 
melus, der vahet da; iar ane in dem lenzen, so die sunne lou(et 
in dem zeichen da; da hei;it aries. wan so blugent elliu dinc. so 
ist e; och equinoccium ^) vernale. zuo merzen so ist der lenzeli- 
che equinoccium. Equinoccium da; ist, so diu naht unde der tac 
gelich lanc sint. da; iar gat zuo merzen von rehte an, nach der 
heiligen Schrift, wan diu weit wart gemäht xv^kai.aprilis. unde me. 
unser herre gebiutet an eime buoche, hei;it exodus, in dem zwölf- 
ten ^) capitele von dem (296 c.) merzen unde sprichit »Mensis iste 
primus erit vobis in mensibus.« da; ist: dirre manat sie iuch der 
erste under den manoden. so ist diu zit warm unde fiuhte. so ist 
geismilch gesunt. so ist och decheine ^) zit besser ze la;on, 
ze badenne unde zuo allem deme , da; den lip reinet. Da; dritte 
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teil hei^it der sumer. der valiet an ^) an sant urbans tag. ein lant, 
hei^it arabia, de^ landes liute vahent da^ iar an in dem sumer, so 
die sonne loufct an dem zeichen da; da heijit Cancer, die seibin 
geloubint da; die sunne wurde gemäht an dem zeichen da; da hei- 
let leo. so aber in cancro diu sunne loufet, so ist e; solsticium 
estivale, da; sunierliohc solsticium, so uns die sunne aller nahest 
ist so ist diu zit warm unde dürre, so sol man sich huoten vor 
allen hei;in spisen unde dcrrender unde vor zuo vil essenne, da; 
eime menschen sin natürliche hizze iut cerga. so (296 d.) sol man 
essen swa; kulc unde fiuhte si. so sol man sich huoten vor un- 
kiuschekcit unde vor allem lasenne so man meiste mac. da; ist 
dem übe guot. unde man sol kaltiu beder me;eclich üben. Da; 
vierde teil de; iares hei;il der herbcst, der ^) an vahet an sant Bar- 
tholomeus tag. Etliche meistere unde die iuden vahent da; iar an 
in dem herbest, so die sunne lofet in libra. unde so ist equinocciom 
aotumpnaie, da; winterliche equinoccium. so sint tac unde naht 
gelich lanc. so vahent siu da; iar an. wan der herbest ist ein 
frnhtber zit. also da; iar denne ist beroubet von den alten fruhten, 
unde die nuwen fruhte denne ane gant, also gat ein alt iar us, ein 
nuwes an. so ist diu zit kalt unde dürre, so sol man bruchen die 
spise die warm unde fiuhter naturen sicn , als iunge huonre unde 
lemberin fleisch unde edil drüben unde Intern virnen win. unde sol 
man sich (297 a.) huoten vor unkiuscheit mit wiben % de; herzen 
frode unde friheit ane boese gelüste ist dem libe gar gesunt. zom, 
sorge unde widermuote swendet die craft unde den lip, unde drac- 
heit. da von sol man die dracheit verlriben. unde so man morgens 
von dem slafe gat, so sol man ^) die arme gelich dennen, unde 
da; houbit strelen, unde ogen, den munt unde die zene unde hende 
weschen dur suverheit unde dur roscheit. so man denne essen sol, 
so sol man vor den ^) lip muogen ein wenic mit etlicher arbeit, 
wan da; machet den^lip rosch unde liht, unde erhitzit den magen 
wol ze dowenne. ein ieglich mensche enziehe sich trinkennes so 
e; meiste mac, aller meiste kaltes wa;;ers uf da; essen, wan e; 
erkeltet den magen , unde wan e; ierret den lip unde die spise. So 
man danne gisset ze inbisse, so sol man uf senften betten ein wile 
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lesbar ausgeschabt. — 4) man fehlt. — 5) efö gebessert aus hinde 



— 8 — 

slafen (297 b.) uf der rehten siten, unde darnach sol man den 
slaf vollebringen uf der lingen siten. unde danach en sol man nit 
zestunt essen , bi^ der mage itel werde, da; sol man kiesen bi der 
dunneda der speichoUer unde bi der gerunge de; magen. wanne 
swer in umbederbe i;;et ^) unde ane begerunge ^), so en vindet 
diu spise niht de; magen naturliche wermede. da von kumit unge- 
suntheit. Swer aber erbeitet rehter zit, bi; da; er begerunge 
gewinnet zessenne, der sol alzestunt essen, anders der mage wirt 
zehant vol böser fuhtekeit, die der ^} mage samenot von der unge- 
suntheit de; libes. unde der boese toum ^) der betrübet die hirne. 
unde der danach och isset, so ist die spise alse si erschrecket sie, 
unde en git niht craft dem übe. dife lere wiset aristotiles. unde och 
dise, da; du wissest da; die durrecheit unde keltene die vehtent 
wider die nature. C297 c.) die selben zwei die sint ein anegenge 
de; tode;. den soltu widerstan. als ich geseit habe, so behalt die 
naturliche wermede so du meist mäht, warme spise ist gesuntunde 
die suo;e. Aber da wider so derret unde swechit den lip luzil 
essen unde vil trinken unde vaste arbeiten unde vil wallen oder gan 
unde der sunnen ^) schin, vor essenne slafen, oder uf herten bet- 
ten ligen, unde da; man bade in den ^) hadern die mit listen ge- 
mäht sint, da; siu selber warmen t. gesalzene spise oder dürre 
spise oder calte unde alten win unde dicke lasen die sint schede- 
lich. Nu weistu wol wie man da; iar in vier teile teilet. Nu wis- 
sist da; wir da mitte vier frone vasten hant, wende da; mensche 
u;er vier elementen gemachet ^) ist, da; e; allen sinen lip verze- 
hene gotte. Eine frone vaste ist die mittewoche nach sante Lucien 
dage. die (297 d.) ander ist die mittewoche nah dem schurtage in 
der vasten. die dritte ist diu mittewoche nach de; heiligen geistes 
dage, da; ist in der pfingestwuchen. die vierde unde die hinderste 
frone vaste ist die mitwoche indem herbeste nach de; heiligen cru- 
ces tage. Der babst het gebotten ze vastenne den abent sant Pe- 
ters, sancti andree, sancti symonis, sancti pauli, Sancti iude, 
sancti Mathei. ist abir dirre heiligen abent ein sunnentage , so sol. 
man den samstag vasten. also sol man anderen zwelfbotten aben- 



1) Dahinter noch vf der lingen siten — 2) vmbe der beizzet — 3) he- 
gegerunge — 4) die der zweimal. — 5) föw — 6) «wne — 7) dem — 
8) gemahet 



~ 9 - 

den ocb tuon, e; si danne ein sunnentac ^), durch etliches landes 
redelicbe gewonheit, Ane sancti iohannis ewangelisten abint, wonde 
er ZOO hant nach dem frolichen wichen naht tage gat, unde ane 
sancti philipes nnde ^) sancti iacobcs abent an dem ^) ersten abent 
vor dem meigetage. wände ez ist danne <^in (298 a.) zit der 
frouden. ^) Noch danne sint seh; hochzit der abint man vasten sol. 
Wibe naht, Pfingsten, Sunegiht, Laurenti, unser frowen messe 
der erren, unde och sant Markes tac. als ^) da; iar in vier zit ge- 
teilet ist, also teilent och die arzatc den naturlichen tac, der vier 
unde zwenzic stunden het, in vier teil , unde legliches het seh; 
stunde, da; erste da; ist die miltcnaht. darzuo horlnt drie stunden 
die der vor sint unde drie dar nach , unde sint fiuhte unde kalt, da; 
ander teil da; ist der sunnen ufganc. darzuo horint drie stunden 
dervor unde drie dernach, unde sint warm unde fiuhte. da; dritte 
teil ist der mittetac. darzuo horint drie stunden der vor unde der- 
nach drie , unde sint warm unde dürre, da; vierde ist der sunnen 
underganc. darzuo horint drie stunden die dervor sint unde drie 
dernach, unde sint kalt unde (298 b.) dürre, da; mahtu kiesin an 
dirre figuren, die da betiutet den '^) naturlichen tag der an der 
mitten naht ane gat unde zuo mitter naht u; als ein umbecreis. 




also vahent die romer den naturlichen tac an. also teilit man de; 
menschen lebtage in vier, da; erste ist die kintheit, iugent, man- 
heit unde da; alter, also sint och vier winde , unde het ieglicher 
zwene anhenge oder zwene knehte. der erste hei;it Boreas. der 
weget von septentrione ®), da; ist Von de; Hejrwagenes gerihte^), 
da; ist von der mitter naht, der ander hei;it eurus , bisa oder ni- 
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der wint, undo weget von Oriente, der dritte hei^it Auster, was;« 
;irwint, von dem mittem tage, der vierde hei^it waltwint oder 
aberer wint, zephinis, von occidente. (.^98 c.) 




dise winde unde ir anhengende winde niaht du kiesin an dirre figu- 
ren. ^) wände danne diu zit nach dem munen unde der sunnen un- 
derseheiden ^) ist, da von wil ich sagen elwa^ von in, e danne ich 
iut me von der zit sage. Nu wissest daj etliche meislere sprechint 
da; alle Sternen im schin enpfahent von der sunnen. so sprechint 
andere, dekein *) Sterne wan der mane enpfahil den schin von der 
sunnen. also enloikenet nieman da; der mane enpfahet sin lieht 
von der sunnen. wonde denne der mane vil niderer ist, unde 
wende er sich och hinderet*), so kumet er etwenne under die sun- 
Qen unde bedeckit si uns, da; uns (298 d) dunkit, si sie erlöschin. 
unde der gebreste der sunnen heisset eciipsis solis, da; ist ein ge- 
breste der sunnen. alse du ^) kiesen mäht an dirre figuren.^) 




unde wissest da; man^) in dem eclipsim niut ensiht in allem lande, 
der selbe eciipsis enwiderfert nuwan^) so der mane enzundet 
Wirt, so sich der mane gehindert so verre, da; er die rihte ge- 
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gen^) der sänne ist gestellet, da; die erde der enzwischen^) ist, 
so schinet diu sunne uf da; ertriche, undo de; ertriches schatewe 
driffet an den manen, da; er swarz wirdet. der gebreste hei;it 
eclipsis lune, da; ist ein gebreste de; manen, unde ist werlicher'3 
ein breste de; manesehines denne der breste der^) der sunne 
widervcrt. wenne die sunne verleschit niht. so verleschit der 
mane. de; manen (299 a) brcsten kiesint elliu lant wol. unde der 
eclipsis en widervertniemer, nuwen so der mane volschinec^) unde 
vierzehennehtic ist, als da hie kusest. da von wa; es wider die na- 
ture unde ein wunderlich gottes zeichin, da; die sunno, diecciipsin 
niht en het, nuwan so der mane enzundet wirt,^) 




als ich da vor geseit habe, da; die sunne, sprich ich, do got mar- 
tert wart, eclipsim hcte, swie so der mane ioch do volschinec^j 
wa;. da von liset man von eimc wisen beiden ; der wa; in crie- 
chen landen von einer stat, hei;it athene, da warent houbtschuolen, 
der wise man hie; diosius; do der den wunderlichen gebresten 
ersach, do sprach er raut deus nature patitur, ant mundi machina 
dissolvetur,« da; ist: antwedcr got®) der naturen lidet not, oder 
C299b.) der weite stift oder machunge sol zcrstorit werden. Ein 
meister, hei;it Martianus, der wil, e; en sie danne eclipsis lune, da; 
der mane elliu zit volschinic sie, swie ioch wise Hute sprechint da; 
der mane gebrestenlich lieht habe von eime manade an den an- 
deren, unde sprichet denne ieman 99wie mac dirre meister danne 
war gehaben, sit man wol sihet da; der mane etwenne crumb ist, 
also ^ , etwenne halb, also ( , etwenne voi, also 0«, de; entwurt 
ich dir. Der mane ist alle zit halb lieht, halb vinster. wende denne 
der mane niderer ist denne die sunne, so er denne enzundet wirt 
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unde bi der sunnen gat, so ist er obene lieht unde unden vinster. 
so er denne hineba; kumet von der sunnen, so sehen [wir nuwan 
den halben schin. so er denne aller verrest cumet, so sehen wir 
den vollen schin, unde ist ändert- (299 c.) halb vinster. also ist 
der mane an dem teile Volles liehtes O9 ^^ g^i" der sunnen ist 
gerihtet, unde an dem andern teile ist er vinster. unde so der 
mane uns niht enschinet, so er anzündet wirt, so sprichit man im 
coniunctio. unde die namen het der mane nah einander, also du 
kiesen mäht an dirre Hguren.^) 




^)tusent iar hei^ent ewen, da; ist ein alter, hundert iar heissent se- 
culum, da; ist eiii weit, vunfzehen^) heissent indictio. da; haut die 
romer gemäht, do si vor so gewaltic warent, da; siu herschetent vil 
bi über alle riebe, do mahtentsiu in diu laut cinshaflt alle iar. wende 
e; denne kumberlich wa; alle ^) iar zuo romc varn zins antwurten, 
da von gebutent siu den von verren landen da; si so vunf iar 
(299 d.) u; giengent golt ze cinse brahtent, zeime zeichen da; siu 
heren werent. Abir nach fiunf iarcn, da; si ^) brahtent Silber, da; 
man der mitte seidener bereite, seidener da; sint die da vehtent 
umbe solt, da; ist Ion. Aber danne nach fiunf iaren, da; siu brah- 
tent gesmide, da; man wafcn da mitte wider gemähte, unde ie fiunf 
iar heissent lustrum.so cam^) der zins von allen landen in dirre ^) 
indictione aller zuo samene. da; man danne niemer vergesse^) 
dirre zal, so haut die romer uf gesezzit ^^) da; dekein Privilegium, 
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da; ist hantvesKenc, frome were, man enscliribe danne under flunf- 
zehin iaren welhes iares der brief wurde gegebin. unde die zal 
schriben wir och an drier bände ^) briefen, an hantvestenen ^), an 
den briefen da mitte man kirwihe beciuget ^), unde an den briefen 
die man schribei an die großen österliche kerzen. der dan-(300aO 
ne gerne wüste under disen fiunfzebin iaren in welheme iare wir 
ieze sint, der tuo driu zuo den iaren von gottes geburte, wände got 
an dem vierden iare geborn wart, unde teile danne die gottes iar 
zuo fiunfzehinen. en belibet danne niht über, so sin wir in dem 
fiunfzehendesten iare. belibet aber danne über, also menges so 
danne über belibet, in eime solichen sin wir. der ahle tac vor dem 
octobri ist ein anegenge dirre ßunfzebin iare unde ein ende. Nu 
wil ich dir sagen von der zit die man ahtet in eime sundern iare. 
da wissest da; man drier handemanoden war nimet. die ^) ersten 
sint der sunnen manden, die andern sint de; manen manden, die 
dritten der gewonheite manden. E danne ich da von iht sage, so wil 
ich dir ein wenic künden vor hin da; guot davzuo ze wissenne ist. 
Der umbeganc (300b.) den alle Sternen hant umbe uns an dem 
himele hei;it zodiacus.^) dirre zodiacus ist zerieilit in zwelfiu ^), 
unde ieglich zeichen ist geteilit in dri;ic stucke, unde ieglich stucke 
hei;it ein gradus, da; ist ein stafTel. unde so du Wellest wissen an 
welheme zeichen unde in welheme gradu die sunne ®]) sie, so nime 
die zaie der tage die da für sint gevarn in dem manden in dem du 
e; besuochen wilt, unde tuo fiunfzebin darzuo. werdent denne dri- 
;ic oder minre da, so ist och diu sunne in der staffeln de; Zeichens 
da;^) ZUO dem mande horit. driffet denne ubir dri;ic, so ist die 
sunne user dem zeichin. also menges danne uberic ist, in einer 
solichen staffeln de; andern zeichenes ist die sunne. Ein philoso- 
phus, ein vollecomen meislcr, sprichit ndie sunne ubermisset ein 
zeichen der zweifer an eime ganzen manode.a (300c.) da neimet^^) 
er der sunnen manden. der sunnen mande da; ist die zit, die wile 
die sunne an eime zeichen louft. Ein zeichin hei;it aries. da; be- 
tiutet einen wider, wan so ist die sunne als ein wider hindene 
swach gegen *^) dem winter, wonde si wenic durrekeite unde wer- 
mede het. Abir da vorne gegen dem sumer ist si me creflic. da; 

1) Jumde — 2) hant vestene — 3) betrüget — 4) drie— 5) de die; 
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halbe teil de; himels obne da; wir da sehint, da; hei;it hemispe- 
riumO* da; wir denne niht ensehen, da; hei;it och also, als 

wende denne die sunne, so si an dem ariete gat, von 

dem andersten emisperio sich gekeret hat zuo demobersten, als ein 
wider, der in dem winter als uf der lingen siten lac, der keret sich 
ze sumer uf die rehle, unde och da von hei;it di; zeichen aries^ 
an dem die sunne wart gemäht, als die cristenheit sprichet. abir 
anders sprechint arabes. da; sint liutc von eime (300 d.) lande, da; 
hei;it arabia. die sprechint, die sunne wurde gemäht in leone. 
§ Ein ander zeichin hei;it taurus. wan die zit so diu sunne loufet 
in tauro, so schinet der ohsen arbeit, unde als ein ohse sterker ist 
danne ein wider, als ist die zit dannc sterker danne die erste an 
dürre unde an wermede. § Ein ander zeichen hei;it gemini, wan 
so ist diu zit zwivaltic an wermede unde an dürre. S Ein ander 
zeichen hei;it Kanker. wan als der crebse hinder sich^) gat, als gat 
danne die sunne zuo dem understen emisperio von irme hohsten 
gange, so ist solsticium estivale. § Ein ander zeichen hei;it Leo. 
wan als da; tier gar hei;ir naturen ist unde ubil, als ist die sunne 
denne gar hei; u%ie dürre, danne ist da; la;en schade, wann danne 
die lute versmahtent sint von hitzen unde von durrekeit. so sint 
huntlich (301 a.) tage, wan so gat die sunne bi eime Sternen, der 
hei;it canis, wan er als reht ubil ist. § Ein ander zeichen hei;;et 
virgo. danne ist diu zit unberhaft als ein maget. § Ein ander zei- 
chen hei;et^) libra. so sint tac unde naht als gelich ianc, als der 
ein ding wege mit einer wagen. S Ein ander zeichen hei;;it Scor- 
pio. so ist diu zit ein wile minneclich unde danach calt unde drurec- 
lich, als da; scorpio. da; leckit mit der zungen unde stiebet danne 
mit dem zagele. § Ein ander zeichen hei;it sagitarius. wan so 
schuzit der winter an uns sine freisen, wa;gewittere, wint, regen, 
hagel, sne unde frost. § Ein ander zeichen hei;it capricornus. 
wan als der capricornus uf stiget nach den loubirn, als stiget die 
sunne danne von dem understen emisperio zuo dem obersten, so 
langent die tage, unde ist (301 b.) solsticium hyemaie. § Ein an- 
der zeichen hei;it aquarius. so ist der lud gar wasserehte unde 

i) hemUjairiü — > 2) ii^Z) heilet fehlt; zeichen aas heizhen gebessert. 
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fuhte. S Em anders hei^it pisches. so ist die zit so gar was* 
serehte, da; man mohte sprechin, elliu dinc swumment als 
vische. Och sprechint etlich meistere da; dise zwelf zeichen also 
genant sint darumbe, wan die Sternen die in der seibin gegni sint, 
die sint gestalt nach den tieren nach den si genant sint. Nu sol 
ich von de; manen raanden sagen, de; manen mande ist diu zit in 
der der mane wider kercn mac von der sunnen. so er enzündet 
Wirt, so lat er die sunne für gan unde sumet sich, bi; er wider zuo 
der sunnen kumet. Also wider kerct er von der sunnen wider zuo 
der sunnen alle tac vier puncten. undeie ein puncle ist ein zehinde teil 
eines zeichins der zwelf zeichine. Einer hande zai, he- (301 c.) 
i^it epacto, die lerel welhes tagcs der mane onzundef werde, die 
ist swere unde erdro;;cnlich. da von vant uns der keiser iulius, 
der wa; an den slernen ein guol nieisler, der vant ein besir zale. 
die hei^it die guldiu zai. Er wartete eines iares welhes tages der 
mane enzundel wurde, unde schreib eines dar. also tet er an allen 
den tagen da der mane ander wurt, bis da; iar u; kam. de; andern 
iares, so der mane enzündet wart, so schreip er zwei. De; dritten 
iares driu, unde also bi; an da; niunzehende iur. do schreip er 
niunzehene. an dem zwenzicgosten iare, wa dan eines geschriben 
wa;, da wart ie der mane enzündet. als gat di;e rechenunge an 
dem einen an uudc an nunzehenen u;. Nu wil ich von dem ge- 
wonlichen manden sagen, der gcwonlich mande da; sint die tage 
die von den alten zitcn unde nu geschriben sint in unsern ka- 
(301 d.) lendenern. da von wi;;est da;romelus der meister wa; der 
erste under den romereu der da; iar mit den manden teilte, der 
mähte niht wan zehen manden, Unde sprach, e; were ein iar. da^^ 
tet er darumbe, wan ein frouwe ein kint niht langer treit dan zehin 
manden, unde in sinen ziten wa; gcwonlich da; ein frowe nach 
ires mannes tode an ander man bcleip über zehin manden. den er«* 
sten manden nante er marcium, wände sin vater mars hie;, oder 
als die heidene gloubint ^3, mars da; ist ein stritgot. nacK dem m^o 
och dirre mande wol hei;in. wan die romschcn kunge fuorent die 
zit an den strit, so siu urluge hetent. Do nanie romulus den an-^ 
deren manden aprilem. den namen gab er im von dem werte 
aperire. wan in der zit so tuont sich ^) uf de; ertriches unde der 
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boome porL Do nante er den dritten Mafien, nach dem werte ^) 
Ma- (302 a.) iores. wan die merren mahtent danne ir spil ze rome. 
Den vierden nande er Junium. wan so hetent die lungen ir spil. 
Den Gunften nante er Quintilem, nach dem worte quinque. Den sehs- 
len sextilem, nach dem worte sex. Der sibinde bei^il September, 
von Septem unde von ymber, als der spreche »er ist der sibinde 
nach dem regenlichen manden.a da; ist der merze, ze gelicher wi^ 
hei;it der ahle mande october, von octo unde von ymber. Unde 
der niunde november, von novem unde ymber. Der zchinde De- 
cember, von decem und ymber. Da nach kam ein meister, der 
heilet ^) nummn pompeius, der merrete da; iar mit zwein manden. 
d^ wa; ianuarius unde Fcbruarius. Nach der beiden geloube 
ianus da; ist de; iares got. der het zwei houbet, da; er hindene 
Hnde vorne gesehe, nach deme ist der ianuarius genant wan der 
mande ist (302 b.) ein ende de; furgevarnen iares unde ein ane- 
genge de; künftigen iares. er mac och hei;en nach dem worte 
ianoa. wan als man zuo einer duren in gat, als gat man zuo disem ^) 
manden in da; iar. nach der heidene geloube Februus da; ist der 
bellen got. darnach ist der februarius genant, wan die romer 
warent noch do heidene unde begiengint^) de; hellegotes hogezit in 
dem februario. wie denne doch meister numma dem iare zwelf 
manden gebe, doch mähte er e; ze kurz, wände die manden wa- 
rent manen manden. die engenuogten ^) niht der sunnen loufe. da 
von kam ein andere, da; wa; keiser iulius, der mähte den '^) kalen- 
dener rehte unde irvollette den gebresten miteinlofdagen, dielet er 
darzuo unde ein vierteil eines tages. da von het da; iar driu hun- 
dert unde sehzic unde fiunf tage unde sehz stunden, doch ubergrcif 
(302 c.) er mit eime zwelften teile einre stunden. Dirre Julius 
teilte iglichem manden sine tage vil ordenlich, er vienc an an dem 
mercen. dem gab er ein unde dri;ic tage, dem andern dri;ic, unde 
also bi; u^. dem geraden gap er gerade, dem ungeraden gab er 
migerade. do er do herumbe an den ianuarium kam, dem solte er 
ein onde dri;ic tage han gegebin, unde gebrast im eines tages. den 
nam er dem februario unde ervollete den ianuarium unde sprach 

^'der Februarius kumit sime gebresten wol nach, so e; schaltiar 
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sint.« wan er do keiser wa;, do wart der mande der vor quintilis 
hieap Julius genant da; tatent im die romer ze liebe, wan er in dem 
manden ^) geborn wart, ze glicher wis tatent siu dem keiser 
augusto. der wa; in dem sextili geborn. ^) der mande wart augu* 
stus genant, aber keiser augustus nidete da; (302 d.) sin mande 
eines tages kurzir wa; danne iulius, unde nam einei^tac u; dem 
Februario unde leite den in sinen manden. do beleip der februa- 
rius mit eht unde zwenzic dagen. wan do drie manden nah enander 
giengent der ieglicher ein unde dri;ic hete , der iulius , augustus 
unde September, da von nam der keiser augustus einen tac u; dem 
septembri ,unde gab in dem oclobri, unde nam einen u; dem no- 
vembri unde gap in dem decembri. also stant die manden noch bi 
unsern ziten. Danach wissest da; ieglich mande drier bände tage 
het, da; sint kaiende, none unde Idus. kaiende da; ^) ist als der 
spreche colende. wan an dem ersten tage iegliches manden so 
uobtent siu eine gotin, die hie; iuno. kalo da; sprichet ruofen. da 
von kumet och wol calende. wan so rief ein butel vor hin etwie 
lange (303 a.) unde kunte den merkit ^) unde die hohgezit. kalo da; 
ist guot da von hei;it e; och kaiende, wan so hantgiflet ein friunt 
dem andern in dem namen da; im ^) gelucke unde guot davon vol- 
gete. Non da; ist niht. da von kumet none. wan kein got enthilt 
niht die hohgezit iunonis in den tagen, oder none da; ist als nove. 
wan die tage so fundent romer niuwe reht. nundine da; sint mes- 
tage. wan do hie vor die mestage in disen tagen warent, da von 
hei;ent diso tage none. § ydus da; kumet von eim kriechschen 
Worte ydos, da; ist ein teilunge. wan dise tage sint vil bi der hal- 
be mande, oder won ^) sich die mestage danne schiedent. Nu 
soltu wissen, in ieglichem manden sint zwene ubile tage, nach der 
beiden gelouben wa; e; übel, da; man an den tagen kein werk 
an vienc, unde wer an (303 b.) den tagen siech wart, der starb oder 
genas kume. an den selben tagen plagete got da; volk von egipto 
mit den gro;en siegen, och warent etlich heidene, die opfirtent an 
disen tagen ir eigen menslich bluot dem hellegote der da hei;it 
pluto. da von wart e; verbotten, da; nieman la;in solte an disen 
tagen, da; man iht arcwane da; man menslich bluot opfere dem 
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duvele. $ Sant Augustinus verblutet da; man iht bluot opfere 
pluloni noch hohgezit began iunon an den kalendis. Der irkennen 
welle in ieglichem manden weles sint verworfene tage, unde wele 
stunde «chedelich ist an den selben tagen, der lerne an disen ver-<- 
sen. Armis gunfe dei calatos adamare dabatur. Lixa memor con-«- 
flans gelidoji limpfantia quosdam. Omne lumen aaron bagis consortia 
laudat. Thielinkatei coequata gracia lim (303 c.) liphradus. ie zwei 
wort horint an einen manden. Da; erste zaiet ebne her abe, da; 
ander zaIet undene uf. der erste buochstabe an der ersten siliaben 
bezeichint wel tage verworfen si. wan als verre der buochstabe 
stat in dem a b c, also mengen tac stat der tac in dem kalendario. 
ze gelicher wis bezeichenet der erste buochstabe an der andern 
sillaben wel stunde in dem selben tage verworfen si. Nu han ich 
geseit von der zit die man geschribcn mac unde stete ist. nu wil 
ich sagen von der ^) bewegelichen zit die man ahtet bi dem loufe 
de; manen unde het keine stat in dem kalendario. unde der zite 
sint fiunfe, septuagesima, quadragesima, pascha, rogationes, pente- 
ooste. wie aber der adventus bewegelich si, so en horit^) er doch 
niht zno disen. wan man ahtet sin niht nach dem manen. die dage 
die da hei;ent (303 d.) septuagesima, mit den ^) begat man die si- 
binzic iar in den die kint von israhel warent gevangen ze babilonie. 
quadragesima, mit den begat man die vierzic tage die Moyses va- 
stete unde enpfienc die zehin gebot von unsirme herren. Helyas 
vastete och vierzic tage unde wart gezuckit an ein heinlich clare 
stat. och vastete unser herre ihesus cristus selb vierzic tage unde 
uberwant de; tievils bekorunge. wan dan alle gotes getat uns ein 
lere ist unde ein wec, wir suln ^) ocb vierzic tage vasten, unde 
sulent gote unser lebin zehinden, als wir och unser guot zehinden. 
den osteren sprechint die luden pascha unde die criechen phase. 
phase da; ist in latine transitus. wan unser herre ihesus cristus do 
über fuor von der dotlicheit zuo der untotlicheit ^), danne suln 
wir über varen von den sunden zuo den (304 a.) tugenden, da; wir 
von disim lebinne mugent komen zuo dem ewigen lebinne. Amen. 
Die zit so man mit den crucen get, die tage hei;ent rogationes, 
von dem werte rogare.' wan diu heilic cristenheit manet uns da; 
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wir betent onde vastent unde mit den crucen gant, niht alleine für die 
woIfe die dem Übe schadent, me halt für die wolfe die der sele 
schadent. Pentecosten da; kumet von dem crieschin werte pente, 
da:; ist fiunfe, unde coste, da; ist zehene, als der spreche «fiunf 
werbe zehine. « also menic dag ist och von ostern bi; pfingsten. 
unde die zit begat die cristenheit, wan die e Moysi w.art gcgebin 
uf dem lihten berge, unde unsers^) herren iungern enpfiengent den 
heiligen geist. Nu han ich geseit von den ziten die man abtet nach 
dem manen. Nu wissest da; der sunnentac (304b.) der da stat 
nach dem Gunften tage vor dem Decembri unde vordem dritten tage hin 
in Decembri, der sunnentac ist ein anegenge de; adventos, da; uns 
kunftic ist der tac an dem got gebom wart, de; die wissag«n vor 
lange begeret hettent. 

Finis adest operis. mercedem posco ^) laboris. 
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VORREDE. 



Das gedieht der Ring, von welchem, wie es scheint, nodi 
kein litterarhistoriker berichtet hat, erscheint hier zum ersten mal 
im dmcka 

Als abfaßungszeit ist ihm das fünfzehnte Jahrhundert anzu- 
setzen. Gegen eine spätere spräche die beschaffenheit des eiu- 
zigen bekannten originalmanuscript& und der schriflzüge, gegen 
eine frühere die erwähnung des schieilpulvers und seines ge- 
brauches im kriege, 57h und wenn man will 56». Auf eine 
nähere spur leitet vielleicht die erwähnung des markgrafen von 
Perrara 21 c. 

Der dichter nennt sich 1 d Häinreich Wittenweilär. Über 
seine hehnat ist nichts sicheres bekannt. Ein Wittenweiler Cnidit 
Wittenweil) ligt in der nähe des zum württembergischen ober- 
amtssitz bestimmten marktfleckens Blaufelden. In diese gegend 
weist auch der name des früheren besitzers der handschrift, 
obwohl man von einer Blauburg nichts mehr weiß; in jener 
geg^d findet sich aber ein flüßchen Blau, der genannte markt- 
flecken Blaufelden und ein weiler Blaubach. Auch die dortige 
Volkssprache gibt manche erinnerungen an eigenthümlichkeiten 
unseres gedichtes. Jedenfalls gehört der verfaßer dem südlichmi 
Deutschland an, ohne zweifei Bayern. Preußen ist ihm seiner 
eigenen aussage nach 46 c nicht so gut bekannt , daß er seine 
Städte benennen könnte, während er sonst sich als einen mit 
deutschen landen, Städten und flüßen wohl bekannten mann zeigt 
und auch von dem auslande mancherlei künde auskramt 46 h. 
Die scene des gedichtes hat offenbar erdichtete und leicht deut- 
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bare namen, wie die personen: Lappenhausen, Mätzendorf, Nis- 
singen, Seurensdorf, Rützingen, Fiilzcnswille 42 K Vielleicht 
werden sie im bayerischen oberlande gedacht. Die münze ist 
der Berner 34 b. Schmeller 1, 200. In nicht weiter ferne ligt 
die Schweiz und Österreich 33: Appenzell, Glarus, Aurach im 
Schweizerthal 42 c. 48 b. 49 *», Lauenthal, Marchfeld, Prettengau, 
die Alpen, die Scherr werden erwähnt; ferner Schwaben 30h, 
der Neckar 33«, der Rhein 42 b. 52 b, Stockach 51 d und als 
entlegen der Schwarzwald 57 d. 

Heinrich Wiltenweiler ist ein vielseitig unterrichteter mann 
des bürgerstandes, der auf den rohen sich überhebenden bauern- 
stand mit unerschöpflicher satire und ironie herabfährt, ganz in 
der weise wie die gleichzeitigen fastnachtspiele vielfach thun. 

Seine manchfachen kenntnisse sucht er am faden der er- 
zählung in sein buch einzureihen: insbesondere über religiöse, 
philosophische und politische dinge 44, landerkunde 46 b, hofsitte, 
kriegskunst, reitkunst 50 a, haushaltung. Der damit verbundene 
didaktische zweck ist in der einleitung bestimmt ausgesprochen. 

Mit der vaterländischen litteratur zeigt sich der dichter 
manchfach vertraut. Die deutsche heldensage kennt er und läßt 
ihre figuren in abenteuerlich phantastischer weise in seiner er- 
Zählung hervortreten. So begegnen wir Dietrich von Bern 36 <>. 
48 d. 49 b. 51 b. 53 c. 54, dem meisler Hildebrant 48 d. 53 b. 54 «s 
Sigenot 48 b, Egge 48 b. 54, Wolfdietrich 48 d. 54 b, Laurin 49 b. 
51. 52abd. 53 d, Dietleib 48 d. 54 ab, Eckart 55 bc. Von artu- 
sischen rittern wird 48 c Lanzelot und Tristan , aus der antiken 
sage Troja und Alexander 45 b, aus dem kreiße der thiersage 
und der fabel der fuchs Reinhart 32 <^, die ameiße 31b, die 
mause und der löwe 43 d erwähnt. Auch Freidank ist dem dichter 
bekannt 45 b. 

Das gedieht ist eine erzählung, in welche aber absichtlich 
und nicht ohne geschick der lehrhafte stoiT eingereiht ist. Ein- 
mal, in dem briefe des mädchens an Bertschi, tritt auch die in 
jener zeit so beliebte figur der allegorie, nicht ohne einen anfing 
von ironie, auf. Häufig sind kernhafte Sentenzen eingestreut, 
welche manchmal (31 c) an die form der priamel streifen und 
welche in der handschrift am rande meist durch ein notabene 
ausgezeichnet sind. 
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Die metrische foim des gedichtes sind die gewöhnlichen 
kurzen verspaare der mittelhochdeutschen kunstepik , oft durch 
ziemlich unvollkommene reime gebunden. Mitunter kommen ly^ 
rische metren, einige male selbst prosa in liturgischen stellen. 

Die spräche hat bayerische eigenthtimlichkeiten. Dahin ge* 
hört z. b. die pronominalform es statt mhd. tr. 1 c. 3 d. 5 b. 19 c. 
20 b. 22 b. 23 bcd. 24 c. 31 b. 32 d. 33 «b. 35 c. 36 b. 40 d und oft. 
Schmellers mundarten s. 187; die dualform enk 8 b. ScbmelL 187; 
die Silben der- statt er- in dergangen 8b, dersach 8d, der- 
haben 9 , dertrinken 9 c , deriechen 9 d , denoachen 9 d. ir = 
mhd. b zumal im anlaut z. b. toehalten 21 d, tcesitzent 21 d, we- 
kiben 22 ^ , tcehag 22 d , tcereit 25 «. SchmelL 83. ' Spil von 
einem keiser und eim apt s. 9. Des von Wirtembere pueh s. 10. 
Siben meister, Erlanger hs. 79. Zu beachten ist die ein paar mal 
(z. b. 7 c. 13 cd. 22 d. 48) vorkommende instrumentalfonn u>e. 
Schmoll. 211. Anlehnungen sind häufig und sehr gewagt, na- 
mentlich des artikels und der pronomina : manr = man tr 44 b 
u. s. f. Die construction des accusativs mit dem Infinitiv ist nicht 
selten , z. b. 25 « toiz sei sein geleich. 41 c. Das Wörterbuch 
wird manche bereicherung aus dem gedichte schöpfen. Auch hier 
kommen wieder bayerische eigenheiten. So gazlen 8 d. 56 ^ und 
sonst. Schmeller 2, 72. gissiibel 57 b. Schmeller 2, 75. Schmids 
Schwab. wöi*terb. 232. Eriiag 45 c. Grimms mythol. bll3, In 
einem unzweifelhaft aus Nürnberg stammenden Wolfenbütteler 
manuscript mit fastnachtspielen steht bl. 202 b: Finis am Erich- 
tag eor vitf 1486 jar. serfen Schmoll. 3, 283. 2 b. 5d. 9d. 
15 c. 18, 39. 18 d. 22. 23 «bc. 24 d. 36 «d. 37 ad. 38 b. 39 d. 
40 d. 46«. 50 cd. 53 b. 55 c. 57 b. Altswerl 54, 24 verbeßert 
J. Grimm versorteniu. 

Die handschrift, welche außer unserem gedichte nichts ent- 
hält, ist ein in zwei holzdeckel gebundener folioband, auf per- 
gament von einer nicht Übeln band des fünfzehnten Jahrhunderts 
geschrieben, es sind 57 biälter, 2 spalten auf der Seite. Die 
anfangsbuchstaben der Zeilen sind durch eine die ganze seite 
herab reichende verticale linie durchschnitten, welche bald roth, 
bald grün ist, je nach dem eingangs des gedichtes angedeuteten 
Wechsel des inhaltes. Übrigens trifil der farbenwechsel mit dem 
des inhaltes häufig nicht überein, so daß es scheint, es sei diese 
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bemahmg einein ungeschickten Schreiber überlaßen geblieben. 
Im abdrucke ist der anfang farbloser stellen mit ^^ der rother 
mit **, der grüner mit *** bezeichnet worden. 

Die handschrift gehörte früher einem Jakob Markwart von 
Blauburg, der seinen namen mit etwa ins sechszehnte Jahrhundert 
gehörigen schriflzügen auf das erste blatt eingeschrieben hat, 
nunmehr aber der herzoglichen bibliothek in Meiningen. 

Ich füge einige bemerkungen über einzelne stellen bei: die 
von herrn doctor Holland mitgetheilten bezeichne ich mit H. 

1 Die Überschrift ist von späterer band. Darauf folgen die 
worte Est lacobi Marqvanü ä Blauburg. 

lo Der text beginnt mit einer gemalten initiale, worin das 
brustbild eh^s klerikers in gelbgrünem rocke und barett darge- 
stellt ist, welcher in der linken einen ring hält und mit der 
rechten darauf deutet. Unter diesem buchstaben ist ein wappenr- 
schild, worin sich der Oberleib eines stehenden schwarzen bockes 
befindet, vielleicht das wappen des besitzers. 

1 <l, 15 Der rest der spalte ist eingenommen von einer feder-- 
zeichnung, ein kosendes liebespaar darstellend. 

2, 2 Lappenhäuser kennt auch Rollenhagen. Froschmäusler. 
Frankf. 1683 s. 396. 496. 

2, 21 Mätili = Mehthilt. K. Roths kleine beitrage 1, 4. 
Über die bedeutung von Rüerenzump s. 14 h, 29. 22, 24. Über 
die bildung des wertes s. Grimms deutsche gramm. 2, 961. 1020. 
Diezs rom. gr. 2 , • 360. So Bohrdenschink (Rollenhagen 638), 
Fegenbeutel (fastnachtspiele. Wolfenbütteler hs. bl. 165 >>}, Fegen^ 
teufel (fastnachtsp. 166), Fleuchdiekelt (Rollenhagen 625), FüUn- 
bauch (Uhlands Volkslieder 1,612), Füllenmagen (23 ^\ Gang^ 
diequer (Uhlands Volkslieder 1, 576), Griep-en-kerly HabedanCy 
Habenschaden (in München), Haltenhof (in Zainingen), Hauen- 
schild (fastnachtsp. 165 h), Hebenstreit (fastnachtsp. 128 h. 166), 
Klingeiöt, Küts^eldarm (33 b), Lcerdasglas (Uhland 1, 612), 
Lcerenkapf (d. h. leere den becher 22 <J) , Lwrenschrein (fast- 
nachtsp. 165 b), LiBrenstadel (fastnachtsp. 165 b), Leckdenspie» 
(2 c) , Leckenprei (fastnachtsp. 197 b) , Leichdenman (17 c), 
Merkenstein (Khauz österr. gelehrtengeschichte 185), Nagenfleck 
(17 c), Raubengast (fastnachtsp. 165 b), Ratmslant (fastnachtsp. 
165 b. mhd. /t^Mes/ofiQ, Richteinschant (23), Riierenkrm (fas^ 
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nachtsp. 165^3, Riiet^enmost QiT^^^ RiihrenärecM (BoUdithagen 
639), Saugenfinger, Scheuhentag (fastnachtsp. 165*>), Schintden- 
nak (33 b), Schlagdengast (Vhhnd 1, 576), Schlickda^ier (Vhhnd 
1, 576), Schreckenfuchs (Khauz 185), SchUrenprand (23), Siert- 
dazlant (23), Slmtdenspeck (17 c), Siörenfrid (Immermanns 
Müncfahausen 3^ 130; sonst Störefried)^ Suchensinn^ Suchenwirt , 
Tför-^i-Äoni^ (schwerlich iVarn-kömgy, Wegendrüssel (twün^icMsf. 
279 neben Wagendrüssel)^ Wentenschimpf (fastnachtsp. 166 «t), 
Zuckenrigel (fastnachtsp. 165 b, jetzt auch Zuckrigf)^ Zucksschwert 
(fastnachtsp. 165 b). 

2 b, 11 ? slehtecltch. Vgl. 14 d, 27. 22 b, 35. 54 d. So- 
lle, 7 lichten. 14, 7 rehten (?). 15 d, 36 flühten, 16 b, 4 
^efMUm. 17, 16 getihtet. 19, 10 niht 20 b, 7 tohter. 20 d, 
44 «eA^ 22, 13 mcAis. 23 c ^Afer. 24 oUmähHgen. 25 b 
ntAf. 27 d gerehUkeit. 30 oAfen. 35 c dankten. 53 gtfohten. 
55 Mohten, 

2 b, 35 ? De*. 

3, 12 ? strecken: recken. 

3 c, 35 Hs. ^ttfer, das er ist aber untertüpfelt. 
3d, 23 ? Denn. 

4 b, 20 ? Leckdenspiez herß^ dö trat. 
4d, 27 ? nim. 

4d, 38 Vgl 17 b. Helmbrecht 1781. Gr. 1, 954. 
5, 19 Die entsprechende reimzeile fehlt. 

5 c, 38 corrigiert eine wenig spätere band , die auch sonst 
auflrit, ze. 

5 d, 2 ? Din. 
5d, 6?I>(J. 

6 b, 7 ? ernstlichen. 
6d, 21 Vgl. 10 c. 

7d, 26 ? Ir seit nit wert, her twerc: berc. Oder im fol- 
genden habt tal und berc und erd. 
9, 2 ? «cÄret. H. 
9, 3 ? iVi« wi. 

9 c, 8 ? köt: gebräht hat. 

10 b, 6 ? stelle : bette. 

10 b, 26 Diese scene erinnert an ähnliche in den fastnacht-« 
spielen. 



X YORREDB. 

lld, 21 ? Wan. Ebenso 12, 16. 
12, 40 ? gunnest 

12 c, 1 ? sprechen, 

13 c, 27. So 16, 36. 

14, 7 ? reichen. H. So 16, 19. 

14 b, 16. 19 d, 35. 20, 26. 20 c, 28 f. 20 d, 26. 21 b, 18. 
23, 12. 23 d. 28, 15. 29 c. Haupts Zeitschrift 8, 376. 

14 c, 18 ? miiisK. 

14 c, 29 ? secken. 
14d, 1 ? dritten. 

15 b, i2 ? dar s^uo. 
15 d, 20 ? weiter. 

17 b, 33 Zu dem fehlenden J) ist räum gelassen für den miniator. 

17 d, 38 ? deinem. H. 

18 c, 36 ? verret. 

18 d, 25 ? me. Vgl. z. 4. 

20, 30 ? n«. 
20 b, 43 ? rfe». 

20 d, 44 ? SeA^. 

21, 11 ? sceldenrich, 
21b, 41 ? tV. H. 

21 d, 13 über Eustachius vgl. Gesta Rom. HO. 

21 d, 22 alter pari. Altswerts kittel s. 54. 

22, ^ ? krumb. H. 
22, 14 ? milch. 
22, 43 Vgl. Ecke. 

22 b, 1 ? Ret. 

22 d Vgl. Weinschwelg. W. Wackemagels deutsches leseb. 
Ib, 575, 18. Sanct Johannis minne. Vgl. J. Grimms deutsche 
mythol. b, 54. H. Oswald von Wolkenstein s. 114. Uhlands Volks- 
lieder 1, 814. Simrocks Volkslieder s. 601. 

23 b rainvail Schmeller 3, 95. In dem fastnachtspiele von 
der verdienten ritterschaft Cgm. 4". bl. 297 ff. sagt der kaiser 
zu einem heiseren Sänger: h all morgen ein feigen oder ztcuo 
und vierzig air auz eim schmalz dar zuo, das kan dir schmieren 
deinen kragen, und ein viertail rainfcUs, so wirst du singen und 
sagen. In der Wolfenbütteler hs. dieses Stückes 241b fehlt 
dieses wort. 
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23 c, 27 ätii ist in der hs. nicht sicher; yieOeickt äni, noch 
schwäbisch = großvater. 

24 <^, 2 Eine alte correctur liest Zehen noc%. ? Zekene, 
2A^y 14 Eine alte correctur liest niht. 

25 b, 22 ? bekleiden. 

27, 39 ? gereineget 
27 d, 33 ? etm. H. 

28, 8 ? Sic. 

29 d, 30 ? am libe. Die bs. hat hier eine alte correctur, 
welche die lesung unsicher macht. 
29 d, 32 ? Schalk. H. 
30, 4 Die zeile ist wohl zu tilgen. 

31 d, 31 ? tisch und bei. 

32 c, 40 ? pottenbrot. E. 46, 29. 
33, 6 ? Ja. H. 

33 1>, 2 Hagens gesammtabenteuer 3, Ixxxj. H. 

33 b, 5 ? fron mcer. 

36 b, 31 ? «ta/cr d. i. sOber. 

37, 16 Freidank 125, 11. H. 

38, 8 ? chluog. H. 

38, 16 ? verheiter fastnachtsp. 218. 219 b. 220. Altswert 
54, 24. 

38b, 3 ? Wmi. H. 
38 b, 37 ? in. H. 

38 d, 1 Diese und die nächsten entsprechenden Zeilen sind 
doppelt zu denken. 

39, 5 Vgl. Massmanns denkmäler 1, 14. 

39 c, 27 HM] ? her OU. 

40 c, 36 ? innen. H. 

40 d, 23 ? morsten. 

■ 

41, 15 Der name Kühdaisch kommt noch in Württemberg vor. 

41, 42 ? verchlag. H. 

41 c, 33 ? hat. H. 

42, 6 ? chäynem. H. Vgl. 42 b, 35. 
^ 42, 7 ? wolt. So 45 c, 41. 

42, 40 ? Da!6 er. 

42 d, 44 ? falscher. ? solcher. 

43, 32 Athis 69. 



Also leyt dez ringes frucht 
30 An hübschichäyt und mannes zucht, 

An tugend und an frümchayl. 
Nu ist der mensch so chläyner slät, 
Daz er nicht allwege hören mag 
Ernstleich sach dn schympfes sage 
35 " Und fräwet sich vil mangerläy. 

Dar umb hab ich der gpawren gschräy 

Gemischet üftter disew ler, 

Daz sey desta senfler uns becker, 

1 ä Beschäyden doch mit varwen zwäyn : 

Die rot die ist dem ernst gemäyn, 
Die grün ertzäygt uns frölich leben. 
Doch vernempt mich, well ir, ebenl 

5 Er ist äyn gpawr in meinem muot. 

Der unrecht lept und läppisch tuot, 
Nycht eyner, der auz weysem gfert 
Sich mit trewer arbäyt nert, 
Wan der ist mir in den awgen 

10 Sälich vil, dez schult ir glawben. 

Secht er aver ichts hie inn, 
Das weder nutz noch tagalt pring, 
So mügt irs haben für äyn mär, 
Sprach Häynreich Wittenweylär. 

19 Derschallend in dem hertzen fro 

Hebt die täyding an also. 

2 *** In dem tal ze Grausen 

Äyn dorff hyezz Lappenhausen, 

Was gelegen wunechleich, 

An holcz und wasser überreich, 

5 Dar inn vil esler pauren 

Sassen ane truren, 
Under den ein junger was, 
Der hiess Bertschi Triefnas, 
Ein degen säuberleich und stoltz, 

10 Sam er gedrait war aus holtz. 

An dem feyrtag gieng er umb, 



Er war schlecht oder chrumb, 

Er war nahent oder verr, 

Der muost im sprechen junkherr. 

is Was schpl man euch nu mer sagen? 

Also wol chond er sich betragen, 
Daz die alten und die jungen 
Frauwen sere nach ym drungen; 
Doch was einew sunderbar 

20 In sinem herczen, daz ist war, 

Die hiez Mäczli Rürenzumph. 
** Sey was von adel lam und krumpf, 
Ir zen, ir händel sam ein brand, 
Ir mündel rot sam mersand, 

25 Sam ein mäuszagel waz ir zoph. 

An ir chelen hieng ein chroph. 
Der ir flir den bauch gie. 
Lieben gesellen, höret, wie 
Ir rugg was überschössen! 

30 Man biet ein gloggen darüber gössen. 

Die fUzzli warend dick und bräit. 
Also daz ir chain wind läid 
Getuon moht mit vollen, 
Wolt sey sich widerstellen, 

85 Ir wängel rosenleicht sam äschen, 

Ir prüstel chlein sam smirtäschen; 

2 b Die äugen lauchten sam der nebel, 

Der äten smacht ir, alz der s wobei; 
So stund ir daz gwändel gstrichen, 
Sam ir die sei war enwichen. - 

5 Sey chond so schon gparen, 

Sam ob sey war von drien jaren. 
*** Welt ir ander tagweis, 

Über all truog sey den preis, 
Also daz der Triefnas 

io Mäczleins selten ie vergas. 

Und ward ir schletheleich also holt, 

Das er nach ir zuo serten woU. 

Do huob sich ein hofieren 

1* 



Mit stechen und tornieren, 

15 An einem sonttag daz geschach, 

Daz man do Bertschin chomen sach 
Mit zwelf gsellen wol getan 
Ze Lappenhausen auf den plan, 
Die ritten also unverdrossen, 

20 Sam si der regen hiet begossen. 

Der erst was unser Triefnas, 
Ein held recht sam ein giesfas; 
Des Wappen warend gablen zwo 
In einem mist, der was^ er fro. 

25 Der ander Chuoncz von Stadel hies, 

Ein helde sam ein waldmies. 
In seinem schilt gemalet was 
In grünem veld ein toter has. 
Der dritte Chunczo waz genant, 

30 In allen schänden wol erkant 

Er füert für seynew wappen 
Zwen hulczin chrieshaken. 
Dem vierden sprach man junkher Troll, 
Ein cheker sam ein anchenzoU; 

85 Daz sein zäichen was ein rechen. 

Der sich ungern Hess zerprechen. 
Der fünft was Hainczo mit der gaiss. 
Ein eselman vnd rrittigmäiss, 

2 c Dem hiet der pharrer wäppen geben 

Drey nuss an einer Weinreben. 
Der sechste hiet den namen Twerg, 
Ein hochgeporner.auf dem perg, 

5 Des wappenrok gemälet was 

Mit dreyn fleugen in eim glas. 
Den sibenden so nenmet man 
Her Eysengreyn ein snauferman. 
Er fuort auf seinem drüssel 

io Neun löfTel in einer schüssel. 

Der aht der häist, alz ich es mäin, 
Graf Burkhart mit dem überpüin. 
Der liess ym machen seyneu wappen 



Mit zwain ruoben bäiss gepraten. 

15 De neunden ich euch tauffen wil, 

Er häisset Pencza Trinkavil 
Daz er do in dem schilte truog, 
Daz wärend rinder in eim phluog. 
Der zehend lept nit ane schaden, 

20 Er häist her Jächel Grabinsgaden; 

Der fuort von seiner alten gpürt 
Vier rindrin chäis auf einer hürd. 
Des einlften namen sey man gwiss! 
Der was her Rüfli Lekdenspiss; 

25 Er was des torffes mäiger, 

Seyn wappen warend äyger. 
Des lesten namen ich enwäiss, 
Doch Cham er auf den selben chräiss 
Geritten mit eim fuchszagel. 

80 Ich wäin, es war der pauren hagel 

Her Neythart, trun ein ritter chluog, 
Der allen törpeln hass truog. 
Ir chfäinet was das aller best, 
Ein kalb in einem Storchennest, 

35 Daz fuortens gmaincleich in dem her 

Durch junkfrawn Mätzen zuht und er. 
Die heim sam chörbe warent gstricht, 

2d Also daz kaynr dar inn dersticht; 

Dar under sach man hangen 
Ir schilt, daz wärent wannen; 
Ir geplayt daz was von loden 

5 Mit häw und stro wol underschoben. 

Wolten si die päyn verpinden. 
Dar zu namens paumrinden. 
Si Sassen ritterleichen 
, Auf saumemsätteln reichen, 

40 Auf eseln und auch veitrossen. 

Es möht ein Juden han verdrossen, 
Mit lachen und auch sekken 
Sach man si die phert tecben. 
Ufen krttcken wftrent sper. 
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is Si yegten ^euleich hin und her 

Mit irem pheiffer Gunterfay, 
Der ein beki blies enzway. 
Si schrien all gemainchleich : 
Hört, ir herren, arm und reych, 

20 Der muot hab heut ze stechen, 

Schilt und sper ze prechen 
Durch aDer frawen eren, 
Der isichol sich gen uns keren! 
Do vand man nieman auf dem plan, 

25 Der die rekken törst bestan, 

Also daz her Triefnas, 
Der sein selbers nie vergas, 
Sprach zuo den gesellen sein: 
Und gieng es an daz leben mein, 

30 Es muoss halt sein ghofieret, 

Gestochen und gturnieret. 
Ist daz uns niemant gtar bestan. 
So räiten wir enander an. 
Der rede sin warend si alle fro. 

35 Zuo Gunterfay man ruoffet do: 

Pheyff auf, lieber spilman! 
Wir wellend dir wol lonan. 
Gunterfay sein bek erschal, 

3 Daz man es höret uberal. 

Die heim seu aufpunden 
Mit jungem holcz gewunden, 
Die sper si underschluogend 

5 Und in einander fuorend. 

So herle ward daz reyten, 
Daz ir enkainr gepaiten 
Mocht bis daz ym hilfe chäim. 
Dann her Neythart der gemäin, 

10 Den man selten mocht gevellen 

Mit chrukken und mit dorfgsellen. 
Seht, do sach man streben 
Ein und zehen degen 
Auf der erd und in dem bach, 



15 Daz waz ir aller ungcmach. 

Triefiias der vil trostleich man 
Wider zuo ym selber cham. 
Er sach, daz er gevallen was 
Für frawen Mäczen in daz gras, 

20 Des schemet er sich über dank. 

Er sprach: Mir ist daz jar ze lanch, 
Und war mir dicz allein geschehen, 
Man müss vil kumbers an mir sehen. 
Do cham doch seines vatters chnecht 

25 Und half ym auf, daz waz sein recht. 

In den selben Sachen 
Her Troll begund erwachen 
Und schreyen: Waffen, wäffen! 
Wie hart han ich geschlaffen I 

30 Er ward sich in der seyten clagen. 

Dar umb man in muost häim tragen. 
Graf Burkhart waz auch niht gar trag, 
Wie er an dem ruggen lag. 
Er batt die herren von dem rät 

35 Daz man ym hulilfi aus dem chAt. 

Chuoczen waz ein stich gemessen 

3 b In den pauch, daz ym daz essen 

Zuo der selben stunde 
Fuor aus seinem munde. 
Weder singen noch gesagen 

5 Mocht er, noch sein smerczen clagen, 

Dennocht war im hilff gegeben. 
Do giengs den andern an daz leben. 
Den daz wasser in den Schlund 
Güsselt in des baches grund. 

10 Die huob man auf, alz gesellen. 

Waz scholt maus fürbas swellen? 
Doch hiet der gtwerg getrunken, 
Daz ym die äugen sunchen. 
Daz muost man ym do büessen. 

15 Auf hub man pey den füessen, 

Daz wasser liess man rinnen 
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Von ym, er cham ze sinnen. 

Do sprach Pencza Trinkavil: 

Für wars ich euch daz sagen wil, 
20 Türstes mir nie buosse wart 

Träwen, wen zno diser varL 

Grabinsgaden was gewaschen 

Ane laug und ane aschen. 

Er sprach: Ich han gewonnen. 
25 Vor waz ich verprunnen, 

Vor waz ich derstunken, 

Dar zno sein mir .die laus ertrunken. 

Des lobt er got mit fleizz. 

Do sprach Hainczo mit der gäiss: 
30 Dein gewinn der ist ein stro 

Gen dem mein, des bin ich fro. 

E ich in den bache chäm, 

Ich waz häiden ungezäm, 

Ich waz auch in der keczzer orden, 
35 Erst bin ich ze cristan worden. 

Secht, daz tet dem Chuonczen zom. 

Er sprach: Mich duncht, daz wir verlorn 

Habin mere, dann gewunnen. 
3 c Wir sein in dem bach grunnen 

Sam die toten mause. 

Sprecht ir, daz euch die lause 

Sein dertrunken, daz ist glogen. 
5 Die bruoch ich oft han ab gezogen 

Und gewaschen in dem bach, 

Käin laus ich me dertrinken sach. 
** Und du, Hainczo mit der gäiss, 

Deins gewinnes ich enwäiss. 
10 Bist du also worden cristan, 

Das ist gescolten und gefisten, 

Wan nftch der weisen phafFen sag 

Nieman sich getauffen mag 

Selber in eim bache 
*5 Von chäinr lay sache; 

Es muoss ein underschäidung sein 
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Zwttschem tauffer und auch dein ; 
Dar zuo der tauffer sprechen schol 
Genantew Wörter, die man wol 

20 Yindet in der hailigen gschrift; 

Dennocht ist ez als ein wicht, 
Hat der tauffer nit den muot 
Ze tauffen, so ßr daz tuot. 
In gottes dienst bist du verdrossen, 
25 Dar umb so hast du wenk vergossen 

Deins pluotz in seiner minne. 
Du prinst auch nit mit sinne 
In dem gäyst, daz sag ich dir, 
Noch bist ein jud, gelaubes mir! 

30 ♦♦♦ Eysengrayn mocht nit enbem 

Einer red, die höret gern! 
Siba durch gotz plunder, 
Ist daz nit ein wunder, 
Daz Chuoncz da häim uf seinem mist 

35 Ist worden ein so guot Jurist? 

Wolt ir euch en wench enthaben, 

3 d Ein red mag ich für war sagen 

Ane brief und ane potten. 
Es mügt wol euch er selber spotten. 
Die täyding allen misseviel, 

s leder schluog sich an den giel, 

Der schimpz begond seu reuwen. 
Woy, wie laut sey schreuwen: 
Nu we min und umbnämen, 
Daz wir ie ze samen chämenl 

10 Daz wir ie gestochen haben. 

Des müss wir schand und laster tragen. 
** Lechdenspiss der unverzayt 
Hort die clag, es waz ym layd. 
Er sprach: Herfür mit schalle, 

« Hört, ir herren alle. 

Ein red, die ich euch sagen will 
Wir chömend noch zuo guotem spil, 
Wolt ir volgen miner lere. 
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Wir behalten noch die ere^ 

20 Ist, daz wir stechen mit dem gast 

Und bindent uns ind Sättel vast. 
Des rates fröwtens sich gemain, 
Dem Chuoncz vom Stadel, der alläin 
Do sprach: Ich wil nit stechen, 

25 Lung und leber brechen. 

le mer ich mich so wolt verpinden, 
le e mir wnrd von we geswinden. 
*** Der red si nit vemamen, 
Auf iren rossen si komen, 

30 Mit widen sey sich do verpunden, 

So si aller beste künden. 
Doch mocht der Chuocz beleiben niht. 
Sein reiten daz waz gar enwicht. 
Der ärs begond in smerczen, 

3$ Wie wo\ ers biet am hertzen, 

Also daz nicht mer dann äht 
Chämend her mit irm gepraht 
Auf den plan und widern gast. 

4 Sey ruoften laut, sey schrewend fast: 

Her, frömder gesell, wes hast du muot? 
Wilt du stechen umb daz guot, 

Wilt du reiten umb die er, 

5 So halt dich her und wart nit mer! 

Her Neythart ward der rede fro, 
Wie wol ers nit erzäigti do. 

Er äntwürt züchtecleich und sprach: 
Ich wolte haben mein gemach, 

io Den frid so wolt ich suochen, 

Wolt ir es sein geruochen. 
Wie wol es sey ein rehter schimph, 
So war es doch nit mein gelimph 
Gen sölhen herren zuo reyten, 

15 Die mir ze allen Zeiten 

Ze edel und ze stark seyn. 
Waren der joch nur einr alläin, 
Ich getörst in nit. besttoi 
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Des schult er mich geniessen Mn. 

20 Do man die red verhörret, 

Ir forht die was zerslörret, 
Künew herczen seu gewunen, 
Si sprächend: Höra zuo der tiunnen, 
Waz sey spricht und waz sey säyt, 

35 Recht sam ein gfromer has yerzäit. 

Graf Burkhart für die andern brach 
Und sunder zuo hem Neythart sprach : 
Ich waiss nit, wie dus kochest, 
Ich sich wol, daz du sochest 

30 In dem sattel, so wir yallen. 

Die schand missvelt uns allen 
Und tuot uns in dem magen we 
Dar umb so muost du stechen me. 
Trun, sprach der gast vil hofeleych, 

35 Daz wis gotl von hymelreich, 

4 b Daz ich es han verwegen mich. 

Waz ich tuen muoss, daz tat ich. 
Da mit man pheiiTet schon, alz e. 
Helm aufl he, wie laut man schre! 

5 Des ward nit lenger do gepitten, 

Yil dr6t si auch zesamen ritten 
So chrefticleichen und so hart, 
Daz gräf Burchart an der vart 
Dem rosse auf dem ärs gelag. 

io Hört, waz ich euch mer sag! 

Do sach man seinen gsellen 
Her auf der prüche prellen. 
Erst huob sich jamer angst und not, 
Die frawen lachten sich ze tot. 

15 ♦* Graf Burichart in den sattel kam. 

Sym so, ir ziegglin, sprach der man. 
Durch aventewr so seyt er chomen, 
Aventewr habt er vernomen. 
♦*♦ Do mit so huob er sich von stat, 

«> Lechspiss do her fürher trat 

Mit seiner schalten angesicht 



Er sprach : Ir gast, ir seit cfin widit, 
Des dunket mich in meinem herczen; 
Dar umb so muost ir leiden smerczen. 

25 Des antwürt ym der frömde man: 

Mein juncherr, waz han ich getan, 
Daz- ich scbol smerczen dulden? 
Ich pitt euch pey gotts hulden, 
Last mich reiten meinen vart 

30 Durch aller werden frftwen art. 

Süsser red mocht er engelten. 
Lechspiss erst huob an ze schelten. 
Ein langes sper er under schluog 
Und lieff hin an reht sam ein phluog. 

35 Er stach den gast, daz im wol halb 

Aus dem nest emphiel daz kalb. 
Des frewtend si sich alle, 
Si ruoften hoch mit schalle: 

4 c Ge hain, Uli mit der nasen, 

Hilf deim weyb der kuo grasen! 
Lechspiss ruoiTet aus dem mund: 
Da für näm ich nicht hundert phund. 

5 Doch muoss ich in noch aber rüren. 

Er chan mirs trawen nit enphuren. 
Daz sper so nam er in die baut, 
Gen dem gast er anhin rant 

Und traff in pey dem sattelpogen 

<o Also ser und ungezogen, 

Daz in die riemen Hessen, 
Er mocht ir nit gemessen, 
Valien muost er in die erde 
Drey spang tieff der werde. 

i5 Secht, do huob sich jamers chlagen. 

Ir ghort es nie pey ewem tagen. 
Wie schier ze wäinen waz geraten 
Ir lachen, daz si vor taten. 
Dem mäyger mund und nase pluot, 

30 Doch ruoß der held aus freyem maot: 

Hört, ir herren überall. 
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Ir schult nit cUagen meinen Tal, 

Er hat mich nit getroffen, 

Ich han mich selber ab gestochen. 

25 Man trutf); in fuder so zehant, 

Vil drAt so cham her für gerant 
Eysengrein ein küner degen, 
Er sprach: Der tiefet müss sein phlegen, 
Miss ich im nit einen stich, 

30 Daz er werd gagent unter sich. 

Eyn lautes gschray er do an huoh: 
Sym so, ir her verlauffner buob, 
Wolt ir daz treyben ymer mer, 
Daz tuot mir zom und müt mich ser. 

85 Her Neythart äntwurt ym aldo: 

So, min lieber herr, sol 
Ich lAsses gern beleiben, 
Welt irs nit fürbas treiben. 
Ich säit euchs vor, vememet mich! 

40 Was ich tuen muss, daz tat ich. 

Nit so, sprach her Eysengreyn, 

4ä Es muoss noch bas getumbelt seyn. 

Ich muoss dir deinen chübel rttren, 
Der hanher wolt dich dan enphüren. 
Die helme sey verpunden 

5 Ze den selben stunden, 

Eysengrein begräiff daz sper. 
Über in herr, so, über in herrt 
Die andern alle schrewen yast» 
So häiss in waz auff disen gast, 

10 Do mit sey zu zemen wolten seyn. 

Der esel unter Eysengreyn 
Schreyn und fliehen do began 
Alse schänczleich hin und dan, 
Daz er wenich do gestechen 

i5 Mocht, noch seynen schaden rechen. 

Daz Bpev gie auf die erde. 
Do ruoft der degen werde: 
Hilffa, herr, und hilffa schiert 
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fch wil Torderben auf dem tier. 
20 Do Cham ein müllner noch glauffen. 

Herr, wolt ir daz tier vercbauffen? 

Zehen Schilling an ein phunt 

Gib ich euch ze diser stund. 

Des äntwurt ym der wolgetan: 
25 Häiss nur den esel stille stan 

Und hab den sattel sampt mit imi 

Nim hin, lieber müllner mini 

Hagen ward gevangen 

Mit des müllners zangen, 
so Die andern ranten all her nach, 

Zuo dem esel waz in gach. 
** Si schrien laut: Es ist enwicht, 

Yerpint dem esel sein gesiht, 

So mag er lauffen drichcz hinan. 
85 *** Secht, daz waz so schier getan. 

Hagen stuond verpunden 

Sam in die wolf geschunden 

Hieten, also draft er her 

Röschleich gen her Neythartz sper. 
40 Do ward vil ritterleich gestochen, 

Schilt und sper an zal zerprochen. 

Der gast mocht nit lenger payten. 

Er stiess den esel in die seyten 
5 Daz er also schiere 

Streket ällew viere. 

Eysengrein dar unter glag. 

Seht, do huob sich new clag 
5 Umb den edeln herren, 

Der sich so schon chond weren. 
♦* Eysengreyn was unverzäit, 

Er sprach: Mir tuot daz clagen läid. 

Syha durch einr merhen fist, 
10 Ob mein phärt gevallen ist. 

Waz schulden schol ich dar um tragen? 

Wer mag sich an den hymel haben? 
*** Ich han rerwüsl die rditen band, 



15 

Daz tuöt mir wirser, dann die schand. 

15 Da mit so was die red ergangen. 

Eysengreyn sich huob von dannen, 
So er aller röschest kond. 
** Triefnas rügen sich begond, 
Die nasen ward er rimphen, 

20 Daz feur im aus den äugen glast, 

Aus seinem maul der gäifer prast. 
Jo, wie zittert er von zomi 
Sein varw hiet er so gar verlorn^ 
Stamblent ward sein räisseu zung. 

25 *** Waz man saget oder sung, 

Dem gast wolt er do nit vertragen. 
Er wolt in nur für toten haben. 
Do huob er an ze lurggen do: 
So, du du du hürrensun, so, 

so Des ha ha hab du dich verwegen, 

Du ma ma macht nit mer geleben. 
Her Neythart waz ein cristan man. 
Dar umb so ruoft er Bertschin an: 
Min he he herr, duorch unsem gd, 

85 Lftst mi mi mich vor meinem tot 

Ze re re reuwe choment 
Daz mocht in layder nicht gefromen. 
Bertschin tet der spot we. 
Er sprach : Nu chla la laff nit me t 

40 Wie drat er' seinen heim auf bandt 

Daz sper er vasset in die hant, 
Eylen wolt er gen dem man 
Und in der herberg rayten an, 

5 b Do stiess sichs phert, ich wäiss nit wie. 

Über ein ärws, daz ym die chnie 
Zuo der erden sunken, 
Sam es nit hiet getrunken. 

5 Triefnas Über und über viel 

Also hart auf seinen giel, 
Daz er wainet und auch grüin. 
Er fliiochet allen firawen raia: 
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Ir ganten, koczen, bösen breken, 

io Daz euch der ubel tot mtiss streken 

Um die marter, die ich duld 
Nit anders dann nmb ewer huld. 
War zuo habt es mich nuo pracht? 
Her widerumb er do gedacht 

i5 An frawn Mäczleins wirdichayt, 

VU dr&t er swäig, ez waz im layt, 
Ein anders gsanch do huob er an: 
So sey ich nit ein biderman, 
Fräwen gnad wil ich derwerben 

20 Scholt ich vierstund dar über sterben. 

Über sich so ward er sehen 
Und Schrein: Mir ist nit recht geschehen, 
Helft mir in den sattel wider! 
Und stech ich in dann nit da nider, 

25 So sprecht, daz ich ein esel sey. 

Also ^hftmen ir wol drey 
Und hulffen do dem chünen man, 
Daz er auf die merhen cham. 
Waz er vor gepunden ser, 

30 Si punden in noch dreistund mer. 

Den peyffer hiess man aber dönen» 
Haltab, haltab, wurdens honen. 
Die sper si under drukten, 
«« jj. ruggen sey do smukten 

85 Hinter die schilt vil werleich 

*** Und ratiten also erleich, 
Daz zwo ofenchruken 
Yielend hin ze stuken, 
Des muost der ofner do engelten. 

40 Fluoidiend ward er und auch schelten 

Umb seyn chruken bäyde. 
Bertschi jach: Hab dir nit laide! 
Ich wil dir geben häw und stro, 
Pring mir ander chruken zwo! 

5 c Daz waz so schier geschehen. 

Tjiefnas sprach: Na scfaol man sdien, 
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Ob ich frawen dienen chan. 
Den gast so rant er wider an, 

5 Herrn Neytharlen des do verdross, 

Er gab dem minner einen stoss, 
Daz man in selten mer biet funden. 
Do waz er also stark gepunden, 
Daz er mit käinir geparde 

10 Mocht chümen von dem phärde. 

Daz cbam alz zuo seinen schänden, 
Hangend ward er in den panden 
Der merhen auf die hüfe, 
Ob ich es rechte brüfe, 

i5 Ze hart ym an der selben vart 

Gestrigelt ward sein bar und hart, 
Und war man ym ze hilf nit chomen, 
Daz schläpfen biet im sei benomen, 
Doch ward ym von we geswinden. 

20 Secht, do ward er erst enphinden, 

Daz Chuoncz ym vor gesaget biet, 
Do er ze lösten von ym schied. 
Die frawen schreuwen, daz es clanch: 
Helm ab, heim ab! waz ir gesanch. 

25 Daz pheiffen was vil gar gelegen. 

Wes schölten do die andern phlegen? 
Daz muogt es äigenleichen wissen. 
Sey heten sich vil nach beschissen 
Von rechter forcht, die si do bieten. 

30 Si weiten sich des schimphes nieten. 

Dennocht sprach her Lechspiss: 
Des lebens seyn wir noch gewiss 
Und möchtin dar zuo er bejagen, 
Hietin wir den gast erschlagen. 

35 Unser sind noch vier beliben. 

Schölten wir nit eim gesigen, 
So war doch übel, daz wir ässin 
Oder zuo Lappenhausen sässin. 
Dar umb so schüllen wir nu reyten 

Der Ringk. 2 
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40 Mit ein ander und nit payten 

Auf den schalk mit plosaen sworteü 

5d Und in von ein ander serten. 

Do sprach Jächel Grabinsgaden: 
Des rat was selten ie an schaden, 
Dar umb ich dir nit volgen wil. 

5 Des frewt sich Pencza Trinkavil. 

Jo, sprach Hainczo mit der gäiss: 
Er achtet unsz nit einen schäiss. 
Mich dunkt, er sey ein fuchs wild, 
Den zagel fürt er an dem schilt. 

io Der täidinch waz so vil beschehen, 

Daz sich her Neythart ward versehen, 
Si gtörsten nit mer stechen, 
Die forht wolt er in brechen 
Und auch geben künen sin. 

i5 Fliehent macht er sich do hin. 

Secht do huob sich söleich jagen. 
Man chönd euchs nimmer gar gesagen. 
Und ein schreyen nach dem gast. 
Man hört es über drey rast. 

2^0 Ze eylen waz in also not, 

Daz sich ir zwen ervielen ztot. 
Do daz die andern sahen, 
Si Hessen von irm gaben. 
Die sünd die ward seu reuwen, 

75 Si motten nach mit treuwen: 

Lieber herr von frömden landen. 
Behütend uns vor bösen schänden. 
Vergebt uns unser bosshaitl 
Sey reuwt uns ser und ist uns läid, 

30 Wen wir nu trun enphinden wol, 

Ir seyt des heiligen gaistes vol. 
Des ward der gast von herzen fro, 
Gen in so cheret er sich do 
Und sprach mit senilem herczen: 

35 Got büs euch allen smerczen 

Und vergeh euch ewer Sünde, 
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** Doch für wars ich euch daz künde 
Nach der häjligen geschrifte sag, 
Die Sund ich nit vergeben mag 

40 Ane reuw und peicht und puoss, 

Die der sunder tuen muoss 
Gänczleich ane falschechäit 

6 Daz sey euch von mir gesäit. 

*** Erst do vieng sich an ein reuwen, 
Sy worden iren herczen pleuwen 
Also ser, daz in daz bluot 

5 Ze mund und nasen aus schluog. 

Ir wäinen daz was gross. 
Hainczo gab ym einen stoss, 
Daz er zuo der erden sanch. 
Von rehter andacht ward er chrank. 

10 Lechspiss der sach auf zuo got, 

Es waz ym chomen aus dem spot, 
Er ruoiTet laut mit ganczer macht: 
Hergot gib mir sinn und chrafl, 
Daz ich meiner sunden ledig werde 

i5 Und so nit var von diser erde, 

Sam Pencz und Jächel sind verschaiden 
Alz lästerleich auf diser häyden. 
Dar nach er gen dem ritter gie 
Und näygt sich nider auf die chnie 

20 Also treuleich in den plan. 

Er mocht die pain zerprosten han. 
Auf ruoft er : Mein lieber herr. 
Hört mein sünd durch Marien er 
Und gebt mir auch der buoss genuogi 

25 Ich han gesundet ane fuog. 

Her Neythart in dem grünen gras 

Den pauren do ze peychte sas, 

Ein crucz er machet über sey 

Und sprach: Got schaff euch sorgen frey! 

so Gen Lechspiss er sich keret do 

Und sprach: Durch got, der haw und stro 
Geschaifen hat,, und durch den gäist, 

2* 
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Sag mir alles, daz du wttisti 
Also huob mein Leckspiss an 

35 Und sprach: Ich pin ein schuldig man 

Und han gesundet aus der mass 
Wider euch auf diser strass. 
Noch gedenk ich, sam er sprach, 
Einer sünd, die gester gschach, 

40 Die ist läider also gros, 

6 b Daz ich mich an der zungen stoss 

Und wäiss nit, ob ichs sagen schol; 
Doch getraw ich euch so wol, 
Daz irs nit fiirbas pringet, 

5 Daz mich mein andacht zwinget. 

Euch ze sagen an gotes stat. 
Wie erstleichen er in des patt. 
Her Neythart sprach vil taugen: 
Du jscholt mir daz gelauben, 

10 Daz mir war von herczen läit, 

Scholt ich meine phafThäit 
Mit deiner peychte so Verliesen. 
E wolt ich den tot herkiesen. 
Sag mir freyleich deine sünd, 

15 Wilt du werden gottes fründ. 

Lechspiss zuo seinr peychte cham. 
Doch zittert er vor Sünden schäm 
Und sprach: So wil ichs sagen 
Und wil dar an nit verzagen. 

20 Herr, mein weib, nu we, nu we, 

Ich gtar euch nit gesagen me. 
Es ist ein so grossen sünd, 
Daz ichs euch nit gerne künd. 
Der peychter aber gen ym sprach: 

25 Got nem dir alles ungemach. 

Lieber sünl Du furcht dir nicht! 
So werd ich heüt ein böswicht. 
Sag ich ieman deynen sin, 
So ich alters aünig pin. 

30 Lechspiss daz nit recht vernam. 
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Dar umb so hnob er wider an: 
Herr, mein weib ist nit gar lanch, 
Dar um so nam sey einen banch, 
Mit iren paynen sey dar auf stäig, 

35 Ein stach sey ab dem bachen snäyd. 

Do ich des nu innen wart, 
Geschlichen kam ich an die vart 
Und zucht den stuol so schon von stat, 
Daz sey reht an dem ruggen glag. 

40 Daz gwändel huob ich ir do auf 

Und chust sey dreistund in den bauch. 
Her Neythart smieren do began, 

6 e Er sprach : Sim, phü dich, böser man ! 

Wes hast du wütreich dich gezigen? 
Sei und leib so gar verstigen? 
Deiner sünd der ist also vil, 

5 Daz ich dich nit enledigen wil, 

Noch enkan dir bessers sagen, 
Du muost dich zuo dem bischolf draben. 
** Daz sagt er ym nit ane sach 
Her Neythart do der gumppelphaff, 

10 Der ym gedächt in seinem muot: 

Böser schimph ward nie guot. 
Mit der sei ist nit ze scherczen, 
Ich wäiss daz wol in meinem herczen 
Nach der wäisen lere sag, 

i5 Daz ich in nit gelösen mag 

Noch gepinden gäistechleich. 
So mag er auch nit sicherleich 
Seyneu sün^d eim läyen sagen, 
So er priester mag gehaben. 

20 "^^^ Lechspiss macht sich dannen. 

Do Cham do her gegangen 
Heinczo der vil reuwig man. 
Seineu peycht die huob er an 
Und sprach: Mein herr, helft mier aus notl 

25 Ich han gesundet in den tot, 

Ich hab auch gottes huld verlorn. 



So we mir, daz ich ie geporn 

Ward hie auf diser erde. 

Do sprach der Neythart werde: 

30 ** Sym, sün, du scholt nil so verzagen. 

Ich wil daz für war sagen 
Gottes herbarmherczichchait 
Ist so michel und so bräit, 
Daz nie chain sünd so grosse wart, 

35 Si wurd vergeben an der vart, 

Wolcz den menschen ruwen 
Von grünt mit ganczen treuwen. 
^^"^ Da mit so huob mein Heinczo an 
Und saget, waz er biet getan. 

40 Er sprach: Mein herr, es ist ein schand; 

Gestern fuor ich über land 

6d Bis daz ich chain zu einem bach, 

Do huob sich läid und ungemach. 
AufzeschlauiTen mich verdross 
Und durch ze watten also bloss, 

5 So wolt ich auch nit wider keren 

Und mein gelt umb süst verzeren. 
Secht do vand ich dort ein kuo. 
Die fuort ich bey den orn hin zuo, 
Ich stäig auf sey und räyt hin an, 

io Bis daz ich durch daz wasser cham. 

Ir fäyger keczer, sprach der ritter, 
Daz euch der übel tod der bitter 
Nemen müss, ir böser man! 
Ir möcht nit wirser han getan. 

i5 Ich sag dirs nit aus einem trauwm, 

Du muost dich machen hin gen Rom 
Mit henden und mit füessen, 
Wilt du dein Sünde büssen. 
Also macht sich Häincz do hin 

20 Gen Rom, daz waz sein ungewin. 

Lechspiss hincz zum bischolff trat, 
Daz ward ym in dem sekel schad. 
Neythart gab in seinen segen. 



Ewer müss der tiefel phlegen, 

25 Got geb euch payden smerczen, 

Sprach er in dem herczen. 
Do mit so stuond er von der peycht, 
Sam ein pruoder ungewäicht. 
Mit dem so kam da her geritten 

30 Triefnas schon auf einem schütten. 

Den gast besorgt er vast und ser. 
Er sprach : Mein lieber juncherr, 
Hab ich wider euch getan, 
Daz schölt ir mir nu faren län 

35 Durch den überreichen got 

Und rftten mir an allen spot, 
Ob ich schüll hofieren 
Furbas mit tumieren, 
Mit sagen und mit singen 

40 Und auch mit andern dingen. 

** Darzuo sprach her Neythart: 

7 Mich dunkt, du säyst von hoher art 

Ein degen chün mit deinem leib. 
Ist, daz du nemen wilt ein weib 
Zuo der e, ich dir daz chünd, 

s Du macht ir dienen ane sünd, 

*** Und dar zuo wil ich helffen dir 
Zuo dem besten, glaub es mir! 
Dar zuo wil ich dir vergeben 
Alz, daz du pey deinem leben 

io Hast begangen wider mich. 

Dar umb, du freyer held, vergich, 
Waz dunket dich in deinem muot 
Wol getan umb er und um guot? 
Des dankt ym Bertschi so zehant. 

15 So wol, daz ich euch ie derchant. 

Sprach er zuo dem Neythart 
Und swuor ym auf sein lesten vart, 
Daz er Mäczen näm zun eren, 
Scholt er joch de bruoch verzeren. 

70 Da mit so wurdens jausen 
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Hin wider zLappenhausen, 

Sam ein bleiens fögelleyn, 

Und chämend zuo den gsellen sein, 

Der wärend dannoch sechs beliben. 
25 Bertschi sprach: Ich sey gestigen, 

Es müss noch sein gehofieret 

Und ritterleich getumieret 

Durch den lieben Mäczen mein. 

Ir kayner wolt der zag sein, 
30 Si sprachen alle: Nu hin, daz sey! 

Do mit so huob sich ein geschray 

Turnierens tnin wir müssen kosten, 

Scholtin wir joch all zerchnosten. 

Wistin wirs nur an ze kerenl 
35' Her Neythart sprach: Ich wil euch leren 

Eygenleich mit ganzer treuw. 

In dem spil pin ich nit new. 
.Des benügtend si sich alle 

Und schrewen auf mit schalle: 
40 Got hat uns seinen engel gsant, 

Einen man von fremdem land 
7 b Dar zuo so sein wier ghäilet. 

Vil schier si wurden getäylet 

Nach her Neytharts reden 

In zwäy täil gar eben. 
5 In dem ersten täile waz 

Er und Bertschi Triefnas, 

Burkhart mit dem überpäyn 

Und der wütend Eysengrayn. 

In dem andern was der twerg 
io Chuoncz vom Stadel der vil werd, 

Chnocz und Troll die herren. 

Für wärs möcht ich des sweren, 

Daz chäin tumer nie so schier 

Gtäilt wart sam die vier und vier. 
«5 ** Her Neythart huob an ze sprechen : 

Der turner und daz stechen 

Sind nit erdftcht um daz allain, 
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Daz man hofierr den frawen räyii, 
Sey sein auch dar zuo jo gemacht, 

20 Daz man da mit die rilterschafft 

Erzäig und dar zuo lerne. 
Dar umb so schult ir gerne 
Üben euch in sölhen dingen, 
Daz euch destofter werd gelingen 

25 In ernst und auch in streitten. 

Stechen lert uns reyten 
Creflichcleichen mit dem sper. 
Dar zuo so hilf der tumer 
Daz swert vil rillerleichen füren, 

80 Fleisch und päyn und eysen rüren. 

*** Si sprachen all: Gelobt sey Crist 
Und alles, daz ym hymel isti 
Tuon wil wellen, waz wir schuUen 
Und ewer gpott mit ernst herfuUen. 

3ö ** Her Neythart aber redet do : 

Ewer eren pin ich fro. 
Dar umb wir schüllen wellen 
Zwey unter uns gesellen 
Von part und widerparte 

^ Zuo zaumem an der varte. 

Die habend anders nit ze schaffen, 
Dan hin und her im turner gaffen, 

7 c Ob si vinden unter allen. 

Die man schlahen sol mit schallen. 
Die selben schuUen sie ziehen 
Pay dem zäum, daz si nit fliehen 

5 Mügen so geswinde. 

Bis daz daz ander gsinde 

Der ir geschellschaft chäm hernach 

Und in umb und umbe fach 

Und dar zuo schlahi, doch nit hert, 

*o Oder schüphi von dem phert; 

Und ist, daz si in vellen, 
So schol er dar so zellen 
Phenning vier und nit der bösen. 
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W3 er seinen esel lösen. 

15 Die red geviel in allen wol, 

Doch ruoften si, mit we man schol 
Die gezäumpten gsellen treffen, 
Mit schlagen und mit stechen. 
Des antwürt in her Neythart so: 

20 Mit pengeln gstriket aus dem stro. 

Si ruoften laut: Wie guot, wie gnot! 
Dis stro uns chlainen schaden tuot. 
* Da mit so wurden aus herweit 
♦** Chnocz und Burkhart, und gezelt 

25 Für ir zäumer also gemäyn. 

Yeder täil macht sich allain 
Zu eim winkel also drät 
Und wurden unter in ze rdt, 
über weih der tumer gieng. 

30 Do mit her Burkhart an vieng 

Und sprach: Enkäinr ist schlahens werd, 
Denn der hürrensun der twerg, 
Der den ärs wuscht an daz phayt. 
Daz schol uns allen wesen läid. 

85 Daz dunket Bertschin nit gar guot. 

Er sprach: Mich dunkt in meinem muot, 
Daz wir schüUen streichen 
Chunczen haut die weichen, 
Wan er in der kyrchen stanch 

40 Über aller unserr danch. 

Eysengräin hin wider säyt; 

7 d Daz war mir umb den Chuonczen läid. 

Ist nit waiger, daz wir Trollen 
Schllahin über seinen schollen, 
Der die leut und lande laicht 

5 Und dar zuo in daz pette säicht? 

Des selben rätes wärens fro 
Und sprachen all : Dem sey also t 
Chnocz im andern winkel sprach: 
Went ir hörren, was geschach? 

io Es ist geleich, sam ich es sag, 



Das an einem snnnentag 

Eysengrein den seinen stall 

Mistet, daz es über all 

Smecht in der gassen. 
i5 Dar umb man scholl in vassen 

Pay dem här und pey dem part, 

Daz ym sein misten chüm ze hart 

Daz mocht dem twergen nit behagen. 

Er sprach: Ein anders wil ich sagen, 
20 Des ich so mich nu han bedacht. 

Der gast der hat uns hie zuo pracht. 

Dem gast dem schüllen wir gelten 

Mit schlahen und mit schelten. 

Do daz der Troll erhörret, 
25 Die red waz gar zerstörret. 

Er sprach: Her twerg, ir seit nit werd, 

Daz ir habt erd und tal und perg. 

Wist ir nit, waz überlast 

Wir haben glitten von dem gast 
30 Nur von unsern schulden? 

Nu sein wier chomen zhulden; 

Schölten wir nu daz verscheissen ? 

E wolt ich dirs hdr zerreissen. 

Der rede ward den twerg verdriessen. 
35 Er sprach: Du chanst wol pölcz schiessen, 

So werd ich heut erstochen. 

Die schand muoss sein gerochen. 

Do mit si in die messer griffen, 

Die warend neulech wol geschliffen. 
40 Chuoncz der schre: Drucz, morder, drucz! 

ledem gab er einen smucz 

Und schied si von einander bäid. 
8 Er sprach: Mir ist dicz ding läid; 

Wolt ir treiben disen täil, 
** Daz macht uns allen unhäil. 

Wir muossen uns zunanner haben, 
5 Wollen wir die er bejagen. 

*** Da mit so was ein firid geschehen. 
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Cuonczo der ward furbas jehen: 
Mich dunkt in meinem sinne, 
Der schimp chöm von der minne. 

io Den minner, daz ist Triefnas, 

Schulten wir bezalen bas. 
Dar zuo so hab ich funden, 
Daz Bertschi hat geschunden 
Ein kaczen mit der tenggen band, 

15 Daz ist ein laster und ein schand. 

Des selben räles wärens fro 
Und schreuwen all: Dem sey also! 
Aus den winkeln sey do drungen 
Und santend bäidenthalben einen jungen, 

20 Daz er scholt die gloggen leuten, 

. Die den turner wurd beteuten. 
Secht, daz was so schier geschehen I 
We was fröden biet man gsehen 
Mit singen und mit swaczen 

25 Unter den torffmäczenl 

Dar zuo ward geschaffen, 
Daz man auch schölte machen 
Einen zäun all umb den plan. 
Daz waz jo also schier getan 

30 Und dar auf scholt man prügi legen 

Durch der schönen frawen wegen, 
Die den turner schölten sehen. 
Daz waz also schier geschehen 
An den selben stunden. 

35 Die rekken sich verpunden, 

Ein halbe chuo si frässen 
Und au,f die esel sassen 
Mit den kotben von dem stro. 
Doch waz her Neythartz nit also, 

40 Ich wil euch des beweisen, 

Sein knüttel waz von eysen, 
Mit stro wol übermachet, 

8 b Won er vil läides schaffet 

Taugenleichen mit gelimph 
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Allen gesellen in dem schimph. 
In den plan seu ritten do 

5 Nach irem alten silten so 

Mit Gunterföyn dem pheyffer, 
Dem der pauch waz selten lär 
Von ruoben und von gersten. 
Also rant des ersten 

10 Bertschi in dem ringe umb. 

Heya he, wie gsunt, wie jung 
Bin ich an dem herczen meinl 
Daz was do das jauchczen sein. 
Wie ritterleichen kond er reyten 

15 Mit den sporen zpayden seytenl 

Den kolben wand er umb daz haubt. 
Er ist ein narr, der mir daz glaubt. 
Dar näcli secht, der fröleich man 
Macht sich an sein art hin dan 

20 Zuo den seinen gsellen. 

Cer ander täyl sich zstellen 
Trachtet an daz ander art. 
Hie mit sprach der gast: Daz wart 
Zuo den chäphern von dem gäw, 

25 Die warent beschläyt von stro und häw. 

Hört, ir herren dfiessen, 
Die portten schult ir schliessen 
Die abgeworiTnen heft in danl 
Das stet enk wol und ghört euch an. 

30 Der tumer ward herhaben, 

Schrenkpäum zuo geschlagen, 
Seu ritten in enander, 
Recht sam die säw von Flander, 
Des tämers des ward gnuog und vil 

85 In der gmäin bis an daz zil, 

Daz her Burchart Trollen vand . 

Und in zaümpt mit seiner band. 

Er sprach: Du muost dich mit mir traben 

Und von ärs auff werden geschlagen. 

40 Do mit so sach man Chnoczen 
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Gen Triefnasen hoczen. 

Er sprach: Nu gib dich zgfangenl 

Es ist umb dich dergangen. 

Ein flieher bist du vor gesin, 
8 c Dar umb so muost du leiden peyn. 

Man fuort ein hin, den andern her 

Besunder in dem turnen 

leder viel in sattelpogen, 
5 Er war anders ab gezogen 

Und huob sich also vast, 

Daz ym des atens gprast, 

Die päyn die schlugens untnian zemen, 

Daz man die ross nit kond genemen, 
10 Doch ward mans pengeln mit dem stro, 

Daz die frawen schrien do 

Von grundauf gar ze vollen: 

Retta Bertschin und auch Trollen! 

Daz hört her Troll, es gie ym zherczen, 
15 Gen dem ritter ward er ferczen 

Und sprach: Daz sey dem gast geschankt! 

Des ward ym ie so schier gedankt 

Her Neythart pand ym ab die hauben 

Und craczt, daz yms pluot von äugen 
20 Schreyt, und mass im einen schlag, 

Daz er do unterm esel gelag. 

Do mit waz er entrunnen 

Und auch sein Hagen gwunnen. 

Her Burkhart sprach: Nu schullen wir 
25 Bertschin retten: volgend mir! 

Daz ist pilleich, sprachen sey. 

Zuo Bertschin vegtens alle drey. 

Do nu Triefnas biet vernomen, 

Daz sein gesellen wären chomen, 
30 Starks gemüt er do gewan 

Und huob auch sein gespötte an. 

Er sprach: Ich siez so sanfl und wol, 

Daz mich joch nieman retten schoL 

Pringt mir cbüs und dar zu protl 
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35 Ich pins naheiri; hungers tot 

Daz prot man im vil schiere gab. 
Triefnas peyss ein stukke ab 
Und trukt es genczleich in den schlunt. 
Wie laut er schre : Wie guot, wie gsunt I 

40 Neythart lachen do began 

Chnoczen räyt er hintnan an 
Und hub in auf von seinem phert, 
Er warfF in nider in die erd. 
Die chäpfer namen in hin dan, 

8 d Die merhen muost er varen lan. 

Do daz Eysengreyn dersach, 
Es tet ym läid und ungemach, 
Er biet es zstet gerochen gern, 

5 Do muost er sein von forht enbem. 

Der twerg biet sich der er verwegen, 
Er sprach : Sein muoss der tiefe! ]9hlegen ! 
Mit Bertschin zfechten ist enwicht, 
Er hat gefressen und wir nicht. 

10 Da mit so waz der turner aus, 

Den lüller hiess man trüllen auf. 
Do ruoffet Geri mit dem kruog: 
Nuwe ist sein yecz genuog. 
** Des antwürt ir der pbarrer do: 

15 Sim so, du hürrsun, so, du sot 

Winst, es seygin hodenschleg? 
Daz dein der übel tiefel phlegl 
♦** Geri gswaig, doch sprach der gast: 
Noch schüllen wir uns streken vast 

20 Und in enander reyten 

Mit schlahen zailen seyten. 
Daz häist der nachturner. 
Secht, do wurdens gasslent her 
Und rumplen unter enander 

25 Sam wildeu swein von Flandern. 

Dicz dinch verzech sich also lanch, 
Bis ein nebel und ein tamph 
Von leuten imd von phSrdeft 
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Sich huob von den gepärden, 
30 Also daz yeso ze hant 

Nieman do den andern bkant. 

Erst wir mügen spüren, 

Ob sich her Neythart rtiren 

Chönd unter den gesellen 
35 Mit schlahen und mit feilen. 

Es gescach ze stunden, 

Daz man da biete funden 

Fünf tumierer wol getan 

Gestreket nider in den plan 
40 Und dar zuo gstossen und gschlagen. 

Man hiez in chörben fuder gtragen, 

Daz schuoff her Neythartz pengellein, 

Daz da so fro win scholta sein. 

Dicz chond er dannocht teken 

9 Vil sanft ward er sich streken 

Nider zuo den gesellen seyn 

Und schier: Nuwe der lunggen mein, 
Die in mir zerschlagen ist ! . 
5 Des muos ich ligen in dem mist 

Do daz die alten sahen, 
Gemäinchleich seu des jähen, 
** Daz si pey iren Zeiten 
So pöschleich nie gestreiten 

10 Sahen, sam da was geschehen, 

Scholt maus für ein ernst ersehen; 
Wolt maus aber zellen 

Für einen schimph daz vellen, 

So sprachens, daz seu nie chäin schimph 
15 Gesahen mit dem ungelimph. 

Die gsellen wurden hin getragen. 
*** Ein ander tumer ward sich haben 

Zwüschen esehi und den rossen. 

Die wurden gumpend und auch poszen 
20 So ser, daz niemand gtorst genfthen, 

Die esel und die merhen zvahen. 

Do scUuog des Trollen Hagen 
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Bertschins rüssin in den magen, 

Daz sey älleu vieri 
25 Strechet also schien. 

Neythartz phart schluog hyntna auf 

Eim esel zend und zungen aus, 

Da mit er yeso tod gelag. 

Daz waz niemand also schad, 
30 ^ Sam dem müllner von der wisen, 

Der Hagen biet von im gelihen, 

Und auch Chuonczen weib der Jutzen, 
^ Die von lachen und von chutzen 

Obnen ab der prtigi viel 
35 Also hart auf iren gyel, 

Daz ir die sei nit bleiben wolt 

Und fuor do hin, daz faren scholt. 

Dar um so ward ein gescray derhaben. 

Hört, ir tohtern und ir chnaben, 
40 Yederman far in sein hausi 

Dem schimph dem ist der poden aus. 

9 b Do mit so ward zerhauwen 

Der zäun, vil e dann gepawen, 
Schrenkpäyn nider gschlagen 
Und hin und herr vertragen. 
5 Do dicz so was ergangen. 

Die werlt sich macht von dannen, 
Ein täil so mit dem toten weib, 
Daz da verlor den seinen leib; 
Daz ward man so ze hand begraben, 

10 Daz was dem pharrer an schaden. 

Der ander täil der muosset ziehen 
Den esel, der nit mocht gefliehen, 
Und in emphelhen do den raben; 
Daz was den Wolfen ane schaden. 

15 Der leste täil, daz muoss ich jehen, 

Gie da hin die recken sehen, 
Die so sere warent geschlagen, 
Dem wundarzet ane schaden. 
Doch mocht her Neythart nit geniesen 

Der Riiigk. 3 
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20 Noch Bertschms des vil raine süssen. 

Die warint also schier genesen, 
Sam in nie war we gwesen, 
Wan her Neythart kond sein schonen, 
Dar umb wolt er chäym arczet Ionen, 

25 So hiet der minner hohen mnot, 

Daz was ym zuo den wunden guot, 
Er hiet gesprungen und getanczet, 
Dar zuo gsungen und geswanczet, 
Do mocht ym niempt den haber tragen. 

30 Der gast der hiet sich hin getraben. 

Wie chond man Trollen läid zerstören? 
Weder gsehen noch gehören 
Mocht er, noch sein smerczen chlagen. 
Also hart waz er geschlagen. 

35 Chuonczen waz ein straich gemessen, 

Daz er tanczens hiet vergessen, 
Dar zuo waz ims weibe tod, 
Daz pracht ym jamer und auch nat. 
War dem twergen bas gelungen, 

40 Wie gern er hiet mit Bertschin gsprungenl 

Do mohten in die füss nit tragen, 
Also hart was er geschlagen. 
Do sprach junkherr Eysengreyn 

9 e Und die andern gesellen seyn : 

Swanczens chan uns nit behagen, 
Also hart sein wir geschlagen. 
Und ob joch des nu nicht enwär, 

6 So macht uns doch daz wachen swär, 

So wir des morgens schölten eren^ 
Tröschen, sneyden, mäyn und perren. 
Er müss deitrinken in dem kat, 
Der uns hier zuo ie gepraht! 

io Dennocht Purkhart hiet gesungen 

Rayns gesanch in süzzer zungen, 
Do moht ers nit an herczen haben. 
Also ser waz er geschlagen. 
Hie mit muost der Tmiim 
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15 AünAc^h bleyben, daz ist das, ' 

Doch wolt er nit er lassen ab, 
Und dient frawn Mäczen nacht und tag 
Mit sinnen und gedenken, 
Von ir mocht er nicht wenken. 

20 Des nahtes gie er alweg aus 

Und schleich hin zuo irs vattem haus, 
Den läym den räyss er von der maur 
Und peyss dar in, es waz nicht säur. 
Fegend ward er her und hin, 

25 Zuom törlein eyn stund ym der sin. 

Weil und zit waz ym ze lanch. 
Wie oft so huob er an und sanch: 
Ich wil nach dir verderben, 
Mäcäi mein, nach dir so wil ich sterben. 

30 " Da mit so schiegt er hin zum laden. 

Ob ^s gesehen da möcht haben. 
Do vand er nit, daz tet ym zom. 
Also was sein gesanch verlorn. 
Daz Iräib er oft und dar zuo dik, 

35 Es half in läider nicht ein stik. 

Des chroch er zuo des pheyffers haus 
Und sprach: Hein lieber gesell, ste auf 
Und hilf mir heynt mit deiner chunst! 
Ich arbäit in der minne prunst. 

40 Gunterfay der snarchelt ser, 

Ym traumpts, er fischet in dem mw. 
Waz scholt der helde sprechen? 

9d Der hals waz ym deriechen. 

Ungpitig waz mein Triefnas, 
Er ward dem spihnan ruoiTent bas 
Und in die haustür possen 

5 Mit swäin stainen grossen, 

Mit einem stehen chlocht er an 
Und sprach: Ste auf, biderman! 
In den selben Sachen 
Der spilman begond derwachen 

io Und wlJM aul^ sam ein wilder ha«. 
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Was ist dicz und was ist das? 
Ward er rüffend do ze stet; 
Sein weib daz warff er ab dem pett. 
Er wand, sey biet diss alz getan. 

i5 Ir tenscherin, so sprach der man, 

Wes siertst mich heint die langen nacht? 
Bertschi biet do schier gelacht, 
Do martret in der minne glnot 
So ser, daz ym die nas pluot. 

20 Do daz verran, do schluog er an, 

Er gie hin dan und ruoft dem man: 
Sie auf durch den reichen got 
Und ge mit mir, des ist mir not 
Gunterfay was zomes vol, 

25 Dar zuo biet er getrunken wol, 

Er schre: Ge fuder, merhen sun, 
Un cblok nit mel Daz ist dein firum. 
Bertschin det daz schelten we 
Und daz düczen dannocht me. 

30 ** Er gedocht, ich sey ein wicht. 

Und betörft ich dein so nicht, 
Ich zerschlug dir kalb und kuo 
Und deinen ruggen auch dar zuo. 
Nu muoss ich singen, wie du wflt. 

35 Doch kumpt ein tag, daz ich dirs gilt. 

*** Süsse red die huob er an. 
Zürn nicht, lieber spilmanl 
Ich pins, Triefnas; ge mit mir! 
Siben haller gib ich dir. 

40 Do dis erhörret Gunterfay, 

Do huob er an ein anders gschräy. 
Ja, mein lieber herr, seyt irs? 
Ich bkant euch nicht, vergebt mirsi 

10 Also stuond er auf aldo. 

Die äugen wuscht er mit dem stro, 
Er suocht die pruoch, sey was verlorn, 
Doch biet er ir noch wol enbom, 

5 War der sekel nicht ze den stunden 



3T 

An die selben pruoch gepunden, 

Des mocht er do nicht an gesein, 

Daz gelt wolt er do legen drein. 

Dicz suochen truwen ward so lanch, 
10 Daz Bertschi dristund auf spranch 

Von rehtem zom, den er gewan. 

Chümpst nicht? ruoft er zu dem man. 

Ja, sprach diser, so geswind, 

Ist daz ich die bruoch vind. 
15 Des sprach Triefnas do vil drat: 

Chüm, la sten daz niderwati 

Ich gib dir phenning und die täschen, 

Ich schenk dir pier mit sampter fläschen. 

Wer waz fro, dann Gunterfäy? 
20 Er acht der pruoch nicht umb ein äy 

Und Cham her aus gestoben, 

Gerumpelt und geflogen 

Mit seinem bekkin, daz waz new. 

Bertschi sprach: Nu plew und plew 
25 Und lass uns heynt hofieren ! 

Ich zel dir dar mit vieren, 

Über al daz bekk erschal, 

Daz es erchnal in perg und tal. 

Seu chomen hin zuo Meczleins haus, 
30 Die pot den ärs zum fenster aus. 

Do sprach Bertschi yeso zhant: 

So wo! mir, daz ich ie derchant 

Deinen amblik wol gestalt! 

Halt her, liebes Maczeli, halt! 
35 Des ward den andern allen 

Daz tämer missevallen, 

Seu hietin gerner gschlafien, 

Zuo Gunterfäyn si sprachen: 

Wes schläist uns heint mit deinem pheyffen ? 
40 Wilt, daz wir dir dhant derstrichen? 

Des antwurt in der SchoIIentrit : 
10 b Lieben herren, zürnet nicht! 

Mich dunkt, er hab ins päd gschlagen, 
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Wier schütten uns da hin derirabM. 
Schollentritten glaubt man do, 

5 Yedennan der ward so fro, 

Daz er also zsteite 
Sidi huob von seinem beite, 
Wen seu pey allen iren tagen 
Häiss päd chonden nie gehaben. 

10 Gunterfoyn dem lieffens nftch, 

Do waz er gflohen also gäch 
Hin mit Bertschin sam ein fiess, 
Daz er sich nicht do vinden liess, 
Des müsten sey engelten. 

15 Ward in dhayn bad ie selten, 

Daz mocht in dannocht selczner seki, 
Da mit seu chertens wider eyn. 
Triefnas der was fröden vol, 
In daucht er hiets gschaffet wol. 

20 Wie oft so ward mein narrel jeheri : 

Sym, so mir ein surt, ich han sey gsehen. 
Sein akergen waz gar da hin, 
Gen Mäczellein stund ym der sin. 
Der andern nacht so gie er aus 

25 Und chriemelt in irs vattem haus. 

Er macht sich in den chuostal 
Also leis, daz ez nicht hal, 
Hinderd tür er sich verparg, 
Bis daz Mäczli melchend ward. 

30 Er Cham her für und sprach: Nu sweig, 

Liebes lieb! Minn dir nit läid! 
Ich pins, Bertschi; ghab dich wol! 
Ich mach dich aller fröden vol. 
Mäczli do so hart dercham, 

35 Daz sey Bertschin nit vemam 

Und huob an zgreinen und auch gräyn. 
Näyna, Mäczli, näyna, näyn! 
Bertschi sprach, er was nicht faul. 
Die band schluog er ir für daz maul, 

40 Ein zabeln huob sich und ein bossen, 
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Dax die milch ward umb gestossen. 
Daz gie der kuo ze herczen, 
Die hümer ward sie sterczen 

10 c Lttyen und auch rauschen 

Einmitten durch den hauffen. 

Sey craczt, er rauft, die kuo die stach, 

Daz wunder nie chain man gesach. 

5 In dem selben streben 

Die kuo ward messen eben 
Bertschin über seinen dank 
Zwen stich in einem swank, 
Der möht er wenich sein genesen, 

*o War sein dikker schop nicht gwesen. 

Triefnas ward aldo vertriben, 
Mäczleins maid damit entliben, 
Dar umb sey rüffet und auch schre: 
Hie deup, hie deup, he he he he! 

i9 Do man derhort fron Mäczen gschray. 

Allen gnad die was enzwäy; 
Der do wftpen haben macht, 
Der wappet sich hincz zmitter nacht. 
Erst do chammens her geflogen 

30 Hit iren swerten aus gezogen 

Und schreuwen alle: Was ist dicz? 
Sag uns, Friczo, durch poks swiczl 
Friczo sprach: In einem stal 
Ein deup ist gewesen über al. 

25 Welt ir sein geruochen. 

So schüUen wir in suochen 
Unter der erd und ob der erd. 
Ob uns der hürrensun nu werd. 
Des sein wir gpunden, sprachen sey. 

80 Fricz und seiner sünn drey 

Wagten sich des ersten hin. 
Die andern chamen all nach hin 
In den stal all über al. 
Vil laut erhal ir gschrKy, ir schal, 

95 Seu schluogen greuleich in die wend. 
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Woy daz dich der tiefel sehend 
Wirdist ie em biderb knecht, 
So chüm her für und mach es schlecht! 
Des pumbelns do die kuo verdross 

40 Und gab Friczen einen stoss, 

Daz er belaib in seinem haus, 
Da mit die andern fluhend aus, 
Den deup man do nicht vinden mäht, . 

10 d Bis hincz auf die dritten nacht 

Da pracht in zuo die minne, 
Er gdacht in seinem sinne: 
Du muost dich heven aber aus 

5 Und steygen auf meins puolen haus, 

So wirst du sehen durch daz tuch, 
Waz sey tuo und waz sey schaff. 
Wie schier er do hifit vollepracht 
Alles, daz er ym gedacht! 

10 Triefnas auf dem tache was, 

Fricz mit seinen kindem sas 
Pey dem feur und ass der ruoben, 
Bertschi wolt des zuo luogen 
Und stiess daz haubet durch ein loch. 

iö Do waz er swärer, dann ein bloch; 

Dar umb so muost er vallen 
Vor den chindern allen 
Und dem vatter in daz feur, 
Sam der tiefel ungeheur. 

20 Häl und kessel viel dahin 

Mit Bertschin zuo seim ungewin. 
Wer mocht do lenger gpeyten? 
Der nicht enhiet ze reyten, 
Der floh mit henden und füssen, 

25 Daz chond ym nieman gpüssen. 

Mäczli die was also lam, 
Das sey chaum zur Stegen cham, 
Secht, do rumpelt sey hin ab, 
Sam ein ander mülrad. 

80 Die andern vielen all hin nach, 
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Ze fliehen was in also gach. 
Fricz der muost beleiben, 
Er mocht sich nicht gescheiben, 
Dar zuo biet in pracht der schad, 

35 Den ym die chuo im stadel gab. 

Do dicz nu also was geschehen, 
Fricz der ward sichs dings versehen 
Und gedacht in seinem muot: 
Gluot ist gvallen in die gluot, 

40 Feur ist chömen zuo dem feur, 

Daz schafl die Min, die Aventeur. 
Bertschi wolt verprinnen 
Ausrenthalbe und innen. 
Do zoh in Friczo durch die äschen 

11 Mit ruobwasser heyss gewaschen 

Und farcz ym dreistund in den mund, 
Also ward der minner gesunt. 
Doch was ein wunder, daz er gnas, 

5 So hart und er gevallen was. 

Dem arczet gab er einen schlag 
Ze Ion, das er am ruggen glag. 
Zur hinter tür er trumpelt aus. 
Den Wirt den Hess er in dem haus. 

^0 Friczo der ward wüten ser. 

Wie laut er schre: Wo schilt? Wo sper? 
Fechtens biet er do begunnen, 
Do was ym der veint endrunnen. 
Die räch do über Mäczen gie, 

iö Pey den zöpfen er sey vie 

Und warff sey dreistund wider derd. 
Er sprach: Des bist du alles werd: 
Ich gestochen und geschlagen 
In daz maul und in den magen, 

20 Daz tach daz ist zerprochen mir, 

Sich, daz hab ich alz von dir. 
Dar zuo gab er ir ein stoss 
Und sey in ein Speicher schloss. 
Er sprach zuo ir: Da siez und scheissl 



4si 

25 Der 8rs ^ dir ze <fik md fey»i. 

Mäczel ward behalten. 
Des müss ein fist walten I 
Sprach do Triefnas an der stand, 
Do ym die mär so wurden knnt. 

30 Noch liebt sey mir ye bas ye bas. 

Sprach aber : Das ist das, 
Ich han g^esworen, ich rauoss sey haben, 
War sey joch in erd vergraben. 
Dicz was im zom und ungemach, 

35 Wie oft er gen dem Speicher sack, 

Und gedächt ym: Häiliger Christ, 
^'^ Beschlossen prot, wie stiss da pist ( 
*** Mäczlein mäynet Triefnas 

So ser, daz im des nicht enwas, 

40 Seyn hercz in seinem leibe 

Wolt presten nach dem weibe. 

Mftczli sas alläyne, 

Sey schawt ir weissen päyne, 

11 b Do sach sey ir vil praunen maczen. 

Sölich zuchen, rupfen, smuczen 
Huob sich auf den rauhen fleken, 
Peyssen, chlenken und aynzweken, 

5 Dar zuo fluochen, trewen, schelten. 

Das des jamers ghort man selten. 
Mäczel zuo der fuczen sprach: 
Got geb dir läid und ungemach 
Und dar zuo allen smerczen, 

10 Den ich an meinem herczen 

So pitterleichen dulde 
Nur von deiner schulde. 
Also schluog sey aber dar. 
Bis daz ir das maul geswar 

i^ Und sprach: Se hin, das gib ich dir, 

Das man umb dich hat geben mir. 
Dar zuo so muoss er sterben. 
Der nftch dir wil verderben, 
^ Do biet Mäczd langes bar 



4$ 

20 Und' churczen muot, ja das ist ihät* 

♦♦* Wie schier so ward die täyding chrumb ! 
Meczli chert sich wider umb, 
Hiet sey vor geschulten ser, 
Zartend ward sey dreystund mer 

25 Mit streichen und auch mit salben 

Dia muczen allenttalben. 
Hin wider sprach sey 2uo dem plecz: 
Got dich alles laydes dergecz 
Und püss dir deinen smerczen, 

30 Des bitt ich in von herczen, 

Dar zuo wil ich dich auch pitten. 
Habist von mir ichtz gelitten, 
Vergib mirst Auf mein rechten äid, 
Es rewt mich ser und ist mir läid. 

35 Der plecz der woU geaatwUrt haben, 

Da worend ym die zend aus gschlagen, 
Daz maul waz im geswullen 
Er biet verlorn die wuUen; 
Doch ward ein firid gemachet, 

40 Dar zuo sprach sey und lachet: 

Sälich muoss er werden, 
Der nach dir wil verderben! 
Daz waz auf Pertschin do gedacht. 
Der ir fröd und wunne pracht 

45 Yoso schier in irem herczen, 

11 e Also daz sey alles smerczen 

Gar und ganczleich do vergass. 
Hiez im vor getragen hass, 
Daz ward alles do verchert, 

5 Der minne feur sich also mert, 

Daz sey dem gsellen ward so hold 
Und holder, dann dem liethen göld. 
Erst do huob sich Mäczi gschaft, 
Chlingeln chlangeln und ein gpräoht 

40 Zwüschen päyden seyten. 

Die minn die ward seu reyten 
Also ser} d9z seu verprassen, 
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Was sen tranken oder assen. 
Diz leben ward in gar ze säur, 

15 Seu hietens päydeu von natur. 

** Ye minr man lieb zuo libe liess, 

Yemer sich hercz zuo herczen stiess. 
^'^^ An essen seu ab namen 

Und chürczleich dar zuo chamen, 

20 Daz seu die ärs nicht mohten wegen; 

Dar umb so muosten seu sich legen 
Nider auf die benke. 
Ir sinn un auch ir gdenke 
Wärend nach versunken. 

35 Doch biet do Bertschi gtrunken 

Sttssen met und pier und wein, 
Daz er noch pey den chreften sein 
Beleih und gedoht in seinem muot: 
Ist sey nu so wol behuot, 

90 Daz ich mit ir nicht greden gtar, 

So send ich doch ein briefel dfir. 
Des ward do Triefnas so ze rät, 
Also schier und auch gedrat 
Sant er nach des torfes Schreiber, 

35 Der hiess Henricze Nabelreiber. 

Mein tächenschreiber yeso zhant 
Cham in Bertschins haus gerant. 
Triefnas der lag auf der bank. 
Ach und we daz waz sein gsank. 

^ Do dicz der Nabehreiber sach. 

Es waz ym läid und ungemach, 
Wan in Bertschi ghöret an. 
Hat dnr icmant iht getan? 
Sprach er zuo dem armen, 

45 Daz müss er von mir armen I 

11 d Näyn du, sprach do Berchtold. 

Mäczlein bin ich also holt, 
Daz ich nach ir verderben 
Wil und dar zuo sterben. 

5 WUt du mir dicz vertreyben. 
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Em briefel muost da schreyben 
Häymleich zuo der frawen mein 
Oder ich muoss leiden peyn. 
^ ** Des antwurt im der Schreiber do 

«0 Und sprach: Dem ding ist nit also, 

Sam du wänst, mein lieber gselll 
Weiher reht hofieren well, 
Der sey ein chnecht pey junger zeit, 
Frisch und sauber an dem leib, 

«5 Und derwel im ein allayn 

Unter allen frawen gmäyn. 
Die im aller pest behag, 
Mit niemant nicht zschaffen hab. 
Die auch sein geleiche sey 

20 An jugent und auch art da pey. 

Von der ze höh im stigen wil. 
Der fleugt inn graben ze dem zil. 
Sey schol auch wesen sunderbar 
In allen deinen sinnen zwar, 

25 Won die rechte liebeschaft 

Zwttschent zwayen hat ir chraft 
Und wil ir auch nicht mer haben. 
Also vü chan ich dir sagen, 
Wilt den buol dewerben dir 

30 Ze deiner chan nftch rechter gir, 

So vind in an der minne new, 
Wilt daz es dich nicht gereuw, 
Won die witwen und die alten 
Sind von rehter min geschalten. 

15 An die ersten man gedenket, 

Daz die andern prüder chrenket. 
Nu dar hast du dann aus derkom 
Ein lieb ze Salden dir gpom, 
So derzäig dich nuofer gar 

40 Fröleich chupplig hin und dar! 

Wo sey sieze oder ste. 
Da scholt du allweg wesen e 
Und dein necze streken hin, * 
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12 Daz igt dtt sdiolt nach nfetaent «br 

Oft und dik sey smiOTen an 
Mit spilnden äugen hin und dan. 
Das? sey innen werd die guot, 

5 Waz du mäinest in dem muot, 

Won die erste angesicht 
Ist ein anvang ze der geschieht 
Tanzm macht du pflegen vil, 
Dönens auf dem säytenspil^ 

10 Dar ZUG singens und auch qiringeis, 

Sagens und auch anders dinges. 
Doch geschedi daz mit der mass 
In dem haus und an der strass, 
Mit geleychsnen hüymleich gar, 

<5 Da2^ es nicU werd ze offenbar; 

Von frawen gunst derwirbt der Bum 
AHäyn, der taugen minnen chan. 
Dar und^ so suoche dir vil leis 
Ein zementragerinmi weys, 

20 Der du mügst gebrauwen wol, 

Und schenk ir etwas, sam man scboi, 

Daz sey zuo der räinen var 

Und sag ir die wörte gar: 

Got griiss dich, blünder rose zart! 

25 Chayn junkfiraw nie so säUch wart 

In langen selten, sam du btet, 
Won dich so hat ze diser frist 
Der schonest jungling diser weit 
Im ze semem lieb gezelt, 

ao Der ist so hofleich und so chluog, 

Seyn gleich die muoter nie getruog; 
Nie kayn weih sein wirdig mag 
Gewesen nach der waren sag; 
Der von grosser diemuotchayt 

35 Embeut dir seinen dienst beräyt 

Und pitt dich auch von herczen gir, 
Daz du äntwürst im pey mir, 
Ob es yemer m&g gesein, 
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Du er gewinn die hulde deia. 
Dar Z110, daz du auch genumiist iai, 

12 b Ze offenen allen seinen syn 

Dir in einer lieben stund, 
Allayn von seines selbers mund; 
Daz wü er ewecUeych gen dir 

5 Verdienen gern, gelaub es mir. 

Und ob die rayn des ersten spricht: 
Deiner red behabt mir nicht; 
Lass die mare also bald I 
Daz sein der ubd gaist gewall I 

10 Waynst ich sei ein heubscherin? 

Du bist es selber an dem sin; 
Ge da Inn, und chüm nicht mel 
Anders wiss, ich schaff dir we . • . 
Oder andrer red sey tuot 

<5 Durch schäm imd ere die vil gnet» 

Dar umb vil wenig du verzag 
Und ge die gassen auf und ab, 
Ze fröden singend deinem tid», 
Sunderleich daz hofelied: 

do Ze dienen hab ich ir geswom, 

Wil seis joch niemer hau verguot, 
Vält es mir heut, es trifit leicht mom; 
Dar auf derfreuwet sich mein muol 
Und hiyrren ie auf guoten wan. 

25 Ze dienen hab ich ir geswom, 

Wil seis joch niemer han verguoii 
Dar um wil ich nicht abelaa. 
Bin wider umb der holten bhend 
Zuo ir dik und ofte sendl 

ao Und hat maus vor gebeten ser, 

So fleh man sey noch dreislund mer, 
Bis daz seist von ir geert; 
Won chäyn hercz ward nie so ha*t, 
Daz man nicht mochl gmachen lind 

S5 Mit stälem gpett, das wäyss ein kind. 

Nu d«r geschieht die ^da dVi 
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Daz du scholt chümen hin zao ir, 
So säum dich nit und mach dich dar 
Taugenieich vor neyder schar 

40 Und näyg dich ir, du grüss sey so: 

6ot der mach euch gmütes fro 
Und geh euch glüks und häyles vill 
Nicht anders ich nu pitien wil. 

12 c Dar nach so macht du spiehen schier : 

Höchster hord, o mäygen zyer, 
Bgenad mich, lieb der gnaden vol, 
Zferhörren tugentleichen wol! 

5 Da mit so häyss sey siezen hin 

Und siez zuo ir, daz ist der sin, 
Und heb dein tayding an da mit 
Züchtichleich, daz ist der sitt. 
Du sprich vil senfticieich und leyst 

10 holder puol, mein paradeis, 

Daz ich da her so mangen tag 
Taugen liebschaft gen euch trag 
Mit ganczen trüwen leident fro, 
Des lasst mich heut geniessen so, 

15 Und verhäysst mir ze der vart 

Ganczeu treuw in lieber artl 
Daz ist mir, fraw, die höchste gab, 
Die mayste sald, die groste gnad, 
Won chain ding ward nie so guot, 

20 Sam herczen zwai in einem muot 

Verstriket gar mit stätichait 
In treuwer liebe gancz beräit. 
So spricht sey leicht: Daz wisse got. 
Der mein geruochet ane spot 

25 Dem mag ich auch nicht hass gtragen. 

Des scholt ir yeso danche sagen 
Und sprechen: We, wie guot. 
Wie frölech got was in dem muot, 
Do er ym schuoff des menschen art, 

80 Sunderleichen euch so zart, 

In so rediter Mss und geng. 
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An der chürcz und der lengl 
Aus ewrem mundlein ein rubein 
Prinnet: sälich mus er sein, 

35 Dem ir eins chüssens woltin gunnenl 

Dar umb mich daucht, ich biet givunnen 
Tausent march und dannocht vil, 
Mocht ich chumen zuo dem spil. • 
So ist sey leyicht der listen vol 

40 Und chan dir dicz versagen wol; 

Durch er sey wil dir nicht verjehen, 
Daz sey wolt yet, es war geschehen. 
Dar umb, her gsell, nim dir nit läid, 
Greyff ir leysleich an daz chläid! 

45 Mit seufczen sprich: we, min hord, 

Tötscht du mich, daz ist ein mord. 

12 d Nu wäist du wol, daz ich verderben 

Muoss also und dar zuo sterben. 
Da mit so mach der red nich vil 
Und mach dich zuo der minne spil 

5 In süssen werchen, es ist zeit. 

Mit küssen, merk, und andern streyt, 
Bis daz die räyn derwarmet sey; 
So macht du muoten sorgen frey 
Die e, ob ir dein hercz begert, 

10 Des wirst du sicher dann gwert. 

Dar nach so tuo, sam ander leutl 
Nicht mer ich dir yeso beteut. 
* Des sprach Bertschi: Öhäin mein, 
*** Daz vil salich mussist sein! 

15 Wäist nicht, daz ze diser frist 

Mäczli so verschlossen ist, 
Daz niemand kömen mag zuo ir, 
Ze sagen meines herczen gir? 
Des muost du selber nemen war 

20 Und machen dich zum Speicher dar 

Mit dem briefel, gselle mein, 
Und werffen irs zum venster in. 
Des wirt sey vindent einen fund,. 

Der Ringk. 4 
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Woy daz dich der tiefel sehend 
Wirdist ie ein biderb knecht, 
So chüm her für und mach es schlecht ! 
Des pumbelns do die kuo verdross 

40 Und gab Friczen einen stoss, 

Daz er belaib in seinem haus, 
Da mit die andern fluhend aus, 
Den deup man do nicht vinden mäht, . 

10 d Bis hincz auf die dritten nacht. 

Da pracht m zuo die minne. 
Er gdacht in seinem sinne: 
Du muost dich heven aber aus 

5 Und steygen auf meins puolen haus, 

So wirst du sehen durch daz tach, 
Waz sey tuo und waz sey schaff. 
Wie schier er do hißt voUepracht 
Alles, daz er ym gedacht I 

10 Triefnas auf dem tache was, 

Fricz mit seinen kindem sas 
Pey dem feur und ass der ruoben, 
Bertschi wolt des zuo luogen 
Und stiess daz haubet durch ein loch. 

*5 Do waz er swärer, dann ein bloch; 

Dar umb so muost er vallen 
Vor den chindern allen 
Und dem vatter in daz feur, 
Sam der tiefel ungeheur. 

^ Häl und kessel viel dahin 

Mit Bertschin zuo seim ungewin. 
Wer mocht do lenger gpeyten? 
Der nicht enhiet ze reyten, 
Der floh mit henden und fiissen, 

25 Daz chond ym nieman gpüssen. 

Mäczli die was also lam, 
Das sey chaum zur Stegen cham, 
Secht, do rumpelt sey hin ab, 
Sam ein ander mülrad. 

30 Die andern vielen all hin nach, 
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Ze fliehen was in also gach. 
~ Fricz der muost beleiben, 
Er mocht sich nicht gescheiben, 
Dar zuo biet in pracht der schad, 

35 Den ym die chuo im stadel gab. 

Do dicz nu also was geschehen, 
Fricz der ward sichs dings versehen 
Und gedacht in seinem muot: 
Gluot ist gvallen in die gluot, 

40 Feur ist chömen zuo dem feur, 

Daz Schaft die Min, die Aventeur. 
Bertschi wolt verprinnen 
Ausrenthalbe und innen. 
Do zoh in Friczo durch die äschen 

11 Mit ruobwasser heyss gewaschen 

Und farcz ym dreistund in den mund, 
Also ward der minner gesunt. 
Doch was ein wunder, daz er gnas, 

5 So hart und er gevallen was. 

Dem arczet gab er einen schlag 
Ze Ion, das er am ruggen glag. 
Zur hmter tür er trumpelt aus. 
Den wirt den liess er in dem haus. 

<o Friczo der ward wüten ser. 

Wie laut er schre: Wo schilt? Wo sper? 
Fechtens biet er do begunnen, 
Do was ym der veint endrunnen. 
Die räch do über Mäczen gie, 

15 Pey den Zöpfen er sey vie 

Und warff sey dreistund wider derd. 
Er sprach: Des bist du alles werd: 
Ich gestochen und geschlagen 
In daz maul und in den magen, 

30 Daz tach daz ist zerprochen mir, 

Sich, daz hab ich alz von dir. 
Dar zuo gab er ir ein stoss 
Und sey in ein Speicher schloss. 
Er sprach zuo ir: Da siez und sobeissl 



43 

25 Der ärs ^t dir ze dik inid feys». 

Mäczel ward behalten. 
Des müss ein fist walten! 
Sprach do Triefnas an der stund, 
Do ym die mär so wurden kunt. 

30 Noch liebt sey mir ye bas ye bas. 

Sprach aber : Das ist das, 
Ich han gesworen, ick muoss sey haben, 
War sey joch in erd vergraben. 
Dicz was im zom und ungemach, 

» Wie oft er gen dem Speicher sach, 

Und gedächt ym: Häiliger Christ, 
** Beschlossen prot, wie süss du pist t 
*** Mäezlein mäynet Triefnas 

So ser, daz im des nicht enwas, 

40 Seyn hercz in seinem leibe 

Wolt presten nach dem weibe. 

Mftczli sas aliäyne, 

Sey schawt ir weissen päyne, 

Hb Do sach sey ir vil praunen mnczen. 

Sölich zachen, rupfen, smuczen 
Huob sich auf den rauhen fleken, 
Peyssen, chlenken und aynzweken, 

5 Dar zuo fluochen, trewen, schelten. 

Das des jamers ghort man selten. 
Mäczel zuo der fuczen sprach: 
Got geb dir iäid und ungemach 
Und dar zuo allen smerczen, 

io Den ich an meinem herczen 

So pitterleichen dulde 
Nur von deiner schulde. 
Also schluog sey aber dar. 
Bis daz ir das maul geswar 

i^ Und sprach: Se hin, das gib ich dir. 

Das man umb dich hat geben mir. 
Dar zuo so muoss er sterben. 
Der nAch dir wil verderben, 
^ Do biet Mäczel langes bar 
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*** Wie schier so ward die täyding chrumb ! 
Meczli chert sich wider umb, 
Hiet sey vor gfeschulten ser, 
Zartend ward sey dreystimd m^ 

25 Mit streichen und auch mit salben 

Die ranczen aOeirttalben. 
Hin wider sprach sey zuo dem plecz: 
Got dich alles laydes dergecz 
Und püss dir deinen smerczen, 

30 Des bitt ich in Ton herczen, 

Dar zuo wil ich dich auch pitten. 
Habist von mir ichtz gelitten, 
Vergib mirst Auf mein rechten Sid, 
Es rewt mich ser und ist mir läid. 

35 Der plecz der wolt geantwtrt haben, 

Da worend ym die zend aas gscMagen, 
Daz maul waz im geswuUen 
Er biet verlorn die wulien; 
Doqh ward ein firid gemachet, 

40 Dar zuo sprach sey und lachet: 

Sälich muoss er werden. 
Der nach dir wil verderben! 
Daz waz auf Pertschin do gedacht. 
Der ir fröd und wunne pracht 

45 Yoso schier in irem herczen, 

11 e Also daz sey alles smerczen 

Gar und ganczleich do vergass. 
Hiez im vor getragen hass, 
Daz ward alles do verchert, 

5 Der minne feur sich also mert, 

Daz sey dem gsellen ward so hold 
Und hÖMer, dann dem liethen göld. 
Erst do huob sich Mäczi gschaft, 
Chlingeln chiangeln und ein gpmoht 

40 Zwüschen päyden seyten. 

Die minn die ward seu reyten 
Also ser, daz seu vergassen, 
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Was seu trunken oder assen. 
Diz leben ward in gar ze säur, 

i5 Seu hietens päydeu von natur. 

** Ye minr man lieb zuo libe liess, 

Yemer sich hercz zuo herczen stiess. 
*** An essen seu ab namen 

Und chürczleich dar zuo chamen, 

20 Daz seu die ärs nicht mohten wegen; 

Dar umb so muosten seu sich legen 
Nider auf die benke. 
Ir sinn un auch ir gdenke 
Wdrend nach versunken. 

35 Doch biet do Bertschi gtrunken 

Süssen met und pier und wein, 
Daz er noch pey den chreften sein 
Beleih und gedoht in seinem muot: 
Ist sey nu so wol behuot, 

30 Daz ich mit ir nicht greden gtar, 

So send ich doch ein briefel dar. 
Des ward do Triefnas so ze rdt, 
Also schier und auch gedrat 
Sant er nach des torfes Schreiber, 

35 Der hiess Henricze Nabelreiber. 

Mein tächenschreiber yeso zhant 
Cham in Bertschins haus gerant 
Triefnas der lag auf der bank. 
Ach und we daz waz sein gsank. 

^0 Do dicz der Nabelreiber sach, 

Es waz ym läid und ungemach, 
Wan in Bertschi ghöret an. 
Hat dir icmant iht getan? 
Sprach er zuo dem armen, 

45 Daz müss er von mir armen 1 

11 d Näyn du, sprach do Berchtold. 

Mäczlein bin ich also holt, 
Daz ich nach ir verderben 
WH und dar zuo sterben. 

5 Wilt du mir dicz vertreten, 
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Ein briefel miiost da schreyben 
Häymleich zuo der frawen mein 
Oder ich muoss leiden peyn. 
>^** Des antwurt im der Schreiber do 

«0 Und sprach: Dem ding ist nit also, 

Sam du wänst, mein lieber gsell! 
Weiher reht hofieren well, 
Der sey ein chnecht pey junger zeit, 
Frisch und sauber an dem leib, 

15 Und derwel im ein allayn 

Unter allen frawen gmäyn, 
Die im aller pest behag, 
Mit niemant nicht zschaffen hab, 
Die auch sein geleiche sey 

20 An jugent und auch art da pey, 

Von der ze höh im stigen wil. 
Der fleugt inn graben ze dem zil. 
Sey schol auch wesen sunderbar 
In allen deinen sinnen zwar, 

25 Won die rechte liebeschaft 

Zwüschent zwayen hat ir chraft 
Und wil ir auch nicht mer haben. 
Also vil chan ich dir sagen, 
Wilt den buol dewerben dir 

30 Ze deiner chan nftch rechter gir, 

So vind in an der minne new, 
Wilt daz es dich nicht gereuw, 
Won die witwen und die alten 
Sind von rehter min geschalten. 

15 An die ersten man gedenket, 

Daz die andern prüder chrenket. 
Nu dar hast du dann aus derkom 
Ein lieb ze Salden dir gpom, 
So derzäig dich nuofer gar 

40 Fröleich chupplig hin und dar! 

Wo sey sieze oder ste, 
Da scholt du allweg wesen e 
Und dein necze streken hin, 
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* 

12 Daz igt dtt sdiolt nach norelaent riir 

Oft and dik sey smieren an 
Hit spUnden äugen hin und dan. 
Das? sey innen werd die guot, 

5 Waz du mäinest in dem muot, 

Won die erste angesicht 
Ist ein anvang ze der geschieht 
Tanzm macht du pflegen vil, 
Dönens auf dem säytenspil^ 

10 Dar zuo singens und auch qiringeis, 

Sagens und auch anders dinges. 
Doch geschech daz mit der mass 
In dem haus und an der strass, 
Mit geleychsnen häymleich gar, 

i5 Da2^ es nicU werd ze offenbar; 

Von frawen gunst derwirbt der Bum 
AHäyn, der taugen niinnen chan. 
Dar umb so suoche dir vil leis 
Ein zementragerinen weys, 

20 Der du mttgst getrauwen wol, 

Und schenk hr etwas, sam man scboi, 

Daz sey zuo der räinen var 

Und sag ir die wörte gar: 

Got grüss dich, blünder rose zart! 

25 Chayn junkfraw nie so säUch wart 

In langen Seiten, sam du bbt, 
Won dich so hat ze diser frist 
Der schonest jungling diser weit 
Im ze seinem lieb gezelt, 

ao Der ist so hofleich und so chluog, 

Seyn gleich die muoter nie getruog; 
Nie kayn weih sein wirdig mag 
Gewesen nach der waren sag; 
Der von grosser diemuotchayt 

35 Embeut dir seinen dienst beräyt 

Und pitt dich auch von herczen gir, 
Daz du äntwürst im pey mir, 
Ob es yemer müg gesein, 



Daz er gewinn die hulde deta. 
Dar ziio, daz du auch gemauiist iai, 

12 b Ze offenen allen seinen syn 

Dir in einer lieben stund, 
Allayn von seines selbers mund; 
Daz wfl er ewechleych gen dir 

5 Verdienen gern, gelaub es mir. 

Und ob die rayn des ersten spricht : 
Deiner red behabt mir nicht; 
Lass die mare also bald I 
Daz sein der ubd gaist gewall I 

10 Waynst ich sei ein heubscherin? 

Du bist es selber an dem sin; 
Ge da bin^ und chüm nicht mel 
Anders wiss, ich schaff dir we . • . 
Oder andrer red sey taot 

i5 Durch schäm imd ere die vil gaet| 

Dar unb vil wenig du verzag 
Und ge die gassen auf und ab, 
Ze fröden singend deinem tid», 
Sunderleich daz hofelied: 

do Ze dienen hab ich ir geswom, 

Wfl seis joch niemer hau verguot, 
Vält es mir heut, es triflft leicht mom; 
Dar «uf derfreuwet sich mein muol 
Und harren ie auf guoten wan. 

25 Ze dienen hab ich ir geswom, 

Wil seis joch niemer han verguoii 
Dar um wil ich nicht abelaiL 
Bin wider umb der botten bhend 
Zuo ir dik und ofte sendl 

90 Und hat maus vor gebeten ser. 

So fleh man sey noch dreistund mer. 
Bis daz seist von ir geert; 
Won chäyn hercz ward nie so hert, 
Daz man nicht mocht gmachen lind 

S5 Mit stätem gpett, das wäyss ein kind. 

Nu d«r geschieht die g^ad» dVi 
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Daz du schoU chümen hin zuo ir, 
So säum dich nit und mach dich dar 
Taugenieich vor neyder schar 

40 Und näyg dich ir, du grüss sey so: 

6ot der mach euch gmütes fro 
Und geb euch glüks und häyles vill 
Nicht anders ich nu pitien wil. 

12 c Dar nach so macht du spiehen schier: 

Höchster hord, o mäygen zyer, 
Bgenad mich, lieb der gnaden vol, 
Zferhörren tugentleichen wol! 

5 Da mit so häyss sey siezen hin 

Und siez zuo ir, daz ist der sin, 
Und heb dein tayding an da mit 
Züchtichleich, daz ist der sitt 
Du sprich vil senfticleich und leys: 

10 holder puol, mein paradeis, 

Daz ich da her so mangen tag 
Taugen liebschafl gen euch trag 
Mit ganczen triiwen leident fro. 
Des lasst mich heut gemessen so, 

15 Und verhäysst mir ze der vart 

Ganczeu treuw in lieber artl 
Daz ist mir, fraw, die höchste gab, 
Die mayste sald, die groste gnad, 
Won chain ding ward nie so guot, 

20 Sam herczen zwai in einem muot 

Verstriket gar mit stätichait 
In treuwer liebe gancz beräit. 
So spricht sey leicht: Daz wisse got. 
Der mein geruochet ane spot 

25 Dem mag ich auch nicht hass gtragen. 

Des scholt ir yeso danche sagen 
Und sprechen: We, wie guot, 
Wie Frölech got was in dem muot, 
Do er ym schuoff des menschen art, 

80 Sunderleichen euch so zart. 

In so rechter mftss und geng, 
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An det chttrcz und der leng! 
Aus ewrem mundlein ein rubein 
Prinnet: sälich mus er sein, 

35 Dem ir eins chüssens woltin gunnen! 

Dar umb mich daucht, ich hiet gwunnen 
Tausent march und dannocht vil, 
Mocht ich chumen zuo dem spü. 
So ist sey leyicht der listen voi 

40 Und chan dir dicz versagen wol; 

Durch er sey wil dir nicht verjehen, 
Daz sey wolt yet, es war geschehen. 
Dar umb, her gsell, nim dir nit läid, 
Greyff ir leysleich an daz chläid! 

45 Mit seufczen sprich: we, min hord, 

Tötscht du mich, daz ist ein mord. 

12 d Nu wäist du wol, daz ich verderben 

Muoss also und dar zuo sterben. 
Da mit so mach der red nich vil 
Und mach dich zuo der minne spil 

5 In süssen werchen, es ist zeit. 

Mit küssen, merk, und andern streyt, 
Bis daz die räyn derwarmet sey; 
So macht du muoten sorgen frey 
Die e, ob ir dein hercz begert, 

10 Des wirst du sicher dann gwert 

Dar nach so tuo, sam ander leutl 
Nicht mer ich dir yeso beteut 
* Des sprach Bertschi: Öhäin mein, 
*** Daz vil salich mussist sein! 

15 Wäist nicht, daz ze diser frist 

Mäczli so verschlossen ist, 
Daz niemand körnen mag zuo ir, 
Ze sagen meines herczen gir? 
Des muost du selber nemen war 

20 Und machen dich zum Speicher dar 

Mit dem briefel, gselle mein, 
Und werffen irs zum venster in, 
Des wirt sey vindent einen fund,. 

Der Ringk. 4 
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Däz ir die mär leicht werdent künd. 

25 Nabelreiber der ward jehen: 

Waz du wilt, daz sey geschehen! 
Sein feder er do fürher nam, 
Und sprach: Nu sag auf, guter man, 
Wie du den brief wilt haben I 

30 Der minnesiech ward sagen, 

Nach dem und er sich best versach, 
Also huob er an und sprach: 
Got grüss dich, lindentoldel 
Lieb, ich pin dir holde. 

35 Du bist mein morgensteme, 

Fey dir so schlieff ich gerne. 
Mich hat so ser verdrossen, 
Daz du bist so verschlossen 
In dem Speicher über tag, 

40 Daz ich nit gschlaffen mag. 

Dar zuo han ich mich vermessen, 
Daz ich furbas nit wil essen 
Noch gdrinken dehainer stund, 
Mich tröste dann dein roter mund. 

45. Dar umb so sag mir an oder ab, 

13 Daz got dein lieben sele hab! 

Trun Henreycze der waz chluog. 
Sym, hörr auf, lieber, sein ist gnuog. 
Sprach er zuo dem tiphter do. 

5 Ein andern brief den schräib er so: 

'^'^ Nach wünsch so müss der zarten mein 
Gelük Said und häyl bescheret sein, 
Daz mir nu alles ist entwert. 
Unmuot hat mich gar versert, 

io Den ich so sendecleichen duld, 

Umb anders nicht, dann ewer huld. 
Dar umb, fraw, o mäigenplüt, 
Silsseu tugend, zarteu gut, 
meins herczen paradeis, 

is Bit ich euch mit allem fieizz, 

Daz ir, es tut durch frawen «udit. 
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Durch mannes er, durch iiiinne gnucht 

Und mich begert ze gnaden 

Mit treyer läye gaben: 
20 Die erst ist daz mir sey beräyt 

Guoter will mit stätikäyt 

In ewerm herczen sicherleich, 

Daz wil ich gdyenen ewencleich; 

Die ander ist, daz ir den fund 
25 Vinden schölt in churczer stund, 

Daz sich herczen, mundel, äugen 

Zemen fügen sunder taugen; 

Zum dritten mal so wil ich flehen, 

Daz ir mir seyt ein soleichs lehen, 
30 Won ich ewer pin alläine, 

Daz niemand hab mit mir gemayne, 

Und wurd, daz nicht schol werden, 

Daz ich auf diser erden 

Die gnad enmöcht erwerben, 
35 So wist, daz ich verderben 

Müss und dar zuo sterben. 

/ Euch geseg in Steg und weg 

_^ .\ Jhesus in seinr güli ! f i t j j •* • 

Da mit < ^ , , , .\ , , > Und anders mt I 
j Euer phleg m leb und sweb 

40 ( Venus in irm gmüti ! 

*** Do der brief geschlossen ward, 

Der Schreiber hub sich an die vart, 

Zuo dem Speicher er sich kert, 

Da fro Mäczel was verspert 

13 b Daz briefel pand er an ein stäyn 

Und warff es hin zum fensterleyn. 

** Er sprach : Nu ge hin ane füss ! 

Dich umbschlahend armen süss. 

5 Yar hin, brief, dar ich dich sende! 

Dich enphahend weisse hende. 

*** Mein briefel daz ward fliegen 

Zum fenster in hin stieben. 

Und Cham her, da er Mäczen vand. 

10 Es verfaulet päyder band 

4* 
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Und dar zuo lieber armen, 

Es mocht da nicht erwarmen, 

Also es der choph emphieng. 

So schon, daz ym daz pluot aus gieng. 

15 Da was der brief nicht schuldig an, 

Es biet sein gsell da pey getan, 
Zuo dem es waz gestrichet, 
Der so die menschen zwiket 
Für daz grüssen an der vart, 

20 So er zuo ym gsendet wart. 

Mäczli was gevallen 
Mit ärs und mit allem 
Ab dem banch, da sey do sas, 
Daz sey irs gemuocz vergas. 

25 Do nu vergie daz streken, 

Die oren ward sey reken 
Und denken: Wie ist mir geschehen? 
Also wol sei umb sich sehen 
Und dersach den brief gpunden 

30 Mit dem stäyn, der ir die wunden 

Hiet geschlagen in den chopf; 
Des nam sey wunder in dem kröpf. 
Doch sey zuo ir selben sprach: 
Dicz ist nicht gschehen ane sach. 

35 Hie mit und sey den brief entpand. 

Den stäyn den warfT sey wider dwand. 
Woy, wie gern sey hiet gelesen. 
War dhäyn kunst in ir gewesen! 
Sey wolt sich ztod erfressen, 

40 Daz sey der gschrifl vergessen 

Hiet in iren jungen tagen. 
** Daz ward sey ruwenchleichen clagen 
Und sprechend : We mir heut den tag, 
Daz ich so wench gelernet hab 

13 c Lesen und auch schreiben ! 

Daz pringt mir jamere leyden 

Und macht mir schaden schäm und läid. 

Wie schol ich meinew haymleichait 
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5 Offiien einem fremden man. 

Dem ich läyder nicht enkan 
Getrauwen äigenleichen wol? 
Die werft ist böser listen vol. 
Owe, chunst, du werdes guot, 

io Du höchster hord, du edler muot, 

Gewizzer schacz, du blündeu frucht. 
Der sele hayl, des leibes zucht, 
Hiet ich deinen samen gsäyt 
Mit sorgen und auch arbäyt, 

is So möcht ich ieczo sneyden 

Mit fröden ane leiden. 
Hiet ich gsaczt der wurczen dein, 
Die mich so bitter dauchten sein, 
So las ich iecz in meinen sak 

20 Öpfel süss und wol gesmak. 

Secht, der han ich kains getan: 
Des muoss ich disen jamer han. 
*** Do nu die red was voUepraht, 
In irem herczen sey gedacht, 

25 Wie seys schölte legen an, 

Daz sey chäym zuo einem man, 
Der ir saget an gevär. 
Was am brief geschriben war. 
Also kam ir in den muot, 

30 Dar zuo so war ein schreyen guot 

Und ein ruoffen durch den gatter 
Zuo meinem alten toben vatter 
Und zaygen ym daz pluot der wunden 
Und wie mir was von we gswunden; 

35 So Wirt er mich leicht nemen aus 

Und füren mich zuos arczetz haus 
Viel schier und auch geswinde, 
Daz er mich verpinde. 
Wie schier waz daz geschehen, 

40 Sam sey sich hiet versehen! 

** Der arczet was ein weiser man, 
Dar umb er fragen do began: 
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Wie pist du, maget, so gschlagen 

Mit we und wan? Daz scholt mir sagen. 

13 d Das tet er alles umb daz, 

Daz er derfüri dester bas. 
Mit we ir zhelfen wäre. 
*** Mäczelein dem was swäre 

5 Ze sagen im mit ganczem wdr 

Vor den leuten offenbar. 
Des antwürt sey: Trun ich enwäiss, 
Die leut, die tun mir also häiss. 
Die hie so nahent pey mir sten. 

10 Ich furcht, mir well die sei engen. 

Chrippenchra der ward des innen, 
Wes die junchfraw wol begiimen. 
Er snarchet gen den leuten: 
Sym, was wil dicz beteuten? 

15 Welt ir uns dersteken, 

Derstenken und dersmeken 
Und dar zuo mir die chunst ableren? 
Daz tuot mir zom und sichs nit gem. 
Ich mag ir nicht generen, 

20 Man well sie dann versperren 

In diser camer sunderbar, 
Daz seit die kunst und ist auch war. 
Da wirt man ir der wurczen geben, 
Wil maus behalten pey dem leben. 

25 Des schreuwens all: Hin für, hin für. 

Wir schüllen trelten für die tür. 
Mein tür die ward verschlossen, 
Der arczt was unverdrossen. 
Zum andern mal er fraget do: 

30 Sag an, liebes diemel, so 

Und sag mir freilich dein gemüt, 
Wilt, daz got dirs leben bhüt. 
Mäczli die huob an und sprach-: 
So wol mir, daz ich euch gesachl 

35 Ir seit so gar ein biderman, 

Daz ich dehainen sswivel han, 
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Wie irs yemant fürbas sagen 
Werdint mein vil sendes klagen. 
Des sprach der arczt: Du scholt nit sorgen, 
40 Wenn waz du säyst, daz pleibt verporgen. 

Sicher was der mäister do, 
Waz er tet, das läist er so. 
Die mayt hub an zferjehen: 
Mein herr, dicz ist geschehen 

14 Mit einem stäyn, der geworffen was 
An die stat, do ich do sas, 

Den hab ich also funden 

Mit disem brief verwunden, 
5 Den zäig ich euch in rehter peyicht, 

Sam ir ze phaffen ward geweicht, 

Und pit euch durch den rethen got, 

Daz ir mir sagent dne spot. 

Was dar inn geschriben sey, 
10 Des muost ir wesen läydes frey. 

Der arczet nam den brief in dhand 

Und sayt ir, waz er dar inn vand. 

Des dankecz ym und was sein fro. 

Zuo dem arczet sprach sey do: 

15 Lieber herr, so schreibet mir 
Hin widerumb auch mein begirl 
Daz wil ich euch vergelten 

Mit treuwen ane schelten. 

Der arczet sprach: Daz sei geschehen! 
20 Doch wil des ersten sehen 

Zuo deinem haubt, gelaub es mir. 

Dar nach zuo deines herczen gir. 

Des ward er sey do waschen 

Mit esseich und mit äschen, 
25 Mit zwivel und mit mersalcz, 

Daz daucht sey süsser, dann ein smalcz. 
** Die minn ward ir gevallen. 

Die hönich gemacht aus gallen 

Und dar nach aus dem hönich gpirt 
30 Gallen, die ze pitter wirt. 
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*** Ze den selben stunden 
Mäczli ward verpunden. 
Des huob sey an und sprach zuo ym: 
Herr, vememet meinen sini 

85 Schreibt und last die feder genl 

Also schol mein briefel sten: 
Got grüs dich, lieb von hoher arti 
Chäim puolen ich nie lieber wart, 
Dan du*, mein trost, daz sag ich dir 

40 An allen spot, geläub es mir! 

14 b Deinen brief hau ich gelesen, 

Des muoss ich iemer froleich wesen. 

Chum zuo mir pey diser nacht 

Ins arczetz haus und gib mir chraft, 

5 Und waz du wilt daz wil ich tuon. 

Ich acht der andern nicht ein huon. 
Da mit so phleg dein unser herr, 
Du seygist nahent oder ferr. 
** Do dicz nu Crippenchra dersach, 

10 Zuo ym selber er do sprach: 

Trun, du macht ein hürrel sein, 
Mich triegin dann die sinne mein. 
Und gedacht ym an die geschrift, 
Die von weihen also spricht: 

15 Den frawen ist der ars ze präyt, 
Daz hercz ze smal; daz ist gesäyt, 
So vil und ich euchs betuten wil: 
Frawen trew der ist nicht vil, 
Frawen unkeusch ist ein vinden, 

20 Den chan roch mag überwinden. 

Waz sag ich euch? Es ist nicht new, 
Wie smal sey aller werften trew 
Und dar zuo churcz ir stätichait, 
Ir Sünde michel und auch prayt. 

25 Man möcht es ewencleichen treyben; 

Besser ist, wir lassins pleyben 
*** Und kern wider zuo dem arczet. 
Der ward do lachent, daz er farczet, 
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Und sprechen: Mäczli Rürenzumph, 
30 Dein nam ghoret wol zuo meinem stumph, 

So ghört mein stumph zuo deinem muot; 
Unser dinch mocht werden guot, 
Und wilt meinen willen luon, 
Ich mach dir gen dem valter suon, 
35 Gen deinem herwen vatter Friczen, 

Der dich so oft macht ser swiczzen; 
Und tuost dus nicht, ich mach dir schand. 
Die brief die fasst er in die hant. 
Sich, die wil ich Friczen zäygen, 
40 Gibst duo dich mir nicht ze äygen. 

Maczli wist nit, was er säyt, 
Dar umb waz ir die rede läyd, 
Und sprach: Ich pin in ewer band; 

14 c Welt ir mich pringen so ze schand, 

Daz stet euch werleich ubel an, 

Scholt ir sein ein bider man. 

Ewers willens ich enwäiss, 
5 Des stumphen bkenn ich auch ein schäiss. 

Daz waz vil züchtichleichen geret, 

Des arczet macht es alles wett 

Er Sängelt: Da da, nüssli, da! 

Mäczli, sta sta! Hägili, sta! 
10 Der stumphe daz sein wurczen 

. Ein langeu mit zwäyn kurczen. 

Dar zuo so ist mein wille, 

Daz du dich habist stille 

Und lass dich nicht verdriessen, 

15 Der wurczen muost du niessen, 
Wilt du so nicht verderben 

In deinen Sünden sterben. 
Nu dar, mein lieber herr, daz sey! 
Sprach die junchfraw sorgen frey. 
20 Da mit ward sey der wurczen essen 

Also ser und unvermessen, 
Daz sey yeso biet vergessen. 
Wo sey gestanden was und gsessen. 
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Des wolt der arczet fuder ziehen ; 
25 Daz fräwel sprach: Ir^cholt nit fliehen t 

Arczet mich en wenig me! 

Ich derläid es bas dan e. 

Hie mit so viels ym an den stekken 

Und hielt in pey den päyden stekken. 
30 Sey sprach: Ir mügt mirs nicht entragen; 

Der wurczen wil ich aber haben. 

Des gab er ir der wurczen do 

Auf dem bauch und in dem stro. 

Do sey des smakes innän ward, 
35 Ir muost geswinden an der vard. 

Der pfefTer was ir selczen, 

Des muost der arczet engelten. 

Er mocht es läider nicht gefligen, 

Daz sei sich wölt des stumphes gnügen, 
40 Er wolt sich von ir brechen. 

Mäczli die ward sprechen: 

Salbend mich in diser frist 
14 d Zum drittel mdl, alz recht ist. 

Ich pin läider ungenesen. 

Wet der tiefel, mag dicz wesen, 

Sprach der mäister so ze stund, 
5 Dich müs der semper machen gsunt! 

Benügt dich nicht, so ge zum sei 

Ich mag nicht pöUen ymer me. 

Da mit so huob er sich von stat, 

Sam ein bok, dem dhümer ab 
io Neuleich sein gevallen. 

Es was ym aus dem schallen. 
** Doch biet fra Mäczel iren täil. 

Wie wol sey vor hin war ze gäil, 

Sey ward sich in der Seiten chlagen, 
i^ In dem pauch und in dem magen, 

Daz wasser schluog ir auf zum maul, 

Ir glider wurden also faul, 

Daz sei sich wenich moht gerüren. 

Man muost sey zwischen arm^ fUren, 
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70 * Weil und zeit die ward ir lanch, 
Herwer esseich waz ir getinnch, 
Amphern und nit mandelreis, 
Äphel säur daz was ir speiss, 
Die rehten varw biet sey verlorn, 

25 Ir prüstel wärczel warend gswom 

Und derswarezet all umb und umb. 
Dis dink ward schletleich also chrump, 
Daz der arczet sich versint, 
Juncfraw Mäczel trüg ein chind. 

30 *** Des ward er sich vil sere bsorgen 

Und bhielt sey bis an dritten morgen. 
Er sprach zuo ir: Waz duncht dich guot? 
Hast du Bertschin in deinem muot 
Und wilt in nemen zuo der e? 

35 Sy swäig, er fraget aber me. 

Sey sprach: Nu pin ich nicht ein mäyt: 
Wäiss er daz, er tuet mir laid. 
** Dar zuo antwurt ir Chrippenchra : 
Nimp er dich, so sprich nur: Ja! 

40 Dar noch so tuo, sam ich dich 1er! 

15 Wilt du bhalten noch dein er, 

Ge zuo Strauben deinem vetter 
Und häiss dir geben lilienbletter, 
Dar zuo zipem und auch galten, 

5 Mit ein ander häiss gewallen. 

Du wäist wol, Meczel, pey dem päyn 
Und leg es dik und oft dar ein 
Und sprich: Daz glük verbeuge! 
Die mucz die wirt dir enge; 

10 Und verste mich, wilt du, eben 

Der appenteker schol dir geben 
Gallen, sam er vil wol wäyss. 
Von dem paum und nicht der gäiss, 
Und häiss dirs wegen äigenleich 

15 Allen dreu in einr geleich. 

Dar nach so hab gewische 
Ein plater von dem vische 
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Und füll sey mit einr tauben pluot! 
Daz wirt dir« an dem abent guot, 

20 So man dich nu wirt legen zuo. 

Mäczel, was ich sag, daz tuo! 
In den selben Zeiten 
Scholt du nicht erpeyten, 
Du legist hin daz pläterlein, 

25 Da die mäytum schol da sein; 

Und chumpt er in seinr herren land, 
Daz pläterlein zerprist ze hand, 
Daz pluot wirt hin so fliessen, 
Des muost du ymer geniessen 

30 An dem guot und an den eren. 

Sich, ob ich dich chün geleren! 
Wilt du dannocht sicher sein, 
So zappel vast und dar zuo greyn. 
So wäint er erst, du seist ein mäyt. 

85 Hörst, waz ich dir han gesäit? 

*** Ja da, antwürt sey ym do. 
Seines rates was sei fro 
Und sprach: Daz tat ich alles gern, 
Wolt er mich der e gewem. 

40 Der mäister sprach: Lass mich es treiben! 

Ein söleichs briefel chan ich schriben 
Mit guten worten und auch süssen 

15 b . Daz er dich mit hend und füssen 

Nement wirt yeso ze stund, 
So ym die märe werden chunt. 
Des nam er so die federn do, 

5 Sein briefel huqb er an also : 

'^'^ Got der obrest und der mäist, 
. Vatter sün und hailiger gäist. 
Der in seiner magenchraft 
Hymel hat und erd geschaft, 

10 Wasser, luft und auch daz feur, 

Vogel, visch mit seiner steur, 
Vieh und dar laub und gras, 
Umb anders nichti, dann umb daz, 
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Daz der mensch mit zuht und er 

<5 Auf erd sein leben hie verzer, 

Der muoss euch, liebes lieb, bgnaden 
Mit seinen sayligen siben gaben. 
Mit syben hailikait! 
Dar zuo sey euch mein dienst berayt. 

20 Ein briefeleyn han ich vemomen, 

Mich daucht, es war von himel komen. 

So wunecleich kam es geflogen 

Da her in einem regenbogen, 

Einr wulchen swanch sein umbehanch, 

25 Dar inn derchlanch der fröden gesanch 

Mit Worten in seiner angesicht, 
Sam es ein engel biet geticht. 
Die süssichait mich uberwant 
Also ser, dacz ich ze haut 

30 Verlos des tages liechten schein. 

Ein schlaff begraiff die äugen mein. 

Ein träum gevie die sinne, 

Dar inn die obrest Minne 

Ein chüngin allen frawen gmäin 

35 Äigenleichen mir derschäin; 

Nackent was sey und auch bloss, 
Einr pey zweinczich jaren gnoss, 
Auf dem haubet truogs ein chron 
Von glas, da stuond geschriben schon: 

40 Ich pins ein wunecleicheu stim, 

Junchfraw Venus von der mlnn. 
Dar unter stuond ir harel leys. 
Geflochten in einr ketten weis; 
An den äugen was sey plind, 

15 c In ir gepärden gar ze geswind ; 

Ein pogen fürt sey in der band 
Mit glünder stral, sam ich es vand; 
Sey was gesessen in ein wagen, 

5 Mit gold und Silber schon beschlagen, 

Dem ein bach von rotem pluot 
Floss hin nach in sender fluot 
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Sey ward mich nennent so zehant, 
Mich wundert, wie sey mich derkant. 

10 Dar zuo näigt sey sich gen mir 

Und grüst mich schon, des dankt ich ir. 
Do sprach sey: Wäist du, war umb ich 
Chomen pin zuo dir? Vergich! 
Näyn du, truwen, sait ich do. 

15 Des huob sey an und sprach also: 

Ich gepeut dir pey dem pan, 
Daz du Bertschin deinen man 
Gewerst alles, des er wil, 
Sein seig wenich oder vil, 

20 Und leb mit fröden sampt mit yml 

Das chumpt dir alles ze gewin. 
Du vinst noch wol, daz dich da sirt, 
So dich daz alter reitent wirt. 
Ein swarczer gäist zur tenken Seiten 

25 Sprach: Der volg ze allen ziten. 

Da mit die gespenst verswand 
Vor meinen äugen so zehand. 
Des war mir so geswunden, 
Hiet ich do nit funden 

30 Ein ander frawen schon und räyn, 

Die mir auch in dem träum derschain, 
Und Cham für meineu angesicht 
Also dar, daz mich des nicht 
Endaucht, es war der sunnen glancz. 

35 Auf h*em haubet truogs ein krancz 

Mit dreien chronen schon gemacht, 
Obenander und gedakt 
Mit einem Sternen, der was vein, 
Er schain sam ein karvunkelstäyn. 

40 Von eysen was die erste chron 

Und stuond dar umb geschriben schon: 

15 d Ich pins ein chron der vestichait, 

Der unreht tuot, daz ist mur läid. 
Die ander chron von silber was, 
Darum man auch geschriben las: 
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9 Ich pins ein chron der küschichait, 
Die so rayn ist und gmayt. 

Die dritte chron was guldin gar 
Und auch geschriben also dar: 
Ich pins ein chron der sälichait, 

10 Ze gnaden was ich ie beräit. 
Unterm kränczel was verwunden 
Ir harel sauber auf gepunden, 
Der äugen biet sey viereu do, 
So schön und also zveren so, 

15 Daz mir jo des so nicht enwas. 

Ich schauwet in ein Spiegelglas, 
Sey biet einn mantel, der waz präyt 
Und manich varw dar an geläyt; 
Sey taut in auf mit einer band 

20 Er daucht mich weit dann ein land. 

Ein kind sey an der andern truog, 
Daz was so wunnecbleich und chluog, 
Daz ich alles ungemach 
Vercläyt, wan ich es angesach. 

25 In einer chirchen sey do sas 

Auf dem alter, sam mir was, 
Die was gemalet über al 
Hit zarten bilden ane zal; 
Dar zuo biet die selbig chilcb 

30 Ein se umb sich mit honk und milch, 

Der was vil michel und auch gross. 
In sälder wuot er umb sey floss. 
Sey sach mich mit eim äugen an 
Und segnet mich die wol getan, 

85 Des naigt ich ir mit züchten 

Und wolt mich geben zflüchen. 
Des ruoftcz mich an und redet do: 
Beleih bei mir und fleuch nicht so! 
Tuo, sam ich dir sagen wil, 

40 Wilt tuo glükes haben vil, 

Und folg nicht falscher min gepott, 
Wenn daf streket wider got, 
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Sey ward mich nennent so zehant, 
Mich wundert, wie sey mich derkant. 

10 Dar zuo näigt sey sich gen mir 

Und grüst mich schon, des dankt ich ir. 
Do sprach sey: Wäist du, war umb ich 
Chomen pin zuo dir? Vergich! 
Näyn du, truwen, sait ich do. 

15 Des huob sey an und sprach also: 

Ich gepeut dir pey dem pan, 
Daz du Bertschin deinen man 
Gewerst alles, des er wil. 
Sein seig wenich oder vil, 

20 Und leb mit fröden sampt mit yml 

Das chumpt dir alles ze gewin. 
Du vinst noch wol, daz dich da sirt. 
So dich daz alter reitent wirt. 
Ein swarczer gäist zur tenken Seiten 

25 Sprach: Der volg ze allen ziten. 

Da mit die gespenst verswand 
Vor meinen äugen so zehand. 
Des war mir so geswunden, 
Hiet ich do nit funden 

30 Ein ander frawen schon und räyn. 

Die mir auch in dem träum derschain, 
Und Cham für meinen angesicht 
Also dar, daz mich des nicht 
Endaucht, es war der sunnen glancz. 

35 Auf irem haubet truogs ein krancz 

Mit dreien chronen schon gemacht, 
Obenander und gedakt 
Mit einem stemen, der was vein. 
Er schain sam ein karvunkelstäyn. 

40 Von eysen was die erste chron 

Und sluond dar umb geschriben schon: 

15 d Ich pins ein chron der vestichait. 

Der unreht tuot, daz ist mhr läid. 
Die ander chron von silber was, 
Darinn man auch geschriben las: 
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5 Ich pins ein chron der küschichait, 

Die so rayn ist und gmayt. 
Die dritte chron was guldin gar 
Und auch geschriben also dar: 
Ich pins ein chron der sälichait, 

io Ze gnaden was ich ie beräit. 

Unterm kränczel was verwunden 
Ir harel sauber auf gepunden, 
Der äugen biet sey viereu do, 
So schön und also zveren so, 

15 Daz mir jo des so nicht enwas. 

Ich schauwet in ein Spiegelglas, 
Sey biet einn mantel, der waz präyt 
Und manich varw dar an geläyt; 
Sey taut in auf mit einer band 

30 Er daucht mich weit dann ein land. 

Ein kind sey an der andern truog, 
Daz was so wunnecbleich und chluog, 
Daz ich alles ungemach 
Vercläyt, wan ich es angesach. 

25 In einer cbircben sey do sas 

Auf dem alter, sam mir was, 
Die was gemalet über al 
Mit zarten bilden ane zal; 
Dar zuo biet die selbig cbilcb 

30 Ein se umb sich mit honk und milch, 

Der was vil michel und auch gross, 
In sälder wuot er umb sey floss. 
Sey sach mich mit eim äugen an 
Und segnet mich die wol getan, 

85 Des naigt ich ir mit züchten 

Und wolt mich geben zflüchen. 
Des ruoflcz mich an und redet do: 
Beleih bei mir und fleuch nicht so! 
Tuo, sam ich dir sagen wil, 

40 Wilt tuo glükes haben vil. 

Und folg nicht falscher min gepott, 
Wonn das streket wider got, 
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16 Es war dann daz dein lieber man 

Der e dich wölti muoten an, 
Des macht du in gar wol geweren 
Mit Salden, treuwen und mit eren, 

5 Won got selb von seinem rat 

Die hailigen e geschaffen hat. 
Dar nach sprach daz kindelein: 
Volg der lieben muoter mein, 
Wilt du leib und sei behalten, 

10 Von uns nimer werden geschalten. 

Ein weisser gaist zur rehten seyten 
Sprach: Den dien ze allen Zeiten. 
Hie mit segent es mich so 
Mit einem chreucz, daz macht mich fro. 

15 Von fröden ich derwachet, 

Vil drät mich auf machet 
Und gie zuo meinem päyichtigär. 
Ich sagt ym ganczleich diseu mär 
Und patt in durch den reichen got 

20 Und durch allen sein gebott, 

Daz er mich wolti des beschaiden 
Und seinen rat da mit derzäigen. 
Des wundert er sich gnuog und vil. 
Doch, sam ich euchs kürczen wil, 

25 Er sprach: Wir mügen schauwen 

Daz pey der ersten frawen, 
Und dunckt mich auch in meinem sinn, 
Sei ist die falsch betrogen minn, 
Fro Venus mit irm bösen rat, 

80 Die oft ein sei verdampnet hat. 

Gen zwainczich jaren hast sey gzelt, 
Sey ist noch elter, dann die weit; 
Doch zaigt sei sich pey jungen tagen, 
Die minn die wil nicht alter haben. 

85 Nackent, sprichtst du, daz sey war. 

Daz chan nicht wesen an geväre. 
Die minn die wil, daz schoss ze schoss 
Sich zemen fttgin also bloss. 
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Die glesin chron, die sey da träyt, 
Und die geschrifl dar an geläit 

16 b Daz mag uns nicht betüten mer, 

Dann upig fröd, zergänclech er. 
Ir har gestrichen also leis 
Geflothen in einr ketten weis 

5 Ist nicht anders, dann ein strik, 

Der uns leib und sei verschlik. 
Ist sey an den äugen plind, 
Daz weteut, sam ich es vind, 
Daz oft ein schönes mensch von art 

io Minnet einen grausen part. 

An den gepärden ist sey ring, 
Daz ist daz, das ich do sing: 
Die minner habend wilden muot: 
Was seu tuond, das dunkt seu guot. 

15 Den pogen Hirt seu in der band 

Mit der stral durch älleu land. 
Da scheust sey jungen herczen mit 
Zuo irem ersten angesicht. 
Daz pheil ist scharfT und heiss ze vil, 

^ Won sey schürphen brennen wil. 

Siezt sey dann in einem wagen, 
Mit reichem gsmid al durch bschlagen. 
Da pey sich mein hercz versieht. 
Der minner schaft an phenning nicht. 

25 Der bluotent bach rint aus den wunden, 

Die da geschehent ze den standen, 
So der minner umb ein schaden 
Wirt gestochen und geschlagen. 
Den swarczen gäist zur tenken band 

80 Tuon ich dir yeso bekant. 

Ein böser engel ist er zwar. 
Deiner sele gar zgevar; 
Darum, liebeu tochter mein, 
Daz du Sälich müssist sein, 

35 Volg nit einem bösen Vat, 

Wilt du meiden missetatl ^ . 

Der Riiigk. « 
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Acht nicht folscher minne gd)Otl 
Daz rat ich dir an allen spot 
Do ich des priesters red vemam, 

40 In mir selber ich dercham 

Und west nicht, was ich sagen scholi 
Doch Cham ich zred, sam got do wolt, 

16 c Und sprach: Der 1er euch got vargeltl 

Ich wil tuon alles, daz ir weit. 
Sagt mir, herr, in diser schaw, 
Waz betaut <lie ander fraw? 

5 Des antwurt er mir züchiicleich: 

Mich dunkt, es sey die säldenreich 
Muoter gocz und räyneu mäyt, 
Maria, trost der cristenhäyt. 
Daz chränczel mit den chronen drey 

10 Dunfct mich, dass nicht sey, 

Dann sam da geschriben ist 
Mit hailiger band in tieffer list. 
Doch so mag ich nicht vergen , 
Den Sternen, da pey man versten 

15 Schol ir gut in liechtem scheyn 

In hymel und auch erd gemäyn. 
Ir bar daz biet sey auf gepunden, 
Daz ist, daz sey ze allen stunden 
Rainer cheusdiikait was vol 

20 Und ieypleicb glüst verdilgget wol. 

Der äugen bat sey viereu, 
Daz sag ich dir so schiere, 
Es sint die vier rät viel guot, 
Die sey dem guoten menschen tuot 

25 Daz ist: Schlecht dich der ans wang, 

So peut daz ander dar zebant! 
Nym ein frawen zuo der chand, 
Macht du nicht sein weibes anl 
Yerkauff dein habe gancz und gar 

30 Und gib es armen leuten dart 

Vergib in, die dich hassent ser, 
Vnd pit got, daz er seu bekerl 
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Der weit sey sieht in vier täil 
Und geust ir tagend uns mit häiL 

35 Ir derb&rmherczichäit 

Manichvaltigen und bräyt 
Merke pey dem mantel weit, 
Mit so manger varw beräitl 
So wiss auch, das daz chindel ist 

40 Unser schepfer Jhesus Crist, 

Unser löser, unser behalter, 
Unser herr und unser vatter. 

16 d Pay der chirchen sey dir gesäit: 

Es ist die häilich christenhäit. 
Daz gmäld zuo anders nit enfugt. 
Den zguotem sinn des got bnügt. 

5 Der alter, da die mäide sass. 

Glaub, daz es der gelaube was. 
Des sey vil selten ye vergas 
Und stercht in noch ye bas und bas. 
Was bezäichnet nu der se? 

10 Daz pluot, daz in der neuwen e 

Mit sampt dem wasser ist grunnen 
Von dem lebendigen brunnen, 
Augen zähem und daz pluot, 
Die vergossen sein in guot 

is Und nu verchert in süssichait, 

Sam uns sein milch und hönk dersdygt. 
Der weisse geist zur rechten band 
Sey dir also schier genant I 
Es ist ein guoter engel zart, 

20 Der dich wehnet zuo alier vart. 

Hie pey, maget Salden vol, 
Macht du merchen sunder wol. 
Was du lassen scholt und tuen, 
Wilt du behalten gotes suon. 

25 Also ward ich ausgericht 

Nach meines herczen zuoversicht. 

Nu gedenk, mein höhster hört. 

An des grasten maisters woirt, 

5* 



Daz er zuo uns allen spricht 
80 Mit seiner bäiligen 1er und gschrift: 

Waz hulffi, ob du die weit 

Gewunnen hieist mit allem gelt 

Und dein sei w^rd leiden haben? 

Das scholt du in deim herczen tragen 
35 Und mdssen dich des Schreibens, 

Des trumbels und des treybens, 

Es sey dann mit den eren mein, 

Wilt du von mir geweret sein. 

Hie mit so gib ich ym ein end. 
40 Got dir alles trauren wend 

Und büsse deinen smerczen! 

Die obrest küngin ischirme dich, 
17 Ob du in treuwen mäinist micht 

Des bit ich sey von herczen. 

Dirr brief ist gescriben, sam ich sag. 

In sälder stund, in fröden tag, 
5 Mit lieber band an guotem stad, 

Getichet auf daz glükrad. 
♦♦♦ Do dicz nu so geschehen was, 

Daz briefel er ir überlass. 

Des dancht sey ym von herczen do 
10 Und sprach: Wie schol mich reuwen so 

Mein schand, die sich von euch derhuob? 

Ir seicz ein mäister also chluog. 

Wer schol in tragen? huob sey an. 

Ldss mich schaffen I sprach der man. 
15 Also vand er so zehand 

Ein altes weib, daz er derkant. 

Die chond waschen und auch reyben, 

Chauffmanschaft mit schloem treiben. 

Da mit jungen mägeteyn 
20 Helfen von den eren sein; 

Und mocht man nicht gevaren bas. 

So viel sey selber in daz gras. 

Den brief den bott er ir al do 

Und underweist daz weib also : . 
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25 6e hin taugenleichen aus 

Und mach dich hin in Bertschins haus, 
Den brief den gib ym in die band 
Und sprich: Den hat euch Mäcz gesant 
Und grüss in von ir tausent stund I 

80 Nicht anders sag ym mit dem mund! 

Way, wie was ir dicz so gsmaki 
Sey stob hin, sam ein spreuwer sak, 
Bis daz sey zu Bertschin kam. 
Sey sprach: Got grüss euch, junger man! 

35 Sälich müst ir yemer seini 

Daz briefel sent euch Mäczli vein 
Mit mangem minnechleichen gruoss. 
Von dem haubt bis auf den fuoss 
Wer waz froer, dann der chnecht? 

40 Er sprach: Nu ist meim dinge recht. 

Se hin, die zwen Schilling, 
Vertrinks durch meinen willen 

17 b Und ge zuo unserm Schreiber 

Henreiczen Nabelreiber 
Und sag ym, daz er chum zuo mir, 
Won ich sein vil chäum embir. 

5 Die rifBanin lieff da hin, 

Sam ein andren heubscherin, 

Und sagt dem Schreiber, wie ym wäre. 

Dem gevielent auch die mär. 

Er gab der zementragerin 

10 Einen phenning ze gewin 

Und traft sich, do er Bertschin vand 
Auf der banch pey einer wand. 
Schre : Wol auf so frödenreich, 
Der käiser ist uns ungeleich. 

15 ' Triefnas da von schänden 

Yil gern wer auf gestanden. 
Da was er wotden also chrancb. 
Das er storczet ab der banch. 
Die minn die pracht in zuo der not, 

20 Daz er was nahent jungers tot, 
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16 Es war dann daz dein lieber man 

Der e dich wölti muoten an, 
Des macht du in gar wol geweren 
Mit Salden, treuwen und mit eren, 

5 Won got selb von seinem rat 

Die hailigen e geschaffen hat. 
Dar nach sprach daz kindelein: 
Volg der lieben muoter mein, 
Wilt du leib und sei behalten, 

10 Von uns nimer werden geschalten. 

Ein weisser gaist zur rehten seyten 
Sprach: Den dien ze allen Zeiten. 
Hie mit segent es mich so 
Mit einem chreucz, daz macht mich fro. 

15 Von fröden ich derwachet, 

Vil drät mich auf machet 
Und gie zuo meinem päyichtigär. 
Ich sagt ym ganczleich diseu mär 
Und patt in durch den reichen got 

20 Und durch alleu sein gebott, 

Daz er mich wolti des beschaiden 
Und seinen rat da mit derzäigen. 
Des wundert er sich gnuog und vil. 
Doch, sam ich euchs kürczen wil, 

25 Er sprach: Wir mügen schauwen 

Daz pey der ersten frawen, 
Und dunckt mich auch in meinem sinn, 
Sei ist die falsch betrogen minn, 
Fro Venus mit irm bösen rat, 

80 Die oft ein sei verdampnet hat. 

Gen zwainczich jaren hast sey gzelt, 
Sey ist noch elter, dann die weit; 
Doch zaigt sei sich pey jungen tagen, 
Die minn die wil nicht alter haben. 

85 Nackent, sprichist du, daz sey war. 

Daz chan nicht wesen an geväre. 
Die minn die wil, daz schoss ze schoss 
Sich zemen fttgin also bloss. 
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Die glesin chron, die sey da träyt, 
Und die geschrift dar an geläit 

16 b Daz mag uns nicht betüten mer, 

Dann upig fröd, zergänclech er. 
Ir har gestrichen also leis 
Geflothen in einr ketten weis 

5 Ist nicht anders, dann ein strik, 

Der uns leib und sei verschlik. 
Ist sey an den äugen plind, 
Daz weteut, sam ich es vind, 
Daz oft ein schönes mensch von art 

10 Minnet einen grausen part. 

An den gepärden ist sey ring, 
Daz ist daz, das ich do sing: 
Die minner habend wilden muot: 
Was seu tuond, das dunkt seu guot 

15 Den pogen flirt seu in der band 

Mit der stral durch älleu land. 
Da scheust sey jungen herczen mit 
Zuo irem ersten angesicht. 
Daz pheil ist scharfT und heiss ze vil, 

^ Won sey schürphen brennen wil. 

Siezt sey dann in einem wagen, 
Mit reichem gsmid al durch bschlagen, 
Da pey sich mein hercz versieht, 
Der minner schaft an phenning nicht. 

25 Der bluotent bach rint aus den wunden, 

Die da geschehent ze den stunden, 
So der minner umb ein schaden 
Wirt gestochen und geschlagen. 
Den swarczen gäist zur tenken band 

80 Tuen ich dir yeso bekant. 

Ein böser engel ist er zwar. 
Deiner sele gar zgevar; 
Darum, lieben tochter mein, 
Daz du sälich müssist sein, 

35 Volg nit einem bösen Vat, 

Wilt du meiden missetatl _ . 

Der Riiigk. « 
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Sey ward mich nennent so zehant, 
Mich wundert, wie sey mich derkant. 

10 Dar zuo näigt sey sich gen mir 

Und grüst mich schon, des dankt ich ir. 
Do sprach sey: Wäist du, war urab ich 
Chomen pin zuo dir? Vergich! 
Nayn du, truwen, sait ich do. 

15 Des huob sey an und sprach also: 

Ich gepeut dir pey dem pan, 
Daz du Bertschin deinen man 
Gewerst alles, des er wil, 
Sein seig wenich oder vil, 

20 Und leb mit fröden sampt mit yml 

Das chumpt dir alles ze gewin. 
Du vinst noch wol, daz dich da sirt, 
So dich daz alter reitent wirt. 
Ein swarczer gäist zur tenken Seiten 

25 Sprach: Der volg ze allen ziten. 

Da mit die gespenst verswand 
Vor meinen äugen so zehand. 
Des war mir so geswunden, 
Hiet ich do nit funden 

30 Ein ander frawen schon und räyn, 

Die mir auch in dem träum derschain, 
Und Cham für meinen angesicht 
Also dar, daz mich des nicht 
Endaucht, es war der sunnen glancz. 

35 Auf irem haubet truogs ein krancz 

Mit dreien chronen schon gemacht, 
Obenander und gedakt 
Mit einem Sternen, der was vein, 
Er schain sam ein karvunkelstäyn. 

40 Von eysen was die erste chron 

Und stuond dar umb geschriben schon: 

15 d Ich pins ein chron der vestichait. 

Der unreht tuot, daz ist mir läid. 
Die ander chron von silber was, 
Darinn man auch geschriben las: 
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5 Ich pins ein chron der küschichait, 

Die so rayn ist und gmayt. 
Die dritte chron was guldin gar 
Und auch geschriben also dar: 
Ich pins ein chron der sälichait, 

io Ze gnaden was ich ie beräit. 

Unterm kränczel was verwunden 
Ir harel sauber auf gepunden, 
Der äugen hiet sey viereu do, 
So schön und also zveren so, 

15 Daz mir jo des so nicht enwas. 

Ich schauwet in ein Spiegelglas, 
Sey hiet einn mantel, der waz präyt 
Und manich varw dar an geläyt; 
Sey taut in auf mit einer hand 

30 Er daucht mich weit dann ein land. 

Ein kind sey an der andern truog, 
Daz was so wunnechleich und chluog, 
Daz ich alles ungemach 
Vercläyt, wan ich es angesach. 

25 In einer chirchen sey do sas 

Auf dem alter, sam mir was, 
Die was gemalet über al 
Mit zarten bilden ane zal; 
Dar zuo hiet die selbig chilch 

30 Ein se umb sich mit honk und milch, 

Der was vil michel und auch gross, 
In sälder wuot er umb sey floss. 
Sey sach mich mit eim äugen an 
Und segnet mich die wol getan, 

85 Des naigt ich ir mit züchten 

Und wolt mich geben zflüchen. 
Des ruoflcz mich an und redet do: 
Beleih bei mir und fleuch nicht so! 
Tuo, sam ich dir sagen wil, 

40 Wilt tuo glükes haben vil. 

Und folg nicht falscher min gepott, 
Wonn das streket wider got, 
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Sey ward mich nennent so zehant, 
Mich wundert, wie sey mich derkant. 

10 Dar zuo näigt sey sich gen mir 

Und grüst mich schon, des dankt ich ir. 
Do sprach sey: Wäist du, war umb ich 
Chomen pin zuo dir? Vergich! 
Näyn du, truwen, sait ich do. 

15 Des huob sey an und sprach also: 

Ich gepeut dir pey dem pan, 
Daz du Bertschin deinen man 
Gewerst alles, des er wil, 
Sein seig wenich oder vil, 

20 Und leb mit fröden sampt mit ymt 

Das chumpt dir alles ze gewin. 
Du vinst noch wol, daz dich da sirt, 
So dich daz alter reitent wirt. 
Ein swarczer gäist zur tenken Seiten 

•/ö Sprach: Der volg ze allen ziten. 

Da mit die gespenst verswand 
Vor meinen äugen so zehand. 
Des war mir so geswunden, 
Hiet ich do nit fanden 

30 Ein ander frawen schon und räyn, 

Die mir auch in dem träum derschain, 
Und Cham für meinen angesicht 
Also dar, daz mich des nicht 
Endaucht, es war der sunnen glancz. 

35 Auf irem haubet truogs ein krancz 

Mit dreien chronen schon gemacht, 
Obenander und gedakt 
Mit einem Sternen, der was vein. 
Er schain sam ein karvunkelstäyn. 

40 Von eysen was die erste chron 

Und stuond dar umb geschriben schon: 

15 d Ich pins ein chron der vestichait, 

Der unreht tuet, daz ist mir läid. 
Die ander chron von silber was, 
Darinn man auch geschriben las: 
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5 Ich pins ein chron der küschichait, 

Die so rayn ist und gmayt. 
Die dritte chron was guldin gar 
Und auch geschribeu also dar: 
Ich pins ein chron der sälichait, 

io Ze gnaden was ich ie beräit. 

Unterm kränczel was verwunden 
Ir harel sauber auf gepunden, 
Der äugen hiet sey viereu do, 
So schön und also zveren so, 

15 Daz mir jo des so nicht enwas. 

Ich schauwet in ein Spiegelglas, 
Sey hiet einn mantel, der waz präyt 
Und manich varw dar an geläyt; 
Sey taut in auf mit einer hand 

30 Er daucht mich weit dann ein land. 

Ein kind sey an der andern truog, 
Daz was so wunnechleich und chluog, 
Daz ich alles ungemach 
Vercläyt, wan ich es angesach. 

25 In einer chirchen sey do sas 

Auf dem alter, sam mir was. 
Die was gemalet über al 
Mit zarten bilden ane zal; 
Dar zuo hiet die selbig chilch 

30 Ein se umb sich mit honk und milch, 

Der was vil michel und auch gross, 
In sälder wuot er umb sey floss. 
Sey sach mich mit eim äugen an 
Und segnet mich die wol getan, 

85 Des naigt ich ir mit züchten 

Und wolt mich geben zflüchen. 
Des ruoflcz mich an und redet do: 
Beleih bei mir und fleuch nicht so! 
Tuo, sam ich dir sagen wil, 

40 Wilt tuo glükes haben vil. 

Und folg nicht falscher min gepott, 
Wonn das streket wider got, 
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16 Es war dann daz dein lieber man 

Der e dich wölti muoten an, 
Des macht du in gar wol geweren 
Mit Salden, treuwen und mit eren, 

5 Won got selb von seinem rat 

Die hailigen e geschaffen hat. 
Dar nach sprach daz kindelein: 
Volg der lieben muoter mein, 
Wilt du leib und sei behalten, 

10 Von uns nimer werden geschalten. 

Ein weisser gaist zur rehten seyten 
Sprach: Den dien ze allen zeiten. 
Hie mit segent es mich so 
Mit einem chreucz, daz macht mich fro. 

15 Von fröden ich derwachet, 

Vil drät mich auf machet 
Und gie zuo meinem päyichtigär. 
Ich sagt ym ganczleich diseu mär 
Und patt in durch den reichen got 

20 Und durch allen sein gebott, 

Daz er mich wolti des beschaiden 
Und seinen rat da mit derzäigen. 
Des wundert er sich gnuog und vil. 
Doch, sam ich euchs kürczen wil, 

25 Er sprach: Wir mügen schauwen 

Daz pey der ersten frawen, 
Und dunckt mich auch in meinem sinn, 
Sei ist die falsch betrogen minn, 
Fro Venus mit irm bösen rat, 

80 Die oft ein sei verdampnet hat. 

Gen zwainczich jaren hast sey gzelt, 
Sey ist noch elter, dann die weit; 
Doch zaigt sei sich pey jungen tagen, 
Die minn die wil nicht alter haben. 

85 Nackent, sprichtst du, daz sey war. 

Daz chan nicht wesen an geväre. 
Die minn die wil, daz schoss ze schoss 
Sich zemen fttgin also bloss. 
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Die glesin chron, die sey da träyt, 
Und die geschrifl dar an geläit 

16 b Daz mag uns nicht betüten mer, 

Dann upig fröd, zergänclech er. 
Ir har gestrichen also leis 
Geflothen in einr ketten weis 

5 Ist nicht anders, dann ein strik, 

Der uns leib und sei verschlik. 
Ist sey an den äugen plind, 
Daz weteut, sam ich es vind, 
Daz oft ein schönes mensch von art 

io Minnet einen grausen part. 

An den gepärden ist sey ring, 
Daz ist daz, das ich do sing: 
Die minner habend wilden muot: 
Was seu tuend, das dunkt seu guot. 

15 Den pogen fiirt seu in der band 

Mit der stral durch älleu land. 
Da scheust sey jungen herczen mit 
Zuo irem ersten angesicht. 
Daz pheil ist scharfT und heiss ze vil, 

20 Won sey schürphen brennen wil. 

Siezt sey dann in einem wagen, 
Mit reichem gsmid al durch bschlagen, 
Da pey sich mein hercz versieht, 
Der minner schaft an phenning nicht. 

25 Der bluotent bach rint aus den wunden, 

Die da geschehent ze den stunden, 
So der minner umb ein schaden 
Wirt gestochen und geschlagen. 
Den swarczen gäist zur tenken band 

80 Tuen ich dir yeso bekant. 

Ein böser engel ist er zwar, 
Deiner sele gar zgevar; 
Darum, liebeu tochter mein, 
Daz du Sälich müssist sein, 

35 Yolg nit einem bösen Vat, 

Wilt du meiden missetatl ^ . 

Der Riiigk. « 



Acht nicht falscher minne gd)ot ! 
Daz rat ich dir an allen spot. 
Do ich des priesters red vemam, 

40 In mir selber ich dercham 

Und west nicht, was ich sagen scholt. 
Doch Cham ich zred, sam got do weit, 

16 c Und sprach : Der 1er euch got vergelt 1 

Ich wil tuon alles, daz ir weit. 
Sagt mir, herr, in diser sehaw, 
Waz beteut die ander fraw? 

5 Des antwurt er mir züchticleich : 

Mich dunkt, es sey die säldenreich 
Muoter gocz und räyneu mäyt, 
Maria, trost der cristenhäyt. 
Daz chränczel mit den chronen drey 

10 Dunkt mich, dass nicht sey. 

Dann sam da geschriben ist 
Mit hailiger band in tieifer list. 
Doch so mag ich nicht vergen , 
Den Sternen, da pey man versten 

15 Schol ir gut in liechtem scheyn 

In hymel und auch erd gemäyn. 
Ir bar daz biet sey auf gepunden, 
Daz ist, daz sey ze allen stunden 
Rainer cheusdiikait was vol 

20 Und leypleich glüst verdilgget wol. 

Der äugen bat sey viereu, 
Daz sag ich dir so schiere. 
Es sint die vier rät viel guot, 
Die sey dem guoten menschen tuot 

25 Daz ist: Schlecht dich der ans wang, 

So peut daz ander dar zehanti 
Nym ein frawen zuo der chand, 
Macht du nicht sein weibes anl 
Yerkauif dein habe gancz und gar 

30 Und gib es armen leuten dar! 

Vergib in, die dich hassent s^, 
Vnd pit got, daz er seu bekerl 
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Der weit sey sich! in vier täil 
Und geusi ir tagend uns mit häiL 

35 Ir derbarmherczichäit 

Manichvaltigen und bräyt 
Merke pey dem mantel weit, 
Mit 80 manger varw beräiti 
So wiss auch, das daz chindel ist 

40 Unser schepfer Jhesus Crist, 

Unser löser, unser behalter, 
Unser herr und unser vatt^. 

16 d Pay der chirchen sey dir gesäit: 

Es ist die häilich christenhäit. 
Daz gmäld zuo anders nit enfügt, 
Den zguotem sinn des got bnügt 

s Der alter, da die mäide sass, 

Glaub, daz es der gelaube was, 
Des sey tU selten ye vergas 
Und stercht in noch ye bas und bas. 
Was bezäichnet nu der se? 

io Daz pluot, daz in der neuwen e 

Mit sampt dem wasser ist grunnen 
Von dem lebendigen brunnen, 
Augen zähem und daz pluot, 
Die vergossen sein in guot 

15 Und nu verchert in siissichait, 

Sam uns sein milch und hönk derzäygt. 
Der weisse geist zur rechten band 
Sey dir also schier genant I 
Es ist ein guoter engel zart, 

20 Der dich wehnet zuo aller vart 

Hie pey, maget slflden vol, 
Macht du merchen sunder wol, 
Was du lassen scholt und tuon, 
Wilt du behalten gotes suon. 

25 Also ward ich ausgericht 

Nach meines herczen zuoversicht. 

Nu gedenk, mein höhster hört. 

An des gröstra maistmt woM, 

5* 
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Daz er zuo uns allen spricht 
80 Mit seiner häiligen lei* und gschrift: 

Waz hulffi, ob du die weit 

Gewannen bietst mit allem gelt 

Und dein sei wi^d leiden haben? 

Das scholt du in deim herczen tragen 
35 Und mässen dich des Schreibens, 

Des trumbels und des treybens, 

Es sey dann mit den eren mein, 

Wilt du von mir geweret sein. 

Hie mit so gib ich ym ein end. 
40 Got dir alles trauren wend 

Und büsse deinen smerczen! 

Die obrest küngin ischirme dich, 
17 Ob du in treuwen mäinist mich! 

Des bit ich sey von herczen. 

Dirr brief ist gescriben, sam ich sag, 

In sälder stund, in fröden tag, 
5 Mit lieber band an guotem stad, 

Getichet auf daz glükrad. 
♦♦♦ Do dicz nu so geschehen was, 

Daz briefel er ir überlass. 

Des dancht sey ym von herczen do 
io Und sprach: Wie schol mich reuwen so 

Mein schand, die sich von euch darhuob? 

Ir seicz ein mäister also chluog. 

Wer schol in tragen? huob sey an. 

Ldss mich schaffen I sprach der man. 
15 Also vand er so zehand 

Ein altes weib, daz er derkant, 

Die chond waschen und auch reyben, 

Chauffmanschaft mit schloem treiben. 

Da mit jungen mägeteyn 
20 Helfen von den eren sein; 

Und mocht man nicht gevaren bas, 

So viel sey selber in daz gras. 

Den brief den bott er ir al do 

Und underweist daz weib also : . 
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25 6e hin taogenleichen aus 

Und mach dich hin in Bertschins haus, 
Den brief den gib ym in die hand 
Und sprich: Den hat euch Mäcz gesant» 
Und griiss in von ir tausent stund I 

80 Nicht anders sag ym mit dem mundl 

Way, wie was ir dicz so gsmaki 
Sey stob hin, sam ein spreuwer sak. 
Bis daz sey zu Bertschin kam. 
Sey sprach : 6ot grüss euch, junger man I 

35 Sälich müst ir yemer seini 

Daz briefel sent euch Mäczli vein 
Mit mangem minnechleichen gruoss. 
Von dem haubt bis auf den fuoss 
Wer waz froer, dann der chnecht? 

40 Er sprach: Nu ist meim dinge recht. 

Se hin, die zwen Schilling, 
Yertrinks durch meinen willen 

17 b Und ge zuo unserm Schreiber 

Henreiczen Nabelreiber 
Und sag ym, daz er chum zuo mir, 
Won ich sein vil chäum embir. 

5 Die rilfianin lieiT da hin, 

Sam ein andren heubscherin, 

Und sagt dem Schreiber, wie ym wäre. 

Dem gevielent auch die mär. 

Er gab der zementragerin 

10 Einen phenning ze gewin 

Und traft sich, do er Bertschin vand 
Auf der banch pey einer wand. 
Schre: Wol auf so frödenreich. 
Der käiser ist uns ungeleich. 

15 ' Triefnas da von schänden 

Vil gern wer auf gestanden, 
Da was er wotden also chrancb. 
Das er storczet ab der banch. 
Die mmn die pracht in zuo der not, 

20 Daz er was nahent jungers tot. 



Des halff ym doch die firöd also 
Uad ein halbeu kuo aide, 
Die er jo frass ze einer stund, 
Das er echt wider ward gesund 

25 Und alles seines laides vergas. 

Do man ym den brief gelas, 
Da wisl er wenich, waz er sayt, 
Bis ym es Nabelreiber zäigt 
Der sprach: Es mag nicht anders sein, 

30 Sey spricht, sey tat den willen dein 

Und dar zuo vil und dannocht me, 
Nämist du sey zuo der e. 

Des ward Bertschi fröden vol, 

Es geviel ym alles wol 
35 Und sprach: Ich wil und muoss sey hri)en, 

Hiecz mir all mein freunt erschlagen. 

Wie ich mag, sey muoss mir werden, 

Schott ein ganczes land verderben 1 

Des nam er seinen freunt dar zuo, 
40 Engehnaren Farindkuo 

Und seinen vetter Gumpost, 

Herman den Rürenmost, 

Niggeln Fesafögellin, 

Jansebi Sneilagödellin, 
17 c Hafenschieken, Nagenfleken, 

Schlinddenspek und Ofensteken 

Und den alten Colman, 

Den scholt ich vor genennet han, 
9 Nabelräybem mit dem stii; 

Und anderer erberer leuten vil. 

Er ruoiTet seinen mumen, 

Juczin Scheyssindpluomen 

Und Elsbethen Völlipruoch, 
^0 Engeldrauden Erenfluoch,^ 

Snatereinen, Töreleynen, 

Juncfirawn Feynen mit der seynen 

Und die alten LUd^denman 



Mit dem blöden reffzan, 
45 Die sich daucht so wiczich sein. 

Die chämend all zuo im hin ein, 
Seu wurden allen omb in sten 
Und fragen,, wes er wolt hegen, 
Daz scholt er freileich in verjehen* 
20 Bertschi sprach: Daz sey geschehen I 

Sein Parlament so huob er an: 
Hört, ir frawen und auch man, 
Lieben freunt, vemempt mich eben 
Und gemocht mir rdt ze geben! 

29 Ich mag nicht lenger sein an weib, 
Scholtz mich chosten meinen leyb. 
Ich han mir eineu ausderkom, 

Die mir ze Salden ist geporn* 

Ich muoss sey han, es tuof mir not, 

30 Anders ich wttrd ligen tot. 

Daz ist ein dink, daz ich euch bitt, 
Und trauw, ir sayt mir treuleich mit 
An rät und auch an hilf dar zuo. 
♦♦ Des antwürt ym do Farindiekuo, 

85 Der sein nächster öhaym was: 

Ich chan dir nicht geraten bas, 
Tuo ein dink, daz wesen muoss, 
Und acht nicht umb einr hennen fuoss, 
Was man sing und was man. sag I 

40 Des hilf ich dir, so vil ich mag. 

Des Wunders mich joch gar bevflt, 
Daz du von uns nu haben wilt 

17 d Rdt umb sach nach deiner sag. 

Die anders nit gewesen mag. 
Hin wider sprach do Triefnas: 
Wetter zieggel, was ist das? 

5 Wer chan ied^inan gevallen 

In ernst, in schymph und auch in schaHen? 
Nie chayn dink daz ward so schlecht, 
Güter rat der chüm ym reht. 
Piar vmb Cumpost wiesen yoI, 



72 

10 Räl mir, wie ich fiiren scholl 

Gumpost der huob an und sayt: 
Ich brüf, daz in der cristenhäyt 
Dreu ding man vindet gnot von art, 
Zuo den nie gnot ze raten wart 

19 Dw*ch der grossen fluochen wegen, 
Die man geyt den rategeben, 

Daz ist zuo einem mtinch ze werden, 
Weyt ze fam auf diser erden 
Und auch zuo der hailigen e. 

20 Also sag ich dir nicht me. 
Doy, was wunders was ist das? 
Sprach do Bertschi Triefnas. 
Wie mag yemer misselingen 
Weisem rat zuo guten dingen?» 

25 Nu dar, mein"" lieber Rürenmost, 

Gib mir warm in disem frost, 
Mach mir chuol in diser hicz 
Hit deinem rät von chluoger wiczl 
Rürenmost der sprach aldo: 

90 Dein dink daz ist gestalt also, 

Daz du jo reuwich muost beleiben, 
Weihen weg du dich wilt Scheiben. 
Mimpst ein weib, dicz wesen muos, 
Daz dir wirt sorgen niemer buoss, 

35 Arbayt get dir selten ab. 

Merk vil eben, was ich sagl 
Hast du danne weibes nicht, 
Chäin Saide deinen leib geschieht. 
So wilt dein äygen pluot verderben, 

40 Ein frömder gast der wirt dich erben» 

Do daz nu Bertschi so vemam. 
Von läid er von ym selber cham, 

]ß Er sprach: Nu we mir heut den todi 

Umb und umb ist angst und not. 
FesafÖgili sag an. 
Was tat noch ein cristen man? 

5 Des huob der guot man an und spradi; 
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Wir horrend, daz in disem bach 
leder fiirt ist bös ze reyten; 
Dar umb so lassen wir die seilten, 
Die die böser ist genant, 

10 Und kerin zuo der bessern band! 

Daz ist, du scholt also beleiben 
An eim weib dein zeyt vertriben. 
Scheyssindpluomen dicz vernam. 
Wie schier sey huob ir chläiTen an, 

13 Des auch nicht zfersweigen was! 

Sey sprach: Her Niggel, wisset das. 
Ein weiser man der chan her zellen 
Allen stuk und dar aus wellen, 
Was daz besser wesen schol; 

20 Dar inn man spürt sein wicze wol. 

Daz böser habt ir aus gelesen, 
Des muost ir unser narr wesen. 
Ist nicht Wäger, daz ein man 
Hab ein frawen wolgetan, 

25 Die sein phlege nacht und tag 

Mit flisse, so sey beste mag. 
Dann daz er also beleih 
Arm und eilend an ein weib? 
Was sorgen wil er danne haben? 

30 Der sich vekeut mag betragen, 

Daz ym gesund ist an dem leben, 
Wil er gutter sinnen phlegen. 
Snellagödili vil drat 
Sprach: Dicz dink wil haben rät 

35 Und bedarff noch wiczen vil. 

Es ist nicht ein chindenspil. 
Wissz, das besser ist, ze sterben. 
Dann ein böses weib erwerben. 
Die dich sirtet durch daz jar 

40 Taugenieich und offenbar 

Mit schelten und mit fluochen. 
Mit straffen und versuochen. 
Nieman mag yor ir genesen. 
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18 b Pist du ms dem haus gewesen, 

So snarchelcz her in irm zom 
Und spricht: Du hast dein trew verlorn 
Gen mir, des muost du liden; 

5 Du gest zuo andern weihen. 

Stest du aver in dem haus, 
So spriehtz: Die nunn kümpt niemer aus. 
Mich duncht, es sey ein Stubenritter, 
Er stinkt so säur, er feist so bitter 

10 In der äschen bi dem. feur, 

Daz mir allen fröd ist teur. 
Emphilhst du iir das haus mit sampt. 
So wil sey herschen in dem ampt. 
Wilt du dir ein täil behalten, 

15 So sprichcz: Sein müss der tiefel walten I 

Getar er mir getruwen nicht? 
Ich Stift im gift dem bösen wicht. 
Seczt sey dir dann hümer an, 
So muost du tuon recht sam ein man, 

20 Der sein laster schol verswigen. 

Und sam ein wolf gefangen lygen. 
Dar zuo sprach frou Follipruoch: 
Mich zympt, du seist der weihen fluoch. 
Waistu nicht, daz in aller hab 

25 Guot und bös man vinden mag ? 

Dar umb spricht ein wiser man: 
Suoch ein weih nicht verr hin dani 
Wilt du aber einen herren, 
Sich d^ vuide die von verren, 

90 Von dem dich mügest brechen wol, 

Halt er dich nicht, sam er schol. 
Hie pey macht du merken gar, 
Wie ein man ym reht dervar 
Ein weib geschikt von guoter art, 

ßö Vor der käin dink nie besser ward; 

Wenn beleibst du in dem haus, . 
Sey ist dein phleg, sey wart dir aus; 
Yenst du au% sey ist deiii se^en; 
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Gest da ein, isey kümpt hin gegen 

40 Mit irem minnechleichen grnos, 

Er tuot dir alles leides buoss. 
So hdcz mit trewen schon behuot 
Haus und er und ander guot. 
Haffenschlek enmocht dicz nit leiden. 

18c Er sprach: Waz schol ich ftirbas sweigen? 

Siha, wunder, was die chlafti 
Sey wfl uns leren kauffmanschafl 
Zuo weihen, dar an ieder man 

5 Betrogen wirt, wie vil er chan. 

Man versuochet alle dinoh, 
E daz man den chauff volprinch, 
Dann alläin die füigen frawen, 
Die sich so selten lassen schauwen 

io Äigenchleichen vor der e. 

Daz pringt vil mangem jamers we, 
Der im da lernet gar ze spAt 
Die tädel, die sein weihe hftt. 
Erenfluoch der ward so gdoh 

15 Ze reden, daz sey sich vil nach 

Besftichet hiet ze stunde. 
Seu ruoft aus irem Schlünde: 
Her Hafenschlek, ir seicz ein chnechl, 
Der wider got und widers recht 

20 Wüsten wil die hüiligen e; 

Daz muot mich ser und tuot mir we. 
Sagt mir, wo habt Irs gelesen, 
Dac yecleich weib schol übel wesen? 
Habt ir noch nicht daz gesehen, 

25 Daz man iedem wol schol jehen, 

All die wil er nicht enist 
Bewärt ein mensch mit böser list? 
Dis verhörret Nagenflek, 
Er schre: Sim, siha durch ein zwekl 

30 Die hat gelernt nach irm versehen 

Der siben chünste vierzehen. 
Noch wliisf sey wenich, daz die Schrift 
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Für wArs von allen frawen spricht: 

Von natur ist iecleich weib 
35 Unkeusch gar an irem leib. 

Snattereyna dicz verreit. 

Sey sprach: Und ist es noch nicht wett, 

So hörr noch eins, daz sag ich dir. 

Wer nach seines herczen gir 
40 Leben wil, der tuot nicht recht, 

Es sey ritter oder knecht 

Dar umb so hat uns got gegeben 

Beschäidenhait, nach der wir leben 

Gmäynchleich und nit sam die hund, 
45 Den käyn er ist vi^orden chunt 

18 d Schlinddenspek sich macht herfür, 

Er sprach: Hy yo, was ich noch spür 

Mü und zerung pey der e! 

Gnuog und vil und dannocht me 
5 Haben muost du so zehant 

Gelt und reiches pettgewant, 

Frawencläynet, hausgeschier, 

Cläyder vil für ander vier, 
• Wein und brot und fläisch und visch, 
10 Und anders ghört zum tisch, 

Haas und hof und knecht und vich 

Äker, wisen. Bertschi, sich. 

Merk und höre, waz seyn wirt, 

Daz uns armen leute syrt. 
15 Töreleyna: Sim so 

Mich dunkt, du seyst gmacht us stro, 

Also get dir von dem mund 

Toren red ze diser stund. 

Du sprichst, wil er ein frawen haben, 
20 So muoss er gelt im pautel tragen, 

Dar zuo gewand und ander ding. 

Hörr ein anders, daz ich singl 

Sag mir, wie tet Adam, 

Der dhain phenning nie gewan 
35 Und lebt neunhundert jar und mar 
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Mit eren m der alten e. 
War zuo ist daz bette guot? 
Sichstu nit, wie ein Unger tuet, 
Der nie kain vedergwand gesach 

30 Und Schaft im dannocht guot gmach? 

Wilt du haben ander gewand, 
Sich ein weib von Spangenland, 
Die kain andreu chläider hat, 
Ein leinlachen ist ir wat, 

S5 Gestrichet ob der achseln zuo, 

Da mit so hütet sey der kuo 
Und get zuo fuoss, wie schon sey spint, 
Und träyt ein wiegen mit eim kint 
Frawen chläynet, was ist daz? 

40 Daz ist ir tugend, die vil bass 

Zierent schon ein yecleich weib, 
Dan mit perlen chrönter leib. 
Hausgeschier daz ist wol guot. 
So tuo, sam oft ein soldner tuet, 

45 Der ym umb einen Schilling yint 

Küchingrait zuo seim gesint. 
Mag er dan nicht wein gehaben, 

19 So schol er sich mit wasser laben, 

Sam ein man von Preussenlahd, 
Dem chäyn weinreb ist derkant. 
Wem ist dann des fläisches not? 

5 Ein prediger hat wangel rot, 

Dar zuo föissti angesicht 
Und doch kains ochsen nicht 
Du retst umb visch? Du bist nicht weis. 
Wis, es ist ein herren speis. 

10 Der wein und pfeffer nith enhab. 

Der tuo sich aller vischen ab. 
Haus und hoff daz ist ein er. 
Hörr, wie tuet ein Lamparter, 
Der in eins andern herberch stet 

15 Und sich noch dreistund bas beget 

Mit seinem gelte fru und spat. 
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Dan der daz haus gesdiaffet hat. 

So sprichst du: Wo ist knecht und diro? 

Mich dunkt, du seist ein tabigs him. 

20 Wer nicht haben mag en knecht, 

Der dien ym selber, daz ist recht 
Nu muoss oft einr eim andern dienen 
Und ym in seinen drüssel gienen. 
Vieh ist nücz nach deiner sag: 

25 Ja, äss es weder nacht noch tag, 

Geschäch im von kaym schahnen layd 
Noch von Wolfen auf der häid. 
Acker, wisen wärtnd guot, 
Bhielt seu got vorm schaur behuot 

80 Und vor frömder sichel gar. 

Vor mausen und vor vogel schar. 
Protz des ist uns allen not: 
Gelobt sey er, der uns es botl 
Doch bedarff man sein nicht vil, 

85 Der nach der masse leben wil. 

Nach der weisen lerer sag 
Kainem man gebresten mag, 
Der sich benügt, die weil er wert. 
Des, da die sein nataur begert. 

40 Ofenstek dar über sprach: 

Jamer not und ungemach 
Ist noch an den weihen vil, 
Sam ich euchs beschaiden wil. 
Ist sey schön und junger tagen, 

45 Kain guot du macht von ir gehaben, 

19 b Du pist versmacht, so kans auch nicht. 

So ist es swär nach meinr versieht, 
Ein dinch ze halten sunderbar. 
Nach dem man stellet durch daz jar. 

5 Ist sey alt und ungeschaffen. 

So mag sey anders nicht dan klaffen. 
Du bist versaumpt, sey fröwt dich nicht, 
So ist auch hart, sam man da spricht, 
Ewekleich ein dinch ze halten. 
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10 Des da niemant wil gewalten. 

Hat sey dann der freunden vil^ 
So träyst du sorg zuo allem spil, 
Ob ir einer rieht scand 
Und pring dich sampt mit ym vom land. 

15 Die armen nagend dich aufs päyn, 

Die reichen achtend dein vil kVkyn» 
Wilt du leben ungeschlagen, 
So muost sey für ein frawen haben. 
Ist sey ungefreund und arm, 

20 So hast du wirser nie gevarn. 

Wie oft man dirs in daugen schlecht, 
Du hast dich gnidert und gswecht, 
Du bist ze einem bettler worden 
Mit weib und kindern gar verdorben. 

25 Junchfraw Fina sprach zehant: 

Yederman der sayt sein tant, 
So wil ich auch den meinen an 
Heven, so ich beste kan. 
Ofenstech, noch pist ein gpaur. 

80 Waz sayt der maister von nataur? 

Spricht er nicht, daz seubreu gstalt 
Rains gemüt in ir behalt? 
Dar umb schol kain weiser man 
Schönes weib für übel han. 

35 Ist sey jung und chan nicht vil. 

Dar zuo ich dir sagen wil, 
Daz sey noch gelemet wol, 
Was ein hausfraw kunnen schol. 
Sey lät sich piegen und auch smiegen, 

40 Sam ein kindel in der wiegen. 

Muost du dann ein alteu haben, 
Daz scholt du dannocht wol verklagen. 
Sey ist dein amm und peut dirs wol, 
Sey tuot dir alles, das sei schol. 

45 Mag sey dann nit kinder trägen, 

So scholt sey für ein muoter haben. 

19 c Ist sey dann nicht hübsch, daz sey, 
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So scheynt sey dester bas da pey. 
Wie schon ich das bewaren mag 
Nach der chluogen logich sag, 

5 Ye ungestalter ist ein weib 

Ye mer sey zieret iren leib 
Mit bstreychen und aufmachen. 
Mit gwand und andern Sachen, 
Ye mer sey dann gezieret ist, 

10 Ye schöner scheynt sey ze der frist. 

Warta, warta, durch ein schäiss, 
Was sey der sophistrey wäissl 
Sprach do Ofenstech vil drat 
Der tiefet dichs geleret hat. 

i5 Nu dar, daz sey des tages guot! 

So sag, wie er des nachtes tuet, 
Wan sey so nakent pey ym leit. 
Ungetan recht sam ein scheiti 
Des antwurt sey ym so ze stet: 

20 Kain liecht so lass er pey dem pett, 

Des mag er auch geraten wol 
Ze ligen, da man schlaffen schol. 
Ist nu, daz er wenich gesicht, 
Ir ungestalt die schadet nicht, 

25 Wan an dem griff sind älleu weib 

Des einen leders, wie maus treib. 
Ze gelicher weis ist es gestalt 
Umb die hünr, die manichvalt 
Federn tragend in der heut, 

30 Und so maus pringet für die leut 

Auf den tisch gepraten häiss, 
So zaygents doch nur ein fläsch. 
So waynn ich auch in minem muot, 
Du sprechist, es werd selten guot, 

35 Ze hoch ze weihen und ze nider; 

Dar umb so sag ich dir hinwider: 
Weiher wil mit Salden reichen, 
Der füg sich zuo den sein geleichen! 
Do na die red. ein end gewan, 
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40 Die alt fro Berchta Läychdenman 

Ruoft vil laut: jungeu kinder, 
Ez seczt den wagen für die rinder. 
Wisst ir nicht, daz alter hat 
Für die andern weisen rät? 

45 Dar umb so was ze heven an 

Pey unserm vattern Colman 
Und nit ze rauschen in dem rat 
Einr fürn andern ungefragt. 

19 d Dar zuo sprach do Engelmar: 

Die red ist an ir selben war, 

Doch sprichst sey mit neyder list, 

Won du die aller eilest pist. 
5 Der rät war graten ze schänden, 

Hiet maus nit understanden 

Mit Stangen und mit rechen. 

Bertschi huob an ze sprechen: 

Ir herren, wisst, es ist nicht recht, 
40 So man daz chrumb schol machen schlecht, 

Daz man es noch danne chrumber mach. 

Da mit und er zuo Colman sprach: 

Du waist wol, daz ze aller zeit 

In dem rät und in dem streit 
15 Die ersten und die testen ' 

Schütten sein die besten; 

Dar umb sag an, Vil guoter man. 

Was daz wäygist sey getan. 

Colman sprach aus chluogem sin: 

20 Wisst, daz her chumen pin 
Lüsens und nicht clafTens wegen, 
Won mir got gemocht ze geben 
Oren zway und einen mund. 

Da pey schol euch auch wesen kund, 
25 Daz einer wenich reden schol, 

Hören vil, so tuot er wol. 
Hin wider sayt do Triefnas: 
Wiss, daz mir gevellet bas 
Weys^ red in guoter zungen, 

Dar Riagk. 6 
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80 Dann ein sweigen von dem stummen. 

Mas ist guot zuo allen dingen, 
Bessers chan ich dir nicht singen. 
Also huob der grawe man 
Sein red vil züchtichleichen an: 

35 Daz sprüchwart ist mir oft gsäit: 

Alter part hat weisshäit. 
Dar zuo pin ich worden innen: 
lunges hirn phligt cluoger sinnen. 
So duncht mich auch, sam gwissen ist, 

40 Die frawen sind nicht ane list 

Daz hab ich sunderleichen gesehen 
In disem rät, des muoss ich jehen. 
Hie ist gerürt so mancher punt 
Und auch geschäyt so gar von grünt, 

45 Daz ich euch nichcz gesagen chan, 

20 Dann kindelred, die heb ich an. 

Nu hin, daz sey, das yecleich weib 
From und erber sey von leib, 
Daz doch läider nicht gewesen 

5 Mag, sam ich es han gelesen. 

Dannocht fügt dir dhaine nicht. 
Hört, was uns die warhait spricht! 
Niemant zwain hem gedienen mag 
Schon und eben nacht und tag. 

10 So macht du nicht gevallen 

Deinem weib mit schallen 
Und mit andacht deinem got. 
Daz sag ich dir aus kaynem spot, 
Wie gleich es tönt ze einem zU 

15 Der psalter mit dem saitenspil. 

Dar zuo hab ich auch gelesen, 
Wil ein man behalten wesen, 
So bedarff er weibes nicht; 
Daz ist auch war nach meinr versieht 

20 ^ Hie mit legt sey sich da nider 

Auf die benk und in daz gefider; 
Du muost sey für dn siedien halten 
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Und von ir nimer dich geschalten. 
Und voll, wan sey nu swanger wirt, 

25 Wann sey nu dann daz kind gepirt, 

So spricht man, daz sey genesen sey. 
Hörr, was ich versten da pey! 
Sey ist genesen glich sam der, 
Dem zergangen ist ein geswer 

30 Und der rut ist an gevallen. 

Das swer ich allen pey sant Gallen. 
Secht ir nicht, daz erst sich hebt 
Kindelgeschräy und kindelpett, 
Windel waschen, kindel paden? 

35 Darzuo muoss man ammen haben. 

Chamerweib die getrunkend me, 
Dann man wassers vind ym se, 
Seu fressent vil und sagent an, 
Es hab daz kindel alz getan. 

40 Diss ist dannocht alz ein wind, 

Bis daz jo nu gewachst daz kind. 
Erst so muoss man leiden haben, 
Wie mans erleich muog betragen 
Mit chläidern und mit nerung 

45 Mit gesehitch und ander zerung. 

20 b Den knaben muoss man besorgen 

Den abent und den morgen 
Vor Stelen und vor rauben 
Offenbar und taugen, 

5 Vor schlaben und vor stechen, 

Vor knüsten und auch brechen; 
Die tother muoss man behüten 
Vor laster und vor wüten, 
Vor schuolern und vor phaffen, 

io In heusern und in gassen. 

Nu dar, daz sei derlittenl 

So hat daz kind den Sitten. 

Wenn nu der leib und sei 

Gewaget hat umb guot und er 

19 Im ze fröden und ze gewin, 

6* 
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Daz es ym spricht in seinem sin: 
Zarter vatler, wärist begraben, 
Daz ich das erbe mocht gehaben! 
Des jamers wirt man selten an, 

20 Wie schön daz kindel sey getan. 

Wirt es aver gar verlorn 
Oder lam und pUnt gebom, 
Zum narren oder zstummen, ' 
So ist uns erst zrunnen 

25 Allen fröd und salichäit. 

Die mär sein euch von mir gesayt. 
Doch biet ich uch ze sagen mer, 
So matrent mich der huost so ser, 
Daz ich es nicht volpringen mag, 

30 Waz ich in den sinnen trag. 

Do die rede so vergie, 
Käyner kond gewissjen, wie 
Man scholt da wider sprechen. 
Seu warend gar deriechen 

35 Und woltens allen mit ym han, 

Dan die alt fraw Läichenman, 
Die sich ieso furher macht. 
Wie laut sie spächt, wie ser sey prachtl 
Und tätin mir die zend nicht we,. 

io Ich biet euch wol geantwurt e. 

Mit urläib sprich ichs, lieben kinder, 
Aus kelbem werdent stärkeu rinder, 
Mit dem man pauwet und auch ert, 
So in die humer werdent hert. 

45 Hie pei scholt es merken das, 

Die weil ich chlainer tagen was, 

20 c Do verstuond ich mich auch chläyn, 

Do red ich, sam die kind gemäin. 
Und tet auch nach der jungen orden: 
Nu pin ich, secht, zum menschen worden 

5 Und han verworffen kindel spil. 

Dar umb so wisst, daz ich nicht wil 
Volgen eines mannes sag, 
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So ich daz besser haben mag. 

Ir scholt mirs nicht für übel haben, 

io Her Colman, daz ich euch wil sagen. 

Do ir es scholtent heben an 
Ze raten sam ein weiser man, 
Daz ertrich ward sich wegen 
Und über sich derheben, 

15 Ich forcht, ein drak scholt kumen her, 

Do sach ich zuo, es was ein scher, 
Plint und plöd und unge^talt. 
Den wil ich temmen also bald 
Und heven an den testen an, 

20 So ich nu aller beste chan. 

Ir sprecht, ir biet uns mer gesäyt, 
Do mocht ir nicht vor huostes läid. 
Nu dar, der huost der ist do hin: 
Sagt, waz biet ir in dem sin? 

25 Des äntwört so her Colman: 

Lengeu red stet übel an, 
Dar umb so sag ich anders nicht, 
Dann kurzen Wörter, die man spricht 
Daz gwarest spruchwart daz ist daz: 

30 Einiger vatter füret bas 

Syben kinder durch einn gatter. 
Dann siben kinder einen vatter. 
Hie mit, fraw von hoher list, 
Tuot es durch den süssen Crist 

35 Und zaigt uns ewer wiczichäiti 

Ze lernen was ich ie berayt. 
Do sprach Laychdenman zehant: 
Her Colman, wisst, es ist ein.schand, 
Ze lernen einen greysen partt, 

40 Syben und sibenczig jaren alt; 

Doch ist böser wann ein man 
Pey alten zelten nicht enkan 
Und ym auch lernen nicht enwil. 
Des hat er schand und lasters vil. 

45 Dar umb so merk die rede mein, 
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20 A Welt ir bas geleret sein. 

6ot, do er geschaffen hiet 
Daz erste mensch in rechter heb 
Und ym verpott des öpfels mas, 

5 Die geschepht sein trew vergas 

Und des schepfers gpott zerprach. 
Dar umb so hab kain ungemach, 
Ob dir deinen kinder nicht 
Dankm nach deinr zuoversicht, 

10 Won du deinen vordem so 

Gelonet hast mit haberstro. 
Doch so muoss ich dir des sprechen: 
Ein man ist sneller vil/ze rechen 
Seinen vatter, dann daz kind, 

15 Ob seu ym päydeu gsmähet sind. 

So sprichst, der rede sey genuog, 
Claffen vil sey narren fuog. 
Daz möcht sich alles wol hegen, 
Wollist du die red versten, 

» Für üppig und verdrossen, 

Für schedleich ungenossen; 
Aver ist die zunge guot 
Und nücz, sey kaynen schaden tuet, 
So mags auch nicht zlange gesein, 

25 Daz leg dir in daz hercze dein. 

Hast du nie gehöret, das 
Grosses vich wil michel gras? 
Da vor so hast du uns gesäyt 
Den grosten jämer und daz läid, 

30 Die wir tragin auf und nider, 

Hat daz kind nicht älleu gelider. 
Hier zuo sag ich dir geswind: 
Wiss, daz edler ist ein kind, 
Hatz ein wesen in der hell, 

35 Dan dacz maus für nichti zell. 

Hörr auf, sprach da Colman. 
Mich duncht, der aller vilest kan, 
Der leugt und faulet aller mäyst 
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Wider got und seinen gaist. 

40 Waist nicht, daz die warhäyt spricht 

Von Jaudessen dem falschen wicht, 
Sein dink hiet ym vil bas gedigen, 
War er ungeporn beliben. 
Seth, daz tet fraw Leichdenman zom. 

21 Wie nach sey biet ir sin verlorn 1 

Sey sprach: Verliört, her Colman! 
Mich duncht, ir leugt euch selber an. 
Ir sprecht, daz lernen euch behag 

5 Und weit mich straffen nacht und tag; 

Daz stet nicht wol, es ist kain recht 
Von einem schuoler oder knecht 
Wolt ir lernen, sweigt und hörrt 
Mit ganczer dyemuot hie und dörti 

10 Des sprach do Cholman zuchtichleich : 

Genad, vil liebeu südenreich, 
Hab ich wider euch gjehen, 
Daz ist umb anders nicht geschehen, 
# Dann daz ich die wärhayt gar 

i5 Mit red und widerred dervar. 

Ich zweiveln in der vinsler 1er, 
Helft mir, fraw, durch ewer er! 
Ja du, sayt do Laychdenman. 
Noch so wilt mirs gewinnen an. 

20 Woltist solicheu rede tuon. 

Du möchtist chomen noch ze suonn. 
Wiss, ich pin da wider nicht. 
Waz got tuot und was er spricht, 
Ich sich es mit der warhait gen, 

25 Der es gar eben mag versten. 

Dar zuo ist die glos vil guot, 
Wan der text uns zwivel tuot. 
Daz sey uns beschäyde schon 
Rechtes sinns in chlugem don. 

90 Nu spricht mein text: Das böste ist, 

Nichcz nicht wesen älleu frist; 
So säyt der, dem daz besser war. 
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So scheynt sey dester bas da pey. 
Wie schon ich das bewaren mag 
Nach der chluogen logich sag, 

5 Ye ungestalter ist ein weib 

Ye mer sey zieret iren leib 
Mit bstreychen und aufmachen, 
Mit gwand und andern Sachen, 
Ye mer sey dann gezieret ist, 

10 Ye schöner scheynt sey ze der frist. 

Warta, warta, durch ein schäiss, 
Was sey der sophistrey wäissl 
Sprach do Ofenstech vil drat. 
Der tiefe! dichs geleret hat. 

i5 Nu dar, daz sey des tages guotl 

So sag, wie er des nachtes tuot, 
Wan sey so nakent pey ym leit. 
Ungetan recht sam ein scheit! 
Des antwurt sey ym so ze stet: 

30 Kain liecht so lass er pey dem pett, 

Des mag er auch geraten wol 
Ze ligen, da man schlaffen schol. 
Ist nu, daz er wenich gesiebt, 
Ir ungestalt die schadet nicht, 

25 Wan an dem griff sind älleu weib 

Des einen leders, wie maus treib. 
Ze gelicher weis ist es gestalt 
Umb die hünr, die manichvalt 
Federn tragend in der heut, 

30 Und so mans pringet für die leut 

Auf den tisch gepraten häiss, 
So zaygents doch nur ein fläsch. 
So waynn ich auch in minem muot, 
Du sprechist, es werd selten guot, 

35 Ze hoch ze weihen und ze nider; 

Dar umb so sag ich dir hinwider: 
Weiher wil mit Salden reichen. 
Der fUg sich zuo den sein geleichen I 
Do na die red ein end gewan, 
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40 Die alt fro Berchta Läychdenman 

Ruoft vil laut: jungeu kinder, 
Ez seczt den wagen für die rinder. 
Wisst ir nicht, daz alter hat 
Für die andern weisen rät? 

45 Dar umb so was ze heven an 

Pey unserm vattern Colman 
Und nit ze rauschen in dem rat 
Einr fürn andern ungefragt. 

19 d Dar zuo sprach do Engelmar: 

Die red ist an ir selben war, 

Doch sprichst sey mit neyder list, 

Won du die aller eilest pist. 
5 Der rät war graten ze schänden, 

Hiet maus nit understanden 

Mit Stangen und mit rechen. 

Bertschi huob an ze sprechen: 

Ir herren, wisst, es ist nicht recht, 
40 So man daz chrumb schol machen schlecht, 

Daz man es noch danne chrumber mach. 

Da mit und er zuo Colman sprach: 

Du waist wol, daz ze aller zeit 

In dem rät und in dem streit 
15 Die ersten und die lesten ' 

SchüUen sein die besten; 

Dar umb sag an, Vil guoter man. 

Was daz wäygist sey getan. 

Colman sprach aus chluogem sin: 

20 Wisst, daz her chumen pin 
Lüsens und nicht claffens wegen, 
Won mir got gemocht ze geben 
Oren zway und einen mund. 

Da pey schol euch auch wesen kund, 
25 Daz einer wenich reden schol, 

Hören vil, so tuot er wol. 
Hin wider sayt do Triefnas: 
Wiss, daz mir gevellet bas 
Weyseu red in guoter zungen. 

Dar Riagk. 6 
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80 Dann ein sweigen von dem stammen. 

Mas ist guot zuo allen dingen, 
Bessers chan ich dir nicht singen. 
Also huob der grawe man 
Sein red vil züchtichleichen an: 

35 Daz sprüchwart ist mir oft gsäit: 

Alter part hat weisshäit. 
Dar zuo pin ich worden innen: 
lunges hirn phligt cluoger sinnen. 
So duncht mich auch, sam gwissen ist, 

40 Die frawen sind nicht ane list. 

Daz hab ich sunderleichen gesehen 
In disem rät, des muoss ich jehen. 
Hie ist gerürt so mancher punt 
Und auch geschäyt so gar von grünt, 

45 Daz ich euch nichcz gesagen chan, 

20 Dann kindelred, die heb ich an. 

Nu hin, daz sey, das yecleich weib 
From und erber sey von leib, 
Daz doch läider nicht gewesen 

5 Mag, sam ich es han gelesen. 

Dannocht fügt dir dhaine nicht. 
Hört, was uns die warhait spricht! 
Niemant zwain hem gedienen mag 
Schon und eben nacht und tag. 

10 So macht du nicht gevallen 

Deinem weib mit schallen 
Und mit andacht deinem got. 
Daz sag ich dir aus kaynem spot, 
Wie gleich es tönt ze einem zU 

15 Der psalter mit dem saitenspil. 

Dar zuo hab ich auch gelesen, 
Wil ein man behalten wesen, 
So bedarff er weibes nicht; 
Daz ist auch war nach meinr versieht 

20 , Hie mit legt sey sich da nider 

Auf die benk und in daz gefider; 
Du muost sey für dn siechen halten 
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Und von ir nimer dich geschalten. 
Und voll, wan sey nu swanger wirt, 

25 Wann sey nu dann daz kind gepirt, 

So spricht man, daz sey genesen sey. 
Hörr, was ich versten da pey! 
Sey ist genesen glich sam der, 
Dem zergangen ist ein geswer 

30 Und der rut ist an gevallen, 

Das swer ich allen pey sant Gallen. 
Secht ir nicht, daz erst sich hebt 
Kindelgeschräy und kindelpett, 
Windel waschen, kindel paden? 

35 Darzuo muoss man ammen haben. 

Chamerweib die getrunkend me, 
Dann man wassers vind ym se, 
Seu fressent vil und sagent an, 
Es hab daz kindel alz getan. 

40 Diss ist dannocht alz ein wind, 

Bis daz jo nu gewachst daz kind. 
Erst so muoss man leiden haben, 
Wie maus bleich muog betragen 
Mit chläidern und mit nerung 

45 Mit i^esehüch und ander zerung. 

20 b Den knaben muoss man besorgen 

Den abent und den morgen 
Vor Stelen und vor rauben 
Offenbar und taugen, 

« Vor schlaben und vor stechen, 

Vor knüsten und auch brechen; 
Die tother muoss man behüten 
Vor laster und vor wüten. 
Vor schuolern und vor phaffen, 

10 In heusern und in gassen. 

Nu dar, daz sei derlitten! 
So hat daz kind den sitten. 
Wenn nu der leib und sei 
Gewaget hat umb guot und er 

15 Im ze fröden und ze gewin, 
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Daz es ym spricht in seinem sin: 
Zarter vatter, wärist begraben, 
Daz ich das erbe mocht gehaben I 
Des jamers wirt man selten an, 

20 Wie schön daz kindel sey getan. 

Wirt es aver gar verlorn 
Oder lam und plint gebom, 
Zum narren oder zstummen, 
So ist uns erst zrunnen 

25 AUeu fröd und sälichäit. 

Die mär sein euch von mir gesayt. 
Doch biet ich uch ze sagen mer. 
So matrent mich der huost so ser, 
Daz ich es nicht volpringen mag, 

30 Waz ich in den sinnen trag. 

Do die rede so vergie, 
Käyner kond gewissen, wie 
Man scholt da wider sprechen. 
Seu warend gar deriechen 

35 Und woltens alleu mit ym han, 

Dan die alt fraw Läichenman, 
Die sich ieso furher macht. 
Wie laut sie spächt, wie ser sey prachtl 
Und tätin mir die zend nicht we,. 

io Ich biet euch wol geantwurt e. 

Mit urläib sprich ichs, liebeu kinder, 
Aus kelbern werdent stärkeu rinder, 
Mit dem man pauwet und auch ert. 
So in die humer werdent hert. 

45 Hie pei scholt es merken das. 

Die weil ich chlainer tagen was, 

20 c Do verstuond ich mich auch chläyn, 

Do red ich, sam die kind gemäin. 
Und tet auch nach der jungen orden: 
Nu pin ich, secht, zum menschen worden 

5 Und han verworffen kindel spil, 

Dar umb so wisst, daz ich nicht wil 
Volgen eines mannes sag, 
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So ich daz besser haben mag. 

Ir scholt mirs nicht für übel haben, 

io Her Colman, daz ich euch ml sagen. 

Do ir es scholtent heben an 
Ze raten sam ein weiser man, 
Daz ertrich ward sich wegen 
Und über sich derheben, 

15 Ich forcht, ein drak scholt kunoen her, 

Do sach ich zuo, es was ein scher, 
Plint und plöd und unge^talt. 
Den wil ich temmen also bald 
Und heven an den lösten an, 

20 So ich nu aller beste chan. 

Ir sprecht, ir biet uns mer gesäyt, 
Do mocht ir nicht vor huostes läid. 
Nu dar, der huost der ist do hin: 
Sagt, waz biet ir in dem sin? 

25 Des äntwört so her Colman: 

Lengen red stet übel an. 
Dar umb so sag ich anders nicht. 
Dann kurzen Wörter, die man spricht 
Daz gwarest spruchwart daz ist daz: 

30 Einiger vatter füret bas 

Syben kinder durch einn gatter. 
Dann siben kinder einen vatter. 
Hie mit, fraw von hoher list, 
Tuot es durch den süssen Crist 

35 Und zaigt uns ewer wiczichäiti 

Ze lernen was ich ie berayt. 
Do sprach Laychdenman zehant: 
Her Colman, wisst, es ist ein.schand, 
Ze lernen einen greysen partt, 

40 Syben und sibenczig jaren alt; 

Doch ist böser wann ein man 
Pey alten Zeiten nicht enkan 
Und ym auch lernen nicht enwil. 
Des hat er schand und lasters vil. 

45 Dar umb so merk die rede mein, 
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30 d Welt ir bas geleret sein. 

6ot, do er geschaffen hiet 
Daz erste mensch in rechter lieb 
Und ym verpott des öpfels mas, 

5 Die geschepht sein trew vergas 

Und des schepfers gpott zerprach. 
Dar umb so hab kain ungemach, 
Ob dir deinen kinder nicht 
Dankin nach deinr zuoversicht, 

10 Won du deinen vordem so 

Gelonet hast mit haberstro. 
Doch so muoss ich dir des sprechen: 
Ein man ist sneller vil/ze rechen 
Seinen vatter, dann daz kind, 

15 Ob seu ym päydeu gsmähet sind. 

So sprichst, der rede sey genuog, 
Claffen vil sey narren fuog. 
Daz möcht steh alles wol begen, 
Wollist du die red versten, 

» Für üppig und verdrossen, 

Für schedleich ungenossen; 
Aver ist die zunge guot 
Und nücz, sey kaynen schaden tuot, 
So mags auch nicht zlange gesein, 

25 Daz leg dir in daz hercze dein. 

Hast du nie gehöret, das 
Grosses vich wil michel gras? 
Da vor so hast du uns gesäyt 
Den grosten jämer und daz läid, 

30 Die wir tragin auf und nider, 

Hat daz kind nicht älleu gelider. 
Hier zuo sag ich dir geswind: 
Wiss, daz edler ist ein kind, 
Hatz ein wesen in der hell, 

35 Dan dacz maus für nichti zell. 

Hörr auf, sprach da Colman. 
Mich duncht, der aller vilest kan. 
Der leugt und fäillet aller mäyst 



Wider got und seinen gaist. 

40 Waist nicht, daz die warhäyt spricht 

Von Jaudessen dem falschen wicht, 
Sein dink hiet ym vil bas gedigen, 
War er ungeporn beliben. 
Seth, daz tet fraw Leichdenman zorn. 

21 Wie nach sey hiet ir sin verlorn! 

Sey sprach: Verhört, her Colman! 
Mich duncht, ir leugt euch selber an. 
Ir sprecht, daz lernen euch behag 

5 Und weit mich straffen nacht und tag; 

Daz stet nicht wol, es ist kain recht 
Von einem schuoler oder knecht. 
Wolt ir lernen, sweigt und hörrt 
Mit ganczer dyemuot hie und dörti 

10 Des sprach do Cholman zuchtichleich : 

Genad, vil liebeu sädenreich, 
Hab ich wider euch gjehen, 
Daz ist umb anders nicht geschehen, 
# Dann daz ich die wärhayt gar 

i5 Mit red und widerred dervar. 

Ich zweiveln in der vinsler 1er, 
Helft mir, fraw, durch ewer er! 
Ja du, sayt do Laychdenman. 
Noch so wilt mirs gewinnen an. 

20 Woltist solicheu rede tuon, 

Du möchtist chomen noch ze suonn. 
Wiss, ich pin da wider nicht. 
Waz got tuot und was er spricht, 
Ich sich es mit der warhait gen, 

25 Der es gar eben mag versten. 

Dar zuo ist die glos vil guot, 
Wan der text uns zwivel tuot. 
Daz sey uns beschäyde schon 
Rechtes sinns in chlugem don. 

30 Nu spricht mein text: Das böste ist, 

Nichcz nicht wesen älleu frist; 
So säyt der, dem daz besser war. 
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Dem golzverräyler nicht so swär, 

Ob er gewesen war ungporn, 
85 Wan sein sei ist gar verlorn. 

Hie pei so dunkt dein wiczichäit, 

Es si ein widerwartikäyl; 

Daz wil ich so geleicben dir, 

Es ist auch war, gelaub es mir, 
40 Wäger war ym das, daz er gesnitten 

Von seiner muoter war enmitten, 

Dan daz er geporn wart 

Und die muoter nicht enstarb, 

Won er sey bschlieff dar nach vil tag, 
21b Den hals er schluog dem vatter ab. 

Ein anders glösel also spricht: 

Wäger war ym, daz er nicht 

Pey Cristes zeiten war geporn, 
5 Won daz schuoff im disen zorn. 

Doch schol diss ein end haben! 

AUeu mär sein nicht ze sagen 

Und schüUen cheren zuo der sach. 

Die deiii torhäit vor dem sprach 
io Umb die chinder, die da geporn 

Werdent tod und gar velorn. 

Hie verleust der vatter an 

Ze geleicher weis recht sam der man. 

Dem man yeso gebent wirt 
i5 Ein paum, der taubeu nüssel gepirt. 

So hast gerett gar äne not, 

Daz kind beger des vatters tod. 

Was schad mir daz, sam man da spricht, 

Gedench und wünsch mich chrenkent nicht? 
20 So spricht man leide fruo und spat 

Von gewachsner kinden missetät. 

Hie für so ist daz lernen guot 

Und daz straffen, daz man tuot 

Jungen kinden nacht und tag, 
ÄJ Die wil man seu gepegen mag. 

Was sayst danne von der zerung, 
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Von den chlaydern und von nermig? 
Wäyst nicht, daz der mensche werden 
Schol derzogen auf dirr erden 

30 Mit einem sach, mit gfüger speis, 

Wil man in machen from und weis. 
In seiden alten werdend, 
Vil reich und sälich sterbend? 
So ist kain gelt dem jungen guot, 

35 Dem die zerung schaden tuot. 

Macht dann alter weihen nicht 
Gehalten nach der ammen phlicht, 
So emphilch der muoter zart 
Ir kind, daz sey sein selber wart 

40 Mit saugen, hüten und auch phlegen. 

Daz ist dir von nataur gegeben. 
Was chlafil von windelen und von waschen. 
Die weil daz wasser und die äschen 
Mit holcz und altem leingewand 

45 . Sind so wolfäyl in dem land. 

21 c Da pey so wilt uns auch derschrechn 

Mit kindel geschray und kinderpetten, 
Mit siechtuom und mit arebayt: 
So hab dir daz von mir gesayt: 

5 Aigen haus und aigen chind ' 

Machend grossen mü ze wind 
Und klaineu fröd ze paradeys. 
Der red ich dich also beweis: 
Ist der smid in seinem haus, 

^0 So stet er von ym selber auf 

Und smidet lustleich über tag, 
Daz er den gewin im peutel hab; 
Ist er in eines smitten, 
In dunckt, er hab ein jar gelitten, 

15 So er gearbayt einen tag, 

Wie chlain er sich geheven mag 
Aus dem pett des morgens fruo, 
Wan daz gelt get ym nicht zuo. 
Greynt mein kind, mich dunkt es sing. 
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20 So wot gevellet mir die stimm; 
Es ist dem nachgepauren schad. 
Der da bey nicht geschlaflen mag. 
Hab ich dann äiger in dem haus, 
Da mach ich grossen hüner aus, 

TS Die mich dunchent faysser sein, 

Dann des mullners mesteswein. 
Nuss und prott auf meinem tisch 
Smekend bas, dann all die visch. 
Die der marchgraf von Ferrär 

30 Gab mir, ob ich pey ym war. 

Sprichst du aver, daz ein man 
An ein weib müg haus gehan. 
Das ist nicht stät nach meinr versieht, 
Won es enhat des grundes nicht. 

35 Die gruntfest ist ein bider weib. 

Die daz haus mit irem leib 
Aufenthalt mit manigen Sachen, 
Mit kochen und mit kindermachen. 
Wirt sey siech und dar zuo blöd, 

40 So wirtz auch gesunt, daz ist ein fröd. 

Du hast gelesen in der gschriil. 
Ein man bedorff des weibes nicht. 
Ob er goltes reichs geruoch. 
Waz ghort daz zuo grawem tuoch? 

45 Ist nit da geschriben pey, 

Daz ym daz weibe schedleich*^sey ? 
So hört ich pey der ersten sag: 

21 d Miemant zwaien gdienen mag. 

Das merke, zwäin, sam ich es vind. 

Die enander wider sind. 

So ist dein weib der tiefel nicht; 
5 Dar umb so acht ich wenich der gschrift 

Und ker mich lieber an daz wort, 

Daz ich hab funden an eim ort, 

Und spricht, daz nicht allayn die mait 

Wesizent ewich sälichait, 
io E^ mag auch sein, daz gmäkeU leiit 
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WehaRen werden mit der heut. 

Wie gewar es ist und nicht ein trom. 

Sant Eustachi, purger ze Rom, 

Hiet ein weib und dar zuo kind, 
15 Die sampt mit ym wehalten sind. 

Und ander grösser hailigen vil. 

Claff nu, wer dergafFen wil! 

Do die red sich hiet verdrapt, 

Der an Cholman sich gehabt 
20 Hiet, der warff sich wider umb; 

Da mit so ward die tüdinch krumb. 

Dennocht ruort sich alter part 

Hin wider umb ein ander vart. 

Er sprach: Dis muoss der tiefe! geben 
25 Oder got mit sinen segen, 

Daz ein weib zuo disen stunden 

So genczleich hat mich überwunden 

An beschaidenhäit und an der gschrift. 

Doch so mag ich gelauben nicht, 
30 Daz Mäczli fuog dehainem man, 

Dem die weit der eren gan. 

Die so flach ist, dar zuo hinkt, 

Der der aten also stinkt. 

Sey ist so bugglocht und so churcz, 
35 Der eren acht sey nit ein furcz. 

Wie swarcz sey ist und ungevar. 

Vor schand sey niempt genennen tar. 

Do hatz auch nicht, daz ist der galg. 

War zuo ist uns diser balg, 
40 Den die fliegen so beschissen 

Haut und auch die hund zerrissen? 

Laychdenman huob wider an: 

Sym, was er chan der schymlig zan! 

Wiss, ich sag dirs unter dangen 
22 Wilt du der warhait nicht gelauben, 

So gelaubt man aver das von dir. 

Du seysts ein esel und ehi stir. 

Was säist du uns mit deiner list? 
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5 Du waist noch wenicb, wer du pist? 

Ist s,ey cbrofecbt, kumph und lam, 
Do schol man sey fiir edel han. 
Stincht ir aten über tag, 
Kain fremder sey gebüssen mag. 

io Ist sey kurcz und hogrocbt vil, 

Dest minr tuocbs sey baben wil. 
Gesiebt sey wenicb an den äugen, 
So machs aucb kind, daz scholt du gelauben. 
Der swarczen frawen michil ist guot, 

<5 Grosses tultli gypl ir gnuog; 

Rosen wängel, roter mund 
Sind vil scbeder, dann gesund, 
Won sey oft die jungen cbnaben 
Macbent alt in kurczen tagen. 

20 Schönes bar die frawen irt, 

An dem gepett die man es siert. 
Nüczer ist ein gärnel spinnen, 
Dann mit pursten bärli swingen. 
Rürenzumpb ist sey genant, 

25 Daz ist allaine dem ein scband, 

Der' sey also baissen wolt, 
Do man sey zcristan macben scbolt. 
Cban sey dan geparen nicbt, 
Von recbten treuwen daz gescbicht; 

30 Und biet sey jocb die wol gepom 

Ir er in süsser minn verlorn. 
So gdient er antlass nacb der scbrift, 
Der sieb zuor e mit ir verpblicbt 
Ist sey arm, nu hin, daz sey! 

35 Dannoebt lebt sey noch da pey, 

Sey schlaft dest bas und furcht ir nit 
Vor teupen und vor feursch gschicht.. 
Es ist bebuot ir leib und guot, 
So hats, verguot, wie man ir tuet 

40 Neid ir aucb nicht kan geschaden, 

Daz recht wir sehend armuot haben, 
Von der noch vil ze sagen war, 
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Wurd daz püchel nicht ze swär. 

Hörr zuo, was der weis gepeuti 
45 Von rehler liebschaft sich die leul 

Nemen schollen, nit umb gelt 

So sein seu sälig in der weit. 

Na dar, so hat seu Bertschi lieb, 
22 1> Dar umb so sing ich ym das lieb: 

Pertschi Mäczen nemen schol 

Zoo seinem weih, so tuot er wol. 

Do Sängelt junker Triefnas : 
5 Ich gehöret nie gesingen bas. 

Noch ward der tädinch also vil 

Hin und wider ze dem zil, 

Daz in swindelt an den sinnen. 

leder schre : Ich wil verprinnen 
10 Und dertrinken in der wicz, 

In dem rät und in dem swicz. 

Wir möhtens ewicleichen treiben. 
- Dar umb so lassin wirs weleiben 

Oder hörrin all gemäin 
15 Des torffes Schreiber muoters äin, 

Der hat der bücher vil gelesen. 

Und waz er sag, daz sei geschehen ! 

Henreicze der ward ausderwelt, 

Ze einem gemainen man gestelt, 
20 Daz er die urtäil schölte geben. 

Der sprach: Nu dar, vemempt mich ebenl 

Ir hietind wol ein weisern funden, 

Doch geschieht es ze den stunden, 

Daz ein närrli vindt ein list, 
25 Die dem weisen selczen ist. 

Ich sich wol, warumb es gevält 

Habt und ganczleich nichcz dertäilt; 

Es seyt gestanden ze den wiczen. 

So man mit ruwen schölte siezen; 
30 Ir habt gereimet und geticht; 

Chlugeu sach wil reymens nicht. 

Wer mag ein disputyeren 
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Mit gmessner red florieren? 

Dar umb so secz ich mich da hin 
35 Und sag euch schlethlelch minen sin. 

In gottes namen! Amen. Hie mag man ein frag schephen, 
ob ein man ein weib schul nemen. Dar zuo wil ich also 
sprechen: Ist, daz ein man wil und mag stät beleiben, chinder 
machen, weib und chinder füren mit rechtvertigem guot, noch 
got wil dienen, sam ein engel keuschechleich, der nem ein haus- 
frawen zu einer chan, die ym gevallen und fruchtper sey, weis 
und from und sein geleich. 

Der urteil ward do Bertschi fro. 
22 c ♦♦♦ Er sprach: Mein dinch daz stet also 

Ze geleicher weis nach deinem sagen, 

Dar umb so wil ich Mäczen haben. 

So hab sey, sprach do Yarindkuo. 
5 Got geb dir gluk und häil dar zuol 

** Colman sprach; Lass mich dir, sagen I 

Glük und Said daz mag er haben, 

Sich nur, daz er ir gevall 

Und iren freunden über al. 
^0 Da mit so wurden aus gezelt 

Zwen der besten und derwelt, 

Daz was der Schreiber sinnereich 

Und Rürenmost im selber gleich, 

Daz seu zuo Friczen giengin, 
15 Die red mit im an viengin 

Von verrem her mit werten Scheiben, 

Sam seu es tätin von in selben. 

Und also priltlen zemen machen 

Die ee an schuoler und an phaffen. 
20 Also traflen seu da hin, 

Zuo Friczen haus stund in der sin. 

Wer seu fragt wol hin also 

Um ein sach, sey sprachent do: 

Lass uns gen! Henricze sprach: 
25 Wis, es ist ein endleich sach, 

Es ist ein sach und ist so gros, 

Kain sach die ward nie ir genos. 
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Rurenmost sich w«rd besinnend 
Eines andern und beginnend. 

30 Er sprach: Mich dunkt uns sey ze gach, 

Und gen wir so' dem Friczen nach 
Mit eillen und mit lauffen! 
Wie teur wir mussend kauffen, 
Daz wir von ym nu weUin haben I 

35 Dar nmb lass dir ein anders sagen! 

Wir schüUen cheren zur tavern. 
Fricz der trincht des abents gern, 
Wir mügent mit ym zechen; 
So heb du an ze sprechen: 

40 Warleich, Fricz, du pist ein man. 

Dem ich er und guotes gan. 
Dein früntschafl gfiel mir allweg wol, 
Won du pist from und eren vol. 
Nu dar, so hast ein tochter da, 

45 Die wirt dir untern henden gra: 

Es war vil langes zeit gewesen, 
Daz sey an einem chind genesen 
War und stund mit er auf erd, 
Won sey ist gross und mannes werd. 

50 Dar nmb so han ich in dem muot 

22 d Ein dinch, das möcht wol wesen guot, 

Ob mir so wurd gelingen, 
Daz ich es zuo möcht pringen, 
Daz Triefnas der vil sauber knecht 

5 Mäczen nemen wolt ze recht 

Der ist jung und dar zuo reich, 
Einem fromen man geleich, 
So ist er auch von guoten gescUacht^ 
Sam man im dorff gehaben mächt 

10 Und so du dann gesprichst daz dein, 

So leg ich auch darzuo daz mein 
Und rat ym so, daz er daz tuo, 
Und was ich gehelffen mag dar zuo, 
Daz wil ich werben nacht und tag, 

15 Won mir sein mägschaft auch wehag. 
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Hie mit wir werdent innen, 
Wes es ym wil beginnen. 
♦** Der Schreiber reden do began 

Und sprach: Nu hin, daz sey getan! 

20 Wie schier sie bieten voUepracht . 

Des Rürenmost ym do gedocht! 
** Des dankt ym Friczo züchticieich 

Und sprach: Got mach euch Salden reich! 
Ewer liebschafl gfiel mir wol, 

25 Die suoch ich gern mit we man schol. 

Doch mich dunkt, er sey mir zwäch, 
An seinen sinnen gar ze gäch. 
Enruoch, so wurden sey ym sagen, 
Wie gross er ist, er lät sich gehaben, 

30 Acht umb deiner freunden willen! 

Wir getrauwent in wol stillen. 
Da mit so huob er auf und tranch 
Und sprach: Der red habt ymer danchl 
Dar zuo so schol man haben rät 

35 Des morgens fru und nit so spät! 

Got der muss des ewem phlegenl 
Trinkt hin sant Johansen sogen! 
♦♦* Der wein sey euch gschenkt von mir! 
Des danktens ym mit herczen gir 

40 Und schieden von enander do. 

Fricz der was der rede fro, 
Er schlieff bis an den morgen fruo 
Und nam auch seinen dar zuo. 
Der erste was der Ochsonchroph, 

45 Der ander häisset Lärenchoph, 

Den dritten nempt man Lastersak, 
Der vierd sey üocz der übel gsmak. 
Straub und Härtet Säichinchrug 
Und ander erber leut genuog. 

23 Sein freundin chamend auch dar zuo, 

Daz was fro Hilda Leugafruo, 
Schürenprand und Nimindhand 
Richteinschand und Syertdasland 
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5 Und ander frome frawen gar, 

Der ich doch nicht genennen gtar. 
** Fricz der hiess sey nider siezen 
Und sprach also von seinen wiczen: 
Lieben muomen, freunt und mag, 

io Wisst, daz ich vil ungern wäg 

Grossen dink an ewern rät, 
Won der weis gesprochen hat: 
Niemant ist ym selber genuog 
In seiner sach mit rechtem fuog, 

15 Man hat mir zuo gesprochen. 

Von wan es sey gerochen. 
Des waiss ich nicht, mich dunkt also, 
Triefnas war meinr tochter fro. 
Der ym sey gab ze einer chan. 

20 Sagt mir, waz ist guot gtan? 

Ochsenchropf was namhaft. 
Dar zuo biet er sin und chraft. 
Er sprach: Des sein wir schuldig dir 
Ze helfen nftch deins herczen gir 

25 Und auch ze raten ze allem spil; 

So wiss, dein tochter haben wil 
Einen man, der cristan sey, 
Jung und frisch und gesunt da pey, 
Starch und sauber an dem leib, 

30 Nicht ze lind, recht sam ein weib. 

Die aller beste varw daz ist 
Weiss ein täil mit rotem gemist. 
Harr und part die schüllen sein 
Ein wenich straublocht an irm schein, 

35 Nicht ze swarcz, ze rot, ze hert, 

Ein wenich auf daz praun geferwt. 
Daz haubt schol haben hohes hirn. 
Nicht ze gross, mit gefuger stim. 
Prauneu augenprauwen leis, 

40 Mund und nas ze mittler weis, 

Starker hals und nicht ze lang. 
Noch ze weibisch sey daz gesaQch, 

Der Riiigk. 
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Enmitten in der wüsti chläyn, 

45 Hend und armen lanch und gross, 

23 b Die finger sein auch ir genoss, 

Negel churcz, die stend vil wol, 
Der fuoss ze dik nicht wesen schol. 
Sein ganch der sey vil rösch und schlecht. 

5 Mittel man der kumpt uns recht. 

Ist nu Bertschi so gestalt, 
So rät ich, daz sein Mäcz gewalt. 
Larenchoph des nicht benügt 
Schönes haus uns wenig fügt, 

10 Sprach er, da ein böser wirt 

Die geste auf und nider syert. 
Ist nu Bertschi sauber gar 
An dem leib und wol gevar 
Und hat der frumkhait nit dar zuo, 

15 Ich schäcz in böser, dann ein kuo. 

Dar umb so muoss er sein ein knecht, 
Da mit vil erber und gerecht. 
Der wenig schlaiT, nit müssig ste, 
Noch gern mit bösen leuten ge, 

20 Der reden künn und doch nicht liegen, 

Noch den fireunt mit listen triegen. 
Dem der wein sey underchant, 
Noch der würffel in der band, 
Der den fräss auf ym nicht trag, 

25 Won der gieng ym niemer ab, 

Der mit dem seinen müg besten, 
Und lAss der leuten rinder gen. 
Dem daz hercz sey nicht ze heUig, 
Noch daz haubet gar ze schellig, 

80 Der leid und tuo sam einer schol, 

Dem zucht und er behaget wol; 
Und biet er alles daz an im, 
So daucht mich des in meinem sin, 
Mäczen der geschäch nicht we, 

15 Nem sey Bertschi zoo der e. 
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Fullenmagen her sich rekt, 

Er sprach: Diss dinch vil wenich klecht. 

Was hilft, daz einer sauber sey, 

Erber und auch from da pey, 
40 Ist er flicht weis und chluog da mit? 

Won es ist nu der weite sit, 

Daz die esel und die narren 

Zeuhent bäid in einem charren, 

Der mit raynvail ist geladen, 
23 c Und muossent doch sich des wassers laben. 

Fro Leugafruo mit unfuog 

Die red ym yeso underschluog. 

Sey sprach: Vergest des ewern nicht 
5 Und hört des ersten, was man spricht! 

Der alleu dink dergrunden wil, 

Der siert sich selb und schafft nit vil. 

Dhäin e die war noch nie geschehen, 

Hiet man ens und dicz besehen, 
10 Dhäin weltleichs mensch ward nie so rain. 

Es hunch an einem überpayn. 

Secht, ich sag euchs recht heraus: 

Triefnas ist mir nicht ein laus. 

Dar umb so wil ich nicht enliegen 
15 Noch die fromen tochter triegen. 

Er ist ein junger grader knecht, 

From und erber, dar zuo schlecht, 

Dann daz er mich dunchet faul 

Und hat ein üb erweites mul, 
20 Dem wil ich selber antwurt geben. 

Chleiner mund chumpt frawen eben 

Und nit dem man, ich sag euchS vor. 

Grossen stat wil weites tor. 

Ist er faul und schlaffet gern, 
25 Des wirt er alles sampt enbern, 

So daz chindel wirt von not, 

Singent: Ätti, gib mir prolt! 

Was schol er dann der wiczen haben, 

Ein junger knab, pey cUdynen tagen, ^^ 

7* 
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80 Der auch gescbrift in im nit Mt? 

Dar umb so wisst, es ist mein rdt, 
Daz wir nu senden bin zuo ym 
Und auch derfarin seinen sin 
Chluochleich, sam er hat getan. * 

35 Und wil er unser muomen han, 

So haiss man chömen so zehand 
Und seczt in nider zuo der want 
Und sagt ym alles sunder wol, 
Was er tuon und meiden schol. 

40 Und ist, daz er gelernen mag 

Und auch getuon nach ewer sag, 
So schol man ym sey geben so. 
Des rätes wurdens allen fro, 
Dann der valter Fricz allain. 

45 Der sprach: Es wisst all gemäin, 

Was mir Bertschi hat getan 
Und meiner totber vor an. 

23 A Daz verredt ym ieso zhant 

lunchfraw Hächel Schurenbrand 

Und sprach: Du säist, sam einr der Schaft. 

Hat dir Bertschi schände pracht? 

5 Won er hofieren kan so wol, 

Dest e man ym sey geben schol, 
So behalcz ir er dester bas. 
Waist nicht, daz man spricht daz: 
Maus im sak und laus im nak. 

io Mäcz ym haus und feur im kübel 

Die bezalent iren wirten übel. 
Ich wäiss es selber wol an mir. 
Do ich nu cham zuo mannes gir 
Und war mir schier ze hilf nicht komen, 

15 Ich biet mir selber vier genomen. 

Alteu junchfraw ist ein gift 
Nieman haus, sam maii da spricht 
Seu sprachent all: Du redest recht 
Wir schüUen senden nach dem chnecht 

20 Und tuon sam uns geraten ist 



Von Leugafruo ze diser frist 

Des stuonden Fricz und Härtel auf 

Und traten gen des Schreibers haus, 

Den fundens da zuo irm gewin. 
25 Er gruosst seu schon, des danchtens ym. 

Da mit so huob an Fricz und sprach: 

Umb die red, die nacht geschach, 

Wis, wir sein des uberäin. 

Wir wollen wissen, wie ers mäin; 
30 Und wil er tuen nach deinem rat. 

So chüm mit ym und nicht ze spat 

Häym her, freunt, in ewer haus, 

Da wollen wir ym legen aus, 

Waz er tuo und lass da pey. 
85 Henricze sprach: Daz sei, daz sey! 

We, wie schier dicz was geschehen! 

Einr der biet nit umb gesehen. 

Do nu Pertschi chomen was. 

Man gruosst in schon, er dankt vil bas. 
10 Seu sprachen: Wes hast du ze muot? 

Des antwürt er: Mich deuchti guot. 

Es gebt mir Mäczen zuo der ee. 

Ich tat ir wol und dannocht me. 

Lastersak huob an zuo jehen: 
45 Daz dinch möcht alles sampt geschehen, 

Woltist stellen nach der er 
^ Und dar zuo volgen unser 1er. 

Bertschi sprach: Es gefeit mir wol, 

Ich tuen alles das, das man schol. 

So siez da nider, sprach do Fricz, 
5 Und sag uns etwas deiner wiczl 

Chanst den paternoster so? 

Ja do, äntwurt Perchi do. 

Daz Avemari und de glauben 

Auch da mit an alles laugen? 
io So sag auf eben, nicht enlachl 

Triefnas huob an und sprach: 
Pater noster herrgot vatter unser, der du pist in dem hymd^ 
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^** gehaliget werd dein ndm! Zuo cbüin uns dein reich I Dein 
will werd hie in der erd, sam in dem hymell Du verleich uns 
unser tägleich prot, und vergib uns unser schuld, sam wir tuon 
schüUen unsern schuldigern! Und verldss uns nicht in böser 
versuochung, sunder lös uns von allem übel! Amen. 
^"^ Ave Maria! Gegrusset seist du, raineu maget Maria, vol 

^^"^ aller gnaden! Got ist mit dir. Du pist gesegnet über allen 
weib, gesegnet ist deu frucht deines leibes, unser herr Jhesus 
Cristus. Amen. 
♦* Credcr in deum, ich gelaub an einen got valter allmäthigisii, 

♦♦♦ der schepfer ist hymelrichs und ertreichs, und gelaub an seinen 
eingepornen sun, unsern herren Jhesu Crist. Ich gelaub, daz 
der selbig gottes suon emphangen wart von dem hailigen gaist 
und auch gepom ward von der rainen mayt Marien, und gelaub, 
daz er gemärtrert ward untter dem richter Pylaten an dem hai- 
ligen creucz, derstarb, dar zuo auch begraben ward. Ich gelaub, 
daz sein hailigeu sei in die vorhelle fuor und nam alle die dar- 
aus, die seinen willen bieten getan, und daz er an den dritten 
tag erstuond von dem tod, gewarer got und gewarer mensch, 
und gelaub, daz er auf ze hymel fuor und da siezet ze der 
rechten band des almäthigen gotz seines vatters. Ich glaub, daz 
er dar nach chünftic ist ze ric[24 b]then über die toten und über 
die lebentigen, ieden man nach seinen werchen. Ich gelaub 
auch an den hailigen gast, an die hailigen kyrchen der cristen- 
häit und an die gemaine aller hailigen, und gelauh antlass aller 
meiner Sünden ze gewinnen, ob seu mich reuwent von ganczem 
herczen, meinem. Ich gelaub an der toten urstend und gelaiü) 
nach disem leben daz ewig leben ze besiezend werden, ob ich 
es verdient han. Amen, amen, amen, amen. 
♦* Hörr auf, lieber, sein ist gnuog. 

Sprach do Fricz. Du pist so chluog, 

Daz mich des dünkt, du seist gestanden 
i5 Manich jar in frömden landen. 

Pertschi wand, ym war also, 

Und hiess ym Mäczen geben do. 

Secht, daz war do nicht vermitten, 

Hiet es Lastersak gelitten. 
a> Dem gevid daz eyllen nicht. 
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Grosseu sach wil zuöversicht, 
Sprach er do und voll die ee. 
Sag mir, gesell, kanst da icht me? 
Des äntwurt Pertschi also schier: 

25 Ich alz wol, sam ander vier, 

Erren, tröschen und auch säyn, 
Hakken, sneiden und auch mäyn 
Und was zuo prott gehören schol, 
Daz tuon ich gern und kans auch woL 

90 Lastersak huob wider an 

Und sprach: der mensche nicht enkan 
Geleben mit dem prott alläin 
An lib und an der sei gemäin. 
Sunder mit des gottes wort, 

S5 Des leibes häil, der sele hört, 

Daz ym da fleust aus seinem mund 
Und tuet uns alle salde kunt. 
Dar umb so muost du lernen bas. 
Daz tuon ich gern, sprach Triefnas. 

40 Des ersten ich doch hören wolt, 

Wie ein junger lernen scholt. 
Daz ist vil weisechleich geredet, 
Sprach do Lastersak ze stet. 

24 c Dar umb so wiss, daz ich da wäiss, 

Zehi sind dem schuler gemäiss. 
Der ze mäister werden wil, 
Nucz und er gewinnen vil. 

5 Daz erst ist, daz er dienen schol 

Unserm herren besunder wol. 
Der selb mit seinen häiligen mund 
Sprach gen uns ze einer stund: 
Des ersten schult es geruochen 

lu Gottes reich ze suochen, 

So wirt euch dar zuo auch gegeben, 
Was man haben schol ze leben. 
Salomon auch dar zuo spricht: 
In böseu sei kumpt weisshait nit. 

15 Ein anvanch aller wiczen ist 
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Gottes forcht mit sälger list. 

Daz ander, daz er haben schol, 

Ist ein frömdes land, daz iiigt ym wol. 

Nach der vil gewaren lere sag 

20 Niemand wol gewesen mag 

Ein prophet in seinem land, 
Won er ist ze wol bekant; 
Freunt und gesellen, dar zuo weib 
Saument in an sei und an leib, 

25 An guot, an nucz und auch an er, 

An kunst, an zucht und dar zuo 1er. 
Doch wolt er sich ir massen, 
Böseu gesellschaft lassen. 
Er mocht gelemen ane zal, 

90 Die chunst ist offen über al. 

Daz drit ist, daz er hab da pey 
Ein gesundes haubt, daz gelirnig sey, 
Und wil er chomen über all, 
So lerne, daz im best gevall. 

85 Daz vierd ist, sam ich han gelesen, 

Daz er vil dyemütich schol wesen, 
Won hat er hochfart in dem muot, 
Kain schuoler wil er han verguot, 
Er dnncht sich seinem maister gleich, 

40 Dar umb so wirt er selten reich 

An chunst und auch an weiser hab, 
Won niemant gross gewesen mag. 
Der vor nicht klainer ist gesein. 
Daz leg dir in daz haubet dein ! 

24 d Wiss, der mensche wirt gepom 

Kunstlos, sam ein pennet geschom. 
Daz fünft ist, daz ym hilfet ser 
Slätes harren pey der 1er. 

5 Empschleichs lernen daz ist guot, 

Unstates allen schaden tuet. 
Daz sechst ist, daz hie pey schol wesen. 
Sein leczgen muoss er überlesen 
Oft und auch dergrunden wol, 
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10 Wil er wiczen werden vol. 

Daz^sibend, sam der lerer spricht, 
Ist daz zweiveln in der gschrift, 
Ist, daz er sich nicht betragen 
Lat an fundien und an fragen. 

19 Daz acht, daz ich euch sagen wil, 
Ist guteu kost und der nicht vil, 
Wärmen chleider, wein mit fuog, 

Daz macht in hübsch und dar zuo chluog. 
Daz neund ist, daz ym kumt geleich, 

20 Nicht ze arm und nicht ze reich. 
Grossen armutt siert in ser, 

So saumpt in reichthuom dannocht mer. 
Daz lest, daz ist, vemempt mich wol, 
Daz er ym selb entleiben schol, 

25 Unterweilen, nicht ze vil. 

Mit singen und mit saytenspil 
Oder halt mit andern Sachen, 
Die ym mügen fröde machen. 
Doch mit züchten, daz stet wol. 

30 Hie mit wirt er sinnen vol 

Und verdirbt nit an dem leben, 
Wil er sich der kunst hergeben. 
Do sprach Triefnas gar mit gir: 
Secht, daz han ich als an mir, 

35 Quoten willen auch da mit. 

Dar umb ich ewer tugend pitt. 
Sagt mir, herr, zuo diser frist 
All die künst, die yendert ist! 
Lastersak do lachent wart. 

40 Er sprach: Daz war ein langen vart. 

Nie kain man der ward so weis, 
Der aller künsten biet den preis, 

25 Wen unser herrgot Jhesu Crist, 

Dem kain dinch verporgen ist. 
Die chunst ist lang, daz leben chläin. 
Dar umb so lerne dir alläin, 

5 Des ein laig. nicht schol embem. 
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Daz sag ich dir von berczen gern, 
Und heb so an dem besten an. 
Wiss, daz yeder christan man 
Über alles, daz du wäist 

io Oder wäinst in deinem gäyst, 

Schol ze glauben sein weräit, 
Daz die gewär trivaltichait 
Hat vil aygenleich und schon 
In einem wesen drey person: 

15 Die ein ist nach der gerechten zal 

Der vatter, gwaltig über al; 
Die ander, die ich nennen schol, 
Ist der suon der weisshäit vol; 
Die dritt ist, merk in deinem gmüt, 

20 Der häilig gäyst mit seiner gut 

Von niempt der vatter komen ist 
Noch chömen mag dehäiner frist. 
Stäts der sun vom vatter fleust 
Und sich mit lieb zuo ym verschlensL 

25 So get der häylig gäyst von päyden 

Sunderleich an alles schaiden. 
Des gib ich dir ein peyschaft. 
Die älleu ler verstenleich macht. 
Wiss, daz kol und hicz und schein 

30 Mügend in einer glüte sein. 

Die hicz die chümet von dem kol. 
Der schein get von in päyden wol, 
Und wie daz sey daz mans derkenne 
Nach einander oder nenne 

35 Oder joch dem vater krall 

Geh zuo einer äygenschaft. 
Dem sun die wicz, dem haiigen gäyst 
Die gütichait so aller mäyst, 
Doch so wis sey sein geleich 

40 Auf erd und in dem hymelreich, 

An mugent und an weisshäit. 
An guot und an der ewichaytl 
Hie zuo wiss, daz an den glauben 
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25 b Niemant kümpt für gottes äugen, 

Hiet er joch gewurkel vil 
Guoter werch ze allem zil. 
So ist dir auch der gelaub enwicht 

5 An die werch, sam man do spricht. 

Dar umb behaft an allen spot 
Die vil häyligen zehen gebott, . 
Daz ist: Hab got in deinem sin 
Und swer nit üppichleich pey ym ! 

*o Feyrr auch, so man feyrren scholl 

Vatter, muoter ere wol! 
Kain mensche scholt du töten, 
Noch dich mit unkeusch nöttenl 
Huet dich auch vor Stelen, 

*5 Vor falscher zeuggnüss helenl 

Des andern weibes beger auch nicht. 
Nach frömdes guocz, die wärhayt spricht. 
Dar .zuo bis ze tuonn berayt 
Die sechs werck der barmherczikait: 

20 Speys daz hungerig mensche, 

Daz dürstig dar zuo trenche, 
Daz nachent scholt du beschläiden. 
Dem frömden herberch zäygen, 
Den siechen man gesehen schol 

25 Und die gevangen trösten wol. 

So muost du haben dir ze häil 
Der siben hailichäit ein täil: 
Daz ist den tauff ze anevang 
Und den crisem, lebst so lang. 

30 Hast gesunt, die rew ist guot, 

Gottes leichnam und sein pluot 
Und auch daz häylig öl da pey. 
Wie Sälich priester orden sey 
Und wie guot die häilig ee, 

35 Doch lat maus an der sele we. 

TaufT und crisem und der orden 
Sind dir die nur einest worden. 
So schol man dirs nith geben me; 
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Die andern geyt man nu sam e. 

40 Diss ist dannocht als enwicht, 

Witt du dich dar zuo hüten nicht 
Vor den siben Sünden gar, 
Die tdtieich sind und Salden bar; 
Daz ist vor böser hohfart, 

45 Vor geytikait der argen art, 

25 c Vor neyd und zorn, unkeuschait, 

Vor dem frass und trachait. 
Hier nach lerne dir ze lest 
Daz nüczest dir un^uch daz best! 

5 Minne got vor allen dingen, 

So mag dir nimer misselingen, 
Dar zuo deinen ebencristan 
In ganczer lieb ze allen fristen! 
Tu auch, was die kirch gepeut, 

10 Daz ist, sam ich es dir beteut, 

Vasten sunder ane spotten 
Allen häiligen zwelfTpotten; 
Doch sant Jacob und Philipp, 
Sant Johans ewangelist, 

15 Die pringent uns kain vasten we, 

Daz selbig tuot sant Barthlome, 
Wo man sein, gewonet ist 
Ze vasten im in kainer frist. 
Da mit so vaste also schier 

20 Die fronfasten alle vier. 

Die langen fasten bis ze ostem. 
Den phingstabent und ym augsten 
Unser lieben frawen sterben 
Und gocz gepürt der reinen werden! 

25 Tägleich mess man hören schol 

Mit rainem gpett, daz frumet wol. 
Wer daz nicht volpringen mag, 
DerfüU es an dem feyrtag. 
Hier zuo du gepunden pist 

9Q Und yecleich mensch, daz cristan ist, 

Dem rechten pharrer sunderbar 
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Einest ^peichten in dem jar, 

Und da mit gottes leichnam 

Emphahen, so man schonest kan. 
85 Wer daz nit tat und starb also, 

Den sol man begraben, alz ein stro 

In den aker, daz ist war. 

Hat er über vierzehn jar 

Gehabt und sinn vernufl da mit. 
40 Sich, daz ist der kirchen sitt. 

Des sprach Triefnas ze der vart: 

Nu we mir, daz ich gporn wart! 

Ich wäiss nit, wie man peychten schol, 

Dar umb ich senden smerczen dol. 
25 d Lastersak der chond sein viL 

Hörr, was ich dir sagen wil, 

Sprach er zuo dem Triefnas. 

Wiss, ich wil dir sagen daz: 
5 Du scholt dich noch vil wol gehaben 

Und nicht so törleich gar verzagen. 

Daz du nicht kanst, daz lerne! 

Nu lert man dich doch gerne. 

Hörr, ich pin noch ungeweicht 
10 Und han gelernt die offen peicht. 

Pey der selben lernt man wol, 

Wie einer häymleich peychten schol. 

Die sprich mir nach, sam ich dir sag, 

Und behalt sey auf den lesten tag! 
Ich sundiger mensch ich gib mich schuldig unserm herren 
*** got, meiner frawen sant Marien und allen gottes häiligen un4 
auch euch, priester an gocz stat, daz ich grössleich gesundet 
han mit werten und mit werken, mit gedenchnüss und auch mit 
verlayssechäyt an den zehen gepotten unsers schepfers, daz ich 
die nicht behalten han, an den sechs werchen der erbärmde, 
daz ich die nicht begangen han, an den siben häylichäyt, daz 
ich die nicht geeret han, mit den siben totsünden, an den siben 
gaben des häiligen gäystes, daz ist an gottes forcht,. an gütichait, 
an künst, an sterk wider die sünd, an rat, an sin und auch an 
weisshäyt. Ich derkea audi, daz ich gesundet han mit meinen 
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Tünf sinnen , daz ist mit gesicht , mit gehörd , mit smakung , mit 
costung und auch mit der rürung und auch mit andern dingen, 
da2^ ist mit Untugend, mit spot, mit hinterred, mit hass, mit liegen, 
mit triegen und auch mit zerganchleichen fröden, mit üppiger, 
mit zweiflen an crislem gelauben, mit ungedultikäyt, mit Ungnaden, 
mit ungehorsami meinen obren, mit unstälichayt an guotem für- 
sacz, mit ubergen der häiligen gpott der kyrchen, wie ich mich 
*** verschult han, es sey [26] wissend oder vergessen, daz ist mir läid 
und rüwet mich von ganczem meinem herczzen und pitt mein 
frawen sant Mari und alle gottes häyligen und euch, priester, 
daz ir mir gnad und antlass meiner sünd umb got derwerben 
und nach disem leben die ewigen sälichäit. Amen. 

Do nu diss so gesprochen was, 

Lastersak sprach: Tr4efnas, 
10 Wiss, daz ist die peyicht gemäin. 

Und wilt du peychten joch alläin 

Deinem priester all dein sünd. 

So tuo, sam ich dir han gechünt, 

Und sag ym sünderleich da pey 
15 Dein missetät und wie ym sey 

Äigenleich mit ganczer rew 

Und secz dir für mit rechter trew 

Die puoss ze tuen an widerstellen 

Und fürbas nicht mer sunden wellen. 
20 Tuest daz alles sament nicht. 

So wiss, dein peychten ist ein wicht; 

Du wirst verschuldent gottes zom 

Und sam eins Juden sei verlorn. 

Dar umb, vil lieber junger mein, 
25 Daz du vil säilich müssist sein I 

Gedench vil eben, wie die weit 

Ist geleich dem räysgezelt, 

Daz man da ruchet alle tag 

Noch ganz und sich bleiben mag. 
80 Sey ist ein eilend ane laugen. 

Dar umb scholt du dich ir glauben 

Und trachten häym ze paradeis, 
So pist du gerecht und dar xuo weif. 
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Gedench auch, wie die weläeich er 

85 Wütet, sam daz wilde mer. 

Auf und nider und hin und her 

Und nimpt ein ausganch sam daz gswer. 

Wo ist der weis her Salamon? 

Mit seiner schon! Absolon? 

40 Samson mit der grossen kraft? 

Des hohen Alexanders macht? 
Aristotel mit seinr list? 
Seu sind verswunden sam ein mist 
Und ist in nichcz auf erd beliben, 

26 b Dan ir namen ungeswigen; 

Daz hilft seu an den seien chlein, 
Sein sey nicht an sunden räyn. 
Dar umb, so acht des lobes nicht, 

9 Daz dir zuo Salden chläin geschieht I 

Gedench, daz got dich hat geschaffen 
Ze einem menschen, nicht zum äffen, 
Ze christan, nicht ze einem häyden, 
Ze einem gesunten und beschäiden. 

40 Des scholt ym danchen fleissechleich, 

Die weil du lepst auf ertreich. 
Und hüten dich vor missetat. 
Und sunderleich, daz ist mein rat. 
Fleuch daz unrechtvertig guot, 

is Wan dir kain büsse wirser tuet 

An deinem lösten ende. 
Dann wider geben behende. 
Gedenk auch, wie her komen ist 
Unser herr Jhesu Crist 

20 In eim so strengen ordenl 

Er ist zuo menschen worden 
Und hat derlitten turst und hunger, 
Frost im winter, hicz im sumer. 
Er hat geprediget und gelert 

25 Mit arbayt hie sein tag verzert. 

Pluotes swaiss hat er geswizzet, 
Won er sein marter vor hin wisst 
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Er ist geschlagen und gevahgen, 
Genegelt, sam ein deup derhangen, 

30 An dem chrücz ist er verdorben 

Jämerleichen und derstorben. 
Sich, daz was ym alles väil 
Umb anders nicht, dann unser häil, 
Won er den sünder von dem tod 

35 Erlösen wolt mit sölher not. 

Dar umb so bitt in sünderbar, 
Daz er dich schirme durch daz jar 
Und helfe so mit seiner begir, 
Daz dicz nicht werd verlorn an dir. 

40 Gedench zno losten, daz du pist 

Nicht anders, dann ein fauler mist 
An deinem leib, daz siehst du wol, 
Won du pist gesmaks und ayters vol. 

26 c Dar umb so scholt nicht gar umb sust 

Dein schonen sei mit bösem lust 
Ewencleichen gar verderben 
Und sey irs schepfers reychs enterben. 

5 Wiss, daz du von ertreich pist, 

Ze ertreich wirst in chläiner frist. 
Dar umb so acht pey gesunthäit, 
Daz du ze sterben seist beraiti 
Won nichcz ist gewisser todes Schlund, 

10 Nichcz ungewisser seiner stund. 

Er schleicht da her vil sicherleich, 
Im ist der arm recht sam der reich, 
Er lat sich über niempt derparmen 
Und schleicht den reichen sam den armen. 
«5 Wer mag sich dann vor ym behalten? 
Er niempt die jungen mit den alten. 
Im ist der chrump recht sam der sohlet, 
Es kumpt ym alles sampt recht. 
Dein sei enphil, sam ich dir sag, 
20 Nicht einem, der dich liebe hab 
Durch leybes dder guoles wegen. 
Sunder lass. den deiner phlegea, 
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Der die seinen liebe hat. 
Doch so ist der obrest rat: 

25 Tuo wol pey dem leben dein, 
Wilt du gottes chindel seini 
Do nu die red ein end gewan, 
Fro Leugafruo her fürher kam 

Und sprach: Ich han mir oft gehört, 
30 Der den leib mit vasten stört, 

Pey dem weleibt die sele nicht; 
Dar umb so tuo, sam man da spricht: 
Halt dich eben an dem leib, 
Wilt, daz dir die sele beleih, 
35 Und voll ze stunden, gelaub es mir. 

Hast du muot ze weihen dir. 
Dar umb, her Straub, ir seitz ein man. 
Der der erczney so * vil chan. 
Sag dem jungen gancz und eben, 
40 Waz ym guot sey zuo dem leben, 

Daz er gesünt und frisch weleib, 
Starch und gerürich lange zeit. 

26 d Straubel antwürt, sam ein gesell. 

Niemant reit sich gern in dhell. 
Sprach er, wisst ich pin ein man. 
Der sich nicht wol betragen chan, 

5 Dann mit leuten ungesünten. 

Mit geschlagnen und gewunten; 
Dar umb tuen ich dir nicht enchunt. 
Wie du scholt beleiben gesunt. 
Die chunst die wurd mir gar enwicht 

10 Und auch mein appentech zu nicht. 

Bertschi sprach: Du pists ein knecht. 
Dem der phenning füget recht. 
Nu se hin, alter haller drei! 
Und sag mir ganczleich, wie ym sey. 

i5 Da mit der arczt ze sinnen kam 

Und huob sein taidinch also an: 
Chain erczney die ward nie so guot, 
Sam sich gehalten in der huot; 

Der RiAgk. 8 
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Vor ze wenich und ze vü 

20 Die gsunthäyt masse haben wil. 

Sünderleich scholt du geruochen 
Dir ein guten luft ze suochen, 
Der ym hab ein claren gestalt, 
Nicht ze heisse, noch ze kalt; 

25 Und ist der winde gar ze scharff, 

Da wider man der klaider bdarff 
Von seiden dick und wol gemacht, 
Von leyn und pauwuU manigslacht 
Der luft ist auch den schlaffen guot, 

30 Dar umb der mensch vil unrecht tuot, 

Der ym schlaffet an der stat, 
Da kain luft hin komen mag. 
Ob du aber wonent pist 
Pey der erd, die temphich ist, 

35 Daz büsse dir ze winterzeit 

Mit clarem feur, daz hfeze geit! 
Des sumers so tuo auf die tür, 
Daz die feuchteu kum hin für 
Und der luft her wider in. 

40 Dar zuo schol gesträuwet sein 

Mit chraut die chamer sunder wol, 

27 Daz nicht sey mösich, wassers vol. 

Daz ander ist der gesünthait guot: 
Die Übung, die der mensch tuot. 
Dar umb so wiss, daz gefüget speis 

5 Wil einer haben, spricht der weis, 

Der im chlainen arbait hat; 
Hin wider umb man geit den rat, 
Grossen speis er haben wil. 
Der sich da übt und ari)ayt vil. 

10 So wiss auch, daz dir vor dem essen 

Ist besser gangen, dan gesessen, 
Und doch nicht auf die mudi gar, 
Daz macht dich Überflüssen bar. 
Nach dem essen macht du sten 

15 Oder dich enwenig dergen. 
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Daz ist dir guot ze aller frist, 
Bis daz die speis gesecz^ ist. 
Daz drit, daz die nataur wil haben, 
Ist daz twahen und daz padra. . 

20 Hie so scholt du mercken pey, 

Daz man da vindet zwayerlay 
Peder nach der gmainen sag, 
Swaysspad und auch wasserpad. 
Swaysspad daz sey dir beräyt, 

25 Hast du uberflüssichait 

Zwüschen flaysch und auch der haut. 
Wasserpad mit edelm chrawt, 
Daz lawich sey und nicht ze hayss, 
Macht dich schön und dar zuo fäyss. 

30 Und halt dich allweg da pey warm, 

Ist daz dich dein leib derparm. 
In der wuchen ze dem mäysten 
Einest scholt daz twahen läysten 
Deinem haubt, so tuost du wol, 

35 Und ze dem minsten tzwahen schol 

Der mensch sein haubt an widersprecht 
In einem mänat, daz ist recht. 
Die fusse nach der lere mein 
Schüllent oft geraingo sein 

40 Mit lawen wasser sunder wol. 

Und alles waschen geschehen schol, 

27 b So der mensche nüchter ist 

Des driten stuks beschaiden pist. 
Zuom vierden mal scholt wissen daz, 
Daz die speis dir fuget bas, 

5 So der hunger mit dir vicht, 

Dann dehayner andern gschicht. 
Doch so fülle dich nicht satt, 
Lasse der speis ein läreu stat 
In dem magen umbe daz, 

10 Daz er gedewen müg dest bas. 

Wilt, daz dichs mas nicht werd gereuwen, 
So solt dus wol und endleich keuwen. 

8* 
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Manich tracht dir laide schafR, 

Es nimpt dir kraft und dar zuo macht. 

15 Und wilt du ir geraten nicht, 

So nim vil schier daz ander gericht 
Auf daz erst an underlass. 
In den essen hab die mass, 
Das daz gröbist sey daz erst 

20 Und daz zertist nim ze lest, 

Es sey dann ops vil lind getan, 
Daz schol man geben vor hin an, 
Sam kerssen, feygen, weinper. 
Nach dem tisch, so ist mein 1er, 

25 Daz man der herter frucht hertrag. 

Die die speise truk hin ab, 
Daz sind phersich, pyeren guot 
Und anclers, daz daz selbig tuot. 
Chäs nach fläisch und nuss zuo fischen, 

80 6eb man uns ze allen tischen. 

Daz fünft ist, daz man haben muoss 
Trinken zuo des turstes buoss. 
Wiss, den rechten turst ich mäyn. 
Der den gesuntten chumpt alläin 

35 Nach dem essen und nicht vor 

Von hicze in des magens tor. 
Wie schol aver sein daz gtranch? 
Trun mit fuoge, nit ze lang. 
In dem sumer weiss und dar 

40 Oder rosenleicht, nicht swar. 

Des winters lat sich trinken bas 
Starker wein und rot im glas. 
Und ist er liepleich wol gesmak, 

27 c So fügt es recht in deinen sak. 

Gelaub auch, daz ein neuwer wein, 
Der lauter ist und dar zuo vein, 
Ist vil besser, dann der alt. 

5 Sey dir dann der mag ze kalt, 

So trink enwenk des morgens fruo 
Hohen wein, daz ghört dar zuo I 



117 

Doch hnet dich, wilt du gsunt sein. 
Mit fleiss vor allem gmachten wein. 

10 Des sechsten ist uns allen not, 

Daz ist der schlaff, den uns gepott 

Die nataur ze ruowen wol. 

Doch pist du geäczet.vol, 

So volg dem schlaff nit sam ein vidi, 

is Ob er joch chomen ist an dich. 

Du scholtz mit kurczweil ubergen, 
Sitzen, trotten oder sten, 
Bis daz dich zur andern stund 
Der schlaff begreiff, so ist gesunt 

20 Ze schlaffen, ruwechleichen gar, 

Bis daz dein aug werd schlaffrens bar. 
Dar nach tracht dir auf ze sten, 
Ze dem stuole dich zdergen! 
Lftss daz wasser von dir rinnen I 

25 Huostens scholt du auch beginnen. 

Rüspel ser und wasch dich dratl 
Wirff aus allen unflati 
Strayl dirs haubt und chrecz die pain. 
Dar zuo mach die oren raynl 

30 Ob dir aver pey dem tag 

Voll des sumers schlaffens bhag. 
So leg dich nider sorgen frey. 
Da es aller frischest sey 
Und dar zuo vinster, sam die nacht, 

35 Ungeschucht und wol bedacht 1 

Dar zuo schol man wissen daz: 
Daz haubt schol sein gedeket bas 
In dem schlaff, dann in dem wachen. 
So schol man sich des ersten machen 

40 Nur auf die rechten Seiten; 

So lobt man dhaine zeiten 
Ze schlaffen m( dem ruggen, so 
Hangt daz haubet in daz stro. 
Auf dem pauch mag einr geligen, 

27^ Ist ym der magen ehalt gedigen. 



il8 

Daz sibend, daz dir füget wol, 
Ist ein hercz mit fröden vol, 
Da leit der gsunthäit gar vil an. 

5 Dar umb so schol ein iecleich man 

Sich hüten gar vor ungemuot 
Und zom, der ym daz pluol verpruot. 
Unmuot dert, der zom derpert 
Und machent fläisch und pain ze hert. 

10 Doch ist klainer zom wol guot, 

So er dem man derkükt daz pluot. 
Daz feur kümpt auch zuo disem eben, 
Won es geyt fröd und steurt daz leben. 
Doch so ker dich gen ym nicht! 

15 Es ist zum antlücz gar ein wicht. 

Und wirst du gar von ym ze wann, 
Es macht dich an den chreflen arm. 
Ze testen wiss daz eins von mir! 
Waz der man von herczen gir 

20 Gerne sin^, daz ist sein gesank,, 

Lustleidi trinkt, daz ist sein gtrank, 
Willkleich isst, daz ist sein speis; 
Dar umb so saget uns der weis, 
Wollust und gewonhait 

25 Falschent kunst und gerethikäit 

Und verkerent die nataur, 
Daz auss dem edeln wirt ein gpaur, 
Ein gepaur der wirt ein edelman, 
Der sich dar nach gewenen chan. 

30 Richteinschand die merket eben, 

Daz Straub ym wolt ein ende geben. 
Und sprach: Noch han ich nichcz vernomen, 
Dann daz ein münche mocht gefromen. 
Der chnecht wil unser muomen haben 

35 Und sich mit diser weit betragen, 

Dar umb so ziment seiner jugent 
Guot gepard und ander tugend. 
Ubelgsraach des nam sich an 
Und sprach: Ehfi ub^weiser man 



40 Der spricht, er künn ein faulen fichldien 

Und lat sich pitten und auch flehen 

Umb ein wörtel oder zway. 
28 Des aht ich alles nicht ein äy 

Und sag dir, sam ich mich versieh. 

Der bessers kün, der trett Tür mich. 

Lern und hörr, was ich chan singen I 
5 Tugend ist yor allen dingen. 

Niemant sälig wesen mag, 

Ane tugent, ist mein sag. 

So geyt alläyn dem adel chraft, 

Den sein tugend edel macht 
10 So wil sey anders von dir nicht, 

Dann guoten willen, sam sey spricht; 

Won der ym gerne tugend schafl. 

Der ist yeso tugenthaft 

Doch scheint sey an dem reichen bas, 
15 Won ein sprüchwort saget daz, 

Dem der seckel steket vol, 
^ Den hört man gern und gelaubt ym wol. 

Dannocht hab dir daz von mir: 

Hast du tugend vil in dir, 
20 Und ist dir joch der pautel lär. 

Er Wirt dir vol und dar zuo swär. 

Hie so scholt du wissen pey, 

Waz die obrest tugend sey. 

Sich, es ist ein muoter alt 
25 Von tag ze tag ye bas gestalt; 

Tochtren hat sey schöner vier. 

Merch, die nemn ich dir so schier. 

Die erste die haisset die weishäyt, 

Die ander ist die gerechtikait, 
30 Die Sterke und die massichäit 

Sein dir auch für zwo geräit. 

Nu dar gedenk, wie gar behend 

Sind die hohen tugend gnemptl 

Daz frümpt dir dannocht alz ein wicht 
35 Hörst ir gpott und lere nicht, 
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So get dir hören nit ze banden 
Und daz lesen unverstanden. 
Waz hulfil dann daz funden golt, 
Ob man es nicht behalten wolt? 

40 Dar umb, mein lieber sun, vil gern, 

Was die tugend singin, leml 
Hörr und merk und behalt ir gepot 

28 b Ir 1er dar zuo an allen spott 

Daz sag ich nach enander dir 
Und wiss des ersten daz von mir: 
Die weisshait ist ein erczetugent 

5 Und leret uns mit ir vermugent 

Derkennen, was ist bös und guot, 
Daz kain andren tugent tuot. 
Sey ist die erst nach rechter sag, 
Won niemant tugend gehaben mag 

io An die weisshait, gelaub es mir! 

Dar zuo so wil ich sagen dir: 
Die weisshait macht ein täyl geleich 
Des menschen got von hymelreich, 
Yil me, dann ander tugent zwo. 

15 Dar zuo so spricht die 1er also: 

Her Salomon ym ausderwelt 
Hat die weishäit und gezelt 
Für reichen schacz und langes leben. 
Dar umb so hat ym got gegeben 

^ Mit der weishäit alles guot, 

Won daz volget weisem muot. 
Bey der swar verkauft man swein, 
Den menschen nach den wizzen sein. 
Hier nach scholt du wissen schier, 

25 Die weishäit hat der diemen vier: 

Die erst gedenknüss ist genant, 
Peu der gepeut sey dir ze haut 
Vier gepott, die scholt du behalten, 
Von in nimer dich geschalten. 

30 Daz ist, du scholt gedenchen eben 

An der bösen menschen leben. 
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Wie hart es oft geendet hat, 
Und hüten dich vor missetat. 
Gedenk hin wider an daz leben, 

35 Daz den guoten ist gegeben. 

Wie es mit Salden nimpt ein ende, 
Und dich ze rainen werken wende! 
Gedenk, waz man dir schuldik seyl 
Gedenk auch, waz du scholt da pey, 

40 Daz du gehaben mügst daz dein. 

Dem andern geben auch daz sein. 
Die ander haisset versichtikait 
Pey der gepott sey dir beräit 
Viereu, die man lernen schol 

28 c Und den zuo volgen sunder wol. 

Daz ist besieh, wer ist der man. 
Der mit dir wil ze schaffen han, 
Daz dir nicht geschech sam den gemäyn, 

5 Die chaffent pech für augstain. 

Besieh ein dinch, daz dich an trift, 
Von welher sach es sey gestifl, 
Waz auch dar us müg werden, 
Wilt du bhentkleich nit verderben. 

10 Besieh, an welher stat du gest, 

Ligest, siezest oder stesti 
Und wo die schelke habent gewalt, 
Da lass dich selten werden alt! 
Besieh, in welhem zeit du pist, 

15 Dar zuo, wie daz weter ist, 

Daz du deinen mantel gswind 
Mugest keren gen dem wind! 
Die dritte diem die haisset die List, 
Pey der dir auch gepotten ist, 

20 Daz du vernemist diseu viereu 

Und auch verpringist also schiere. 
Daz ist, geleich dich einem man, 
Der dir mit werten gleysnen chan ! 
Hie pey merke und derkenn, 

25 Wie man list mit listen tenn. 



116 

» 

Manich tracht dir laide schaiR, 

Es nimpt dir kraft und dar zuo macht. 

i5 Und wilt du ir geraten nicht, 

So nim vil schier daz ander gericht 
Auf daz erst an underlass. 
In den essen hab die mass, 
Das daz gröbist sey daz erst 

20 Und daz zertist nim ze lest, 

Es sey dann ops vil lind getan, 
Daz schol man geben vor hin an, 
. Sam kerssen, feygen, weinper. 
Nach dem tisch, so ist mein 1er, 

25 Daz man der herter frucht hertrag, 

Die die speise truk hin ab, 
Daz sind phersich, pyeren guot 
Und anders, daz daz selbig tuot. 
Chäs nach fläisch und nuss zuo fischen, 

80 Geb man uns ze allen tischen. 

Daz fünft ist, daz man haben muoss 
Trinken zuo des turstes buoss. 
Wiss, den rechten turst ich mäyn. 
Der den gesuntten chumpt alläin 

35 Nach dem essen und nicht vor 

Von hicze in des magens tor. 
Wie schol aver sein daz gtranch? 
Trun mit fuoge, nit ze lang. 
In dem sumer weiss und dar 

40 Oder rosenleicht, nicht swar. 

Des winters lat sich trinken bas 
Starker wein und rot im glas. 
Und ist er liepleich wol gesmak, 

27 c So ßlgt es recht in deinen sak. 

Gelaub auch, daz ein neuwer wein, 
Der lauter ist und dar zuo vein, 
Ist vil besser, dann der alt. 

5 Sey dir dann der mag ze kalt. 

So trink enwenk des morgens fruo 
Hohen w*ein, daz ghörl dar zuo t 
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Doch huet dich, will du gsunt sein, 
Mit fleiss vor allem gmachten wein. 

io Des sechsten ist uns allen not,^ 

Daz ist der schlaff, den uns gepott 

Die nataur ze ruowen wol. 

Doch pist du geäczet vol, 

So volg dem schlaff nit sam ein vidi, 

15 Ob er joch chomen ist an dich. 

Du scholtz mit kurczweil ubergen, 
Sitzen, trotten oder sten. 
Bis daz dich zur andern stund 
Der schlaff begreiff, so ist gesunt 

20 Ze schlaffen, ruwechleichen gar, 

Bis daz dein aug werd schlaffrens bar. 
Dar nach tracht dir auf ze sten, 
Ze dem stuole dich zdergenl 
Lftss daz wasser von dir rinnen 1 

25 Huostens scholt du auch beginnen. 

Rüspel ser und wasch dich drat! 
Wirff aus allen unflati 
Strayl dirs haubt und chrecz die pain. 
Dar zuo mach die oren raynl 

30 Ob dir aver pey dem tag 

Voll des sumers schlaffens bhag, 
So leg dich nider sorgen frey. 
Da es aller frischest sey 
Und dar zuo vinster, sam die nacht, 

35 Ungeschucht und wol bedacht! 

Dar zuo schol man wissen daz: 
Daz haubt schol sein gedeket bas 
In dem schlaff, dann in dem wachen. 
So schol man sich des ersten machen 

40 Nur auf die rechten Seiten; 

So lobt man dhaine zelten 
Ze schlaffen auf dem ruggen, so 
Hangt daz haubet in daz stro. 
Auf dem pauch mag einr geligen, 

27 d Ist ym der magen ehalt gedigen. 
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Daz sibend, daz dir ßkget wol, 
Ist ein hercz mit firöden vol. 
Da leit der gsunthäit gar vil an. 

5 Dar umb so schol ein iecleich man 

Sich hüten gar vor nngemuot 
Und zom, der ym daz pluot verpruot. 
Unmuot dert, der zom derpert 
Und machent fläisch und pain ze hert. 

10 Doch ist klainer zom wol guot, 

So er dem man derkükt daz pluot. 
Daz feur kttmpt auch zuo disem eben, 
Won es geyt fröd und steurt daz leben. 
Doch so ker dich gen ym nicht! 

15 Es ist zum antlücz gar ein wicht. 

Und wirst du gar von ym ze warm, 
Es macht dich an den chreflen arm. 
Ze testen wiss daz eins von mir! 
Waz der man von herczen gir 

20 Gerne sin^, daz ist sein gesank,, 

Lustleidi trinkt, daz ist sein gtrank, 
Willkleich isst, daz ist sein speis; 
Dar umb so saget uns der weis, 
Wollust und gewonhait 

25 Falschent kunst und gerethikäit 

Und verkerent die nataur, 
Daz auss dem edeln wirt ein gpaur. 
Ein gepaur der wirt ein edelman. 
Der sich dar nach gewenen chan. 

30 Richteinschand die merket eben, 

Daz Straub ym wolt ein ende geben. 
Und sprach: Noch han ich nichcz vemomen, 
Dann daz ein münche mocht gefromen. 
Der chnecht wil unser muomen haben 

35 Und sich mit diser weit betragen. 

Dar umb so ziment seiner jugent 
Guot gepard und ander tugend. 
Ubelgsraach des nam sich an 
Und sprach: Ein nberweiser man 



40 Der spricht, er künn ein faulen Schlehen 

Und lat sich pitten und auch flehen 

ümb ein wörlel oder zway. 
28 Des aht ich alles nicht ein äy 

Und sag dir, sam ich mich versieh. 

Der bessers kün, der trett für mich. 

Lern und hörr, was ich chan singen I 
5 Tugend ist vor allen dingen. 

Niemant sälig wesen mag, 

Ane tugent, ist mein sag. 

So geyt alläyn dem adel chraft, 

Den sein tugend edel macht. 
10 So wil sey anders von dir nicht, 

Dann guoten willen, sam sey spricht; 

Won der ym gerne tugend schafl. 

Der ist yeso tugenthaft. 

Doch scheint sey an dem reichen bas, 
15 Won ein sprüchwort saget daz, 

Dem der seckel steket vol, 
^ Den hört man gern und gelaubt ym wol. 

Dannocht hab dir daz von mir: 

Hast du tugend vil in dir, 
20 Und ist dir joch der pautel lär. 

Er Wirt dir vol und dar zuo swär. 

Hie so scholt du wissen pey, 

Waz die obrest tugend sey. 

Sich, es ist ein muoter alt 
25 Von tag ze tag ye bas gestalt; 

Tochtren hat sey schöner vier. 

Merch, die nemn ich dir so schier. 

Die erste die haisset die weishäyt, 

Die ander ist die gerechtikait, 
30 Die Sterke und die massichäit 

Sein dir auch für zwo geräit. 

Nu dar gedenk, wie gar behend 

Sind die hohen tugend gnempt! 

Daz frümpt dir dannocht alz ein wicht 
35 Hörst ir gpott und lere nicht, 
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So gel dir hören nit ze banden 
Und daz lesen unverstanden. 
Waz hulfil dann daz funden golt, 
Ob man es nicht behalten wolt? 

40 Dar umb, mein lieber sun, vil gern, 

Was die tugend singin, leml 
Hörr und merk und behalt ir gepot 

28 b Ir 1er dar zuo an allen spotl 

Daz sag ich nach enander dir 
Und wiss des ersten daz von mir: 
Die weisshait ist ein erczetugent 

5 Und leret uns mit ir vermugent 

Derkennen, was ist bös und guot, 
Daz kain andren tugent tuot. 
Sey ist die erst nach rechter sag, 
Won niemant tugend gehaben mag 

10 An die weisshait, gelaub es mir! 

Dar zuo so wil ich sagen dir: 
Die weisshait macht ein täyl geleich 
Des menschen got von hymelreich, 
Vil me, dann ander tugent zwo. 

15 Dar zuo so spricht die 1er also: 

Her Salomon ym ausderwelt 
Hat die weishäit und gezelt 
Für reichen schacz und langes leben. 
Dar umb so hat ym got gegeben 

^ Mit der weishäit alles guot, 

Won daz volget weisem muot. 
Bey der swar verkauft man swein. 
Den menschen nach den wizzen sein. 
Hier nach scholt du wissen schier, 

25 Die weishäit hat der diemen vier: 

Die erst gedenknüss ist genant, 
Peu der gepeut sey dir ze haut 
Vier gepott, die scholt du behalten, 
Von in nimer dich geschalten. 

30 Daz ist, du scholt gedenchen eben 

An der bösen menschen leben. 
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Wie hart es oft geendet hat, 
Und hüten dich vor missetat. 
Gedenk hin wider an daz leben, 

35 Daz den gnoten ist gegeben, 

Wie es mit Salden nimpt ein ende, 
Und dich ze rainen werken wende! 
Gedenk, waz man dir schuldik seyl 
Gedenk auch, waz du scholt da pey, 

40 Daz du gehaben mügst daz dein. 

Dem andern geben auch daz sein. 
Die ander haisset versichtikait. 
Pey der gepott sey dir beräit 
Vieren, die man lernen schol 

28 c Und den zuo volgen sunder wol. 

Daz ist besieh, wer ist der man. 
Der mit dir wil ze schaffen han, 
Daz dir nicht geschech sam den gemäyn, 

5 Die chaffent pech fUr augstain. 

Besieh ein dinch, daz dich an trift, 
Von welher sach es sey geslift, 
Waz auch dar us müg werden, 
Wilt du bhentkleich nit verderben. 

10 Besieh, an welher stat du gest, 

Ligest, siezest oder stesti 
Und wo die schelke habent gewalt, 
Da lass dich selten werden alt! 
Besieh, in welhem zeit du pist, 

15 Dar zuo, wie daz weter ist, 

Daz du deinen mantel gswind 
Mugest keren gen dem wind! 
Die dritte diem die haisset die List, 
Pey der dir auch gepotten ist, 

20 Daz du vernemist diseu viereu 

Und auch verpringist also schiere. 
Daz ist, geleich dich einem man, 
Der dir mit worten gleysnen chan ! 
Hie pey merke und derkenn, 

25 Wie man list mit listen tenn. 
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Dar zuo so dank betrogenleidi 
Einem, der unwillechleich 
Gäbet dir und dienet wol, 
So hat er das er haben schol. 

90 Hier nach, hast du müssen sweren 

Eim ze tröschen und ze eren, 
So scholt du ym den naken peren, 
Wilt du dich mit listen neren. 
Dannocht uns- die weisen sagend : 

35 Wo die toren bessers habend. 

Da scholt du dich ze narren machen 
Listechleich an allen Sachen. 
Die vierde ist der lere fund, 
Bey der gepeut man dir ze stund 

40 Yiereu, die dir chomend wol. 

Wil du lernen, sam man schol; 
Daz ist, du scholt dich dünken arm 
An der chtinst, sam ein lärer darm; 

28 d Und an der 1er derzaig dich reich! 

So tuest eim weisen mäister geleich. 
Lerr den junger nach dem sin 
Mit rechter lieb, daz ist sein gewin. 

5 Nach der sterki hebe den tramen. 

Nach dem ertreich säy den samen! 
Wilt du haben schuoler gunst, 
So 1er die aller besten chunst 
Mit kurczer weis, der scholt du phlegai, 

10 Und lass daz ander under wegen! 

Schol die lere sein gemäin. 
So bis mit deinem leben gezäin! 
Wan des 1er uns gar verdreust, 
Der sich mit seiner zungen scheust 

is Die gerechtikait ein tugent ist, 

Die dich lert ze aller firist, 
Wie du niemant schaden scholt 
An leib, an er, noch an dem golt, 
Sünder iedem scholt du eben 

^ Daz sein vil wiliechleicben geben. 
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Die tagend schacz man für die grosten 
In got von hymelreich dem höchsten 
Richter, der mit seinem gewalt 
Die gerechtikait vor allen bhalt. 

25 Wer möcht dann auf erd geleben, 

War die rechtikait nicht geben.? 
Nu chondin rauber nicht beleiben, 
Ir zeyt mit gesellschafl stacz verstreiben, 
Hieltins unter enander nicht 

30 Dacz geseczt, daz zwüschen in geschieht. 

Die hat der dienerinen zehen, 
Die wirst du nach enander sehen 
lecleichen besunder schiere, 
Mit ir gepotten, der sein viereu. 

35 Es sint die strengen und die gnad, 

Die warhait und die eregabe, 
Frid und minn mit freuntschaft, 
Gehorsam, treuw unschadhafl. 
Pey der strengen gepeut man dir, 

40 Daz du scholt legen dein begir. 

Die bösen leut ze nöten 

29 Mit stumbeln und mit töten, 

Haubt gen haubt und fuoss gen fuoss. 
Sich daz ist die rechtisch puoss. 
Der firömdes guot mit gewalte hat, 

5 Das schaff hin wider also drat 

Mit allen nüczen, die man gnomen 
Hat und mochten da von chomen. 
Also scholt du an gesigen 
Einem, hat er umb getriben 

10 Den andern pöschleich an dem gricht 

An aller zerung, die da geschieht. 
Wil auch der man ungehorsam sein^ 
So gib ym nur die selben pein, 
Die er aller maiste furcht 

i5 Und voll hat ers vil oft verwürcht. 

Pey der gnad man dir gepeut, 
Hörr, wie eben sey dirs beteutl 
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Käin urläil schol gevallen dir, 
Die nicht enhftt derbanftd in ir. 

20 . Ist die sach verworren gar, 

So Yolg nicht böser Juden schar, 
Sunder ker dich auf daz best 
Und auf daz gnädigost ze lest! 
Hier zuo scholt du dich derparmen 

25 Über wittwen und die armen. 

Über wäysen, gäystleich leut 
Und über getruwer wirker heut. 
Dennocht macht genade tuen, 
Umb frid ze haben oder suon 

30 Einem, der joch schuldig war, 

Ist er an der macht ze swär. 
Pey der warhait gepeut man eben, 
Daz du durch kainer sach wegen 
Leugen scholt, geselle, sich, 

35 Wilt du vor Sünden hüten dich. 

Wer sich leugens nit kan mdssen. 
Den scholt du niemer sweren lassen, 
Won der die zungen felschen wil. 
Der acht des äides auch nicht vil. 

40 Huet dich vor lugner her, 

Wilt behalten guot und er, 
Won kain flaisch ward nie so böse, 
Sam die liegent zung die löse. 

29 b Hast du yemant ichcz versprochen, 

Daz scholt du läisten ungeprochen. 
Er wärr dann, daz er an dir brach, 
Oder daz mit Sünden geschäch. 

5 Bey der ergab wil sey daz, 

Daz du scholt eben wissen, was 
Du gebist, warum und auch wem. 
Es sey disem oder dem. 
Gib daz dine und anders nicht, 

io Wan die warhäit also spricht: 

Got der wil nicht opher haben 
Mit des andern menschen schaden. 
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Gib auch freileich, wilt du geben, 
. Und Iftss verziehen unterwegen! 

15 Won geist du schier, so geist du zwier. 

Pleybts pey dir, so nimpst es mir. 
Läss dich auch vil wench betragen, 
Gab ze geben wider gäben! 
Niemant Idss dich überwinden, 

20 Es sey mit gaben oder schinden. 

Pey dem frid man dir gepeut, 
Daz du nicht hassen scholt die leut, 
Won wo nicht frid ist in dem haus. 
Da hat man got vertriben aus. 

25 Wilt du han frid gen iedem man. 

So tuo sam einer hat getan. 
Der danket aUem guot ze stett 
Und swäig, so man ym übel tett. 
Witt du stäts mit fride sein, 

90 Bsunder mit den gesellen dein, 

Emphilch ym wenig deiner sach. 
Noch ste mit ym unter einem tach! 
Wilt du krieg zuo fride machen. 
So wiss, daz du in allen Sachen 

85 Scholt vil Süsser red phlegen. 

Daz fügt sich zuo dem suon vil eben. 
Pey rechter minn ist dir gepotten, 
Daz du niemants wellist spotten. 
Anders swer ich dir pey gott, 

40 Sicherleich du wirst ze spott. 

Wilt du wesen lieb gehabt. 
So tuo, sam uns die lere sagt, 

39 c Und halt in ganczer lieb die leut t 

Horr, was sey dir me gepeut! 
Wilt du haben paradeis 
Auf diser erd an helleweis, 

6 So tracht, daz du dein eleich weib 

Habist lieb, sam deinen leyb! 
Hab auch liebe zuo andern dingen, 
Wilt, daz seu dir sUde bringen; 
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Won kain sach die macht dich frey, 

10 Hast nicht liebeu minn da pey. 

Pey der freüntschaft daz vernim! 
Du scholt den freunt zuo deinem gwin 
Yersuochen lang, der weise spricht. 
Den bewärtten halt und lass in nicht I 

15 Dem freuntleichen tuo wol auf erd, 

Daz er dest freuntleicher dir werdi 
Dem veint dem scholt nit übel tuen 
Umb freuntschafl und umb lieben suon« 
Hilf dem freunt ze aller frist 

20 üngerüft, so ym gebrist. 

Per sein mag gehaben rät, 
Dem hilf, so er dich gepetten hat. 
Tuo dem freunt und iedem man^ 
Das du von ym begerest han, 

25 Und mäss dich des, des seu bevilt. 

Noch du von ynen nit haben wilt. 
Pey der gehorsam schreibt man dir, 
Daz du scholt volgen mit begir 
Deinem herren, wer er sey, 

30 An guoten gepotten Sünden frey. 

Deinen eitern und ierm rat 
Scholt du volgen fruo und spät. 
Ob seu treuleich mäynent dich 
Und auch die sach wol füget sich. 

35 Deinen mayster volg noch mer, 

Dan dir selber, an der 1er, 
An gpott und allen dingen, 
Wilt du nach eren ringen. 
Dannocht wilt du sein gerecht, 

40 Volg der dimen, horr den knecht, 

Bis gehorsam einem chind 
An Sachen, die dir nuczze sind! 
Pey der trew man ruoSl dich an: 
Bis getrew, o werder man! 

45 Die treuw ein Schlüssel ist der er. 

Wer den verleust, der taugt nit mer. 
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29 d " Der würffei der ist gar enwicht 

Und hat der treuwen in im nicht. 
Dar umb so spil nicht, so es gilt, 
Mit dem du treuwe halten wilt. 

5 Hat dir einr seyn haimlichäit 

Auf getan und für gelayt, 
Daz scholt du behalten sunder taugen 
Mit ganczen treuwen, sam dein äugen. 
Doch scholt du getrauwen swach 

10 Einem in vil grosser sach, 

llllst du noch nicht mit ym gessen 
Ein vierding salcz wol aufgemessen. 
Pey der unschad man dich mant, | 
Daz du dir selber nicht tügist ant 

i5 Bis auch niemant anderm swärl 

Daz macht dich werd und dar zuo mär. 
Wilt du sein unschadleich gar. 
So hüt dich vor der schedleich schar, 
Daz ist vor dienern andern dingen, 

20 Die den schaden mugen bringen! 

Ner din leben und din guot, 
Halt dine ere mit rechter huotl 
Gesigest joch den veinten an, 
Dannocht pist kain schädleich man. 

25 Pist du richter, hast den gewalt, 

Hörr den andern täil vil baldl 
Rieht nach recht, daz ist mein rat, 
Niemant dich für schedleich hat. 
Die Sterken nimpt man zwivaltkleich, 

30 Die erste macht dye liibe reich, 

Die schol man schäczen für kein tugend, 
Wan oft ein schak hat die vermugend; 
Die ander verstnet gar den muot, 
Seu ist ein zarten tugent guot 
86 Und weist uns ubergen mit kraft 

Alle bpshayt ungeschlacht. 
Die ist die vordrest und die best 
An edelchdyt mit ganczer vest; 
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Won wer ir nit enwil gewalten, 

40 Der mag die andern wench behalten, 

Und hat fünf mägettein gemäyt. 
Daz erst daz ist die Sicherhäyt, 
Die ander haisset hoher Muot, 
Die dritt daz Gedinge guot, 

45 Der fünften spricht man Gedultikäyt, 

30 Die vierd die ist genennet Stät. 

Die erste chümpt und spricht zuo dir: 
Furchst dir, daz scholt sagen mir. 
Sprichst du, das scholt sagen mir! 

5 Sprichst du: Ja, ich pin in sorgen, 

I«h körn ze armuot bis auf morgen. 
Des antwürt sey dir ane zom: 
Ich wolt, du bietst da mit verlorn 
Die geytikayt, die dich da reyt, 

10 So warist reich ze aller zeit. 

Furchst du hinderred, so sprichcz! 
Tuo daz best und besorg dein nichsl 
Die bösen valscheu märe sagend 
Und nicht, daz wir verdienet habent. 

15 Besorgest aver siechtagen. 

Dar zuo kans ein anders sagen. 
Der siechtuom mag nit ewenchleich 
Fey dir gesein und du geleich. 
Furchst den tod, so bist ein chind, 

20 Spricht sey zuo dir gar geswind. 

^ Er ist kain schand, so muost auch sterben. 
Niemant mag sein übrig werden. 
Die ander get her muotes fro 
Und spricht: Mein fraw die wil also. 

25 Ze grossen dingen scholt dich piegen, 

Won chäin adler vahet fliegen. 
Streit vil e umb die gemäin, 
Dan du vechtist umb dich äynl 
Gemäiner nucz der get hin für, 

30 Äyniger beleibet pey der lür. 

Hast ein hercz mit hohem muot, 
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Der peut den leulen er und guot; 
Und ob man dein nicht athen wil, 
Schlach hintnan auf und sorg nit vil! 

35 Pist ein man, du scholt nit fliehen, 

Es sey dann daz du fuder ziehen 
Müssist in so grosser not, 
Daz beleiben war dein tod. 
Die dritt die saumpt sich auch nit lang, 

40 Sey vert gen dir mit irem gesäng; 

30 b Daz spricht : Hab. trost in deinem muot ! 

Daz ist dir zuo dem leben guot. 
Verzag nicht, held, daz ist mein rät, 
Wie oft ein man verloren hat 

5 AU sein hab in einem spil 

Und darnach gewinnen zwir alz vil. 
Hab geding und läss es nicht, 
Ob dir joch niemer guot geschieht; 
Won oft ein Swäb der nimpt sein end 

10 Mit guotem trost, der smerczen went. 

Sünderleichen hab geding, 
Ob dich der wind mit regen zwing, 
Und kumpt der sunnen schein entzwischen, 
So macht die fröd mit sorgen mischen. 

15 Die vierd beräyt sich auf die varl 

In bläwen gewand, ir red ist zart 
Und spricht: In deinem gedenchen 
Huet dich vor willwenchen, 
Bis in endvarwe stät 

20 In fraden und in herczeläid. 

Mit dem ersten dich nicht weg, 
Noch dich pey dem andern leg! 
Ein recht daz hat die stäytichayt, 
Daz du scholt ze tuon sein berait 

25 Pleib nit pey den bösen dingen! 

Von gutten läss dich niemant pringen! 

Doch so war nicht ungezäm. 

Ob ein man daz besser näm 

Und liess daz. guot, da ers biet funden, 

Der Aingk. ^ 
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80 Er sey dann anders dar zuo gpunden. 

, Die fünft nicht lat, sey chöm zuo dir 
Und pring der seken vier mit ir, 
Die iedem sunder fugent wol, 
Der ze hof beleiben schol. 

35 Der erste sak schol chlaider haben, 

Die scholt du sauberleichen tragen, 
Won pist reich mit deiner wat, 
Dest bas man dich in eren hat. 
Der ander sak ist phenning vol, 

40 Der kümpt dir sunderleichen wol, 

Er schafft dir freunt und dar zuo gsdl^, 

30 c Niemant tar dir wider stellen. 

Der dritte sak ist gtinstikait, 
Der ist dir auch dar zuo bereit, 
Daz du dich freileich machist her, 

5 Nicht sam ein plauger winterper. 

Des leste sak ist gedultichayt. 
Der all dein leiden ubertrayt 
An peyten, vasten und an wachen, 
An'sweigen und an andern Sachen. 

10 . Zq stett do sprach fro Richteinschand : 

Ich merch, ir seicz ze hof bekänt. 
Dar umb ich euwer wirdi pitt, 
Lert in hofzucht auch dar mit I 
Des antwürt Lastersak vil drat: 

15 Begert er daz, so ist mein rat, 

Daz er sich selb ze hofe mach. 
Da lernt er zucht an maniger sach. 
Pey hünren lernt man gachczgen, 
Pey s weinen seuwisch smaczgen; 

20 Doch so spricht man oft und vil: 

Wer ein hofman werden wil. 
Der hab einn pauren in dem sinn, 
Und wes der gepäurischen beginn. 
So tuo daz widerwartich schier, 

25 Des Wirt er hofleich und gezier. 

Also mag ich Bertschin aagin, 
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Wil er sich nach züchten haben, 
Daz tmg er lernen, sam man spricht, 
Bey seyner hochzeit, ob sey geschieht 

30 Hie mit ker ich mein vermugend 

Hin wider ze der testen tagend. 
Die ist die mässichait genant, 
Mangem herczen underkant, 
Won selten yemant phligt der mäss 

35 Stäticleich an underläss. 

Dar umb so wiss, wann yedeu syt 
Vor und hintnan alle zeit 
Verwürchet ist mit bösen Sitten, 
So leit die mässichäyt enmitten. 

40 Des nim ein beyschaft ander varti 

Hie ist der gouder, dort der karg; 
Der gouder ist ein sölich man, 
Der tiichcz nit ym behalten kan; 

30 d Der karg verpirgt es alles sampt 

Und mag nicht geben aus der band. 

Die habend payde böseu weis, 

Dar umb so trayt der milt den preis, 

5 Der lebt nach mittlen mässen 

An haben und an lassen, 
Daz ist, er geyt hin, daz er schol. 
Und behalt daz überig wol. 
Dar zuo wisst, daz mässichait 

10 Ist ein tugend so gemäyt, 

Daz niemant sey verlassen schol 
Durch ander sach, so tuet er wol. 
Sey hat der zarten junchfrawen 
Drey und ein, die scholt du schawen, 

15 Daz ist die demuot, gottes chläyt, 

Schamung, gefuorung, cheuschäyt, 
Pey den wirst du ieso sehen 
Funden wol auf sechszehen. 
Was die erste sagen well. 

20 Daz merk vil eben, lieber gesell! 

Sey spricht: Wut du han den preis 

9* 
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Für ander gar gezellet weis, 
So wil ich dich des einen beschayden, 
Du muost dich diemütich derzäigen. 
2S Wilt du chomen an gewalt, 

Hab ein dyemütigen gestaltl 
Won der sich höcht, der kumet nider, 
Und der sich nidert, der get wider. 
Wilt du, daz man dein nicht spott, 

30 So hörr ^ie andern zway gepottl 
Wiss, du scholt dich selten 
Loben oder schelten I 

*Bis auch nicht ze dyemütig, 
Daz dir der narr nicht an gesigl 

35 Was wil die schamung haissen dich? 

Do spricht sey, sam ich mich versieh: 
Scham dich aller missetat, 
Wilt du nicht schand, daz ist mein rat 
Schäme dich auch andrer vart, 

40 Die nicht gar erleich sey von arti 

Won der sich nit kan haben inn, 
Der ist ein tor in meinem sin. 

31 Schämich mach auch deineü kinder, 
Daz seu nicht leben, sam die rinder, 
Wan man oft des kindes schand 
Zelt dem vatter in die band. 

5 Doch so wiss, ein weiser man, 

Der mächtig ist und alt getan, 
Schol nicht gar ze schamig sein, 
Daz er ze kindisch nicht enschein. 
Was kan die dritte dir derzäigen? 

10 Des läss dich auch von mir beschaidenl 

Hörr, du scholt gefuggig sein 
An haus und an den chläydem deini 
Bis getürig an der kost, 
An dem wein und an dem mosti 

15 Won daz uberig schaden tut 

An sei und an leib und an dem guot. 
Pist du eines erbern sins, 
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So lAss dich benügen kleines gwinsl 
Chläiner gwin ist got mär, 

20 Den grossen suochent wuchrer. 

Doch so macht du vil wol haben 
Grosses guot pey deinen tagen, 
Kumpt es alz von rechtem gwin 
Und hilfft den armen auch mit ym. 

25 Was singt uns dann die keuschait? 

Anders nichcz, wenn daz ein mayt 
Schol keusche sein mit iren äugen, 
Wil sie sich böser gdenken gelauben. 
Sey schol auch keusch sein an gedenken, 

30 Wil sey mit werchen sich nit krenken. 
Minner werch schol sey nicht kiesen, 
Wil sey daz krenczel nicht Verliesen. 
Dennocht ist ein mensche keusch, 
Treybt es ander käyn geteusch, 

85 Dann allaine bey der ee. 

Da mit so sag ich dir nicht me. 
Syertdazland die was behend. 
Mich duncht, der rede sey ein end, 
Sprach sey, noch ist eins beliben 

40 Da hintnan nit gar wol verswigen, 

Und daz einer muoss halt künnen, 
Dem wir unser muomen günnen, 
Daz ist, hört mich all geleich, 

31 b Haus ze haben wiczechleich. 

Waz hilf daz weibe, daz ir man 
Ausrenthalb joch gar vil kan 
Und ein narr ist in dem haus? 

5 Dar umb sagt ym es gar her aus. 

Was ym nucz sey zuo dem leben, 
Wellen wir ym Mäczen geben. 
Daz was auf Säychinkruog geredt, 
Wenn die andern sprachen zstett: 

10 Dicz kan niemand also wol, 

Sam Härtel hausgeschäftes vol. 
Er hat wol sechczig jar und me 
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HauiS gehalten pey der ee. 

Säychinkruog in antwürt do 
15 Vil zuchticleich und sprach also: 

Es wisst wol, sam ich wissent pin, 

Alz manich haubt, alz manger sin; 

Dar umb so hat auch iecleich haus 

Seinen sitten, seinen saus. 
20 Also lerts sich selber wol, 

Wie einr sein haus bewaren schol. 

So ist des menschen gemuot so blind. 

Wes er sich für wars versint, 

Daz gel ym oft nach stelczer fuöss, 
25 Dar umb ich in nicht leren muoss. 

Pro Siertdazland hin widerumb 

Sprach: Euch ist daz maul ze chnunb. 

Secht ir nicht, daz alles spil 

Chünst und wicze haben wil? 
80 Oft chan einr für ander acht 

Springen, tanczen, mäczigschäft. 

So muoss man lernen scheiter spalten, 

Daz lichter ist dann haus ze halten. 

Was tautest dann von stelczer päin? 
35 Waisst nicht, daz man spricht gemäyn: 

HUf dir selb, so hilft dir got? 

Mich dunkt, du redist aus eim spott. 

Der nicht wolt lernen ftir sich sehen, 

Dem*wurd ze geleicher weis geschehen, 
40 Sam der fleugen gsach hie vor 

Pey der weisen ämbess tor, 

Die von hunger muosset vasten, 

Do biet die ämbess vollen casten. 
31 « Dar umb so sagt dem guoten gesellen, 

Wie er sein hause schul bestellen; 

Daz chnmpt ym recht und ist sein fuog. 

Do sprach Härtel Saichinkruog : 
5 Wol an, daz sey! So 1er ich dich 

Daz besten, so ich mich versieh. 

Wflt du halten haus mit eren, 
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Das scholt des ersten so an keren 
Ze tragen in der täschen tracht 

10 Ein ander haus von silber gmacht, 

Daz du dir chaufTen mügest so 
Häw und fuoter, dar zuo stro, 
Wein und kom und holcz da mit, 
Hirs und kraut, daz ist der sitt, 

15 Bonen, ärwess, gersten, srnalcz, 

Lynsen, fläysch ze terren, salcz, 
Hausgeschier und bettgewand, 
Käs und ops und manger band 
Yecleichs pey den seinen Zeiten, 

20 Daz ist dir nücz ze allen Seiten. 

Und chauiT daz best mit ganczer treuw, 
Wilt du, daz es dich nicht geruw. 
Hochzeit und daz tägleich laden 
Hat ein er und zwen schaden. 

25 Mit gesten nicht dez dein verzer, 

Wilt du behalten guot und er. 
An pheyffem und an chläynet, 
Sam es die lere mäynet 
Zerung umb die ritterschaft, 

30 Wiss, die ist vil erhaft. 
Sunderleich lass dich herparmen 
Über deinen freunt vil armen! 
Pauw nicht heuser durch den tod, 
Dich zwingi dann die starke not, 

35 Won gemachtez haus, gescribens buoch, 

BeschlafTens weib, versnitten tuoch. 
Dar zuo hefen alter plunder, 
So wolfeil sind, es ist ein wunder. 
Triefens tach man bessern mag, 

40 Schadli wager dann ein schad. 

Erber gwand und nicht ze reich, 
Wiss, daz ist gar lobeleich, 
Ist sauber, nicht beschissen, 

31 d Wol vemäyt, noch so zerrissen. 

Und daz gewönleich sey der zeit. 
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Neuwer sitl die narren reyt. 
Hünren geschräy und gensen gsanch 

5 Hörr vil gern, des gwinst du danch. 

Dein hund daz sey ein rud vil guot, 
Der dir daz dein beschirm mit huot. 
Cost ist guot umb kinder 1er, 
Mit haymsteur auch daz dein verzer. 

10 Taylst den armen mit dein hab, 

Daz Yolgt dir nach bis in dein grab. 
Doch besieh in deinem sin, 
Daz dir vil grösser sey der gwin. 
Dann die zerung alle tag; 

15 Won ein geschieht dir chomen mag, 

Die dir zucht in einem Zeiten 
Deinen gwin von langen Zeiten. 
Wie man aver gewinnen schol, 
Bewaren sich vor schaden wol, 

20 Daz ' sag ich dir vil recht her. aus. 

Bis du herr in deinem haus! 
Wiss, und träyt dein weib die pruoch, 
Sey Wirt dein hagel und dein fluoch 
Wider got und sein gepott; 

25 Hier zuo wirst der leuten spott. 

Dar umb so siez ir auf dem nak 
Und halt sey sam den fuchs im saki 
Schaff, daz sey behalt vil eben 
Was ir in die hend wirt geben. 

30 Schaff auch mit ir so ze stett, 

Daz sey kuchi, visch und pelt 
Schon beräyt und sauber halt, 
Wol sey pey dir werden alt. , 
Häiss sey fürben, näyn und spinnen, 

35 Melchen, saugen, wilt du gwinnen! 

Lass sey selten müssig gen! 
Daz selbig scholt du auch versten 
Von deinen tochtren so ze hant. 
Und ist es inen underchanl, 

40 So tracht, daz sey es lernin schier 
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Tag und nacht fiir ander vier. 

Won was dein weib dir kunnen schol^ 

32 Daz fügt eim andern auch vil wol. 

Dem suon emphilh daz stäbli nicht, 
Sam lieb sant Bernhart spricht. 
Ler in drat nach deiner macht 

5 Hantwerch oder chauffmanschaft 

Und die gschrift vor allen dingen, 
Will du in ze seiden pringen. 
Mag er pey dir nicht werden teur, 
So schik in aus, daz ist sein steur. 

10 Hast du knecht in deiner huot, 

Vertrag ir kainem ubennuot! 
Getrauw dem geleichsner auch nit wol! 
Merk, ein diener wesen schol 
Ghorsam, getreuw, beleypleich, 

15 Cheusch und gdultig, nit gar reich, 

Sinnig, endlich ane chlagen; 
So schol er auch ein herren haben. 
Der erber sey und geh genuog, 
Doch grober speis, daz ist sein füog, 

20 Und der ym seinen Ion mit macht 

Nichzen vorhab über nacht. 
Dar umb bezal und mach seu vol 
Und tracht, daz seus verdienen wol. 
Und wilt du haben sicher gewin, 

25 So ste vil fruo auf sampt mit in 

Und sich auch selber zuo. dem vich, 
Wilt du nit reichen hinter sich. 
Waisst nicht noch, daz ich da wäiss. 
Dein selbers aug daz vich macht faiss. 

30 Pist aber faul in. deiner sach. 

Dein gesind ym schaffet auch gmach 
Und gedeycht, daz wirser ist. 
In bös gedench ze kurczer frist. 
So du dich von dem hause trabest, 

35 Bedench, waz du ze schaffen habest 

Kümst du wider in dein haus, 
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Besieh, ivas dir sey genuinen draus. 
Und hat sich nicht geniert dein chom, 
So wiss, du hast den tag verlorn. 

40 Sein dein nachgepauren guot, 

Des fröwe dich in deinem muotl 
Tu in dienst nach deiner macht, 

32 b So bstet dein haus in langer kraft. . 

Witt du wein und körn verkauffen, 
So scholt zuo in des ersten lauffen 
Und geben böss, dann andern leuten. 

5 Dar zuo wil ich dir Beteuten, 

Gib auch deinen veinten hin 
Ze dem teursten, daz ist gewin. 
Und pist gerochen an daz pluot, 
Daz ist ein räch vor allen guot. 

10 Wilt verkauffen huoben täyl 

Oder kauffen, ist es väyl, 
So huot dich vor eim gemainen man, 
Der reicher ist und mer kan, 
Oder nicht gar erber sey, 

i5 Wilt du wesen sorgenfrey. 

Doch so sag ich dir besunder: 
Besser ist dir zleiden hunger, 
Dann zferchauffen deyneu hab. 
Dennoch besser ist noch sag, 

20 Ein täil des erbes geben dar. 

Dann dem wuochrer seczen gar. 
Leich nicht gern, du sechst dann, wem. 
Entlehen ungever vil von dem, 
Won wer sich leyhens trösten wil, 

25 Der jo verdirbt mit schänden vil. 

Hie pey macht du sehen wol, 
Wie gern man wider gelten schol. 
Dar umb wilt du der wiczen phlegen. 
So tuo dein geschäß pey gesuntem leben, 

30 Daz du daz schuldig mügest schaffen 

Deinem gültem vor den phaffen, 
Peynen dienern auch gedanchea, 
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Des vergessent oft die kranchen. 
Läss deim weib, daz sey schol haben! 

35 Dar zuo scholl ir freuntleich sagen, 

Ob gott geputte über dich, 
Daz sey mit eren halte sich 
Und daz sie durch der kinder wegen 
Durch andächt und~umb besser leben 

40 Geruoch zbeleiben dn ein chan, 

Müg sey mannes wesen an. 
Doch scholt du sie des nicht zwingen 
Mit sweren, geld, noch andern dingen; 

32 c Won besser ist ein wirt mit recht 

Dem weib, dann herr oder knecht. 
Hilf auch bas und ^ ar geswind 
Der tochter und dem chlainen t;hind, 

5 . Dann denn gesuntten starken knaben, 

Die sich selber mugent betragen! 
Ze lesten rat de suonen dein, 
Ob seu kauffleut wellent sein, 
Daz seu sich tHyllin unter in, 

10 So stellends dester bas nach gwin. 

Schullens wesen hantwerchgsellen, 
So läss seu tuon nach irem wellen! 
Trachtend seu nach müssig gen, 
So haiss seu pey ein ander sten 

15 üngetäylt, daz ist in guot; 

Won iedes haubt daz wil seinn huot, 
Yeleich haus daz wil sein feur. 
*** Nicht mer so sag ich dir ze steur. 
Do nu der ler ein end ward, 

20 Friczo der sprach an der vart: 

Nu dar, herr Perchtolt, hörst du das? 
Wilt es tuon und dannocht bas? 
Das sag uns auf die treuwe dein! 
So gib ich dir die tochter mein. 

25 "^4 Trieihass andacht die was gross 

Gen seines lieben Mäczleins scboss 
Und tett recht sam fuchs Raynharl, 
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Got woll, daz es dich nicht geruw ! 
Wilt du Mäczen zuo der ee? 

25 Bertschin dem was al;50 yy^ 

Von fröden in dem herczen geschehen, 
Do er sey hiet komen sehen. 
Dar zuo was er ungpwan 
Ze einer sach also getan, 

30 Daz ym die härel giengen zeperg; 

Wie chaum bestuond er auf der erd 
Und mocht recht gesprochen: Ja! 
Dar umb so was sein antwurt gra. 
Des ward do nicht geachtet so. 

35 Zuo Mäczen chert er sich aldo 

Und sprach: Nu sag auch, Mäczel, an, 
Wilt du Pertschin zuo dem man? 
Mäcz gedacht ir an daz lerren 
Und ward sich heven an ze weren. 

40 Mit Tüssen und mit einbogen 

Schlug sey umb so wol gezogen, 
Daz der frawen wol auf vier 

33 Vielend nider also schier. 

Do sprach Friczo an der vart: 
Tochter, schäm dich nicht so hart 
Und nim du Bertschin zuo der eel 

5 Sey swäyg, er fraget aver me, 

Do sprach sey: Sta, gevelt es dir. 
Also ward mit payder gir 
Die ee yeso geschaffen 
An schuler und an phaffen. 

io Des nam so Pertschi fürher do 

Ein fingerli geworcht also: 
Es was von pley und uberzint. 
Mit einem stain, sam ich es vind, 
Der hiess ein sapheyr von glas, 

15 Dar umb von harcz ein gsmelcze was, 

Mit naswasser durch laseurt; 
Dar zu was es auch gesteurt 
Mit zwain perlen von den äugen . 
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Aus dem visch, daz schult es glauben, 

20 Er stiess irs yeso an die hand. 

Secht, do huob sich soleich schand 
D^ preutgon ane ze lauffen, 
Im har und part aus rauffen, 
Also daz er an der vart 

25 Hit enander glaczocht ward. 

Bertschi wäint, die andern sungen 
Und für die tür her aus drungen, 
Seu schreuwent vast und dannocht me: 
Bertschi Mäczen hat zuor ee 

80 Genomen heut vil fruo fruo fruo. 

Da schlach geluk und hayle zuo! 
Die mär die chament so zehand 
Gen Glaris und in Sweiczerland, 
Gen Appenczell, ins Lauental 

35 Und auf daz Marchvelt uberal 

In Prettengö und auf die Alben, 
Auf die Scherr und allenthalben. 
Man luod die nächgepauren 
Dar zuo, die vil sauren, 

40 Aus dem dorff von Nissingen, 

Von Seurenstorff und Rüczingen, 
Der machten sich vil schier dar 
Mit grossem geschray ein michel schar 
Mit iren dorffmäczen, 

33 b Die schult es alle schäczen 

Nach dem und seu auch seyn genant. 
Hört, seu sein mir all bechant. 
Von Nissingen was Galgenswanch 

5 Sein fromer über seinen danch. 

Dar zuo Gerwig Schinddennak 
Mit seinem gesellen Scheubinsak, 
Dietreych von dem gatter 
Und Gugginsnest sein gefatter, 

<o Storchenpayn und Amolt 

Harnstäin und Chriembolt 
Und sust yjl junger drappen, . 
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Die man da zait für ohnappen. 
Der diernen was ein michel tayl: 

15 Die erst hiess Chüczeldarm die ga^, 

Die ander Gredul Ungemäss, 
Die dritte Ändel Pfefferräyss, 
Die reudig Wasserschepferin 
Und die schön fro Gnepferin. 

20 Von Seurenstörff ir chamen vier: 

Daz was der Palstersach der zyer, 
Teufelsgaden, Schabenloch 
Und der grindig Guggoch. 
Der tochtren trun der warent zwo: 

25 Daz waz fro Lena Vallinsstro 

Und Söphya ir gespil. 
Der andern der was nicht gar vil, 
Dann von Rüczingen ein gsell, 
Den hiess man Jächel Reuschindhell, 

30 Und sein pruoder Varindwand 

Mit einer tochter Hüdel genant. 
Sust so mocht ich nicht herkennen 
Von andern landen noch genennen, 
Dann einen der hiess Popphart 

85 Von Appenczel ein fiess von art. 

Seu chament her geritten 
Auf eseln und auch Schlitten, 
Yeder mit seym wambesch guot, 
Zwäyn roten hosen und ein hut, 

40 Hit iren präyten swingen 

Und auch mit andern dingen. 
Etleich chament gangen 
Mit iren hülczin Stangen. 
Die mäczel warent all bechläyt 

45 Mit weissen chitteln schon beräyt, 

33 c Ir schäppel bieten pluomen glancz, 

Ir schühel nebent den lUchern ganz, 
Seu zogten her mit ir vermacht 
An der selben sampstagznacht 

6 In daz dorff ze Lappenhauseo 
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Dea nicht emnrd des kascs 
Der MBi im hTnel für se» lach 
Und die Strasse fir das geider, 

#• Secfat. die Tegtess asf md aider 

Xit wiiten all die langea aadit, 
Dax nieamit vor io gscUaSn aiackt 
Aof dem käw noch in dem stro. 
Dis tribens bis ann tag also. 

^ Seü liessend keinen kercxen tntgcn. 

Des dum der prenlgom do ze schaden. 
Der seinn esel biet geschanden 
Für die koo ze denen stuonden 
l'nd biet daz flaisch ze kadii pracht 

7$ Der war jocb dannocbt nie gedacht. 

Hiet er zoo dem andern tag 
Den esel fonden an der stat. 
Do er die baut do ligen sacb 
Zoo seinem grossen nngemacb. 

25 Do na die nacbt sieb so vo^eng 

Und der liecbte tag an vieng, 
Gunterüay sein bek derschal 
Ze Lappenbausen über aL 
Yeder man sich macbt ber für 

10 Für des jungen Pertschis für. 

Die frawen wid die magetteyn 
Macbten sich zuor praut bin eyn. 
Da mit so laut man zuo der mess. 
Daz ich des pesten nicht vergess, 

85 Sprach do Pertschi Trieffnas. 

Ich han nicht phennig, daz ist daz, 
Ze opfern, sam ich pilleicb schol. 
Do spracbent seu: Dem tuon wir woL 
Häiss dirs an einn rabasch sneiden, 

40 Wilt tu nicht die schände leiden. 

Also giengen seu da mit 
Ze chirchen, do das was der sitt. 
** Die jungen man die giengen vor, 
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33 d Die alten nach durch allen tor, 

Die jungen frawen giengen ndch, 
Die alten vorhin gar ze gach. 
*** Do nü die mess ein end genam, 

5 Der pharrer huob ze sagen an: 

** Hört, ir frauwen uncl ir knecht, 
Wisst, es ist der kyrchen recht, 
Daz einr ein chan im nemen schol ' 
Offenleich, so tuot er wol, 

10 Nicht so hgymleich ane pfaffen. 

Dar zuo ist mit uns geschaffen, 
Daz wir chündin überlaut 
Von dem prautgom und der praut 
Und yor allem volk dar zuo 

15 In der kyrchen spdt und fruo. 

Ob yeinant war und wesen scholt, 
Der da wider sprechen wolt 
Dar umb gepeut ich pey dem pan, 
Wer der ist, der bewaren chan, 

20 Daz die ee nicht redleich sey. 

Der sag es ze der vart hie pey. 
*** Des chroch ein altes weib her für 
An einem Stab, sey sprach: Ich spiir, 
Daz Pertschi mit des tiefeis rät 

25 Sein treuw an mir geprochen hat, 

Es ist ein jar und nicht vil me, 
Daz er mir schlechcz verhiees der ee^ 
** Des wurdens älleu lachent do 
Und gen pharrer sprechent so: 

30 Wisst, die ee was geschaffen 

Vor münchen und vor phafi'en. 
Dar umb so nem ym yeder gesell 
Ein frauwen, do er gemest well. 
*** Umb die red, die da geschach 

35 Von dem weib, die in an sprach, 

Ward hertäilt ze Lappenhausen, 
Daz sey scholt ein bruoche lausen, 
Und gesäch sey noch so wol, 

Der Riagk. 10 



138 

Besieh, was dir sey genuinen draus. 
Und hat sich nicht geniert dein chom, 
So wiss, du hast den tag verlorn. 

40 Sein dein nachgepauren guot, 

Des fröwe dich in deinem muotl 
Tu in dienst nach deiner macht, 

32 b So bstet dein haus in langer kraft. . 

Wilt du wein und körn verkauiTen, 
So scholt zuo in des ersten lauffen 
Und geben bäss, dann andern leuten. 

5 Dar zuo wil ich dir Beteuten, 

Gib auch deinen veinten hin 
Ze dem teursten, daz ist gewin. 
Und pist gerochen an daz pluot, 
Daz ist ein räch vor allen guot. 

io Wilt verkauffen huoben täyl 

Oder kauffen, ist es väyl, 
So huot dich vor eim gemainen man, 
Der reicher ist und mer kan, 
Oder nicht gar erber sey, 

iö Wilt du wesen sorgenfrey. 

Doch so sag ich dir besunder: 
Besser ist dir zleiden hunger, 
Dann zferchauiTen deyneu hab. 
Dennoch besser ist noch sag, 

20 Ein täil des erbes geben dar, 

Dann dem wuochrer seczen gar. 
Leich nicht gern, du sechst dann, wem. 
Entlehen ungever vil von dem, 
Won wer sich leyhens trösten wil, 

25 Der jo verdirbt mit schänden vil. 

Hie pey macht du sehen wol. 
Wie gern man wider gelten schol. 
Dar umb wilt du der wiczen phlegen, 
So tuo dein geschäft pey gesuntem leben, 

30 Daz du daz schuldig mügest schaffen 

Deinem gültem vor den phaffen, 
Peynen dienern auch gedanchea, 
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Des vergessent oft die kranchen. 
Ldss deim weib, daz sey schol haben! 

35 Dar zuo scholt ir freuntleich sagen, 

Ob gott geputte über dich, 
Daz sey mit eren halte sich 
Und daz sie durch der kinder wegen 
Durch andächt und~ umb besser leben 

40 Geruoch zbeleiben an ein chan, 

Müg sey mannes wesen an. 
Doch scholt du sie des nicht zwingen 
Mit sweren, geld, noch andern dingen; 

32 c Won besser ist ein wirt mit recht 

Dem weih, dann herr oder knecht. 
Hilf auch bas und ^ar geswind 
Der tochter und dem chlainen chind, 

5 . Dann denn gesuntten starken knaben, 

Die sich selber mugent betragen! 
Ze lösten rat de suonen dein, 
Ob seu kauflieut wellent sein, 
Daz seu sich tüyllin unter in, 

io So stellends dester bas nach gwin. 

Schullens wesen hantwerchgsellen. 
So läss seu tuen nach irem wellen! 
Trachtend seu nach müssig gen, 
So haiss seu pey ein ander sten 

15 Ungetäylt, daz ist in guot; 

Won iedes haubt daz wil seinn huot, 
Yeleich haus daz wil sein feur. 
*** Nicht mer so sag ich dir ze steur. 
Do nu der 1er ein end ward, 

20 Friczo der sprach an der vart: 

Nu dar, herr Perchtolt, hörst du das? 
Wilt es tuen und dannocht bas? 
Das sag uns auf die treuwe dein! 
So gib ich dir die tochter mein. 

25 *♦ Triefnass andacht die was gross 

Gen seines lieben Mäczleins schoss 
Und tett recht sam fuchs Raynharl, 
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Der umb die faissen hennen waii), 
Und verhiess pey seinem öid, 

30 Zu allen dingen sein beräyt^ 

Die ein fromer weiser knecht 
Läysten scholt und tuon von recht. 
*** Da mit so wurden so behenl 
Zwo der besten hin gesent 

85 In die küchi aus dem rät 

Umb die praut, die eylten drftt 
Und kament ze den selben stunden 
An die stat, da seu sey funden. 
Und sprachent: Wiss, wir schullen han 

40 Daz pettenprot, du hast einn man. 

Des was fro Mäczli sunder fro. 
Wer ist der dann? sprach seu do. 
Daz ist trun Pertschi Triefnass, 

32* Der dein selten ye vergass. 

Was Mäczel vor hin fro gewesen, 
** Von fröden mocht sey kaum genesen, 
In ammacht viel sey yeso nider, 

5 Des huliTend ir die andern wider 

Und machten sey vil schön da her 
Mit salben von Capponer smer, 
Mit pursten und auf machen, 
Sam sitt ist ze den Sachen. 

10 • *** Da mit so fuorten seis da hin. 

Des sprach fro Mäczel so zuo in: 
Ich waiss nicht, wie ich geparen schol 
♦* Die ein die sagt: Ich 1er dich wol. 
So man dir hevet also an: 

15 Wilt du Pertschin ze dem man ? 

So scholt du dich des ersten weren 
Enwench, daz stet dir wol ze eren. 
'^'^* Do seu nu zuo den andern chamen, 
Hort in gottes namen, amen, 

20 Sprach Ochsenchropf, hie schol geschehen 

Ein ee, des scholt es mir verjehen. 
Sag an, Pertholt, pay deiner treuw, 
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Got woll, daz es dich nicht geruw I 
Wilt du Mäczen zuo der ee? 

25 Bertschin dem was aUio ^e 

Von fröden in dem herczen geschehen, 
Do er sey hiet komen sehen, 
Dar zuo was er ungpwan 
Ze einer sach also getan, 

30 Daz ym die härel giengen zeperg; 

Wie chaum bestuond er auf der erd 
Und mocht recht gesprechen: Ja! 
Dar umb so was sein antwurt gra. 
Des ward do nicht geachtet so. 

35 Zuo Mäczen chert er sich aldo 

Und sprach: Nu sag auch, Mäczel, an, 
Wilt du Pertschin zuo dem man? 
Mäcz gedacht ir an daz lerren 
Und ward sich heven an ze weren. 

40 Mit füssen und mit einbogen 

Schlug sey umb so wol gezogen, 
Daz der frawen wol auf vier 

33 Vielend nider also schier. 

Do sprach Friczo an der vart: 
Tochter, schäm dich nicht so hart 
Und nim du Bertschin zuo der eel 

5 Sey swäyg, er fraget aver me, 

Do sprach sey: Sta, gevelt es dir. 
Also ward mit payder gir 
Die ee yeso geschaffen 
An schuler und an phaffen. 

10 Des nam so Pertschi fürher do 

Ein fingerli geworcht also: 
Es was von pley und uberzint, 
Mit einem stain, sam ich es vind, 
Der hiess ein sapheyr von glas, 

15 Dar umb von harcz ein gsmelcze was, 

Mit Daswasser durch laseurt; 
Dar zu was es auch gesteurt 
Mit zwain pwlen von deo äugen . 
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Aus dem visch, daz schult es glauben. 

20 Er stiess irs yeso an die hand. 

Secht, do huob sich soleich schand 
Den preutgon ane ze lauffen, 
Im har und part aus rauffen, 
Also daz er an der vart 

25 Mit enander glaczocht ward. 

Bertschi wäint, die andern sungen 
Und für die tür her aus drungen, 
Seu schreuwent vast und dannocht me: 
Bertschi Mäczen hat zuor ee 

80 Genomen heut vil fruo fruo fruo. 

Da schlach geluk und hayle zuo! 
Die mär die chament so zehand 
Gen Glaris und in Sweiczerland, 
Gen Appenczell, ins Lauental 

35 Und auf daz Marchvelt uberal 

In Prettengö und auf die Alben, 
Auf die Scherr und allenthalben. 
Man luod die nächgepauren 
Dar zuo, die vil sauren, 

40 Aus dem dorff von Nissingen, 

Von Seurenstorff und Rüczingen, 
Der machten sich vil schier dar 
Mit grossem geschray ein michel schar 
Mit iren dorffmäczen, 

33 b Die schult es alle schäczen 

Nach dem und seu auch seyn genant. 
Hört, seu sein mir all bechant. 
Von Nissingen was Galgenswanch 

5 Sein firomer über seinen danch, 

Dar zuo Gerwig Schinddennak 
Mit seinem gesellen Scheubinsak, 
Dietreych von dem gatter 
Und Gugginsnest sein gefatter, 

io Storchenpayn und AmoU 

Harnstäin und Chriembolt 
Und sust yjl junger drappen, 
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Die man da zait für ohnappen. 
Der diemen was ein michel tayl: 

15 Die erst hiess Chüczeldarm die gtr^, 

Die ander Gredul Ungemäss, 
Die dritte Ändel Pfefferräyss, 
Die reudig Wasserschepferin 
Und die schön fro Gnepferin. 

20 Von Seurenstörff ir chamen vier: 

Daz was der Palstersach der zyer, 
Teufelsgaden, Schabenloch 
Und der grindig Guggoch. 
Der tochtren trun der warent zwo: 

25 Daz waz fro Lena Vallinsstro 

Und Söphya ir gespil. 
Der andern der was nicht gar vil, 
Dann von Rüczingen ein gsell, 
Den hiess man Jächel Reuschindhell, 

30 Und sein pruoder Varindwand 

Mit einer tochter Hüdel genant. 
Sust so mocht ich nicht herkennen 
Von andern landen noch genennen, 
Dann einen der hiess Popphart 

85 Von Appenczel ein fiess von art. 

Seu chament her geritten 
Auf eseln und auch schütten, 
Yeder mit seym wambesch guot, 
Zwäyn roten hosen und ein hut, 

40 Hit iren präyten swingen 

Und auch mit andern dingen. 
Etleich chament gangen 
Mit iren hülczin Stangen. 
Die mäczei warent all bechläyt 

45 Mit weissen chitteln schon beräyt, 

33 c Ir schäppel bieten pluomen glancz, 

Ir schühel nebent den lüchem ganz, 
Seu zogten her mit ir vermacht 
An der selben sampstagznacht 

6 In daz dorff ze Lappeidiausen 
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Mit iren sümbern in dem sausen. 
Dem nicht enward des hauses gmach, 
Der nam den hymel für sein tach^ 
Und die Strasse Tür daz gefider. 

10 Secht, die vegtens auf und nider 

Mit wüten all die ^ langen nacht, 
Daz niemant vor in gschlaffen macht 
Auf dem häw noch in dem stro, 
Dis tribens bis ann tag also. 

15 Seu liessend keinen kerczen tragen, 

Des cham der preutgom do ze schaden, 
Der seinn esel biet geschunden 
Für die kuo ze denen stuonden 
Und biet daz fläisch ze kuchi pracht. 

20 Der war joch dannocht nie gedacht, 

Hiet er zuo dem andern tag 
Den esel funden an der stät, 
Do er die haut do ligen sach 
Zuo seinem grossen ungemach. 

25 Do nu die nacht sich so vergieng 

Und der liechte tag an vieng, 
Gunterfay sein bek derschal 
Ze Lappenhausen über al. 
Yeder man sich macht her für 

30 Für des jungen Pertschis tür. 

Die frawen und die magetteyn 
Machten sich zuor praut hin eyn. 
Da mit so laut man zuo der mess. 
Daz ich des pesten nicht vergess, 

35 Sprach do Pertschi TriefTnas. 

Ich han nicht phennig, daz ist daz, 
Ze opfern, sam ich pilleich schol. 
Do sprachent seu: Dem tuon wir wol. 
Häiss dirs an einn rabasch sneiden, 

40 Wilt tu nicht die schände leiden» 

Also giengen seu da mit 
Ze chirchen, do das was der sitt. 
Die jungen man die giengen vor, . . 
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33 d Die alten nach durch allen tor, 

Die jungen frawen giengen ndch, 
Die alten vorhin gar ze gach. 
"^"^"^ Do nü die mess ein end genam, 

5 Der pharrer huob ze sagen an: 

** Hört, ir frauwen uncl ir knecht, 
Wisst, es ist der kyrchen recht, 
Daz einr ein chan im nemen schol ' 
Offenleich, so tuot er wol, 

10 Nicht so häymleich ane pfaffen. 

Dar zuo ist mit uns geschaffen, 
Daz wir chündin überlaut 
Von dem prautgom und der praut 
Und vor allem volk dar zuo 

15 In der kyrchen spät und fruo. 

Ob yeinant war und wesen scholt, 
Der da wider sprechen wolt. 
Dar umb gepeut ich pey dem pan. 
Wer der ist, der bewaren chan, 

20 Daz die ee nicht redleich sey. 

Der sag es ze der vart hie pey. 
♦** Des chroch ein altes weib her für 
An einem Stab, sey sprach: Ich spür, 
Daz Pertschi mit des tiefeis rät 

25 Sein treuw an mir geprochen hat, 

Es ist ein jar und nicht vil me, 
Daz er mir schlechcz verhiees der ee^ 
"^"^ Des wurdens äUeu lachent do 
Und gen pharrer sprechent so: 

30 Wisst, die ee was geschaffen 

Vor münchen und vor phaffen. 
Dar umb so nem ym yeder gesell 
Ein frauwen, do er gemest well. 
**♦ Umb die red, die da geschach 

35 Von dem weib, die in an sprach, 

Ward hertäilt ze Lappenhausen, 
Daz sey scholt ein bruoche lausen. 
Und gesäch sey noch so wol, 

Der AiBgk. \<^ 
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Sam ein eweib gesehen schol, 
40 Daz sey möcht derkennen 

Die laus und dar zuo prennen 
Und Hess die knöpfe Stil sten, 
34 Daz sey schölt Tür sey alle gen 

Und bewären iren dant, 
Wolt sey Pertschin han zehant. 
Des zoch der preutgonn ab sein bruodi 

5 Und sprach: Nu se hin, hürr, nu suoch! 

Und prennst du mir des fadens knc^f, 
Ich reisse dir aus die grawen zöph. 
Was schol man lengren dises lesen? 
Sey liess die peysser all genesen 

10 Und graffeit an hin mit der band, 

Und wo sie einen stricke vanl, 
Der biet sein leben da verlorn. 
Des lachtens all von rechtem zorn. 
Der pheyffer hiess man scblahen auf 

i5 Und draten liin gen Pertschis haus. 

Do sey nuo komen zuo der tür, 
Die praut man seczet schon hin für, 
Der preutgonn zuo ir nider sas, 
Sam do des dorffes sitte was. 

20 Des kam do Fricz und sprach also: 

Euwer eren bin ich fro. 
Ungelük daz hause scheuch! 
Bar zuo will ich geben euch 
Syben hennea und ein bann 

25 Ze baymsteur, da gedenket ant 

Dar zuo gib ich euch gestrak 
Einn choczen und ein strosak 
Und auch einen kyttel frisch. 
Da mit i$t sey werayt ze tisch 

30 Und auch ze pett nach unserm recht. 

Pist du dann ein söleich knecht, 
Der leyniachen gerne hab, 
So haiss sey spinnen nacht und tag! 
Engelmar der kam zestund 



147 

35 ^ Und schancht ym einen haüsehund. 
Er sprach: Got behuot euch payde 
Und auch der hund vor läidel 
Ochsenchroph der kam hin ndch 
Mit einer kaözen, die hiess Vach, 

40 Und sprach: Daz habt zuo andrer huotl 

Es ist euch für die meuse gnot. 
Cholman drang do Tür die gemäyn 

34 b Mit einem kicz, daz was vil chläin, 

Und sprach: Daz send ich euch ze haus. *• 
Da wirt ein gäyss mit hümern aus. 
Jächels treuw waz nicht verlorn. 

5 Er pracht ein kälbel erst geporn 

Und sprach: Daz gehört auch wol dar zuo, 

Es mag geraten zuo einer kuo. 

Do hiess einer Öitel Kriech, 

Der truog ein äntten, die was siech, 

10 Und schre ym: Se hin, junger man, 

Ich wolt sie selber fressen han. 
Ain ander, der hiess Blasindäschen, 
Ward do greyOend in die täschen. 
Die phenning nimpt man gemer, 

i5 Sprach er: Se den Ferner! 

Straub der iiiet des gelaiches vi! 
Und gab dem preutgom ze dem zil 
Stendelwürczen, chranichper, 
Und sprach: Daz pringt man über mer: 

20 Es wirt dir zuo den nöten guot, 

Wiss, so man daz dinge tuot. 
Pro Läychdenman was gemütes frey 
Und schandit der praut der nadeln drey, 
Einn wierten und zwo spindien, 

25 Einn feurzeug und zwo windelen. 

Sey sprach: Nu müssist gewinnen 

Mit nayggen und auch spinnen I 

Do gab fro Elsbet FoUipruoch 

Der praut ein hänfen ermeltuoch 

80 Und spradi: Daz ist ein genameu steur, 

10 ♦ 



148 

Won der hanff fst heur ze teur. 
Snatereyna räycht ir dar 
Einen haspel ruossig gar, 
Einen sekel, hentschuch zwen, 

35 Die warend schymlich, sam ir zen. 

Dannocht ward des dringens vil. 
Einer gab einn pesmenstil, 
Der ander her einn hafen truog. 
Der dritt der bott einn essichchruog, 

40 •* Der fünft einn korb, der sechst ein sib, 

Der sibend gab ein uberlid 
Ze einem salzvas, daz waz guot, 
Der acht verschenchet einen huot, 
Den biet er dreyssich jar getragen, 

34 c Dennocht mocht em kaum verclagen. 

Noch so gab man ane zal 
Schüsslen, täller, kerczestal, 
Gablen, rechen, löfTel vil. 

5 Wisst, daz ich euchs kürczen wil. 

Die weil scholt man getanczet haben, 
'Do mochten sey die füss nicht tragen 
Von hungers not, dar umb vil schier 
Machten sich hin auf ir vier, 

10 Die ze tische dienen weiten. 

Und sprachent, daz seu haben schölten 
Die ersten suppen nach ir gwan. 
Daz was also schier getan, 
** Ze fressen ward dem einn so not, 

15 Daz er vil nahent sich ze tot 

Verprüget biet in seinem Schlund. 
Auf so sprang er do ze stund 
Und schluog die schüssel mit der faust, 
Daz die supp her aussher taust 

20 Mit sampt dem prot bis auf die erd. 

Yeder sprach: E ich verderb 
Alz gar vor hunger, e wil ich 
Es lesen aus dem kät in mich; 
Und war es joch noch bass beschissen. 
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25 Dentiocht pleybt seyn nicht en bissen. 

Trun daz geschach, es was in gsmak. 
Darnach yeder nam einn sak 
Und strauwt in nider in daz gras. 
Secht, wie schon ir tischtuoch was ! 

30 Man wnosch es äynest in dem jär 

Zu dem minsten, daz ist war. 
Chöpf und gleser wären krüg, 
Ze hefen auf gar ungefüg, 
Salcz und wädel wärind prächt, 

35 Bieten seu dar an gedacht, 

Messern und durch snitten 
Der ward da gar vermitten. 
Gerstin läyb und häbrin prot 
Trugens her, daz was in not, 

40 Ruggins ward auch dar geläyt. 

Also was der tisch beräyt, 
Daz gaben auch ein ende nam. 

34 4 Da mit so huob sich frauw und man 

Hin zum tisch, sam säw zum nuosch. 
Kainer do sein hende wuosch. 
Dann fro Eis und Farindkuo, 

5 Den was gewesen znot hin zuo, 

Daz seu von eyllen also drät 
Warend gevallen in daz kät. 
Die muosten do des wai^sers haben, 
Daz ward in yeso dar getragen. 

10 Farindkuo für Elsen sprang 

(Mich duncht, ym war die weile ze lang) 
Und hiess ym yeso wasser geben, 
Daz goss der diener ym vil eben 
Von höhend auf die ermel sein, 

i5 Nicht ins pek enmit hin eyn. 

Daz haubet er auf reket. 
Die payn auch drichcz er streket, 
Ir bek was ein sib vil weit, 
Daz kauft man zuor hohzeit. 

20 Junchfira Elsen das verdross 
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Und liefF auch zuo hin, da man goss. 
Ir ermel wurden geneczet, 
Niemant seis dergeczet 
Mit einer zwähel, die man scholt, 
25 So einer die hende zwahen wolt, 

Zwüschem gwand und pek enmitten 
Gestreket han nach hofes Sitten. 
So warent auch der diener negel 
Lang und spitzig sam die kegel. 
30 Also gtorst ir kainr dar gesmechen, 

Ir daumen auf das beki strecken 
Zemen gefügt, daz sib auch heben, 
Dar umb so muost maus ntder legen. 
Farindkuo der biet kain tuoch 
35 Ze trUknen, dar umb er die pruoch 

Zuo seiner zwähel do gewan, 
Die was vil weit und auf getan. 
Er lieiT da her mit schalle 
Und saczt sich über alle. 
10 Pro Eis ir hend so lange twuog. 

Bis man daz ander gericht her truog. 
Woy, wie schier sey daz dersach, 
35 Es tet ir laid und ungemach. 

Sey biet kain pruoch, so wolts auch nicht 
Das hembd mit wüschen tuon enwicht. 
Es was ir zlanch und ane frucht, 
5 Die hend ze winden an dem luft. 

Und kam gelaufTen also nass. 
Wie schier sey auf dem ärs gesassl 
Die füss warent ir nicht chrumb, 
Chrüg und tischtuoch stiess sey umb. 
io So sau, so sau so, 

Sprach her Ochsenchroph aldo. 
Wiss, dein schimph mir nicht behagt, 
Wan er uns in dem magen schadt. 
Und bieten seu getrunken bass, 
i5 Es war ze stossen komen das. 

Also ward es nider geläyt 
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Und der tisch hin wider bräyt. 
Eis die hiess in do her tragen 
Daz erst gericht, sey wolt es haben. 

20 Des was einr ir diener gar 

Und pracht in blossen henden dar 
Opfel, pier^n, nuss und chäs, 
Er was gehaissen Spiegehnäs. 
Den chäs den legt er für sey do 

25 Also gancz, des was sey fro 

Und frass in gar mit sampt den rinden. 
Was scholt sey an ym furbas schinden? 
Die nusse päyss er mit dem zan, 
Daz ym daz pluot hin nach da ran, 

30 Die öpfel huob der selbig man 

Pey dem stil ze beschnayden an 
Und die pieren pey dem haubt. 
Er ist ein gepaur, der an in gelaubt. 
Dar nach gugt er in den chruog 

35 Und sach dar eym, sein was nith gnug. 

Des nam er do ein scheuchfas swär 
Und schütletzs, ob dar in ichcz war. 
Do swanczt der most, daz gefiel ym wol. 
Er gdss inn kruog und macht in vol, 

40 Und also vol, verstet mich wie, 

Daz er über und über gie. 

35 b Daz was doch alles nicht ze vil 

Nach dem und ich euch sagen wil, 
Sey wolt den wirt nit sehenden 
Und fasst den chruog peynn henden, 

5 Mund und nass stiess sey dar in, 

Also wol smakt ir der wein. 
Die weil sie drinn ein rufli vand, 
Daz zuchcz her aus mit blosser band 
Und drank so treuleich und so fast, 

io Bis daz ir des ätens gprast. 

Wie schier sey des wider kam, 
Secht, do huob sey aber an 
Ze schilen auf da hin da her. 
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Nicht anders sam ein wilder per. 

«5 Daz haubet liess sey sinchen 

Und tranch, daz von dem trinken 
Die äugen ir vergiengen, 
Die oren nider hiengen. 
Dannocht was der feuchti mer. 

20 Dar nach so wand sey sich vil ser 

Und näygt ir haubt mit sampt dem chniog 
Hinter sich, daz was ir fuog. 
Den ruggen läynt sey an den paum 
Und schre da her, sam aus dem träum: 

25 We mir, we, es ist gestigen! 

Der chruog ist truchen und dersigen. 
Scheuch mir in und trag da her 
Daz ander gericht, des ich begerl 
Spiegehnäys der saumpts nit lanch 

90 Und goss ir eyn daz öpfelgtrank, 

Vollen chruog nach seinem sin, 
Und macht sich nach essen hin. 
Er pracht daz gepraten von dem esel, 
Daz daucht sey sein ein willprät edel. 

35 Sey Zucht enn läyb her an ir prust 

Und snayt da durch recht sam umb sust 
Alweg dar, nur pey der mitten. 
Secht, daz wurdent erber snitten. 
Die legt sey an einn haufTen stolz 

40 Ze sammen, sam ein peyg mit holcz. 

Niemant wolt irs messer zuchen, 
Daz flaische prach man ir ze stuken. 

35 c Daz was ir alles sampt gemäyn. 

Sey Schlund daz gepröt und nuog die päyn. 
Sey nuog und zerret also fast, 
Daz ir ein zan ym drüssel prast. 

5 Wes schölten do die hund gemessen? 

Des nagens ward seu auch verdriessen. 
Also tet ir einr«einn Sprung 
Und Zucht daz päyn ir aus dem mund. 
Doch so ftss sey an und an, 
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10 Bis sey zuo den andern cham, 

Die hieten auch irn schimph getriben, 
Uncz daz in nichcz nicht was beliben. 
Des schreuwens greuleich: Pring uns me! 
Wir ässin gerner vil, dann e. 

15 Hiet fro Eis gedrunken wol, 

Ir kainer der mocht werden vol. 
Hie mit do was daz chraut beräyt, 
Mit spek und greuben uberlait. 
Daz truog man her und visch da mit. 

20 Hofleich was der diener silt. 

Die schüsslen hieltens an dem pauch, 
Die finger laytens auch dar auf, ^ 
Ein täyl dar eyn verzettet halb 
Und wurfens für recht sam eiim kalb. 

25 Man gab daz gras in einem stal 

In die chripp und über al. 
Des danthen in die herren do. 
Des föyssens chrautes wärens fro. 
Lastersak hiet gross begir. 

90 Er sach dar eyn recht sam ein stir. 

Des hiess er ym ein löfTel geben. 
Die andern sprachend: Und uns eben! 
Des gewunnen etleich löfTel do, 
Etleich nicht, die taten so: 

35 Seu machtend yre hend ze kellen 

Und assend sam zerleich sam die gsellen. 
Secht, do huob sich söleich mü 
Umb daz chraut und in der prü, 
Daz daz eyllen und daz jagen 

40 Gsacht es nie pey ewern tagen. 

Man hiet in einer Schüssel gesehen 
Hend und löfTel mer, dann zehen. 
Mit enander varen her 

35 4 Durch daz chraut recht sam die sper. 

Nach den greuben waz in gach, 
Den fuorens mit den modern nach. 
Des Cham der twerg ze einer stund 
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5 Und warff des spekes in den mund 

So eben, secht, daz ym sein part 
Mit enander smalczich wart. 
Graf Purkhart tet in allen schaden, 
Er hiet ein hand mit kraut geladen 

io Und fuor do her zuo seinem mund. 

6ot den ruoft er an ze stuond, 
Daz er behielt daz wetter genäm, 
Bis daz daz fuoder eyn chäm. 
Wie schier sich Chnocz an ym do räch 

15 Und rumpelt, daz der loffel prach! 

Des fuor er her mit payden henden 
In daz chraut zuo allen enden. 
Er fasst der speis ein gaussen voL 
Nu wetter übel oder wol, 

20 Sprach er zuo der selben stund. 

Du muost da her in in meinen Schlund. 
Gery huob die schüsslen auf 
Und drank ein starken tranch dar aus. 
Sey sprach: Got geb, es müsst derstinken! 

25 Habt irs frass, so wil ichs trinken. 

Und saczt sey wider nider so, 
Daz des übrigen aldo 
Ein michel tail auf sprüczet. 
We wie sey do küczet! 

30 Des warend do die andern hie 

Und sauflens auf, ich wais nit wie, ^ 
Daz daz tischtuoch also truken 
Beläib do pey von irem supfen. 
Aber was des andern was 

35 Es war joch laub oder gras, 

Prosem, rinden oder päyn, 
Daz Hessens ligen all gemäin. 
Er leich sassen auch gepogen 
Über die schusseln gar gezogen, 

40 Daz die vart dest churczer war, 

Won die pürdin warent swär. 
Seu hieten auch ein andern sin, 
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Ob in ichcz emphiel da hin 
Von dem löffel und dem drüssel, 

45 Daz daz wider kam in dschüssel, 

Won die maulr in warend weit 

36 Und offen gar ze aller zeit. 

Dar mnb so taten seu auch daz, 
Wan in die finger wurdent nass, 
So derswangen seu die hend 

5 Ubers chraut vil gar behend. 

Daz uberig wusehten seu vil drat 
An die stifel und die wat. 
Daz muostens tuon umb die geschieht, 
Daz hanttuoch hietens vor in nicht. 

io Des fuorens her ein ander vart; 

Der ward dann lenger nicht gspart. 
Dar zuo in auch äyns geviel, 
Wan dem esser ichcz emphiel 
Auf die" erden ab dem tisch, 

15 Es war gekauwen oder frisch, 

Daz scholt man wider auf heben 
Und es hin für seu allen legen. 
Es war dann, daz es gtroffen war 
Auf daz gwand ym an gevär. 

20 Daz mocht er behalten, ane zol 

Gevielin ym die spängli wol. 
Also gieng es in dem saus 
In dem smaczgen und dem jaus. 
Bis die schüsslen wurden wan 

25 Und sam die gwäschnen schön getan. 

Hungers was in doch entliben. 
Hiettens vor von not geswigen, 
Secht, do ward do yeder schreien: 
Ich syrt dirs weih mit sampt der gsweigen, 

30 Triefnas, pringst du uns nit schier 

Wein und mett und dar zuo pier. 
Da mit verleust du unser huld. 
Daz wtus do niemant anders schuld, 
Dann deren, die da dyenteU) 
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35 Und in die fresser gienten. 
Mit den äugen gar von verren 
Oder vil ze nach den herren. 
Ir kainer eben sehen wolt, 
Waz der tische haben scholt. 

40 Des biet der preutgom do wol acht 

Und wolt derzfiygen auch sein macht. 
Er nam den einen pey dem part 
Und raufit in, daz er schreient wart 
Des chament her die andern drey 

45 Und nament Pertschin auch da pey 

Und stiessent in, daz er gelag, 

36 b Die pruoch die zugens ym do ab, 

Seu gussen ym des wassers her 
In den ärs und auch enzwer, 
Pey den päynen namend in 

5 Und possten seinen hintern hin 

An eim paum, daz es derknal, 
Der stössen tdtens ane zal. 
Die andern frawten sich der geschieht 
Und hiettens fUr die pest gericht. 

io Des kam er wider auf die payn 

Und sprach: Es wisst wol all gemayn, 
Daz ich mich nicht enkond erweren; 
Drey sein alweg eines herren. 
Also ward nicht mer dar aus. 

15 Aller most, der in dem haus 

Mocht gesein, den trugens dar, 
Den verschancht man yeso gar. 
Do trunchens her und suffend, 
Daz in die äugen truffend. 

20 Pencza TrinkavU der trank 

Über aller gesellen danch 
Den ersten chruog uncz an den dritten 
Und den dritten bis enmitten. 
Secht, do ward er cheychent, 

25 Den swayss ans tischtuoch streichend 

Er läyt sich auf den tisch gezogen 
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Mit henden und auch elnpogen. 
Da mit so hiet ers überwunden. 
Des tranch auch ze den selben stuonden 
30 Junchfraw Feyna aus eim chruog 

Also so frent und so gfuog, 
Daz sey da der huost an kam. 
Daz uberig durch den puosem ran; 
Dem lekt sey mit der zungen nach. 

35 Umb die seuri was ir gach. 
Die andern trunken also fast, 
Daz oft ir eim der gürttel prast. 
Das doch den weisen nicht geschach. 
Die gurten sich des ersten gmach 

40 Und drunkend da pey für sich an, 

Bis in der gürtel rechte cham. 
Dar nach so gieng es an die visch, 
Die da warent auf dem tisch. 
Seu weit der Straub chredenczet haben 

36 c Des sach er do ein söleichs jagen 

Auf dem täller und ein streken, 
Das chosten liess er unterwegen 
Und grayff hin an zuo einem stuk, 

5 Das was daz gröst zuo seim gelük. 

Wie schier daz was verswunden so! 
Wer scholt ze disen stunden do 
Des andern gepayten legen für? 
Es was nicht zeit, sam ich es spür. 

io Die diener hietten gsnitten 

Die visch für seu enmitten. 
Do mochten seu gepayten nicht, 
Also süss was in daz gericht. 
Reuschindheil der tet ein druch 

15 Hin an nach einem haubetstuk, 

Das was vil schleymig guot umb in. 
Des gedacht er in dem sin: 
Chiflest du daz haubt, so pist 
Sich gar versaumpt ze diser frist 

20 Last dus dann, so hast chüyn glüst. 
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Und pist her chomen sam umb susi 
Des zoch ers dreystund durch den round 
Und läyt es wider ze der stund 
Für sich dannocht also gancz 

25 Und Cham ze einer bessern schancz. 

Ein mittelstüch derwüscht er do, 
Daz was vil drät verschlunden so, 
Die weil der snelle Varindwand 
Daz haubtstüch zucht mit seiner hand. 

30 Er wand, er gfiel seim prüder nicht. 

Wie schier ers hiet hin eyn verschlicht, 
Des chond er doch vil wench gemessen, 
Die grät ym seinen hals abstiessend. 
Dar zuo sprach do Galgenswanch : 

35 Zarter got, hab ymer danch! 
Also fuor do Varindwand 
Da hin gen SchläuraiTenland 
Mit seiner sei, daz was ir fuog. 
Den leib man in den Neker truog. 

40 Was scholt den gesellen schaden das? 

Mich dunkt, seu ässind nur dest bas. 
Won die gnuog in essen wellen. 
Die hütin sich vor vil gesellen; 
Der aber vechten wU mit häyl, 

36 d Der hab der freunt ein michel täyl. 

Dar an gedacht auch Uocz vom hag, 

Er wolt eim fresser legen ab 

Und sprach: Her Guggoch ist ein man, 
5 Der selber lieder tichten chan 

Von Dyetreychem dem Ferner, 

Den hörten, wir vil gemer. 

Dann daz wir also sassin. 

Die totin fisch da assin. 
io Des daucht sich Guggach do gemäyt, 

Er huob seyn tädinch an und säyt: 

Es sftssen held in einem sal, 

Die dssen wunder über al 

Et cetera bis an ein end. 
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m Die weil die loser warend behend 

Und assen auf die vische gar, 
E sein der singer ward gewar. 
Do nu daz lied ein end gewan, 
Gugggoch der wolt heben an 

20 Ze essen nach seinr zuoversicht, 

Do sach er umb, da vand er nicht, 
Des nikket er sich in dem grind, 
Er schre vil laut: Ich pins ein kind 
Und du, Uocz, ein rechter wicht. 

25 Daz prüft man wol ze diser gschicht. 

Was er vor mit singen fro, 
Des traurt er so mit wainen do; 
Daz was der andern aller schimph. 
Triefnas sach den ungelimph 

30 An essen und an trinken, 

Daz haubet ward ym sinken. 
Die zerung bswaret in vil ser, 
Und gedacht ym an die 1er; . 
Chlaineu hochzeit schol er haben, 

35 Der sich hüten wil vor schaden. 

Dar umb so was sein fröd zerstört, 
Des biet er ärczney auch gehört, 
Und gie da hin vil maysterleich. 
Hört, ir herren, arm und reich, 

40 Ruo&l er ze der selben stund, 

Daz essen ist euch nicht gar gsunt. 
So tuet euch auch daz trinchen we. 
Dar umb stet auf und esst nit mel 

37 Des sneuczt her Chnocz sein nasen gros 

Durch sein hende also bloss 
Und warfs dem preutgom unter dangen. 
Nu lek du das, so wil Ichs gelauben, 

5 Sprach er zuo dem Pertschin do. 

Des waren do die andern fro 
Und sprachen zuo dem preutgom: 
Uns dunkt, du redist aus dem träum. 
Trag her wärst mit sampt dem badien, 
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Nicht anders sam ein wilder per. 

«5 Daz haubet liess sey sinchen 

Und tranch, daz von dem trinken 
Die äugen ir vergiengen, 
Die oren nider hiengen. 
Dannocht was der feuchti mer. 

20 Dar nach so wand sey sich vil ser 

Und näygt ir haubt mit sampt dem chniog 
Hinter sich, daz was ir fuog. 
Den ruggen läynt sey an den paum 
Und schre da her, sam aus dem träum: 

25 We mir, we, es ist gestigen! 

Der chruog ist truchen und dersigen. 
Scheuch mir in und trag da her 
Daz ander gericht, des ich begerl 
Spiegehnäys der saumpts nit lanch 

90 Und goss ir eyn daz öpfelgtrank, 

Vollen chruog nach seinem sin, 
Und macht sich nach essen hin. 
Er pracht daz gepraten von dem esei, 
Daz daucht sey sein ein willprät edel. 

35 Sey Zucht enn läyb her an ir prust 

Und snayt da durch recht sam umb sust 
Alweg dar, nur pey der mitten. 
Secht, daz wurdent erber snitten. 
Die legt sey an einn hauiTen stolz 

40 Ze sammen, sam ein peyg mit holcz. 

Niemant wolt irs messer zuchen, 
Daz flaische prach man ir ze stuken. 

35 c Daz was ir alles sampt gemäyn. 

Sey Schlund daz gepröt und nuog die päyn. 
Sey nuog und zerret also fast, 
Daz ir ein zan ym drüssel prast. 

9 Wes schölten do die hund gemessen? 

Des nagens ward seu auch verdriessen. 
Also tet ir einr«einn Sprung 
Und Zucht daz päyn ir aus dem mund. 
Doch so ftss sey an und an, 
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10 Bis sey zuo den andern cham, 

Die hieten auch irn schimph getriben, 
Uncz daz in nichcz nicht was beliben. 
Des schreuwens greuleich: Pring uns me! 
Wir ässin gerner vil, dann e. 

15 Hiet firo Eis gedrunken wol, 

Ir kainer der mocht werden vol. 
Hie mit do was daz chraut beräyt, 
Mit spek und greuben uberlait. 
Daz truog man her und visch da mit. 

20 Hofleich was der diener siit. 

Die schüsslen hieltens an dem pauch, 
Die finger laytens auch dar auf, ^ 
Ein täyl dar eyn verzettet halb 
Und wurfens für recht sam einn kalb. 

25 Man gab daz gras in einem stal 

In die chripp und über al. 
Des danthen in die herren do. 
Des föyssens chrautes wärens fro. 
Lastersak hiet gross begir. 

30 Er sach dar eyn recht sam ein stir. 

Des hiess er ym ein löffel geben. 
Die andern sprachend: Und uns eben! 
Des gewunnen etleich löffel do, 
Etleich nicht, die taten so: 

35 Seu machtend yre hend ze kellen 

Und assend sam zerleich sam die gsellen. 
Secht, do huob sich söleich mü 
Umb daz chraut und in der prü, 
Daz daz eyllen und daz jagen 

40 Gsacht es nie pey ewern tagen. 

Man hiet in einer Schüssel gesehen 
Hend und löffel mer, dann zehen. 
Mit enander varen her 

35 4 Durch daz chraut recht sam die sper. 

Nach den greuben waz in gach, 
Den fuorens mit den ruodem nach. 
Des Cham der twerg ze einer stund 
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5 Und warff des spekes in den mund 

So eben, secht, daz ym sein part 
Mit enander smalczich wart. 
Graf Purkhart tet in allen schaden, 
Er hict ein hand mit kraut geladen 

io Und fuor do her zuo seinem mund. 

6ot den ruoft er an ze stuond, 
Daz er behielt daz weiter genäm, 
Bis daz daz fuoder eyn chäm. - 
Wie schier sich Chnocz an ym do räch 

15 Und rumpelt, daz der loffel prach! 

Des fuor er her mit payden henden 
In daz chraut zuo allen enden. 
Er fasst der speis ein gaussen vol. 
Nu wetter übel oder wol, 

20 Sprach er zuo der selben stund, 

Du muost da her in in meinen Schlund. 
Gery huob die schüsslen auf 
Und drank ein starken tranch dar aus. 
Sey sprach: Got geb, es müsst derstinken! 

25 Habt irs frass, so wil ichs trinken. 

Und saczt sey wider nider so, 
Daz des übrigen aldo 
Ein michel tail auf sprüczet. 
We wie sey do küczet! 

30 Des warend do die andern hie 

Und sauflens auf, ich wais nit wie, - 
Daz daz tischtuoch also truken 
Beläib do pey von irem supfen. 
Aber was des andern was 

35 Es war joch laub oder gras, 

Prosem, rinden oder päyn, 
Daz Hessens ligen all gemäin. 
Er leich sassen auch gepogen 
Über die schusseln gar gezogen, 

40 Daz die vart dest churczer war, 

Won die pürdin warent swär. 
Seu bieten auch ein andern sin, 
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Ob in idicz emphiel da hin 
Von dem löffel und dem drüssel, 

45 Daz daz wider kam in dschüssel, 

Won die maulr in warend weit 

36 Und offen gar ze aller zeit. 

Dar mnb so taten seu auch daz, 
Wan in die finger wurdent nass, 
So derswangen seu die hend 

5 Ubers chraut vil gar behend. 

Daz uberig wusehten seu vil drat 
An die stifel und die wat. 
Daz muostens tuen umb die geschieht, 
Daz hanttuoch hietens vor in nicht. 

10 Des fuorens her ein ander vart; 

Der ward dann lenger nicht gspart. 
Dar zuo in auch äyns geviel, 
Wan dem esser ichcz emphiel 
Auf die" erden ab dem tisch, 

15 Es war gekauwen oder frisch, 

Daz scholt man wider auf heben 
Und es hin für seu allen legen, 
Es war dann, daz es gtroffen war 
Auf daz gwand ym an gevär. 

20 Daz mocht er behalten, ane zol 

Gevielin ym die spängli wol. 
Also gieng es in dem saus 
In dem smaczgen und dem jaus. 
Bis die schüsslen wurden wan 

25 Und sam die gwäschnen schön getan. 

Hungers was in doch entliben. 
Hiettens vor von not geswigen, 
Secht, do ward do yeder schreien: 
Ich syrt dirs weih mit sampt der gsweigen, 

30 Triefhas, pringst du uns nit schier 

Wein und mett und dar zuo pier. 
Da mit verleust du unser huld. 
Daz wtus do niemant anders schuld, 
Dann deren, die da dyenten, 
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35 Und in die fresser gienten, 

Mit den äugen gar von verren 
Oder yU ze nach den herren. 
Ir kainer eben sehen wolt, 
Waz der tische haben scholt 

40 Des biet der preutgom do wol acht 

Und wolt derzäygen auch sein macht 
Er nam den einen pey dem part 
Und raufil in, daz er schreient wart. 
Des chament her die andern drey 

45 Und nament Pertschin auch da pey 

Und stiessent in, daz er gelag, 

36 1> Die pruoch die zugens ym do ab, 

Seu gussen ym des wassers her 
In den ärs und auch enzwer, 
Pey den päynen namend in 

5 Und possten seinen hintern hin 

An eim paum, daz es derknal. 
Der stössen tätens ane zal. 
Die andern frawten sich der geschieht 
Und hiettens für die pest gericht. 

10 Des kam er wider auf die payn 

Und sprach: Es wisst wol all gemayn, 
Daz ich mich nicht enkond erweren; 
Drey sein alweg eines herren. 
Also ward nicht mer dar aus. 

15 Aller most, der in dem haus 

Mocht gesein, den trugens dar. 
Den verschancht man yeso gar. 
Do trunchens her und suffend, 
Daz in die äugen truifend. 

20 Pencza Trinkavil der trank 

Über aller gesellen danch 
Den ersten chruog uncz an den dritten 
Und den dritten bis enmitten. 
Secht, do ward er cheychent, 

25 Den swayss ans tischtuoch streichent. 

Er läyt sich auf den tisch gezogen 
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Mit benden und auch einpogen. 
Da mit so biet ers überwunden. 
Des trancb aucb ze den selben stuonden 
30 Juncbfraw Feyna aus eim cbruog 

Also so frent und so gfuog, 
Daz sey da der buost an kam. 
Daz uberig durcb den puosem ran; 
Dem lekt sey mit der zungen nacb. 

35 Umb die seuri was ir gacb. 
Die andern trunken also fast, 
Daz oft ir eim der gürttel prast, 
Das docb den weisen nicbt gescbacb. 
Die gurten sieb des ersten gmacb 

40 Und drunkend da pey iiir sieb an, 

Bis in der gürtel reebte cbam. 
Dar nacb so gieng es an die viscb, 
Die da warent auf dem tiscb. 
Seu wolt der Straub cbredenczet baben 

36 c Des sacb er do ein söleicbs jagen 

Auf dem täller und ein streken, 
Das cbosten liess er unterwegen 
Und grayff bin an zuo einem stuk, 

5 Das was daz gröst zuo seim gelük. 

Wie scbier daz was verswunden sol 
Wer scbolt ze disen stunden do 
Des andern gepayten legen für? 
Es was nicbt zeit, sam icb es spür. 

10 Die diener bietten gsnitten 

Die viscb für seu enmitten. 
Do mocbten seu gepayten nicbt, 
Also süss was in daz geriebt. 
Reuscbindbell der tet ein drucb 

15 Hin an nacb einem baubetstuk. 

Das was vil scbleymig guot umb in. 
Des gedacht er in dem sin: 
Cbiflest du daz baubt, so pist 
Sieb gar versaumpt ze diser frist 

^ Last dus dann, so bast diäyn glüst. 
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Und pist her chomen sam umb snsl. 
Des zoch ers dreystund durch den mund 
Und läyt es wider ze der stund 
Für sich dannocht also gancz 

25 Und Cham ze einer bessern schancz. 

Ein mittelstüch derwüscht er do, 
Daz was vil drät verschlunden so, 
Die weil der snelle Varindwand 
Daz haubtstüch zucht mit seiner hand. 

30 Er wand, er gfiel seim prüder nicht. 

Wie schier ers biet hin eyn verschlicht, 
Des chond er doch yil wench geniessen, 
Die grät ym seinen hals abstiessend. 
Dar zuo sprach do Galgenswanch : 

35 Zarter got, hab ymer danchl 
Also fuor do Varindwand 
Da hin gen Schläuraffenland 
Mit seiner sei, daz was ir fuog. 
Den leib man in den Neker truog. 

40 Was scholt den gesellen schaden das? 

Mich dunht, seu ässind nur dest bas. 
Won die gnuog in essen wellen, 
Die hütin sich vor vil gesellen; 
Der aber vechten wil mit häyl, 

36 d Der hab der freunt ein michel täyl. 

Dar an gedacht auch Uocz vom hag. 

Er wolt eim fresser legen ab 

Und sprach: Her Guggoch ist ein man, 
5 Der selber lieder tichten chan 

Von Dyetreychem dem Ferner, 

Den hörten wir vil gemer. 

Dann daz wir also sassin. 

Die totin fisch da assin. 
10 Des daucht sich Guggach do gemäyt, 

Er huob seyn tädinch an und säyt: 

Es sdssen held in einem sal, 

Die dssen wunder über al 

Et c^cva bis an ein end. 
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i5 Die weQ die loser warend behend 

Und assen auf die vische gar, 
E sein der singer ward gewar. 
Do nu daz lied ein end gewan, 
Gugggoch der weit heben an 

20 Ze essen nach seinr zuoversicht, 

Do sach er umb, da vand er nicht, 
Des nikket er sich in dem grind, 
Er schre vil laut: Ich pins ein kind 
Und du, Uocz, ein rechter wicht. 

25 Daz prüft man wol ze diser gschicht. 

Was er vor mit singen fro, 
Des traurt er so mit wainen do; 
Daz was der andern aller schimph. 
Triefnas sach den ungelimph 

30 An essen und an trinken, 

Daz haubet ward ym sinken. 
Die zerung bswaret in vil ser, 
Und gedacht ym an die 1er; . 
Chlameu hochzeit schol er haben, 

35 Der sich hüten ,wil vor schaden. 

Dar umb so was sein fröd zerstört, 
Des biet er ärczney auch gehört, 
Und gie da hin vil maysterleich. 
Hört, ir herren, arm und reich, 

40 Ruofil er ze der selben stund, 

Daz essen ist euch nicht gar gsunt, 
So tuet euch auch daz trinchen we. 
Dar umb stet auf und esst nit mel 

37 Des sneuczt her Chnocz sein nasen gros 

Durch sein hende also bloss 
Und warfs dem preutgom unter daugen. 
Nu lek du das, so wil ichs gelauben, 

5 Sprach er zuo dem Pertschin do. 

Des waren do die andern fro 
Und sprachen zuo dem preutgom: 
Uns dunkt, du redist aus dem träum. 
Trag h^ wärst mit sampt dem bftdien, 
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io Wellist du uns gsunde machen, 

Oder wir gend wider häym 
Und essin sam uns ist gezam. 
Wilt du uns der^ungem hie, 
Du pist ein chnecht, du waist nit wie. 

15 Äin rechter arczet daz gelaubt; 

Auf vollem pauch stet fröleychs haubt 
Des sprach so Arnolt sunderbar : 
Dein red war guot und gänczleich war, 
Tätist sey auf meinem tisch. 

20 Gib uns etwas auf die vischl 

Pertschi sprach: Es ist gesorten 
Umb und umb ze allen orten. 
Er füllt ein schalen von der nuss 
Mit most, daz was ein erleich guss. 

25 Rochunsauber, trag den wein. 

Sprach er zuo den knechten sein, 
Und sprich, daz er vier äyger prftt. 
Verderben daz wil haben rat. 
Sich, daz was so schier getan t 

30 Die weil die herren huobend an, 

* Ze schreygen : Trag uns her den wein \ 
Die vische wellent gswemmet sein. 
Des bieten seu do keinen danch. 
Piermost und daz öpfelgtranch 

35 Und daz schlechenwasser gar 

Waren vor vergeben dar. 
Doch pracht man in einn eimer vol 
Der sauren milch, die trunkens wol. 
Rüfli ze der selben stund 

40 Saczt den eymer an den mund 

Und chert sich gen der wand von in. 
Daz stuond ym wol nach seinem sin. 
Er tranch ym ein so lengi vart, 
Daz es die praut verdriessen ward, 

37 b Und huob in an ze straffen. 

Sey sprach : Du pist enschlaffen 
In dem vas nach meinen dünken 
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Oder in der milch dertrunken. 

5 Des ward do Rüfel lachen: 

Was hiet die milch ze schaffen? 
Sey fuor ym in daz him hin auf 
Und ran ym zuo der nasen aus 
Wider in den chübel so, 

io Er pot den ändern ze trinken do. 

Der chttbel der*gie umb und umb. 
Lärenchopf der macht es chrumb, 
Der ym nicht gnuog der milche yand 
Und warff den chubel an die wand. 

15 Da mit die äyger warent bräyt 

Und für die gesellen all gelayt. 
Erst do was das zeit do chomen, 
Daz man da chrepfen scholt ze fromen. 
Des ward auch trauwen nicht vermitten, 

M Seu täten nach irem alten sitten 

Und drungen nach den äygern her 
Nicht anders, sam die wilden per, 
Mit henden und mit füssen, 
Des chond in hiemant gpüssen. 

25 Der erst der was der peste, 

Der ergest und der lestä. 
Chrimbolten dem ward ein äy, 
Scheubinsak gewan ir zway 
Chnocz und Troll die bieten gfangen 

30 Daz vi^d, des was der tayl dergangen, 

Graff Purkhart mit dem uberpain 
Sprach: Der schimph ist uns nit gmäyn, 
Mir und meinen gesellen hie. 
Die pösten tayler daz sind die, 

35 Die einen lassend trunchen werden 

Und den andern durstes sterben. 
Da mit gräyff er hin gesirak 
Und zucht ein äy dem Scheubinsak 
So vestechleich und ungetan, 

40 Daz ym daz wäych durch hende ran, 

Dieifinger stiess er in den mund 

Der Ringk. 11 
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Und schlickts es ab, daz waz ym gsund. 
Do sprach Jänsel: Gib mir auch! 
Sweig, sprach dirr, du pist ein gauch. 

37 c Die negel lang an seinem taumen 

Uulfend ym daz äy ze räumen. 
Scheubinsak daz ander hielt. 
Wie schier ers von einander spiett 

5 Uud fuor her mit einr grossen snitten 

Durch und durch daz äy enmitten. 
Des muost das totter rinnen hin 
Mit sampt dem dar ftn allen gwin, 
Wan es die kaczen begriffend 

10 Ir Zungen damit schliffend. 

Esjst verclayt, sprach do der man; 
Dem daz gelük nicht guotes gan, 
Der muoss verliessen über nadit 
Künges hört und käysers macht. 

15 Des nam do Chriembolt eben war 

Und fasst daz äy so gancz und gar. 
Er warff es yeso in den mund 
Und schlikt es eyn in einer stund, 
Des war er gstorben an der zeit 

20 Do was ym der Schlund so weit, 

Daz das äy ym durch den kragen 
Gänczleich fuor bis in den magen. 
Des sprach er: Hie wie guot, wie guot! 
Nu ist mein täyl vor euch behuot 

25 Chnocz und Troll die waren gesellen, 

Niemant gtorst sich gen in stellen. 
Des trösten seu sich sunder wol, 
Dar zuo so warens sinnen vol. 
Daz ay seu vassten bäyd geleich 

30 Und tatens auf vil rüwentcleich, 

Seu assen hofeleichen gar, 
Die snitten stiessens gemächlich dar 
Und naczten seu enwench da vor, 
Daz wurffens in des mundes tor. 

35 Die snitten Schlünden seu nicht gar, 
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Daz überig stiessens wider dar 

Und fuoren zgleycher weis, sam vor, 

Umb hin ze des Schlundes tor. 

Yeder daz so lange träyb, 
40 Daz auf dem tisch kain brot beläyb; 

Die andern all die sahen! zuo 

Recht sam die wolf gen .ainer kuo. 

Dennocht was des äys ein täyl, 

Daz hieltens vast^ es was nicht väyl. 
37 <i Ndch zwayn läyben was in we. 

Do yand man in dem haus nit me. 

Was schölten do die armen haben? 

Trun daz kan ich euch nit sagen. 
5 Do schulten seu den wirte do. 

Daz äy den dienern gabens so, 

Daz seu dar an gedächtin 

Und in ze trinken prachten. 

Do mochtens nicht der milch gehaben. 
10 Des muost man an des wassers tragen. 

Erst schanktens her mit eren, 

Die Wirtschaft ward sich meren, 

Won der turst seu stätes sart, 

Secht, bis an die selben vart. 
15 Man gab ins ungemessen dar, 

Das macht seu vol und läydes bar. 

Also huob do yeder man 

Ze singen und ze sagen an, 

Und was der herr biet an gehaben, 
^ Es war von singen oder sagen, 

Daz chond der chnecht mit züchten storren. 

Niemant wolt den andern hörren, 

Yeder wolt verhöret sein 

Und schre: Vemement die rede meini 
25 So lange wert der unfuog, 

Bis daz man in daz leste truog,' 

Daz warent kerssen, weinper, 

Feygen, kriechen und nicht mer. 

Bieten aey daz erst gericht 
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30 Sauberleichen auf gezücht, 

Das leste ward zuo der geschieht 

Vil mächticleicher gar verschlucht. 

Doch so tet die praut ir recht 

Und frftss nicht schlindent sam die knecht. 

35 Sey bäiss ab einer kerssen mer, 

Dann siben stund, daz was ein er. 
Do sach Pertschi Trieffnas, 
' Daz kain salcz vor inen was; 
Des pracht er in den geren yol 

40 Und sprach: Daz ghört zun kriechen woL 

In den selben stunden 
Ein flo die was gesprungen 
Fro Hudeln zwüschen yreu payn 
Und päiss sey, daz sey dar zuo gräyn. 

45 Des wolt sey sich do puken, 

38 Die floh ze tot ertruken. 

Secht, do ward ir dhaut ze kurcz, 

Ir geschach nicht recht, sey liess einn fiurcz; 

Der schänden wolt sey sich d^rgeczen 

5 Und ward sich mit den füssen loreczen, 

Dar umb, daz man scholt glauben han, 
Die füsse hietens alcz getan. 
Des was Henricze ir ze schluog 
Und sprach: Daz ist nicht enes fuog. 

io Ich sing dir eins vil wol geticht: 

Creczen geleycht sich ferczen nicht. 
Hudeln tett der spot vil we 
Und liess einn grossen furcz, sam e, 
Und dar nach drey, der waren vier. 

i9 Sey schre hin ze dem schreyber schier: 

Set hin, ir yercleiter knecht, 
Clinglent aver die icht recht? 
Damit so was der schreyber bezalt, 
Graf Purkhart doch des gsmaks engalt 

ao Oder leycht sein siy was faul. 

Die speis die schluog ym zuo dem maul. 
Des muost er speiben ze der yart -^ 



165 

Auf den tisch durch seinen part 
Do biet der alt her Gumpost 

25 Getrunchen wasser, milch und most, 

Daz sich der pauch ward pläygend ser, 
Wütend, plodrent, sam daz mer. 
Die vische wurden swimmend 
Und in so harte grimmend, 

30 Daz er von dem tisch muost sten. 

Er sprach: Ich wil gen smeyssen gen, 
Ich chum her wider, päytend hie! 
Die andern auf ich wayss nicht wie 
Und leuffen all dem Gumpost nach, 

35 Ze säychen waz in also gäch. 

Dennocht playb fro Laychdenman, 
Sey hiet es unter sich getan 
In daz phäyt, daz ward ir nass, 
Won sey dez swams do häym vergass; 

40 Des macht sey sich doch auf die päyn 

Und wolt nicht siezen da allayn. 
Da nu die herren chament wider, 
Sey bieten sich geseczet nider. 
Do was daz tischtuoch auf gehaben, 

38 b Daz konden seu do nie verclagen. 

Wdrens gesessen an den segen, 
Wenn weiten seu dann danke geben? 
Die diener wuoschend do ir hend, 

5 Da mit so nam der tisch ein end. 

*** Secht, do was nu tanczens zeiti 
In der wisen, die was weyt, 
Gunterfay, sich huob ein geschray, 
Nym hin ein äy und pheifT zwäyl 

10 Der spilman was des weines vol, 

** Des empband er an ym wol, 
• Doch gedacht er in dem sin : 
Ob ich joch nu gar trunken pin, 
So sein seu trauwen auch nich lär. 

15 Dar umb ist es mir nicht swär 

Ze pfeyffen hin ein narrenvart. 
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Won seu verstend es auch emn sart. 
*** Da mit und er sein bek derschal, 
Daz es io in dem perg derhal. 

20 Ofbnstek do fUrher sprang 

Und nam firo Juczen an die band. 
Er tanczt da bin, sey vegt ym nach, 
Die andern auf und an yil gach. 
Daz gzöder michel ward und lang. 

25 ♦* leder sunderleichen sprang 

Auf und nider in dem träum, 
Sam die äpfel von dem paum. 
Gunterfay der scbluog und schlnog 
So lange weil und ane fuog, 

30 *** Des was do Ofenstek ze föyss 

Und biet geswanczt, daz ym der swäiss 
Durch seinen diken Schoppen ran. 
Des ward er auch so mtid der man, 
Daz er nicht furbas mocht gesten; 

35 Des muost er ab dem tancze gen. 

Er legt sich in daz gras und sprach: 
Gott geb ym alles ungemach. 
Die dich pfeiffen geleret ie, 
So we ist mir geschehen hie. 

40 Schabenloch den baber truog, 

Den liess er sten und was so chluog, 
Daz er die ersten begraiff aldo 
Und sprach: Vil höh mit ir hyo! 
Do was der rek ze mager gar, 

45 Die pruoch ze weit, des ward er gwar, 

38 c Dar nach und sey ym was gevallen 

Für die chnie vor inen allen. 
Des muost er Sträuchen in daz gras, 
Jücz auf in, sam billeich was, 

5 Chuoncz auf Juczen, Eis hin nach, 

Ze Valien was in also gach. 
In den Sachen es geschach, 
Daz Eis den iren Spiegel brach. 
Ein stuk daz gieng ir in die haut, 



io Daz iet ir we, sey schrey vil laut: 

Hör auf, fayger Gunterfay, 

Won mein Spiegel ist enzway. 

Der spilman geswäig, der GumposI schre: 

Got geb ym läid und alles we, 
15 Der an dem spiegel schuldig sey! 

Hie verstnond man vil wol pey, 

Wer den spiegel kaufTet biet 

Und wen er mit dem iSuocb erryet; 

Des lachet man, es was nicht zeit, 
20 Daz sich derheben scholt ein streyt 

Des ward nu von dem tancz gelassen, 

Die man von mtidi nider sassen, 
*'^ Die frawen stuonden, daz was wol, 

Won tanczens werdens niemer vol. 
25 **'^ Sey bieten für die knaben gsungen, 

Stayn geworfen und gesprungen, 

Da was es in nicht gar gewon, 

Dar umb so liessen seu dar von. 

Was scholt man in dann ze trinken tragen? 
30 Die chruog die warend all zerschlagen. 

Also kam daz ander geschray: 

Pheiff auf, lieber Gunterfay! 

Des antwurt er: Ich mag nicht me. 

Wisst, mir tuet der schedel we. 
35 Daz ist mir läid, nu hab es dir! 

Sprach do Pertschi mit begir, 

So schuUen wir eins singen, 

Ze ring umb allen springen. 
^ Der red warend sey vil fro. 
40 Des huob do Pertschi an also: 

*'^ Daas schaffet alz die minn, die minn, 

Daas schaffet alz die minn, die minn, 

Daz wir leben ane syynn, 

Daz wir leben aneee synn. 
38 <i Daz schaffet als der wein, der wein, 

Daz wir müssen froleich sein. 

Daz schaffet alz daz gold, daz gold, 
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Daz niemani ist dem andern holt 
5 Daz schaffet alz daz phand, daz phand, : 

Daz man perget so ze hand. 
Daz schaffet alz daz spil, daz spil, 
Daz ich nit mag behalten vil. 
*** Et cetera, daz ward so lang, 
10 Daz yeder auf ze lesten sprang 

Mit einem füss, dar umb daz, 
Daz er geruwen mocht dester bas 
An dem andern, so er gelag, 
An tretten, sam ein fauler mag. 
15 Söleich gnepfen und ein hopphen, 

Hupfen lupfen und ein zoppen 
Hiet sich an dem ring derhaben, 
Ir gsacht es nie pey ewern tagen. 
Des gie dem singer dar nach ab» 
20 Er sprach: Nu we mir heut den tagl 

Daz ich nicht kan des liedes me, 
Daz tuot mir in der versenn we. 
Die andern warend tanczens vol, 
Yeder sprach: So tuocz mir wol. 
25 Seu Yielent'nider in daz gras 

Und ruowten da, das fuogt in bas. 
Des nam do Galgenswanch ein äy 
Und sprang her gen dem Gunterfay. 
Er sprach: Se hin und mach ein guoczl 
30 Ich pin nicht eines chranchen muocz* 

Do nu der pfeiffer hiet sein Ion, 
Er schluog dar an, es donet schon. 
Galgenswank fro Schurenprand 
Nam pey ir sneweissen hand 
35 Und spranch da hin mit seinen gesellen 

Röschleich gar an alles stellen. 
Er feget umb und umb und umb, 
Daz seu vil schiere warind tumb 
Worden von der selben geschieht. 
^ Do was der pheiffer nach dersticht 

Von dem staub, der in in kam. 
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Und l^zel so den guoten mdn, 

Daz er muost lasisen von dem gäyl. 

Daz Cham den andern auch ze häyl, 
39 ' Den von trümelen swindlent wart, 

Und vielent nider an der vart. 

Daz ^t dem vorspringer zom, 

Er schre: Ich han ein äy verlorn 
5 An dem choczen spilman, 

Des muoss er heut den hoger han! 

Dar zuo geh ym got den rampfl 

Daz schol er han von mir ze danch. 

Warens vor ym gras gelegen, 
io Erst do muostens schlaffens phlegen. 

Doch so snarchelt Uocz so ser 

Und stanch so säur durch frowen er, 

Daz ym daz gnafzgen gar vergieng. 

Da mit der Schreiber ane vieng 
15 Und sprach: Stet auf, wir müssen springen, 

Ich chan ein hübschs, daz wil ich singen. 

Seiner red der warens fro. 

Da mit huob er an also: 
♦* Wem schol ichs geben, 

Ze firöden seinem leben? 
20 Was ist das? 

Sagt uns, herre, was? 

Es ist fro Gredel Erenfluoch; wem fuogt sey bas? 

Es ist fro Gredel Erenfluoch; wem fuogt sey bas? 

Anders niempi, dann mir; 

Sey ist meins herczen gir. 

Jächel Gumpost, seysts ein gesell, so hab^sie dir! 
25 Jächel Gumpost, seysts efai gesell, so hab sey dir! 

Nu muoss mirs got gesegenl 

Wie schon wil ich ir phlegen! 

Wem schol ichs geben, 

Ze fröden seinem leben? 

Waz ist daz? 

Sagt uns, herre, was? 
30 Es ist die schon fro Genepferin; wem fiiogt sey bas? 
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Anders niempt, dann mir; 

Sey ist meins herczen gir. 

Rüfli Lechspiss, pist ein gesell, so hab sey dir! 

Nuo muoss mirs got gesegen! 
35 Wie schon wil ich ir phlegen I ^ 

♦♦♦ Et cetera so gie daz lied, 

Bis daz yeder seinen hiet,^ 

Die da warent an dem tancz. 

Da mit so was die fröde gancz. 
40 Do Sprüngen plUmlen durch den de, 

Von liebe schayden, daz tuet we, 

Sungen sey da in dem gras. 

Des Cham do Pertschi Trieffhas 

Und macht sich hin zuo Gunterfay. 
45 Er sprach : Pf eiiF auf und nim daz dy ! 

Da mit her Colman cham der alt 
39 b Und fro Perchta mit gewalt. 

Se hin zway, der ist vil me, 

Und pfeiiF uns nach der alten ee 

Eines, sprachen seu zuo im. 
5 Pertschi hiet einn hohen sinn 

Und sprach: So hab dir dreu von mir 

Und pheiiT mir nach meines herczen gir 

Nach dem neuwen sitten eins! 

Der alten chan ich aller cheins. 
io Der stoss was gross von inen payden, 

Doch warts ze lösten also gschayden, 

Daz Colman und fro Laychdenman 

Hofieren schollen vor hin an 

Und dem preutgom tanczen vor 
15 Mit der praut vil höh enbor. 

Die Gejiepferin und Grabinsgaden 

Schölten in den zagel haben. 

Secht do huob sich erst ein swingen, 

Ochsendringen, kälberspringen I 
30 Der spilman pfeyfi*, daz nie gestaub 

Hie gedont noch nie geflog. 
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Do chnatons hin, do trattens her, 
Nicht anders sam die wilden per. 
We wie, wie höh seu Sprüngen, 

23 Ir armen auf swungenl 

Der ein der schre : Hie ju, hy jo ! 
Der ander: Jo, wie get es so? 
Storkenpäyn der waz Tii jung 
Und mass ym selber einen Sprung 

30 Also höh, in daucht er fluog. 

Dez tet er wider einen zuog 
Also geswind, daz er gesass 
Mit dem hintern in dem gras. 
Die Mttczli warent also also rüg 

35 Und Sprüngen her so gar geflig, 

Daz man in oft ich wayss nit wie 
Hin auf gesach bis an die knie. 
Hilden haubtioch was ze weyt, 
Dar umb ir an derselben zeit 

40 Daz tüttel aus dem puosem sprang. 

Tanczens gyr sey dar zuo twang. 
Hüdellein der ward so hayss, 
Daz sey den kittel vor auf rayss; 
Des sach man ir die iren do 

45 Und macht vil mängeu herczen fro. 

39 c Seu schreuwen all : Sey wil ein man, 

Sey hat ein maul und har dar an. 
Chnopfeln, nestell prachent vil, 
Und recht, sam ich euchs kurczen wil, 

5 Von dem gumpen und gedreng 

Ward der tancz so übrigs eng, 
Daz der preutgom wisst nicht, wo 
Er was und keren scholt aldo. 
Er was gesteket in der mitt 

io Sam in dem sne ein andrer schlitt. 

Waz scholt daz do die gsellen btragen, 
Die der minn mit grifflen phlagen? 
Pertschi zuo dem trüUer schre : 
Läss dar von und pheiff nicht me I 



i5 Der spilman tet nach seinem sin, 

Da mit so was der tancz da hin. 

Do woltens gesessen sein da nider; 

Des schre her Troll hinwider wider: 

Die weil es in der hicze sey, 
20 Macht euch an den ring hie peyl 

Ich wil euch sunderleichen singen 

Eins, daz füget wol ze springen. 

Der red wurdens alle fro. 

Da mit so huob er an also: 
25 ** Es ass mein vatter Eberhart 

Und tranch in eyn ein rympart 

Es schlieff mein vetter 011, her 011, Hol, her 

011, her 011, her 011, her 011, her 011, her OU, her 011» 

Es schlie ie ief her 011 OU 011 011, 
80 Es sang mein sun der Perchtold 

Und sprang mein nef her Hylpold, 

Es tanczt her Scholl, lo, lo, lo, loll, lo, lo, 

Lo, lo, lo, lo, loll, lo, lo, lo, lo, lo, lo, lo, loll, 

Es swanczt her Scho o, o, o, o, o oll 
35 *** Et cetera. Er sang ye bas; 

Und do es an dem besten was. 

Da sät der tiefel aschen dreyn, 

Daz sdiuoff der laidig Eysengreyn, 

Der wolt in Greduln minn verprennen 
40 Und sey des lassen werden innen 

Mit chraczlen haymleich in der band. 

Daz stuond nicht wol, es waz ein scand, 

Won die junchfraw an der vart 

Von dem chreczen pluotend wart. 
45 Dar umb so cham der gpauren schimph 

Nach ir gewon ze ungelymph. 

39 d £)o nu dis geschehen was, 

Schindennak biet gesehen das. 

Es muot in ser und ward sich rymphen. 

Er sprach: Es ist mir aus dem schimphen, 

6 Her Eysengreyn, daz schtUt ir wissen. 
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Mich düncht, ir habt die fröd verschisgen. 
Wes habt ir so mein niftel gezigen, 
Ir hend verwüstet und verstigen? 
Die gest man erleich halten schol . 

10 Und nicht enschenden, daz stet wol. 

Was chlaffst du? sprach do Ysengreyn. 
Ich siert dir noch Aie muoter dein 
Mit sampt der niftel, hörstu das, 
Wilt sein nicht geraten bas. 

15 Schinddennack, schre Eysengreyn, 

Und siertst du mir die muoter mein, 
Ich siert dich selb und als dein gschlecht. 
Da mit so griet der dörpel pracht 
Zuo einem rauffen, daz ist war, 

ao Einr dem andern viel ins har. 

Die frauwen machten sich ze flucht. 
Die knecht derzäigten ire zucht, 
Yeder zuo seym freunde sprang, 
Mi^ rauffen durch die andern drang. 

25 ♦♦ Fesafögili besunder 

Raufi'et so, es was ein wunder. 
Er fasst der löken nur enchlain 
Und zucht daz wider sich so räyn, 
Daz ym die band ward bares voL 

30 Diecz vergalt ym Dyetreich wol. 

Er nam in pey seym langen part 
Und zucht in so, daz an der vart 
Der kumpagg viel zer erden; 
♦♦♦ Des muosst er yeso sterben. 

35 Daz tribens lang ye bas und bas, 

Bis daz der löken nicht enwas 
In dem haubt noch in dem part^ 
Also daz das reissen wart 
Geraten ze den feusten do. 

40 Do schluogens umb so wertleich so, 

Daz oft ir eim die nase pluot, 
Daz maul dar zuo, daz waz ym guot 
Für daz aderlassen^ do. . 
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** SneUagödel hielt sich so, 

40 Er want den taumen urob die faust 

Und schlüog zun oren, daz es taust 
Er spiczt der finger chnoden 
Und stiess vil ungezogen 

5 Auf zuor nasen gen dem herczen 

An die chropf, daz Schuoff ir smerczen 
Und tet dem Scheubinsak vil ant, 
Der umb sein faust die gugel want 
Und styess ims in den weiten Schlund, 

10 Daz er derstiket so ze stund. 

*** Der feusten ward seu do verdriessen 
Und grieffen her zuo iren spiessen, 
Seu wurden schirment her von tach 
Mit iren swingen ungemach, 

15 Dar zuo mit den Stangen grossen. 

Söleich schlahen und ein stossen 
Hiet sich auch von in derhaben, 
Ir gesacht es nie pey ewem tagen. 
** Seurrenstorffer Rüczinger 

20 Sähind zuo von verrem her. 

Der andern schaden warens fro 
Und sprachent zuo einander so: 
Die herren sind uns zstark gewesen; 
Sterken seu, so sein wir genesen. 

25 '^'^'^ Die weil des vechtens vil geschach 

Und Arnolt in den mülpach 
Was geworffen an der stund, 
Daz wasser gie ym in den mund. 
Dannocht täyschet er her aus, 

80 Er ließ in des mullners haus. 

Der lech ym yest einen spiess. 
Secht, do vecht er sam ein fiessl 
Er stach den Chnoczen pey dem nabel 
Und sprach: Nu se, da lig und zabell 

85 Dez was hem Trollen do kain danch. 

Der ward do vechtend, daz er stancL 
Mit seiner helmparten 
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Schluog er her ein scharten 
Dem Amolten, daz ym der mag 

40 Unter seinen füssen glag. 

Da mit so was der Chnocz gerochen 
Und die hehnpart auch zeprochen. 

40 b Wie schier der Troll einn mantel vand 

Und wand in dreystund umb die band! 
Er zucht ein bräyte swingen aus 
Und facht, sam in dem grind ein laus. 

5 ** Da hiet daz messer nicht sein zeit, 

Won daz velt was ym ze weit. 
Daz füget speren Stangen, 
Dar umb kam er gegangen 
*** Hit einem spiess her Galgenswanch 

io Und stach in über seinen danch, 

Daz er an dem ärs gelag 
Bis an seinen lösten tag. 
Juncher Troll der was verlorn. 
'^* Do kam der twerg vil höh gepom 

15 Hit seiner list ein chlainer wicht, 

Der Stangen mocht er getragen nicht, 
Des muost er seine veinde zwingen 
Hit würgen, chreczen und mit ringen. 
Galgenswanken lief er an, 

20 Pey der mitt er in gewan 

Und huob in auf und warff in nider, 
Daz er noch nie derstuond herwider. 
Dar zuo hiet dirr ander wicz. 
Er tratt dem Hamstayn auf dicL spicz, 

25 Die er an den schuohen truog. 

Und stiess in hin so ungefuog, 
Daz er gelag an seiner stat 
In den drüssel er.m trat 
Und hielt in so, ich wayss nicht wie, 

80 Bis daz ym die sei vergie. 

Des liess er sich benügen nicht 
Und Ueff da her der selbig wicht 
Hern Dyetrichen den grossen mn 
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Daz niemant ist dem andern holt. 
5 Daz schaffet alz daz phand, daz phand, : 

Daz man porget so ze hand. 
Daz schaffet alz daz spil, daz spil, 
Daz ich nit mag behalten vil. 
*** Et cetera, daz ward so lang, 

10 Daz yeder auf ze testen sprang 

Mit einem füss, dar umb daz, 
Daz er geruwen mocht dester bas 
An dem andern, so er gelag, 
An trotten, sam ein fauler mag. 

15 Söleich gnepfen und ein hopphen, 

Hupfen lupfen und ein zoppen 
Hiet sich an dem ring derhaben, 
Ir gsacht es nie pey ewern tagen. 
Des gie dem singer dar nach ab. 

20 Er sprach: Nu we mir heut den tagl 

Daz ich nicht kan des liedes me, 
Daz tuot mir in der versenn we. 
Die andern warend tanczens vol, 
Yeder sprach: So tuocz mir wol. 

25 Seu vielent'nider in daz gras 

Und ruowten da, das fuogt in bas. 
Des nam do Galgenswanch ein äy 
Und sprang her gen dem Gunterfay. 
Er sprach: Se hin und mach ein guoczl 

30 Ich pin nicht eines chranchen muocz. 

Do nu der pfeiffer hiet sein Ion, 
Er schluog dar an, es donet schon. 
Galgenswank fro Schurenprand 
Nam pey ir sneweissen hand 

35 Und spranch da hin mit seinen gesellen 

Röschleich gar an alles stellen. 
Er feget umb und umb und umb, 
Daz seu vil schiere warind tumb 
Worden von der selben geschieht. 

40 Do was der pheiffer nach dersticht 

Von dem staub^ der in in kam, 
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Und teczet so den guoten man, 

Daz er muost lasiäen von dem gäyl. 

Daz Cham den andern auch ze häyl, 
39 Deii von trümelen swindlent wart, 

Und vielent nider an der vart 

Daz ^t dem vorspringer zom, 

Er schre: Ich han ein äy verlorn 
5 An dem choczen spilman, 

Des muoss er heut den hoger hani 

Dar zuo geb ym got den rampfl 

Daz schol er han von mir ze danch. 

Warens vor ym gras gelegen, 
io Erst do muostens schlaffens phlegen. 

Doch so snarchelt Uocz so ser 

Und stanchso säur durch frowen er, 

Daz ym daz gnafzgen gar vergieng. 

Da mit der Schreiber ane vieng 
i5 Und sprach: Stet auf, wir müssen springen, 

Ich chan ein hübschs, daz wil ich singen. 

Seiner red der warens fro. 

Da mit huob er an also: 
** Wem schol Ichs geben, 

Ze firöden seinem leben? 
20 Was ist das? 

Sagt uns, herre, was? 

Es ist fro Gredel Erenfluoch; wem fuogt sey bas? 

Es ist fro Gredel Erenfluoch; wem fuogt sey bas? 

Anders niempt, dann mir; 

Sey ist meins herczen gir. 

Jächel Gumpost, seysts ein gesell, so hab^sie dir! 
25 Jächel Gumpost, seysts efai gesell, so hab sey dir! 

JVu muoss mirs got gesogen! 

Wie schon wil ich ir phlegen! 

Wem schol ichs geben, 

Ze firöden seinem leben? 

Waz ist daz? 

Sagt uns, herre, was? 
30 Es ist die schon fro Genepferin ; wem fuogt sey bas ? 



Es ist die schon fi*o Genepferin ; wem fiioft sey bas ? 

Anders niempt, dann mir; 

Sey ist meins herczen gir. 

Rüfli Lechspiss, pist ein gesell, so hab sey dirl 

Nuo muoss mirs got gesogen I 
85 Wie schon wil ich ir phlegenl ^ 

*** Et cetera so gie daz lied, 

Bis daz yeder seinen hiet,^ 

Die da warent an dem tancz. 

Da mit so was die fröde ganez. 
10 Do Sprüngen plümlen durch den cle, 

Von liebe schayden, daz tuet we, 

Sungen sey da in dem gras. 

Des Cham do Pertschi Trieffnas 

Und macht sich hin zuo Gunterfay. 
45 Er sprach: Pfeiff auf und nim daz äyl 

Da mit her Colman cham der alt 
39 b Und fro Perchta mit gewalt. 

Se hin zway, der ist vil me, 

Und pfeiff uns nach der alten ee 

Eines, sprachen seu zuo im. 
5 Pertschi hiet einn hohen sinn 

Und sprach: So hab dir dreu von mir 

Und pheiff mir nach meines herczen gir 

Nach dem neuwen Sitten einsl 

Der alten chan ich aller cheins. 
io Der stoss was gross von inen payden, 

Doch warts ze lösten also gschayden, 

Daz Colman und fro Laychdenman 

Hofieren schölten vor hin an 

Und dem preutgom tanczen vor 
i5 Hit der praut vil höh enbor. 

Die Ge;iepferin und Grabinsgaden 

Schölten in den zagel haben. 

Secht do huob sich erst ein swingen. 

Ochsendringen, kälberspringen ! 
90 Der spilman pfeyff, daz nie gestaub 

I^ie gedont noch nie geflog* 
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Do chnatdns hm, do trattens her, 
Nicht anders sam die wilden per. 
We wie, wie höh seu Sprüngen, 

23 Ir armen auf swnngenl 

Der ein der schre : Hie ju, hy jo I 
Der ander: Jo, wie gel es so? 
Storkenpäyn der waz Tii jung 
Und mass ym selber einen sprung 

30 Also höh, in daucht er fluog. 

Dez tet er wider einen zuog 
Also geswind, daz er gesass 
Hit dem hintern in dem gras. 
Die Mttczli warent also also rüg 

35 Und Sprüngen her so gar gefilg, 

Daz man in oft ich wayss nit wie 
Hin auf gesach bis an die knie. 
Hilden haubtloch was ze weyt, 
Dar umb ir an derselben zeit 

40 Daz tüttel aus dem puosem sprang. 

Tanczens gyr sey dar zuo twang. 
Htidellein der ward so hayss, 
Daz sey den kittel vor auf rayss; 
Des sach man ir die iren do 

45 Und macht vil mängeu herczen fro. 

39 c Seu schreuwen all : Sey wil ein man, 

Sey hat ein maul und har dar an. 
Chnopfeln, nesteil prachent vil. 
Und recht, sam ich euchs kurczen wil, 

5 Von dem gumpen und gedreng 

Ward der tancz so übrigs eng, 
Daz der preutgom wisst nicht, wo 
Er was und keren scholt aldo. 
Er was gesteket in der mitt 

io Sam in dem sne ein andrer schlitt. 

Waz scholt daz do die gsellen btragen, 
Die der minn mit grifflen phlagen? 
Pertschi zuo dem trüUer schre : 
Läss dar von und pheiff nicht me I 
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i5 Der spilmaii tet nach seinem sin, 

Da mit so was der tancz da hin. 

Do woltens gesessen sein da nider; 

Des schre her Troll hinwider wider: 

Die weil es in der hicze sey, 
20 Macht euch an den ring hie peyl 

Ich wil euch sunderleichen singen 

Eins, daz füget wol ze springen. 

Der red wurdens alle fro. 

Da mit so huob er an also: 
25 ** Es ass mein valter Eberhart 

Und tranch in eyn ein rympart 

Es schlieff mein vetter 011, her OU, Hol, her 

011, her 011, her 011, her 011, her 011, her 011, her OU, 

Es schlie ie ief her 011 OU OU 011, 
80 Es sang mein sun der Perchtold 

Und sprang mein nef her Hylpold, 

Es tanczt her Scholl, lo, lo, lo, loU, lo, lo, 

Lo, lo, lo, lo, loll, lo, lo, lo, lo, lo, lo, lo, loU, 

Es swanczt her Scho o, o, o, o, o oU 
35 *** Et cetera. Er sang ye bas; 

Und do es an dem besten was, 

Da sät der tiefel aschen dreyn, 

Daz sdiuoff der laidig Eysengreyn, 

Der wolt in Greduln minn verprennen 
40 Und sey des lassen werden innen 

Mit chraczlen haymleich in der band. 

Daz stuond nicht wol, es waz ein scand, 

Won die junchfraw an der vart 

Von dem chreczen pluotend wart. 
45 Dar umb so cham der gpauren schimph 

Nach ir gewon ze ungelymph. 

39 d Oo nu dis geschehen was, 

Scbindennak biet gesehen das. 

Es muot in ser und ward sich rymphen. 

Er sprach: Es ist mir aus dem schimphen, 

5 Her Eys^greyn, daz schult ir wissen. 
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Mich düncht, ir habt die fröd verschiggen. 
Wes habt ir so mein niftel gezigen, 
Ir hend verwüstet und verstigen? 
Die gest man erleich halten schol . 

10 Und nicht enschenden, daz stet wol. 

Was chlaffst du? sprach do Ysengreyn. 
Ich siert dir noch Aie muoter dein 
Mit sampt der niftel, hörstu das, 
Witt sein nicht geraten bas. 

15 Schinddennack, schre Eysengreyn, 

Und siertst du mir die muoter mein, 
Ich siert dich selb und als dein gschlecht. 
Da mit so griet der dörpel pracht 
Zuo einem rauffen, daz ist war, 

ao Einr dem andern viel ins har, 

Die frauwen machten sich ze flucht. 
Die knecht derzäigten ire zucht, 
Yeder zuo seym freunde sprang, 
Mi^ rauffen durch die andern drang. 

25 ♦♦ Fesafögili besunder 

Rauffet so, es was ein wunder, 
Er fasst der löken nur enchlain 
Und zucht daz wider sich so räyn, 
Daz ym die band ward bares voL 

30 Diecz vergalt ym Dyetreich wol. 

Er nam in pey seym langen part 
Und zucht in so, daz an der vart 
Der kumpagg viel zer erden; 
*♦* Des muosst er yeso sterben. 

35 Daz tribens lang ye bas und bas, 

Bis daz der löken nicht enwas 
In dem haubt noch in dem part^ 
Also daz das reissen wart 
Geraten ze den feusten do. 

40 Do schluogens umb so wertleich so, 
Daz oft ir eim die nase pluot, 
Daz maul dar zuo, daz waz ym guot 
Für daz aderlassen^ do« - - 
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** SneUagödel hielt sich so, 

40 Er want den taumen urob die faust 

Und schluog zun oren, daz es taust 
Er spiczt der finger chnoden 
Und stiess vü ungezogen 

5 Auf zuor nasen gen dem herczen 

An die chropf, daz Schuoff ir smerczen 
Und tet dem Scheubinsak vil ant, 
Der umb sein faust die gugel want 
Und styess ims in den weiten Schlund, 

10 Daz er derstiket so ze stund. 

*** Der feusten ward seu do verdriessen 
Und grieffen her zuo iren spiessen, 
Seu wurden schirment her von tach 
Mit iren swingen ungemach, 

i5 Dar zuo mit den Stangen grossen. 

Söleich schlahen und ein stossen 
Hiet sich auch von in derhaben, 
Ir gesacht es nie pey ewem tagen. 
** Seurrenstorffer Rüczinger 

20 Sähind zuo von verrem her. 

Der andern schaden warens fro 
Und sprachent zuo einander so: 
Die herren sind uns zstark gewesen; 
Sterken seu, so sein wir genesen. 

25 *^* Die weil des vechtens vil geschach 

Und Amolt in den müipach 
Was geworffen an der stund, 
Daz wasser gie ym in den mund. 
Dannocht täyschet er her aus, 

80 Er ließ in des mullners haus, 

Der lech ym yest einen spiess. 
Secht, do vecht er sam ein fiessl 
Er stach den Chnoczen pey dem nabel 
Und sprach : Nu se, da lig und zabel I 

85 Dez was hem Trollen do kain danch. 

Der ward do vechtend, daz er stauch. 
Mit seiner helmparten 
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Schluog er her ein scharten 
Dem Amolten, daz ym der mag 

40 Unter seinen füssen glag. 

Da mit so was der Chnocz gerochen 
Und die helmpart auch zeprochen. 

40 b Wie schier der Troll einn mantel vand 

Und wand in dreystund omb die handl 
Er zucht ein bräyte swingen aus 
Und facht, sam in dem grind ein laus. 

5 ** Da hiet daz messer nicht sein zeit, 

Won daz velt was ym ze weit. 
Daz füget speren Stangen, 
Dar umb kam er gegangen 
*** Mit einem spiess her Galgenswanch 

10 Und stach in über seinen danch, 

Daz er an dem ärs gelag 
Bis an seinen lösten tag. 
Juncher Troll der was verlorn. 
** Do kam der twerg vil hob gepom 

15 Hit seiner list ein chlainer wicht, 

Der Stangen mocht er getragen nicht, 
Des muost er seine veinde zwingen 
Hit würgen, chreczen und mit ringen. 
Galgenswanken lief er an, 

20 Pey der mitt er in gewan 

Und huob in auf und warff in nider, 
Daz er noch nie derstuond herwider. 
Dar zuo hiet dirr ander wicz. 
Er tratt dem Hamstayn auf dicL spicz, 

25 Die er an den schnoben truog, 

Und stiess in hin so ungefuog, 
Daz er gelag an seiner stat 
In den drüssel er m trat 
Und hielt in so, ich wayss nicht wie, 

80 Bis daz ym die sei vergie. 

Des liess er sich benügen nicht 
Und lieff da her der selbig wicht. 
Hern Dyetrichen den grossen map 
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Es pey seinen päynen gwan 

35 Und schwancht in umb also geswind^ 

Daz er sich streket, sam ein rind. 
Doch so schiennpt er seinen chragen, 
Daz in der gfuog nicht mocht gehaben. 
Des ward ein anders gehebet an. 

40 Wie schier erkam der Gaggebnan 

Und her über den vil grossen 
Mit seinen henden also blossen! 
Woy, wie biet er in so geswind 
Gemacht an einem äugen plind I 

40 c Mit schürpfen und mit kreczen 

Kond er die veinde leczen. 
Das maul wolt er ym reissen, 
Des huob dir an ze peyssen 

5 Und behuob in mit dem zan, 

Bis er ym den gürtel gwan. 
Do stiess er den vil künen twerg 
Mer dann drey stund wider derd 
Und warff in über Pertschis tach, 

40 Daz man in niemer me gesach. 

*** Der zom biet in begriffen, 

Er Zucht sein swert, daz geschliffen, 
Und schluog umb, daz von einem schlag 
Ein michel diet vor ym gelag. 

i5 Niemant getorst ym genaheii, 

Ze fliehen muostens gaben. 
Do dicz der preutgom so dersach, 
Es schuof ym läid und ungemach, 
Er lieff hin in den wendelstain 

20 Und laut die gloggen all gemayn 

Ze Sturm, daz macht ein grossen schal 
In dem pofel über al. 
Seu fuoren auf: Wo schilt und sper? 
Mit ungewüschten ärsen her 

25 Und chament ungezogen 

Mit armbrusten und pogenn, 

Mit pdiczen imd mit pfeyllen. . * 
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Machtig was ir eyllen 

Auf die von Nissingen die fiessen 

30 Mit stechen, schlahen, schiessen, 

Mit werffen und mit stossen. 
Mit staynen, Stangen grossen, 
Gablen und auch rechen 
Sach man vil da brechen, 

35 ** Also daz die fremden geste 

Wurden inen des ze leste, 
Daz das schayden was ze swär 
Yerem leben gar zgevär. 
Und huoben sich zesamen so 

40 Mit den ruggen chechleich do. 

Seu schluogen ire lanczen für. 
Des kam do einr, sam ich es spür, 
Der was der Fladenranft gnant, 
Auf einem esel her gerant 

45 Und wolt sich an yn rechen, 

Ir maur vil gar zerprechen. 

40 d Da seczet einr dem esel an, 

Der ander huob sich gen dem man. 

Also daz mein Fladenranf 

Viel da hin, ym was nicht sanft, 

5 Und der esel sampt mit ym, 

Tod daz was sein ungewin. 
Do daz die andern sahen, 
Erst huob sich ein gaben 
Mit werffen und mit schiessen. 

10 Des ward die gest verdriessen 

Also ser, daz sey nicht wolten 
Leiden me, noch pleiben schölten. 
Des trösten seu sich hasenwer 
Und lieffent snell, daz was ir er. 

15 Do gesach man nie kain flieher 

An seinen nahezieher. 
*** Ze Jochen ward den andern gach. 
Also ward in geeyllet nach 
Gen Kissingen bis an daz tor. . 

Der Ruigk. 12 
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20 *♦ So habt es wol gesehen vor, 

Daz yeder hund auf seinem mist 
Für ander drey geherczer ist; 
Der minst erbaysst den maysten; 
♦** So taten auch die ersten, 

29 Die kerten sich hin umb ze wer 

Und fachten wol und dannocht mer, . 
Dann seu hiettin vor getan. 
Da mit man schluog ze stürme an 
Mit schlegen unverdrossen, 

80 Die glogg was noch nicht gössen, 

Mäntleich auf und an die prugg. 
Da ward der Jäger macht ze lugg. 
Hietens vor geeyllet ser, 
Des muostens gaben dreistund mer 

35 Wider umb auf halben weg, 

Bis daz seu chament ubern steg, 
** Den wurffens ab, ^da warens frey 
*** Und komenl häym gar gmach da pey. 
Seu viengen pey den henden 

40 Die mäcznen eilenden 

Ze sertenn und ze sehenden. 
Des chonnd in niemant gewenden. 
Des warent doch von Saurrenstorff 
Und von Rüczingen dem dorff 
45 Die diemen all gefliret hin, 

41 Daz was ir er und auch gewin. 
Die Nissinger auch wider irnib 

Seu wuotten ser und machtens krumb, 

Der purgermayster schre vil drat: 
5 Auf, ir herren, in den rati 

Wir schüUen wissen, wie ym sey 

Und was ze schaffen auch da pey. 

Des chamen zwelff der geswomea 

Die allerpest gepomen 
10 In den rät gegangen 

Parfuoss hin und dannen. 

Den ersten biess man Strudd 00, 
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Der was ir purgermaister do, 

Dem andern sprach man Pachenfläsch, 

15 Dem dritten Egghart Rindtäysch, 

Der vierd was Snegg, der fünft der Zing, 
Dem sechsten ruoff man Schilawingg; 
Wütreich und der Luodrer, 
Pütreich mid der Marnär, 

20 Eselpagg und Fülzan ' 

Machent auch wol sechs man. 
Ir rauthaus was ein scheur mit stro, 
Da sassens ein und sprachen so: 
Wir schüUen senden nach den knaben, 

25 Daz seu uns vil eben sagen, 

Wie daz- dinch sey an gevangen, 
Dar zuo wie es sey dergangen. 
Des ruoffens so dem Deupenpäyn, 
Der was do schrey der gemain, 

30 Und santten nach dem Chraymbolt, 

Der Cham vil endleich, sam er scholt, 
Und sayt vil eben, wie ym was. 
Do nu Egghart gehöret daz 
Und wie Arnolt was derschlagen, 

35 Secht do huob sich jämers chlagen 

Von dem vatter umb sein knaben; 
Ir gehört es nie pey ewern tagen. 
** Er sprach: we, du pilter tod, 
Du greuleichs end, du sende not, 

40 Wie hast du mir mein liebes kind 
Emphüret hin so gar geswind? 
Daz laid ich nimer mer verschlag, 
Die weil ich leb, nur einen tag. 

41 b Da mit so viel er.yeso hin 

Und lag geswunden in dem sin. 
Er tett sam vatters treuwe tuot, 
Dem seins herczen äygen pluot 
5 Vergossen ist so gar ze drat, 

Daz er so lang derzogen hat 
Mit grosser mü pey seinen tagen. 
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Doch was ym vil me ze clagen, 

Daz sein sun, recht sam ein perg 
10 Ein man, derslarb von einem twerg 

Laslerleych und ane peycht, 

Seiner er und sei unleycht. 
*** Des hiet auch Snegg verhört daz äyn, 

Daz sein vatter Harrenstayn 
is ^ Hiet den seinen leyb verlorn. 

Do zitiert er von rechtem zorn. 

Daz wolt er yeso schiere rechen. 

Des huob er an also ze sprechen: 
** Ir herren, ich wisst langes wol, 
20 Wie sich einr bedenken schol 

Langen zeit und schaffen drat, 

Des er sich so hat bedacht, 

Won zorn und eyllen sint dem rat 

Widerwärtig fruo und spat. 
25 Die regel falt, daz secht es wol, 

So einr seynn schaden rechen schol 

Mit schlahen, rauben und prennen, 

Des mügt ir auch da pey derkennen. 

Hat mich einer yecz verwunt 
30 Und rieh ich daz nicht so ze stund, 

So köment ander leut ze stett 

Und machent frid, so ist es wett. 

Seu sprechent nicht: Stich in hin wider! 

Da mit so leyt min er da nider. 
35 Min pluot verrert, daz fläsch gestochen 

Beleybt so ganczleich ungerochen. 

Dar umb verhört, daz ist mein rat, 

Die weil daz dinch sein zeite hat, 

Daz wir gepeuten auf. ein puoss 

40 Yedem man ze röss und zfuoss 
Und tügin zstetts ein rennen 
Ze schlahen und ze prennen, 
Ze rauben und zschalmüczen, 

41 c Mit spiessen, für und schüczen 

Auf die von Lappenhausen. 
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Daz wirt ein erleich sausen. 
Und schol dis haben fUrgang, 

5 So tuot es schier und machcz nit lang. 

Secht, daz war gschehen so. 
Des gedacht ym Putreich do 
An sein tochteren Küczeldarmen, 
Er muost sich über sey derparmen 

10 Und sprach: Her Snegg, daz tat ich gern, 

So muoss man sein umb sach enbem. 
Wäyst nicht, daz gevangen seind 
Unser tochtren? Pist du plind? 
Dar umb so volgt es meinem rdt 

15 Und eyllt nit zuo der räch so drati 

Lasst uns e mit cluogen sinnen 
Unsreu kinder wider gewinnen! 
Daz ist, wir schüUen trachten eben 
Den veinten susseu red ze geben 

20 Und verhaissen wol mit sagen, 

Bis daz wir daz unser haben. 
Dar nach, rürens uns ein tähen. 
So schol man eins zum andern schlahen. 
Dar mit smuczen über seu her 

25 Ze ross und ztüss mit schilt und sper. 

Mit schlahen, hawen und mit stechen 
Und also alten schaden rechen. 
Do nu der das sein gesprach, 
Wütreich auf gen hymel sach. 

80 Er wolt sich zaygen erber sein 

Und sprach: Her freunt, die rede dein 
Ist wol nücz nach meinr versieht, ^ 
Doch haut sey der eren nicht. 
Des sprachent do die andern all 

35 Gemainclaich auf in lautem schall: 

Was nicht enhat der eren scheyn, 
Daz mag auch nimer nücz gesein. 
Hie mit was des rätes geswigen 
Und auch die sach in ir beliben. 

40 Strudel fragen do began. 
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Was noch wäre guot gelan. 
Des antwurtent seu ym gemäyn 
Und sprachent: Herr, ir seyts der äyn, 
Der über uns gesaczet ist 

41 d Ze rat und schirm ze aller frist. 

Darum so schult ir heven an, 
Und was ir weit, daz sey getan. 
Strudel rüspelt seinen chragen 

5 Und huob sein tadinch an ze sagen. 

Er sprach: Der streyt geschaffen was 
Umb anders nicht, dann umb das, 
Daz man an Unzucht schon und eben 
Möcht mit ganczem frid geleben. 

10 Dar umb wir mügen vechten 

Mit got und mit dem rechten 
Wider yedem, der uns tuot 
Ze kurcz an leibe oder guot. 
Nu dar, so habts vemomen wol, 

15 Des ich vil grossen chumber dol, 

Wie die Lappenhauser heut 
Gemürdet habent unser leut, 
Gevangen, gschlagen gar unleys 
In irem dorff nach scheicher weis, 

20 Etleich gflohet uf der häid, 

Daz schol uns pilleich wesen layd; 
Won besser ist, noch weiser ler 
Frisleich sterben umb die er, 
Dann mit schänden lebei^ secht! 

25 Nu hat auch got die seinen knecht 

Moysen und Josue 
Gehaissen in der alten ee 
Streyten wider falsche schar 
Und half in dar zuo gancz und gar, 

30 So mag ein volk auch streiten wol. 

So man daz sein beschirmen schol. 
Den gewalt wir von dem kayser haben. 
Doch so lat euch eines sagen! 
Des menschen grosser übermuot 
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35 YU oft eim solhen schaden tuot, 

Daz einem wirdet an gesiget, 
Wie wol er süst des rechten phliget 
Dar umb so schüllen wir die sach 
Gütleich heven an mit gmach. 

40 In ganczer diemuot wellen wir 

Daz end ersehen nach begir 
Und senden unser boten hin 
Gen Lappenhausen in dem sin, 

42 Daz seu uns widersenden schier 

Unser tochtren alle vier 
Und auch die Wasserschepferin, 
Dar zuo allen ungewin 

5 Und schaden wider tügin 

Fürbas chaymen mügin, 
Der von disem dorff sey, 
Wollens wesen streytes frey. 
Des rät ich euch und dünkt mich so 

10 Vil guot, des wurdens alle fro. 

Des wurden yeso ausderwelt 
Zwen der besten und gezelt: 
Daz was der weis her Albrecht Zingg 
Und auch juncher Schilawingg 

15 Zuo der potschaft in der sach. 

Daz geviel dem Zinggen nit und sprach: 
Der häbch und sparwer vahen wil, 
Der schol mich des nicht bitten vil, 
Daz ich der sein neczfogel sey. 

20 Hie so schult es merken pey, 

Daz ich nicht gecheren gtar 
Zuo einer ungeheuren schar, 
Die so scheidleich ist uns bös. 
So ungeschlacht und auch so lös; 

25 Dar zuo seyn seu trunken auch. 

Waynt ir, daz ich sey ein gauch, 
Daz ich so swäre botschaß werben 
Well und ane wer verderben. 
Des was do Schilawingg vil jung. 
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30 Er macht sich auf und tctt einn sprun; 

Und sprach: Schol ich der zag nu sein? 
Welt \t ichcz, bedorft es mein ? 
Ich Irost mich meiner süssen so, 
Daz ich sein pin von herczen fro, 

35 Ob ich die botschaft werben schol 

Alters äyn. Daz gefiel in wol, 
Er hiet die schönen Gnepferin 
Ze einem lieb in seinem sinn. 
Daz was die sach, dar umbe daz, 

40 Daz so gar gehorsam was. 

* Des lieff er hin der fröleich man, 

42 b *** Bis er %t\\ Lappenhausen cham. 

Da vand ers all nach pey dem tancz, 
Springen höh von rechter schancz. 
Er machet sich gen in zuo dem spil. 

y ** Hört, was ich euch sagen wil. 

Sprach der holt zum herren do. 
Ir seyt des ewern lasters fro, 
Dunchet mich in meinem muot, 
Daz heut so manger helde guot 

10 Verloren hat sein leben hie 

Und ir noch tuet, ich wäiss nit wie. 
*** Secht, da Hessens von dem tancz. 
Niemant hiet vernomen gancz, 
Was der pott in hiett gesäyt; 

15 Des waren seu da hie beräyt, 

Und sprachen: Was wil diser gauch? 
Sag uns, daz wirs hören auch! 
** Schilawingg was unverzäyt, 

Sein botschafit huob er an und säyt: 

20 Ir habt vil recht, ich pins ein gauch. 

Ein chind dar zuo und tobig auch, 
Dar umb kan ich auch liegen nicht, 
Die leut betriegen, sam ein wicht; 
Won liegen daz wil haben list. 

25 Also sag ich, wie ym ist 

Gewarieich in eim schlechten schein. 
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. ♦♦♦ Von Nissingen die herren mein 
Der purgermayster und der rät 
Enpeuten euch pey gedrat, 

30 Daz ir die tochtren alle vier 

Gebin wider also schier 
Und auch die Wasserschepferin, 
Dar zuo allen ungewin 
Und schaden wider tügind, 

35 Fürbas niemant mügin 

Der von irem dorffe sey, 
Well es wesen streytes frey. 
Do nu das verhöret was, 
Der do schelten chondet bas, 

40 Daz was ir mayger Ruofli do. 

Der huob es an und sprach also: 
Her gsell, ich waiss nit, wer du pist; 
Doch gab man umb dich nit ein fist 
Noch umb dein herren von dem rät, 

42 c Den paurenmäyster, der dich hat 

Gesant so törisch zuo uns her. 
Noch umb alle Nissinger. 
♦* Wiss, er was dir nicht gar holt, 

5 Der dich also her senden wolt; 

Und war es nicht so gar ein schand, 
Botten fräveln so ze band, 
Sterben muossist umb dein spil. 
Des tröste dich, doch nicht ze vil, 

10 Und eher vü endleich wider häym, 

Als dir wäscht ein uberpäyn. 
*** Schylawinggen ward so häyss 

Ze fliehen, im enphuor ein schäyss. 
Daz was der segen, den er gab 

15 Den leuten an dem sunnetag. 

Daz war ym alles ein getrencht, 
Hiet er sich en wench verrencht 
An seinen löfiem, den was gdch, 
So veintleich eyllten seu ym nach. 

ao Des eham er doch vor inen häym 
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Und sagt die mär in allen gemäyn. 
Da mit seu santen überall 
Gen Aurach in Sweiczer tal 
Und zuo den von Gäygenhofen, 

25 In Gadubri zuo dem ofen, 

Gen Kenelbach und Leybingen, 
Gen Höfen und gen Vettringen, 
Gen Ruczingen und Füczenswille, 
Gen Seurrenslorff und Wattwille, 

30 Dar zuo abbin an den Reyn, 

Da ir freunde schölten sein, 
Daz seu ze hilfe kämin in, 
Won ze streytten stuond ir sin. 
Des waren so die botten bhend, 

35 Daz bis morgens biet ein end 

Ir potschaft gwunnen, daz ist daz. 
Die weil ze Lappenhausen was 
Daz hochzeit schon begangen 
Von frauwen und von mannen. 

40 Seu hielten ser gesprungen, 

Getrunchen und gesungen, 
Daz nachtmäl wol gefressen. 
** Man schol auch nicht vergessen 
Des, daz Bertschi Triefnas 

45 Tet, do er pey Maczen was 

42 d In dem pett der selben nacht. 

Daz sag ich euch nach meinr vermacht 
Er hyels sey mit den armen sein 
Und küsst sey in das maul hin ein 

5 Siben stund nach seinem lust 

Und trücht ir prustli an sein prust 
Des wol er iurbas sein gevam: 
Mäczli chond den weg verwarn 
Und huob ze schreyen an so vast, 

io Man hört es über ein halben rast 

Die päyn seu huob ze samen ser, 
Daz was der junchfrawen er. 
Des Hess der preutgom von dem streyl 
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Und gedacht ym an der zeyt, 

15 Wie mit spächten schoU der man 

Daz dinch den frauvven gewinnen an. 
Da mit so huob er an und sprach: 
Wol mir, daz ich ie gesach 
Die stat, da mundel sich ze mund 

20 Gefuget hat in süsser stund! 

Deinen prüstel zuo meiner prust 
Getruket sind so gar mit lust 
In rechter lieb und auch so geleich, 
Des lob ich got von hymelreich, 

25 Der die wun geschaffen hat 

Sunderleich mit seinem rät, 
Daz die menschäyt wachsen schol. 
Dar umb, mein lieb, nu tuo so wol! 
Gedench, daz got gesprochen hat: 

30 Ein mensche seinen vatter lat, 

, Er tuot sich auch seinr muter an 
Und haltet sich zuo seiner chan. 
So werdent zway in einem fläisch 
Nach der glos, die ich da wäiss, 

35 Daz ist ze einem chind zgeperen, 

Und geruoch mich des zgeweren, . 
Daz die gens tuend in dem bach! 
Liebes lieb, daz ist ein sach, 
Daz ich ewecleichen dich 

40 Halten muoss und wil, sam mich. 

Mäczli do mit ungemach 
Wainent zuo, dem knechte sprach: 
Ja, ich wayss wol, wie ym ist. 
Du pists ein gesell mit falcher list, 

43 Sam einr, der vogel vahen wil. 

Der pfeiffet süss und macht sein vil. 
Und so seu koment in sein hab. 
So würgt er in die chragen ab. 

5 Näna, Mäczli, so sprach dirr. 

Mich dunkt, du seygist worden irr 
In disem bett, daz sag ich dir. 
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Wayst nicht, daz von payder gir 
Zwüschen uns geschehen ist 

10 Die häylig ee an bösen list? 

So leyst auch in dem prautpett 
Dar umb so trachtin wir ze stett, 
Daz die ee werd voUepracht, 
Der so mit willen ward gedacht! 

i5 Secht, do tett er sam ein man 

Und grayff sey chrefticleichen an I 
Wie schier er ir die päyn auf kert, 
Sam in der Schreiber biet gelert, 
Und macht sich zwüschen seu enmittenl 

20 Er tet nach seiner vordem Sitten. 

Mäczli was auch nicht ze trag, 
Wie sey an dem ruggen lag, 
Sey hüczret vast und zappelt ser 
Und bhielt auch wol des arczzets 1er. 

25 Do nu daz erst vergangen was, 

Daz wisst man wol und machet das, 
Daz die pettstat was ze chranch 
Und biet getan daz best gesanch, 
Daz man joch yemer mag gesingen. 

so Da mit der preutgom wolt verprinnen 

Von grossem durst, des ruofl er: 
Wasser her, jo, wasser herri 
Des pracht man in do von Venedi 
Ein suppen gemachet mit tragedi, 

35 Und auch von malvasey da mit. 

Daz was ir aller pester sitt. 
Do assen seu und trunkend dar. 
Bis daz seu wider chamen gar, 
Da mit die geste bald hin für. 

40 Die praut stuond auf und bschlass die tür 

Inrentalb vil gar ze stett 
Und legt sich wider in daz bett. 
Doch chond sey sich vil übel ghaben. 
Den pluomen in im fröden chlagen. 

431» Des sprach der preutgom: Wäynn nichft mer, 
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Gehab dich wol, daz ist mein ler. 
Hast den pluomen nu verlorn, 
Da wider wirt ein chind geporn, 

5 Daz ist ein säylich dinch vil guot. 

Dar zuo nym dir in den muot, 
Daz du in treuwen mäynist mich 
Und tügist was ich haysse dich, 
Daz doch mit nüczen sey und eren. 

10 Sich, so wil ich dir daz sweren, 

Dich in rechter lieb ze halten 
Und von dir auch niemer mich gschalten. 
Der rede danket sey ym do 
Und verhiess auch tuon also. 

15 Des ward dö lenger nicht gspart. 

Er tett irs noch en ander vart. 
Des wären seu do müde worden 
Und schlieffend hin bis an den morgen. 
*** Hiet die praut nur einen man; 

20 Küczeldarm ir vier gewan, 

Annen ärs der ward zerriben, 
Sey hiet der gsellen mer dann siben. 
Zehner phlag die Gnepferin, 
Yecleichem nach seinem sin. 

25 Ungemäss die hiet ir acht, 

Die veilten all die langen nacht. 
Die Wöscherin so reudich was, 
Diaz sey vor inen allen genas. 
*♦ Do nu der liechte tag herprach, 

80 Der Wächter an der zinnen sprach: 

Wer an lieben armen leit. 
Der mach sich auf, won es ist zeyt; 
Die sunne hat den morgen streyt 
Mit chreften überwunden; 

35 Der man entweycht, ich wSyss nicht war; 

Die Sternen sein verblichen gar. 
Die nacht ir still ist worden bar, 
Daz brüf ich ze den stunden 
Et cetera, daz sang er gar. 
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40 Des ward fro Mäczli do gewar 

Und gedacht ir in dem sin: 
War, daz ich derweket in, 
So tat er mirs zur dritten stund, 
E man uns in dem bette funde. 

43 c Des ward sey sich do rüren, 

Daz bettgwand alz durchfüren, 
Bis er doch muosst derwachen do. 
Pertschi auf und sprach : Wie so ? 

5 Ich hiet mein fingerli verlorn, 

Antwurt sey, daz tett mir zörn. 
Und han gesucht bis an den tag. 
Der macht, daz ich es funden hab. 
We wie schier do ward vollpracht 

10 Des, so ir Mäczli hiet gedacht! 

*** Dar nach die gsellen kament all 
Mit pheiffern und mit grossem schall 
In daz gaden ze dem zil 
Und wünschten in des glükes vil. 

i5 Du scholt uns nicht versweygen, 

Mocht sey es derleyden? 
Gevelts dir an der sneiden? 
Sprachen seu zuo Pertschinn do. 
Des antwürt er und sprach also : 

20 Mir geviel nie kayni bas. 

Wisst, daz sey ein junchfraw was! 
Dar umb so gib ich ir vil drät 
Ein par schuoch ze morgengab. 
Do huob mans von dem bette auf. 

25 Secht, do was die hochzeit aus, 

Won in wären chumen mär 
Notleich gar und dar zuo swär, 
Daz Nyssinger ze denen Zeiten 
Hieten muot mit in ze streyten, 

80 Und wie ir hotten in die land 

Warent hin umb hilf gesant. 
** Des machten sich die jungen fro 
Und die alten nicht also; 



191 

Die wisten wol in iren sinnen, 

35 Was man mocht mit krieg gewinnen. 

*** Also leutet man ze rät 

Des chamen her der herren drdt 
Wol auf zwaynzig und auch me: 
Etleich seint genennet e, 

40 Die andern wärent Ruoprecht, 

Gaggsimachs und Niemansknecht, 
Hilprand, Grämpier und der Gnäst, 
Gumprecht und der Hellegayst, 
Künchelstil und Ochsenchäys, 

45 Fuczenpart und Fleugenschäyss 

Peter Stümph und Ryffyan 

43 d Und der werd her Pylyan, 

Dar zuo Lyenhart mit dem phlegel, 
Symon Kegel, Jaudas Schlegel 
Und der Höseller der gra. 

5 Da mit so warens alle da 

In einem stadel auf dem tan. 
** Des huob do Rüfli mayger an 

Und sprach: Ir herren arm und reich, 
Es habt gesehen all geleich, 

40 Wie die von Nyssingen die bösen 

Mit iren faygen herczen lösen 
Gestern schulten uns ym gras 
Umb anders nicht, dann umb daz, 
Daz Eysengreyn gejuket biet 

i5 Greduln band in ganczer lieb. 

Nu lekt der hund den herren sein 
Von treuwen ym ze firödenscheyn, 
Dar umb so taten sey nicht wol 
Und namend daz einr nemen schol 

20 Der ane recht und ane sach 

Wil ym schaffen ungemach; 
Des wolt seu noch benügen nicht 
Und santten uns enn argen wicU 
Mit böser täydinch und mit treuw^, 

25 Sam die mause tuond den leuwott. . 
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Dar zuo habent seu gesant 
Umb hilf und rät in allen land 
Und habend gir mit uns ze streyten. 
Wes schüllen danne wir gepeyten? 

80 Wisst, es ist uns nicht ze leyden, 

Furbas also lange sweygen. 
Dar umb so ist der rate mein, 
Daz wir die ersten schüllen sein 
In des streytes an ze muoten 

85 Und warnen uns mit wappen guoten, 

Ze reytten auf die meuse, 
Ze rüren in die leuse, 
Sam die löwen unverzäyt. 
Die mär habt euch von mir gsäyt! 

40 Die red geviel den jungen wol, 

Won seu ir gemuotes waren vol, 
Dar umb daz in gelungen was 
Des vordem tags auf irem gras, 
Und wanden, daz in yemant icht 

45 Geschaden mocht dehayn^ gschicht, 

44 Und sprachent all: Daz sey getan I 

Wer bessers wiss, der sag es anl 
Dar zuo fuor do Ryffyan, 
Der was der alten einer do 

5 Und sprach: Dem dinch ist nicht also, 

Sam ir nu wäynt nach euwer sag, 
Won ich oft daz vemomenhab, 
Daz niemant mag einn veldestreyt 
Gefiiren recht pey seiner zeit, 

10 Dann ein hoher fürst gestalt 

Oder einr von seinem gewalt. 
Dar umb mügt es gestreyten nicht, 
Sam des käysers rechte spricht. 
Lyenhart sprechent ward vil drat: 

15 Sag mir eins, des ich dich fragt 

War aus sein die fürsten gmacht? 
Von wannen chümpt die herschaft? 
Sein sea mdd alz wol, sam wir, 
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Adams kinder? Daz sag mir! 

20 Trauwen, sprach do Riffian, 

Es ist wol war, daz yederman 
Chömen ist von Adams leib 
Und von Evan, seinem weib; 
Doch sein etleich sunderbar ^ 

25 So from gewesen, daz ist war, 

Daz seu von dem volk derwelt 
Seyn ze herren und gezelt. 
Etleich warent tugenthaft, 
Etleich auch gar ungeschlacht. 

30 Die tugQnd die prach alweg für. 

Die bosshäyt chrangelt vor der tür 
Sam her Noes sünen geschach, 
Do einr sein vater trunke sach, 
Do huob er sein ze spotten an; 

35 Dar umb ward er ein äygen man; 

Und die den vatter erten do. 
Die wurden erber frien so. 
Also sein wir nicht geleich, 
Einr ist arm, der ander reich, 

40 ' Einr ein gpaur, der ander edel. 

*** Do sprach Lienhart mit dem phlegel: 
Nu dar, daz fügt uns allen wol, 

44 b Won wir sein from und tugend vol. 

Dar zuo wir haben auch ein gfass 
Allen dörffern mit ubermäss 
Mit einem zäun gemauret wol, 

5 Dar umb ein pach rint wassers vol, 

Zwäy tor und huotten vier 
Mit einem teuffen graben zier 
Hat daz dorff zuo seiner maur 
Allen veinten gar ze säur. 

io So machtig sein wir und so reich. 

Nie käyn volk ward uns geleich; 
Dar umb so mag ich sprechen so. 
Sind sein meyn gsellen fro: 
Bis du^ Rufe! Lechdenspiss, 

Dtr Riiigk. 13 
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15 Kayser über all gewiss, 

Und du, Walther Fleugenschayss, 
Kunig in der Grausner chrayssl 
Dar zuo sey auch Fuczenpart 
Herczog zuo des Streites vart, 

20 Und^ sunderleich zuo einem ruom 

Hab er sein herzogentuom 
In dem anter tayl dem land, 
Daz macht in über all derkant! 
Und du, Pertschi Triefnas, 

25 Ich kan dir nicht geraten bas, 

Marchgräf bis von Nyenderthäym, 
Über als daz gepyet gemäyn! 
Graf Purkhart ist gewesen vor 
Ein gräf geporn von Nydrentor. 

30 In Ungern ist sein grafschaft. 

Da man vil der gräfen macht. 
Wir andern seygin freyge herrenl 
Secht, daz kan uns niempt d^rwerenl 
Wer dann zritter werden wil, 

35 Der chum zum streyt, da machit manr vill 

Unser diener seygin knecht! 
Die jungen sprachent: Daz ist recht. 
** Ruoprecht des ward lachent do. 
Er sprach: Nu hin, dem sey also, 

40 Daz doch nicht gewesen mag, 

Die weil du lebest einen tag. 
Dennocht schüllen wir nicht streyten 
Mit Nissingem ze disen Zeiten, 
Wellen wir vil recht hie pey 

45 Sehen, was der streyte sey 

44 c Und des streytes manig vach 

Des ungerehten krieges sach. 
Das sag uns, sprach do Farindkuo, 
Wir hörren dir vil gerne zuo. 

5 Do sprach Ruprecht ze der frist: 

Wisst, der streyt ein chriege ist. 
Der an schlahen leyt und stechen, 
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An schiessen, muosten und auch brechen, 

So ist der streyt auch manigvalt, 
io Etleichen man gaystleich halt, 

Etleicher ist leypleich gar. 

Gaystieichs streyts sein zwo schar: 

Die erste ist daz himelher. 

Die sich vil chrefteleich ze wer 
i5 Stellet wider Lucifern 

Und alle die ym volgten gern, 

Also daz er muosset vallen 

In die hell mit seinen allen. 

Die peyn er billeich leyden scholt, 
20 Won er für got sich seczen wolt. 

So leyt die ander gaystleich schar 

Des streytes an den pfaffen gar, 

Die die leut an gottes stat 

Pannend schedleich nacht und tag, 
25 Die kirchen in dar zuo verschlahent 

Und auf von nücz und eren habend. 

Der streyt mag etswen wesen guot, 

Etswen böss, dar nach man tuot. 

Leypleichs streyts ist zwaygerhand: 
so Der erst ist gemayn in allem land, 

Gen dem andern daz geschieht. 

So der hohe fürste vicht 

Oder volk von seim gewalt. 

Das ding ist auch also gestalt, 
35 Daz der streit mit recht bestet 

Oder nur von gewalte get. 

Der ander streyt ist taylsam 
^ Und geschieht oft, so der man 

Seynes lebens sich dernert. 
40 Daz ist von glük und recht beschert. 

Taylsam streyt auch hevet an 

An dem seinen, so ein man 

Geschadigot ist von eim alläin 

Und wil sich rechen an der gemayn. 

44 d Das mag auch nimer recht gesein, 

13* 
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Won allayn schol leyden peyn 
Die sele, die auch sunderbar 
Hat gesundet, daz ist wdr. 

5 Ze dem dritten man in sieht, 

So einer mit dem andern vicht 
Sunderleich in einem champf. 
Got geb ym läyd mit sampt dem rampf, 
Der in des ersten ye derdacht 

io Und so mangen man hat pracht 

Umb sein leben ane sünd. 
Doch ficht man, sam ich euchs künd, 
Daz der grechte ob geleyt 
Öfter ze derselben zeit, 

i5 Dan der schuldig, umbe daz, 

Won er seins rechten getruwet bas; 
Daz gibt ym hercz und dar zuo sterk. 
Doch so hörr noch eins und merk: 
Ander sünd die^ machend dik, 

20 Daz er beleybet in dem strik. 

So kumpt der streyt von manger sach. 
Doch, daz ich es kurczer mach, 
Die sach der Sachen ist vil wol 
Fünferlay, die man euch schol 

25 Kunden eben ze dirr frist. 

Dar umb so wisst, die erste ist, 
Daz man nicht bessert ubeltat 
Nach dem und seu verdienet hat, 
Die ander daz ist voller chäst, 

so Die den chriege steuret fast. 

Die dritte ist, vemim mich eben, 
Daz wir den zehenden nicht geben 
Wellen unserm pfarrer. 
Dar umb so nimpt der Söldner, 

35 Die vierd ist daz, daz wir nicht enwellen 

Uns dem tiefel widerstellen, 
Won wer umb die sele vicht. 
Der achtt des leybes streytes nicht; 
Die leste sach, darumbe wir 
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40 Habent zuo der tat begir, 

Die kriege schaffet und auch streyt, 
Ist, daz wir nicht rechter zeit 
Wissen mügen allen schaden, 
Den man von dem krieg mag haben 

45 An sei und leyb und an dem guot. 

Also hab auch in dem muot 
Von dem varen über mer 
Und umb daz laut ze pauwen verr, 

5 Won wer daz leyden wisst eben, 

Der liess es alles unterwegen. 
Hie so mügt es merken pey, 
Ob euch guot ze streyten sey. 
*** Daz verredt vil schiere do 

io Eysengreyn und sagt also: 

Lechspiss uns des ersten sprach, 
Wie recht wir hietin zuo der sach. 
Haben wir nu recht dar zuo, 
So schol man trachten spat und fruo, 

15 Daz wir es treyben an ein end. 

Da von uns auch niemand wend, 
Won wir schüllen er beyagen. 
Was Schadens schüllen danne haben 
Die, so mächtig sein und kek, 

ao Daz seu umb niemant einen zwek 

Gabind, so es not tuotl 
Die rede daucht die jungen guot. 
** Da mit so huob her Pylian 
Auch sein Widerrede an, 

25 Won er auch ein alter was. 

Der sich verwisst auf kriege bas. 
Und sprach: Wisst, daz niemant schol 
Ym selb so gar gelruwen wol, 
Won kaynr so stark ist noch so reych, 

30 Er vinde dannocht sein geleich. 

So spricht man auch nach harscher 1er: 
Der veldstreyt haben wil ein her 
Ze fiioss auf sibentausent man 
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Und hundert, ob mans Zeilen kan, 

35 Und sybenhundert schtillen sein 

Geritten nach der zale mein, 
Dannocht mer auf neunzehen, 
.Die schol man pey enander sehe» 
Schon gewappent gancz und gar! , 

40 Der schüczen sey ein michel schar, 

Die sich machen vor hin an. 
Die veint ze schlahen verr bin dann. 
Nu dar, daz habt ir alles nicht! 
Dar umb so ist der streyt enwicht 

45 b Juncher Hayncz sprang auf von zom 

Und sprach: Sym siha durch ein hom, 
Wil uns nu der gemessens geben, - 
Wie man schol ze streytten leben? 

5 Ich han von reken streyt gehört. 

Von Alexanders hie und dort, 
De Troyaner ganz und gar 
Mit Kriechen hin und dar 
Und der Römer dort und hie. 

10 Ich vemam des zellens nie. 

Dar umb so wisst und ist mein rat. 
Der nicht auf zehen tausent hat 
Gewäppenter zuo seinem streyt. 
Der chäm gegangen mit eym scheyt, 

15 Mag er nicht gevaren bas 

Und schlach die veinde in das gras! 
Ein pfefferchorn vil hässer ist. 
Dann ein grosser hauffen mist. 
*** Da mit so kam fro Laychdenman 

20 Für die tür und chlochet an. 

Des ward sey in gelassen do. 
Sefy gie hin Tür und sprach also: 
** Vorhin w^isst ich alweg wol, 
Daz chäyn w^eiser chomen schol 

25 Von ym selber zuo dem rät, 

Da man in nicht gepetten hat; 
So wäyss ich nu hin wider daz, 
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Ob einer mag geraten bas, 

Dann ein andrer zuo der geschieht, 

30 Die in an so grössteich trifil, 

^ Des hdt er recht und dar zuo er. 
Dar umb so pin ich chomen her 
Und sag euch auch die tayding mein 
Mit manger dag von grosser peyn, 

85 Deu ich an meinem herczen trag. 

Unser mayger ist ein knab, 
Und der rät von jungen leuten 
Daz mag uns anders nichtz beteuten, 
Dann sam ich es geschribens vind: 

40 We dem lande, daz ein kind 

Haben muoss ze einem herren! 
Won das wil ich yeso sweren, 
Schol daz streyten für sich gen, 
Diss dorf vil wenich mag besten 

45 c Einen tag, daz wayss ich wol, 

Es wirt verprent zuo einem kol. 
Dar zuo daz guot geraubet gar, 
Und ob ich es gesprechen gtar, 

5 Daz kind in seiner muoter leib 

Dermürdet wirt mit sampt dem weyb. 
Die man derschlagen und gevangen. 
Dar zuo höh embor derhangen. 
Daz hab ich alles sampt gelesen 

10 In der gescrifl und muos auch wesen, 

Won die Nyssinger die sind 
Des Planeten Märten kind. 
Das muogt es dar an spuren wol, 
Won ir dorlT ist sunden vol, 

i5 Der fläschhaker seu habent vil. 

Die der Sterne haben wil. 
Da mit so wirts am Eritag, 
Der ist auch seinn, sam ich euch sag. 
So ist dar zuo der selbig stern 

20 In seinem haus, do stet er gern, 

Daz ist in dem hymelstier. 
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Da ist er auch wol sterker zwir 
Trun, dann ob des nicht enwär. 
Dar zuo so sag ich euch die mär, 

25 Dem Sternen Venus ist gegeben 

Sunderleichen unser leben, 
Daz mügt es sehen also drdt, 
Won diss dorff nur weyber hat 
Und auch sneyder über all, 

30 Die schaczet man in seiner zall, 

Dicze süne sein kinder schullen seyn. 
So hat der stem auch den peyn, 
Daz er widersinnigs get 
Und in dem hymel taraut stet, 

35 Er hat ein böseu angesicht, 

Daz saumpt euch zuo der geschieht 
Dar umb, vil lieben kinder meyn, 
Daz ir vil sälich muossin sein, 
Massent euch des streytes 

40 Und wartent bessers zeytes, 

Wol ir behalten leib und sei, 
Chinder, weyber, guot und erl 
*** Do nu diseu red geschach. 

Wie greuleich Niggel gen ir sach 

45 Und sprach: Get aus, ir alteu hür! 

45 d Daz euch der übel gayst enphür 

Mit ewerm Sternensehen I 
Ich wil dir des vergehen: 
War ein stieg in disem haus, 

5 Du müssist vallen ab und auf. 

Laychdenman die liefT da hin 
Und liess den jungen iren sin. 
** Colman was ein weiser pach. 

Dar umb er haysse waynend sprach: 

*o Nu dar, vil lieben herren guot, 

Sagt, wes habt ir noch ze muot? 
Des sprachen do die jungen gmäyn: 
Wir wellen streylen umb daz äin, 
Daz wir der alten keczem tant 
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15 Hügin pringea ze einr schand. 

Dis seu der haher müsse streken! 
SchuUens uns also derschreken? 
Colman sprach: So tut so wol 
Und sent umb hilfe, sam man schol 

20 Tuon in sölher grossen not! 

Daz ding ist nicht ze verr dem tod, 
Es ist nicht umb einn ryemn alläyn, 
Wisst, es gilt die haut gemftyn. 
Secht, das mag euch schaden nicht, 

25 Won die weyshayt also spricht: 

Den freund man in den noten mag 
Versuochen bas, dann ander tag. 
So tuot uns bitten auch nicht vil! 
Ob einr uns nicht herhören wil, 

30 Dar umb so tuot er uns kayn we, 

Und wissent dar zuo bas dann e, 
Wer uns getreuw ist oder nicht, 
Daz man sich auch darnach verriebt. 
Dar zuo ist des streytes recht, 

95 Daz man den veinten send ein knecht 

In einem rosenvarwen tuoch, 
Mit swert und auch mit hantschuoch, 
Gesprenget ser mit rotem pluot. 
Daz ist ze einem zaychen guot, 

^ Daz man vechten mit in well. 

Dar zuo widersäyt der gesell 
Yrem leyb und yrem guot, 
Daz seu sich dester bas in huot 
Haben schüllen, so tuot ir, 

45 Welt ir haben streytes gir. 
*** Diss geviel den jungen allen 

Und schreuwen auf mit grossem schallen : 

46 Sim daz war joch uns ein gnad, 
Daz Colman so gesprochen hat. 
Und santten drat den mesner hin 
Zuo den veinten in dem sin, 

Daz er die märe schelte sagen 
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Und daz er von in würd zerschlagen, 
Won sey tniogen hass gen ym. 
Das Cham ym alles ze gewin, 
Won er gen Nyssingen do kam 

10 Und huob also ein red an: 

** Mein herr der mäyger und der rat 
Von Lappenhausen yeso drät 
Haben mich zuo euch gesant, 
Daz ich euch machen schol bekant 

i5 Yren gruoss ndch dem und ir 

Verdienet habt, daz gelaubent mirl 
Dar zuo ich euch widersag 
Ewerm leyb und euwer hab 
Von meinen herren allesampt 

20 Den häntschuoch nempt in ewer band 

Und auch daz pluotig swert dar zuo, 
Ze weren euch des morgens fruo. 
Auf dem Nyssvelt pey der linden 
Da wellen seu sich lassen vinden. 

25 Do die potschaft was gesagt, 

Strudel der was unverzagt 
Und sprach: Du macht ein gselle sein, 
Se hin den esel, der sey dein! 
Ze pottenprot den gib ich dir 

80 Von meinen purgern und von mir, 

Won du hast uns wol gmuot 
Gemacht mit deinen mären guot. 
Trag hin swert und häntschuoch 
Und sag in auch den unsern fiuoch, 

35 Won mit unsern äygnen swerten 

Wollen wir seu all zerserten, 
Kamin seu nur an die stat, 
Da seu uns hin habend gladt. 
**♦ Der räche ward der botte fro. 

40 Gieng er vor, des räyt er do 

Gen Lappenhausen wider häym 
Und sayt die antwtirt allen gmäyn. 
♦♦ Des wurden seu von fröden springend, 
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Wütend ser und dar zuo singend 

45 Und santten hin von gemaynem rät, 

46 b Also schier und auch gedrät 

In die pesten stete so, 
Die man vinden mocht aldo. 
Rom die erste was genant, 

5 Gelegen in Campanierlant, 

Venedy sey die ander, 
Und dar zuo Prugg in Flander, 
Galiczi hat Compostellan, 
Navarr allayne Pampilon, 

10 In Cathaloni Barsalon, 

Die gröst in Spangen ist Sibili 
Und in Provincia Marsili, 
Palerm der insel ze Scycili, 
Näpels in dem chüngreich, 

15 Parr litt in Pullen, die geleich 

Ligend alle an dem mer, 
Daz selbig tuond auch Januer 
Mit äyner statt die haysst Schavon, 
Dar zuo in der march Ancon, 

20 Die ligend auch dar an vil schon, 

Constantinopol sey derkant 
Den kindem dort ze Chriechenland, 
Ze Zyppem in der inseln ist 
Famagost ze aller frist, 

25 Mayorica mit seinem strich 

Hat ein insel auch für sich. 
Das ertreych ker ich wider an. 
Es ist Florencz in Tuscan, 
Paraus und auch Asseys, 

30 Lugg, die hohe Syen und Peys, 

Bolony, Pem und Mäylan 
Ein Lamparter dyr zaigen chan. 
Dar zuo Padaw und Ferrär, 
Ist dir frdgen nicht ze swär, 

35 In Freyaul ist Weyden, 

Der was auch nicht ze fersweygeni 
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Peuschendörff an underläss 
Phlig^ der besten lantsträss, 
Poczen daz leyt an der Etsch, 
40 Tyrol dar zuo die herren fest, 

In Sophoy ist Losan, 
Pareys in Franchreich wol getan, 
Tolosen und auch Montpalier 
Sein der steten drey vil zyer, 

45 Lenden in Prabanden, 

46 c Köln in Niderlanden, 

Wurms und Speyr, Triel, Häncz und Ach 
Die ligend all enander ndch 
Pey dem Rein, sam Basel tuot, 

5 Dar zuo Costencz die vil guot 

Liget in dem land ze Swaben, 
Von Ulme schol man dar zuo fragen 
Und von Augspurg auch da pey, 
Weihen da die beste sey, 

io Und Zürich auf der Lintmag, 

In der Steyrmarch Neuwenstät, 
In Elsayss Rastet, Strasspurg 
Und in Türing Erdfurt, 
In Franchen vint man Wirczpurg 

i5 Und den markt ze Frankenfurt, 

Pabenberg schol man da kiesen 
Und Münster suochen pey den Friesen, 
In Spenvelden Nürenperg, 
Prag daz leyt auf Pehmer erd, 

20 Prünn in Märhern an der march. 

In Paiem Regenspurg die starch, 
Salczburg, München die vil reich, 
Passaw ist doch ir geleich, 
Wyen in Osterreich ist gewachsen, 

2S Halberstat das stet in Sachsen, 

Meychsen ist ein stat alläyn 
Und hat ein march für sich gemayn, 
Ofen, Grftn und Prespurg 
Ligent aqf der Ungern furl. 
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30 Chrakaw ist in Polner reich 

Und auch Presslaw sein geleych, 
In Kämdern vint man Yillach 
Nicht gar verr von Friesach. 
Preussen und auch andren land 

35 Sein mir nicht so wol bekant, 

*** Dar umb ich nicht genennen chan 
Ir stett und ker hin wider an, 
Da ich der gepauren hotten liess, 
Churczleich, daz euch nicht verdriess. 

40 Die stett die brief vemament, 

Wie schier sey zemen chäment, 
Ze bedenken sich vil eben, 
Wem man schölte hilfe geben. 
Und do der tayding vil geschach, 

45 Der senador von Rom der sprach: 

46 d *'^ Lamparter sein weis genuog. 

Die von Franchreich sunder chluog, 
Teutscher man ist auch gelert, 
Dar umb sey in die er beschert, 

5 Was der pol von Florencz 

Und der amman von Costencz, 
Von Pareys der haubtman 
Sprechent, daz sey alcz getan! 
Der priol, des ist mir ze vil, 

10 Sprach, doch nicht, sam ich da wü^ 

Sünder was ir wellt, daz sey! 
Und leg ein wortli aus da pey, 
Daz ein weiser sprach, daz ist: 
Besser ist ze aller frist 

15 Ze richten zwüschen veintten zwSyn, 

Danne zwüschen freuntten gemäin, 
Won der freunden in verleur 
Äinen, des chum ich ze teur. 
Der veintten mag ich gewinnen äyn 

20 Ze freunt, daz ist daz ich da mäyn. 

Also mag ich sprechen hie: 
Yeder man, der wayss wol, wie 
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Unser freunt sein Nissinger 
Als wol sam Lappenhauser, 

25 Die schol man niclit also Verliesen 

Und den andern tayl derchyesen 
Zuo unserm grossen ungewin, 
Das dunket midi in meinem sin. 
Der haubUnan auch gefraget ward; 

so Der äntwurt ze der selben vart 

Und sprach: Her priol hat geredt 
Also weysleich hie ze stett, 
Daz ich nicht bessers han ze sinne, 
Dar umb so wil ich volgen yme 

35 Und beweren sein geticht 

Mit andrer red, die also spricht: 
Ist ein man auf häylem eys, 
Der ge vil gmach, so ist er weis, 
Und hab sich auf entwedem täyl, 

40 So vert er seine sträss mit häyl. 

Also rät ich ze der sach, 
Daz wir beleiben mit gemach, 
Daz mügen wir auch sanft getuon, 
Won wir weder fried noch suon 

47 Prechent an den dorifgesellen. 

Ob wir in nicht envolgen wellen, 

Und behalten ane schuld 

Den andern täyl in ganczer huld. 

6 Doch so leg ich eins dar zuo, 

Daz man da sprichet spdt und fruo: 
Verfiuochet sey die maysterschaft, 
Die chupfer aus dem Silber macht! 
Dar umb so schüUen wir die hotten 

10 Schon enphahen ane spotten. 

Und in es auch derbieten wol, 
Sam man frömden gesten schol. 
Und voll die also sein gesant 
Mit botschaft in ferreu lant, 

18 Da mit so Lappensauser sag 

Zuchticleichen sag^ ab 



207 

« 

Und sprechen, wie ir alteu treuw 
In unsern herczen ist so neuw, 
Daz wir tätin an gevar 

20 Alles das, das billeich war. 

So ist der edeln leuten muot 
So häyss auf unser leib und guot, 
Daz wir von unsern stetten nicht 
Varren mügen ze der geschieht, 

25 Darr umb wir bitten ire huld, 

Daz seu uns halten ane schuld. 
Dar nach man vil sere batt 
*'^'^ Den gelerten amman von der stat 
Ze Costäncz an dem Podemse, 

30 Ob er ichzit wisset me 

Für die andern, daz er das 
Saget wol und rieti bas. 
** Des huob der amman an und sprach: 
Die vorhin rieten zuo der sach, 

35 Seyn so gerechte an ir sag, 

Daz ich es nicht verbessern mag 
Von nataur in meinem sin, 
Doch sam ich geleret pin 
Von einem, der was ein Jurist, 

40 Sprich ich, daz die hilfe ist 

Zwivaltich nach rechter chunst, 

Daz ist der schirm und auch der gunsL 

Ze schirmen sein wir alle gepunden 

47 b Einen Cristan ze den stunden, 

So man ym vil unrecht tuot 
An leib, an er, ald an dem guot, 
Doch geschech das in der mass, 

5 Daz man allermanchleich lass 

Ungeschlagen und gestochen, 
Won daz wtird an uns gerochen, 
Ob der so geschlagen man 
War eins andern undertan. 

10 Des gunstes vint man dreyerlay, 

Daz sein der rftt, der gewalt die zwäy^ 
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25 Die schol man nicht also Verliesen 
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Und sprechen, wie ir alteu treuw 
In unsern herczen ist so neuw, 
Daz wir tätin an gevar 

20 Alles das, das billeich war. 

So ist der edeln leuten muot 
So häyss auf unser leib und guot, 
Daz wir von unsern stetten nicht 
Yi^rren mügen ze der geschieht, 

25 Darr umb wir bitten ire huld, 

Daz seu uns halten ane schuld. 
Dar nach man vil sere batt 
*** Den gelerten amman von der stat 
Ze Costäncz an dem Podemse, 

30 Ob er ichzit wisset me 

Für die andern, daz er das 
Saget wol und rieti bas. 
** Des huob der amman an und sprach: 
Die vorhin rieten zuo der sach, 

35 Seyn so gerechte an ir sag, 

Daz ich es nicht verbessern mag 
Von nataur in meinem sin, 
Doch sam ich geleret pin 
Von einem, der 'was ein Jurist, 

40 Sprich ich, daz die hilfe ist 

Zwivaltich nach rechter chunst, 

Daz ist der schirm und auch der gunst 

Ze schirmen sein wir alle gepunden 

47 b Einen Cristan ze den stunden, 

So man ym vil unrecht tuet 
An leib, an er, ald an dem guot. 
Doch geschech das in der mass, 

5 Daz man allermanchleich lass 

Ungeschlagen und gestochen, 
Won daz würd an uns gerochen, 
Ob der so geschlagen man 
War eins andern undertan. 

10 Des gunstes vint man dreyerlay, 

Daz sein der rät, der gewalt die zwäy^ 
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Mitworchen ist daz dritt. 
Rates schol man helfen mit 
Yedem man, der sein begert, 

15 Ist sein sache rates werd. 

Tuot dann einer, daz er schol, 
Dem schulten wir mit hellen wol 
Und ym geben also bald 
Unsern gunst und unsern gewalt. 

20 So mügen wir auch wirchen mit 

Einem, phligt er guotter sitt. 
Und schafll es wol ze rechten stunden. 
Doch sein wir sein nit gepunden. 
Wen die hilfe haben wil 

TS Mü und auch der zerung vil. 

Er war dann, daz der selbig man 
Uns ein soleyichs biet getan 
Oder tätt von herczen gern, 
Wolten wir sein nicht enbem. 

30 Die täding schol man doch versten. 

Ob sich das dinch mag so vergen, 
Daz wir auch weder er noch leben 
Hüssin.mit der hilfe geben, 
Aid daz äyner nicht da pey 

85 Wolt der pfaffhayt werden frey, 

Oder ob das helfen war 
Unsern freunden nicht ze swar. 
Den schüllen wir missevallen nicht, 
Sam die tugent uns vergicht. 

40 Warind aber paydeu täyl 

Unser freunt ze geleichem häyl. 
So schüllen wir daz schaiden 
Zwüschen inen payden. 
tfag maus dann nicht untersten, 

45 So schol man zuo dem ermern gen 

Und in schirmen, hat er recht. 

47 c Secht das duncht mich alles schiebt. 

Seyn sie aber bayd geleich. 
An Iren willen gar ze reich, 
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So lassen wir seu also rüg, 

5 Bis seu selber werden müd; 

Und was ich von den freunden sprich, 
Daz macht du merken hinter sich 
Von den veinten nach der weit, 
Die die sei verkauft um gelt. 

10 Also wisst, daz ist mein rat, 

Daz wir senden ieso drat 
Mit ir potschaft unser zwen, 
Die mit worten untersten 
SchüUen gütleich, ob seu mugen, 

15 Yren streyt mit ganczer tugend; 

Und ob ir tading nicht enklek, 
So lassen wir die spreuwersek 
Vechtens werden ubervol, 
Ob es euch gevellet wol. 

20 *** Der herczog von Venedy sprach: 

Besser red noch nie geschach. 
Dar zuo sagt der potestat 
Von Padaw: Daz ist mein rät. 
Von Präg der schepfer warend drey, 

25 Die sprachen all: Daz sey, daz seyl 

Also ward yeso ze hand 
Ir erber potschaft hin gesant 
Gen Lappenhausen zuo dem rät. 
Ir täydinch huobens an vil drät 

so Umb den frid ze reden do. 

Des geantwürt in also: 
Sagt den ewem von den steten, 
Wir haben seu umb hilf gepetten 
Und nicht umb frid ze machen, 

S5 Dar umb wir in den Sachen 

Zuo allen heiligen sweren, 
Yr gepeit auch nicht ze eren. 
'^'^ Die hotten hin was scholtens sagen I 
Seu möchten vor gwisset haben, 

40 Daz ein ^aur vil selten tat, 

Wes man in mit züchten pät, 

Der Riagk. 14 
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Dem daz haubet grosser gar, 
So man in gebitten gtar, 
Und tuot allaine, daz er muos. 

45 Gewalt der ist sein rechten buoss. 

Daz war dem Höseller ze swär 

47 d Und gedächt, wie besser war 

Ym, auf frömder erde leben, 
Dann da haym des todes phlegen. 
Des macht er haymleich sich dar von, 

s Sam noch die weisen sein gewon. 

*** Die andern santen yeso hin 
Zuo den doriTen in dem sin, 
Daz man in ze hilfe chäm. 
Daz erste dorff was Narrenhäym, 

10 Do hiettens mangen ohäym inn. 

Daz ander dorff hiess in der Chrinn. 
Seu santen hin zum weyler. 
Den hiess man Rupfengeyler, 
Gen Torenhofen in dem tal 

15 Zuo iren freunden über al, 

Gen Leusaw unterm Höperg, 
Da Sassen herren und auch twerg, 
Vil nach da pey auf grünen wisen 
Sassen reken und auch risen. 

20 Da hietens umb und umb gesant, 

Dar zuo in der hayden land, 
** Die Juden und die Chriechen 

Hielten sey für siechen 
^^'^ Und für nunnen zuo der geschieht, 

25 Darum so weiten seu ir nicht. 

Des dauchten sich die häxen gmät. 
We, wie schier seu waren beräytl 
Yecleicheu sass auf ein gäyss 
Und flog da her, daz ich nicht wäyss, 

30 Weder tiefel in ir war 

In einem phät, daz was nicht swär, 
Dar an ir gemaynes zaychen was 
Pelsabuken chrumbe nas. 
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Ze Lappenhausen fuorens ein 
35 Mit langen pursten von dem sweyn 

Und mit püchsen vol mit salb, 

Das mustens haben allenthalb. 

Daz wissten nu vil wol die twerg 

Gesessen in dem Höperg 
40 Und weiten mit den häxen nicht 

Wesen ze der selben geschieht, 

Wen iseu mäynten sey nicht wol. 

Des warens auch der sinnen vol 
48 Und yeder mit seym mantel veh 

Ward sich seczent auf ein reh, 

Die» Sprüngen höh den häxen zdracz 

Bis gen Nyssingen an placz. 
5 Die Wappen fuort man in vil gäch 

Auf höhen chämeltyeren nach, 

Ir zaychen was ein chronter low 

Mit einem spruch: Mir niemant tröwt 

Vor inen farnder leuten vil 
10 Mit pfeyffen und mit saytenspil 

Dönten sunderleichen wol. 

Die freunt seu machten fröden vol 

Hie mit und auch die risen her. 

Yder fuort ein ysen sper 
15 Und mit ir ein chläynet schon, 

Daz was ein drake also hön. 

Des drätten seu in siben schritten 

Gen Lappenhausen bis enmitten 

Auf den plan, des was man fro. 
^ Daz sähent so die reken do. 

Den die risen truogend hass. 

Und bedachten sich auch bass 

Ze Nyssingen ze varen ein. 

Secht, daz geschach und scholt auch seini 
25 lecleichs swert waz lang und präyt, 

Dar an des stahels vil geläyt. 

Daz seu do fuorten zuo eym schein, 

Daz was einer maget bild so vein. 

14« 
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Die häyden wisten auch vil wol, 

30 ** Mit we der man sich rechen schol. 

Und do sey hieten so gehört, 
Wie der Cristan minn zerstört 
Was, des wurden seu vil fro 
Und sprachen gen enander so: 

35 Veint mit veinten temmen schol 

Ein man, der sich wil rechen wol. 
*** Des zoh ir her ein michel dyet 
Bis in Lappenhauser gepyet, 
Etleich ze fuoss, die andern ze röss, 

40 Mit iren krölen und irm geschöss, 

Mit einem Sternen sampt dem man. « 
Der Wappen wurdens selten an. 
Wes schölten do die Sweyczer warten? 
Mit iren geschliffenn helmparten 

48 b Cham ir her ein michel täyl 

Nur den Nyssingern ze häyl. 
Etleich do ze fuosse giengend. 
Die andern auf den satteln hiengend, 

5 Seu waren frays und dar zuo übel, 

Ir paner hiet einn melchkübell 
Von dem dorff ze Aurach, 
Daz allweg für die andern prach; 
Narrenhäymer auch da hin, 

10 Gen Lappenhausen stuond ir sin 

Mit iren oren von dem esel. 
Der dauchtens sich nicht wenig edel, 
Hakken truogen seu ze wer, 
Die schluogen fast und heuwen ser; 

i5 Torenhofner auch hin zuo. 

Den zagel fuortens von der kuo 
Und kamer her gegangen 
Mit eim und dreissig mannen, 
lecleicher mit seinem Stab, 

20 Mit dem er grosse peuUen gab. 

Fünfzig waren chomen dar 
Von Narrenhayme sunderbar. 
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Der hayden tausent was und me 

Chömen auf der Cristan we; 
25 Ir haubtman hiess her Mägeron, 

Gewappent all mit leder schon. 

Der risen warend siben: 

Den ersten hiess man Sigen, 

Den andern namp man Egg, 
30 Der dritte was der Wegg, 

Der vierd Golyas was genant, 

Dem fünften sprach man Ruolant, 

Neymprecht und her schön Syren 

Warend do die lesten zwen. 
35 Hächel zaubermaysterein 

Hiet der fäygen fräwelein 

Einifhündert gzöhet dar. 

Da was der Lappenhausner schar 

ZwelfT und dreu hundert, 
io So gerad, daz mich des wundert, 

Was seu hyetin gessen. 

Seu waren unvermessen 

Yeder mit seinr lanczen hie, 

Ze ross und ze fuoss, ich waiss nicht wie, 
45 Also daz ir über al 

Warend da nach meiner zal 
48 c Zway tausent streyt frey 

Und fünf hundert auch da pey. 
** Die ander dörffer koment nicht 
* Und sprachent, daz zuo der geschieht 
5 Besser war ein luogen zuo, 

Rüwecleichen spat und fruo, 

Also schlaffent pey der want. 

Dann selber spilen mit der haut. 
*** Doch so ward in zuo gesant 
10 Von Indertrinn dem teuffen land 

Ein alter man und dar zuo gra; 

Nicht mer so vand man ir auch da. 

Der wolt auch sein ze ritter worden, 

Also wol gefiel yra der orden. 
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iü Des ward verworfien er ze stuond. 

Sym, was sdiol uns der schebig hund? 
Sprachen seu, ker wider Iiäym! 
Du pist den jungen ungenäm. 
Des war auch chömen her Galvan 

20 Ein ritter werd von Montalban, 

Lanczelott und her Tristan, 
Stolff und ander herren gmäyn. 
Do muosten seu ir schlösse retten 
Und andren guter vor den steten. 

25 Her Rüggel doch von Elrpach, 

Den man nie derligen sach, 
Hiet ze slreyten ym derkorn, 
Da was er dannacht ungepom. 
Des waren chömen in der zeit 

30 Den Nyssingem zuo irem streyt 

Mäczendorffer ungebetten, 
Die sach man grimmelechen tretten, 
Sam die zieren fiessen 
Mit baslern und auch spiessen. 

3ö Yeder auf seim wappenroch 

Fuort einn ygel auf eim stok. 
Seu wären chömen umb ein sach, 
Die vor hundert jaren gschach. 
Daz was ein schad und ein verratten, 

40 Daz die Lappenhauser taten 

Iren vordren umb ein stro; 
Daz wollen die erst rechen so. 
Der andern dörffern kainer cham, 
Dan von Leybingen ein man 

48 d Vil Jägerleichen mit eim hörn, 

Er hiet der veinten tod gesworn. 
Ein rostigs panczer truog er an. 
Ein fuorggen auch, da mit der man 

5 Gab, so er wolt rüren sich, 

Wunden drey in einem stich. 
Mäczendorffer der was vil 
Und, sam ich euch es sagen wil, 
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Wol auf neun und sibenczig do. 

10 Daz wurden eben achczig so. 

Der Sweiczer was auf hundert knecht 
Dannocht zwänczicb, daz macht recht 
Zwirent hundert, alz ein har. 
Do was der reken sunderbar 

J5 Vier"alläin, die nenn ich dir. 

Es was der Ferner, glaub es mir, 
Und sein mäyster Hiltprant, 
Dyetleib von Sleyrland 
Und der werd Wolffdyetreich. 

20 Secht, do was der twergen gleich 

Tausent neunczig und auch acht. 
Nu secht vil eben, waz daz macht! 
Der von Nyssingen man hiess 
Rechter harscher sechczig spiess 

25 Reiten auf den placz da her. 

Da zeller man ze yedem sper 
Dreu phert beräytet wol, 
Sam ein lancze haben schol. 
Secht, do biet ein man gesehen 

30 Ze hundert malen dreyzehen 

Und sechzig erbrer über al. 
Der andern warent ane zal 
Ze päyden taylen komen dar 
Von sakman und preganten schar, 

35 Von schüczen und schiltknechten, 

** Die hulfend auch ze fechten. 
*'^ Die geste wurden schone enphangen 
Von den frauwen und den mannen. 
Man hiess in allen ze drinken geben. 

40 Wes schölten seu do fürbas phlegen? 

Der wein in zuo den Stirnen schluog. 
Des wuostens auf vfl ungefuog 
Und wolten ze der selben stund 
Die veint erwürgen sam die hund. 

49 Trun daz war leycht do getan! 

Da zugen seu die alten von, 
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** Die Nyssinger mit grossem schall. 
Her zuo, ir herren, schreuwens all; 

5 Seyt ze streyten nicht ze gäch! 

Wir schüllen haben ein gespräch 
Und auch kumen über äyn, 
Was uns sey ze tuen gemayn. 
Des waren seu gehorsam do. 

10 Strudel machet sich aufhin so 

Über sich bis auf ein tach. 
Er huob sein rede an und sprach: 
Hört, ir herren arm und reich, 
Chläin und gross und all geleich, 

15 Got der allen ding tuet 

Uns ze hayl und auch ze guot, 
Geyt dem Sünder oft ein pein 
An dem leib und an dem seyn, 
Daz er sich dest e beker, 

20 Dar.umb so wisst, es ist mein ler, 

Daz wir alle Cristan gemäyn 
Peychtig werdin gancz und räyn. 
Das pin ich nicht ze sagen worden, 
Dar wir die veinde schulten bsorgen, 

25 Die so löss sein und so zag. 

So böss und narrisch alle tag. 
Ich sprich es nur alläyn umb das, 
Daz wir got behagin bäs, 
Won ist er mit uns alläin, 

30 Niemand zeucht uns umb die päyn. 

« Dar nach schuUen wir auch all 
Fröleich essen und mit schall 
Prot und fläysch von. einem swein, 
Dar zuo trinken roten wein, 

35 Daz git uns chraß und dar zuo macht. 

Nach dem schol man gen der nacht 
Ziehen auss hin auf hin auf daz veld 
Ze richten hütten auf und zeit. 
Da schüllen wir auch all beleyben, 

40 Die nacht vil rüwechleich vertreyben, 
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Doch mit guoter wart und feur, 
Bis an den liechten tag geheur. 
Dar nach so mach sich ieder man 

49 b Auf und leg sein härnäsch an 

Und Segen sich, er sauff ein äy 
- Dreu ald viereu oder zway 
Mit einem glass von guotem wein. 

5 Das hilft ym zuo den nöten sein. 

Des mach er sich ye so hin an 
Zuo seinem rechten haubtman, 
Der hie fünfe schuUen sein. 
Der erste sey her Laureyn 

10 Ein ktinich lobesam und werd, 

Gewaltig über alle perg. 
Der ander ist her Dyetreich 
Von Fem, dem nie kayn man geleich 
Ward an tugend und an macht. 

15 Des haben auch die reken acht, 

Doch sein seu all so wol getan, 
Daz yeder möcht ein haubetman 
über all die weit gesein. 
Das sprich ich auf die treuwe mein. 

20 Der dritte haubtman ist geräyt 

Der fräydigest der cristenhait, 
Er ist ein fiess vil wol derkant, 
Her Paggenzan von Sweiczerland, 
Der von Aurach hie mein herren 

25 Hat gefüret so von verren. 

Der vierde haubtman ist der stark 
Von MäczendorfTe auf der march. 
Der des streytens gar vil phligt 
Und in allen angesigt. 

so Der von Leybingen der sey 

Sein selbers herr ein degen frey, 
So pin auch dirr purger hie 
Haubt und mäyster, got wiss wiel 
Gar unwirdig ich sein pin, 

85 Sam mich dünkt in meinem sin. 
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So muoss meim nefen auch glingen, 
Der ist der best von Nyssingen 
Und ist gehaissen Füllczan. 
Des rüm idi nicht, er ghört mich an. 

40 Man mag es sehen an seiner tat, 

Was der man ym herczen hat. 
*** Der ist von uns dar zuo derwelt, 
Ist, daz es euch auch gevelt, 
Daz er durch ew^er nucz und er 

49 c Fürer sey und weis daz her 

Mit unserm paner an daz zil. 
Da man des morgens streyten wil, 
Won er der strässenkunst ist vol. 

5 Seu sprachent all: Daz gefeit uns wol. 

Wer schol aver pilleich haben 
Den vorstreyt? Daz schult ir uns sagen? 
Trun, des antwurt Strudel do. 
Unser Ordnung sey also! 

to Hie sind cristan, twerg und reken, 

Die schüllen sich ze velde streken, 
Ze ross und fuosse gancz und gar 
Sunderleich auf fünf schar. 
Alz vil, sam auch der haubtleut. 

15 Dar zuo wisst, sam ich euchs beteut, 

Der veinten gsind daz ist gschaiden 
In häxen, risen und in häyden, 
Dar zuo habens cristan her 
Wol auf sechse schar und mer. 

20 Nu sagt mir an, daz wisst ir bas. 

Wen habt es allermäyst in hass. 
Dem schult ir auch des streytes geben. 
Das ghört dar zuo und fügt euch eben. 
Ich wäyss wol, daz ze aller zeit 

25 Der Sweyczer ist der vorstreyt 

Von iren alten rechten, 
Wann seu mit cristan vechten. 
Der twergen gwonhäyt wayss ich 
Noch , der beiden^ so man vicht. 
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30 _ Seu sein aller eren vol, 

Got geb was in fligi wol! 
Der rede wurdens alle fro. 
Des sprachen do die twerg also: 
Kayn haxe noch kayn unhold ' 

35 Ward uns nie mit trüwen holt. 

Nu dar, so macht euch an den streyt, 
Wan seu chöment welher zeit, 
Sprach do Strudel an der vart 
Der reken täyl auch schreyent ward: 

40 Die risen maynen wilr nicht wol, 

Won seu sind aller bösshäyt vol. 
Der schult ir auch gepeyten, 
Bis daz seu werden streyten, 
Antwuft Strudel ze der stuond. 

45 Die Sweyczer ruften aus dem mund: 

So wisst, wir seigin cristan leut 

49 d Und lust uns wol der häyden heut 

So nemps auch hin, sprach Struodel do. 
Doch so rät ich euch also, 
Daz yecleicher ein segen hab 

5 Und sneid die payn den kaczem ab. 

MäczendorfTer auch hin zuo: 
So wisst, wir hassent spat und fruo 
Lappenhauser, daz ist war. 
** Do sprach Strudel offenbar: 

40 Die schuUen werden uns ze täyl, 

Seu sind uns umb käin gelte väyl. 
Doch so mag ich also sprechen: 
Wolt es euch an inen rechen. 
So greyfil die Narrenhäymer an, 

i5 Won es spricht der weise man: 

Wer die diener füret hin, 
Der fürt den herren sampt mit in. ' 
Mäczendorffer sprachent do: 
Das selbig schult es tuon also, 

20 Sam ir von uns halten weit. 

Daz haben wir iür recht gezelt 
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Strudel der biet weisen muot. 

Daz war vi) pilleich und auch guot, 

Sprach er, so ist ir ze vü, 

Dar uinb man euch nicht hissen wü 

So verdeiiien, noch enschol; 

WoQ wir wissen alle wol, 

Wer euch schlügi auf den tod, 

Der prächt uns in die selben noL 

Des liessen seu sich auch benüg:en. 

* Fülzan der ward sich rügen 

Und sprach: VU lieber vetter mein, 
Daz da sSlich milssist sein! 
Du sprichst: Ich schul das paner trag^en 
Und dem her den wege sagen. 
Ghftrt daz nicht eim haubtmann afT, 
Dem das gesind ist undertan? 

* Nayn du, sprach her Strudel do, 
Du pists der panennayster so 
Und hast ze schaffen anders nicht, 
Dann den sturmfan, so man vicht, 
Tragen vestecleich hin an 

Höh embor, so bist ein man. 
Und Iracfal, daz nicht kerst wider 
Oder daz mans truk da nider! 
Dageil man dir auch hilffen zno, 
Die dein gaument spat und fruo. 
Ein anders gbört einm haubtman an. 
Der schol des ersten sein ein man 
Frey des gemUtes unerztiyt, 
Daz er ze trösten sey berayt 
Das ander volk und pring auch an 
Hit heczen, so er beste kan, 
Won der frßd in ym nicht hSt, 
Der trdst die andren gar ze spAt 
Daz ander ist, daz er schol sein 
Listig in den sinnen sein, 
Daz er sich halt recht sam der man, 
Per schaSHgel spüen kan, 
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15 Mit greyffen an und hüten sich 

Vor schaden nemen, merkst du mich? 
Dar umb so tuo des ersten das 
Ze frides zeit, daz fügt ym bas, 
Und hayss sein gsinde tag und nacht 

20 Üben sich in ritterschaft 

Mit stechenn und turnieren 
Und anderm jubilieren, 
Won der ungelert den gelerten 
Mag so wenig uberherten, 

25 Sam der bloss mag einen man, 

Der ganczen hämesch füret an. 
Dar umb des ersten künnen schol 
Yecleicher vil sunder wol 
Schon und sauberleichen reyten, 

30 Auf und ab zder tenchen seyten 

Siez der man an underläss. 
Dar zuo sey der stegräyff mdss, 
Daz sich so einer müg derheben 
In dem sattel, daz man legen 

S5 Möcht ein kugel unter in. 

Die payne schol man streken hin 
Und die knie doch zemen haben. 
Die sporn nicht gen dem phärde tragen, 
Den zäume hab in seiner gewalt, 

40 Siez aufrecht in schlechter gstalt. 

Der dann mit dem sper wil reyten, 
Der trachti daz zder andern seyten 
Der stegräyff umb ein halben spang 
Für den andern stegräyff hang I 

45 Smukt er sich ein tayl hin an, 

Dest minr man ym geschaden kan. 

50 b Des ersten schol er stapfen hin, 

Damach bald, daz ist der sin, 
Und wil er treffen alle zeit, 
So nem den lauffe nit ze weytl 

5 Pey frid so schol man wappen chauffen, 

Der nicht enwelle nakent lauffen 
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Vor dem veinde an der zeit, 
So derhaben ist der streyt. 
In den selben Sachen 

io Der haubtman schol auch wachen, 

Nicht cnschlaiTen, daz ist recht. 
Er schol die ritter und die knecht 
Nicht so füren gar verwegen, 
Des gesindes leben muoss er phlegen 

i5 Und zühen sich ze velde so, 

Da man haber vind und stro, 
Holcz und wasser, des ist not, 
Daz die phärd nicht liegen tod. 
Noch der mensche gepresten hab, 

20 Daz er an creften neme ab. 

Das wasser, das man trinken schol, 
Schol man vor credenczen wol 
Und auch die frömden speys da pey, 
Wil man wesen giftes frey. 

» In chaym wald schol er beleyben 

Noch pey mos die nacht vertreyben, 
Dar zuo schol er speher haben, 
Die ym tägleich mügin sagen 
Der veinten willen und ir macht. 

30 Secht, daz geyt die besten crafl. 

Und ist der veinten gar ze vil, 
So wisst, daz ich ym raten wil. 
Das er häymleich seu derschleych, 
Wil er werden siges reich. 

35 Oder mag daz nicht gesein, 

So tuo noch nach der lere meyn 
Und warti ir an solcher stat. 
Da ers am ertreich bessers hab. 
Sein seu krencher oder geleich, 

40 So mag ein haubtmann gmütes reich 

Freyleich lassen lauffen dar, 
Schlahen, rumpeln in die schar. 
Doch sag ich, ob eins geschäch, 
Daz maa an dem lesten säch 
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45 Anders nichczit, dann den tod, 

50 c So mag er fliehen in der not. 

Daz ist der aller beste streyt, 
Den man da vindet ze der zeyU 
Der seu aver haben wolt 

5 Ze gevangen, sam man billeich scholt, 

Doch an toten, so rät ich, 
Daz yeder geb ze gefangen sich 
Lieber, dann ym werd gesant 
Hasenswancz ze seiner schand, 

10 Sunderleichen, daz er werd 

überhaben des auf erd. 
So schol er sich ze streyten heben 
Mit dem rossvolk auf die eben. 
Mit dem fuossvolk auf die perg, 

i5 Daz ym der obertayle werd. 

Ist daz gpirgig sey daz land. 
Die schüczen schik er doch ze land 
Hin für die andren, daz ist guot. 
Das geschoss den ersten schaden tuot. 

20 Dar zuo so schol er auch die schar 

Zemen halten fest und gar, 
Und die die krenchsten müssen sein, 
Die machin sich enmitt hin ein. 
Niemand Tür den andern läss 

25 Tretten hin, daz ist die mäss. 

Ist das lande alles eben. 
So scholt du nach den schüczen legen 
Die reyter, die die langen sper 
Rennen durch die veinde her, 

so Dar nach die mit den swerten, 

Daz seu die heim zerserten. 
Die zfuossen seygin auch da pey, 
Ob ein reyter gefallen sey 
Aus dem sattel und dar nider, 

as Das seu ym helffm wider. 

Der veinten phärt seu schüllen stechen 
Und der gfallner drüssel brechen, 
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Ringen, schlahen, dar zuo würgen, 
Daz ander fuossvolk nider mürden. 

40 Und ob der sige war dergangen, 

So nemin seu daz überig zgfangen. 
Ist es aber alles gepirggig, 
So hab daz obertäyl vil wirdig 
Die schüczen für die reyter ab, 

45 Die phert seu pinden zuo dem hag 

50 d Und schiessin mit den lanczen dar, 

Daz ir die veinde werdin gewar 
Die schüUen seu auch überdringen. 
So mag in dester bas gelingen. 

5 Und ob in got daz glük verbeugt, 

Daz man die veinde schindt und pfendt, 
So schol der haubtman taylen hin 
Yedem man nach rechtem gewin. 
Ze allen Zeiten gehört dar zuo, 

10' Daz der haubtman spät und fruo 

Sehen schol zuo seinem gesind, 
Ob er dehäinen chriege vind 
Unter inn, daz er daz pring 
Ze äynem suon, mit dem geding, 

15 Daz der schuldig gepessert sey, 

So bleybt daz volke schänden frey. 
Won chäyn chrieg das land so siert, 
Dann der zwüchschen freunden gpirt. 
Do sprach Paggenzan der man: 

20 We, wie wench ich rechtens kan! 

lieh wayss vil chläine, waz die gschrift 
Singet, saget oder still! 
Des antwürt Strudel do und sprach: 
Dar umb nempt euch kayn ungemachl 

25 Nach ewer gwonhäit halt daz gricht 

Und acht vil wench der ander gschrift I 
Tuot sam euch gewissen ist! 
Secht, daz ist die beste list! 
Von Mäczendorff der haubtman 

80 Huob ein andren frag do an: 
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Sagt mir, was ist ewer rät, 
Ob mir einr gelihen hat 
Phärt ald härnesch ze dem streyt, 
Das verleur ich ze der zeyt, 

35 Muoss ich es icht wider geben ? 

Nayn du, sprach do Strudel eben, 
Won er wisset vor hin wol, 
Das der streyt ist scadens vol. 
Won vier gemochten nie derstreyten 

40 So vil, daz einer biet ze reyten 

Mit got und mit dem rechten. 
Den nucze hat daz vechten, 
Dar umb daz rechte sich verficht, 
Er wolt dirs geben, leyhen nicht, 

45 Es sey dann daz er gedinget hab, 

51 Ym sein schaden ze nemen ab. 

Laureyn der lag an der lag 
Und tet dem Strudel auch ein frag: 
Weyser mäyster, sagt uns an, 

5 Wie tuon wir dem gefangen man? 

Strudel biet geantwürt do. 
Des wolt er Laureynn eren so, 
Und sprach: Die frag ist hoher mär, 
Meinen sinnen gar ze swar. 

10 Dar umb so muoss ich suochen 

Äyn antwurt an den buochen. 
Des Cham er pey einr weil her umb 
Und sprach: Es ist mir noch ze chrumb 
Do, sam ich derkennen chan. 

i5 Ich vind daz all gvangen man 

Mag man temmen ze der geschieht. 
Ob man sich für wärs versieht, 
Daz ir leben schaden tat, 
Yr verhayssen nicht war stät, 

20 Es war dann, daz in offem streyt 

Versichert war des mannes leyb, 
Der süst ein böswicht nicht enwär, 
Den schol man lassen ane swär. 

Der Riagk. 15 



226 

Daz guot daz hat er doch verlorn, 

25 Ym war dann auch dafür gesworn. 

Doch so ist des kaysers recht, 
Daz sein gevangen äygen chnecht 
Werden, so er selber vicht 
Nach der alten pücher gericht. 

so Einn hürrensun den schol man vahen, 

Wie man mag, und dar zuo gahen 
Und würgen ym den drüssel ab. 
Wie wol man ym verhaissen hab, 
Mocht er an versichern nicht 

85 Gevangen werden; ob er spricht: 

Halten mir die rechte mein! 
Dar zuo schol ym geantwurt sein: 
Wie macht daz recht nu ruffen an 
Und hast so oft da wider getan? 

40 Dein recht daz ist ein galgenstrik, 

Der dich pey deinem hals verschlik! 
Hie pey mügt es wissen wol. 
Wie man Lappenhauser schol 
Richten aus in sölher not, 

45 Won ir fröd ist unser tod. 

Die frömden schol man lassen gen, 
Daz ir auch mügt dest bas besten. 

51 b Her Dyetreich da von Perne 

Der wolt auch hören gerne, 
Wie es umb die gevangen war. 
Den daz leysten daucht ze swär. 

6 Do sprach der Strudel ye so drat: 

Daz ist nicht die mynste frag. 
Hie schol man trachten pey, 
Ob ein man gevangen sey 
Von bösen leuten umb sein hab. 

10 So mag er wol nach rechter sag 

Frechen an dem läysten so, 
Wie vil er biet verhaissen do. 
Won niemant von seinr missetät 
Gewinnen schol, das sag ich drat. 
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15 So ist der sitt in offem streyt, 

Ob ein man gevangen leyt 
Und sich wil derbitten aus 
Haym ze faren in sein haus, 
Dar zuo auch versprechen wil 

20 Sich antwürten ze einem zil, 

Daz er vil billeich laysten schol, 
Er war dann, daz er wissti wol, 
Daz er des laystens müsse sterben 
Oder an eim lid verderben, 

26 Und biet ein andrer joch versprochen. 

Das schol beleiben ungerochen. 
Dar nach so cliament etleich leut 
Von Nyssingen in aller heut 
Und sprachent zuo dem Strudel do: 

30 Wir habent recht, die sprechent so, 

Daz aUer nicht gepunden ist 
Zuo dem streyt dehayner frist. 
Dar umb wir bilent euch ze stett, 
Daz ir uns streytens überhebt. 

85 Strudel in die red verwarff. 

Die allen sind, der ich bedarfF, ^ 
Sprach er zuo den greysen do. 
War ir vil, das tat mich fro. 
Ich wäyss wol, das des streytes macht 

40 Ist nicht allain an leybes craft. 

An gemüte, pfärden und an eysen. 
Der beste tayl leit an den weisen, 
Die mit einer zunge chläin 
Schlahent durch die veint gemäyn. 

45 Doch so schol man merken das 

Von den alten, die vil bas 

51 o Dar zuo chumin, dann die jungen, 

Von den andern sey euch gsungen, 
Daz vor sechzehn jarn ein knab 
Und wer ir über sechzig hab, 

5 Ruwgn schol ze chrieges zeyt, 

Nyemant zuo jung in zuo dem streyt. 
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Dar zuo wer ym mag gehaben 
Lebentiger fünf knaben 
Pey der e und dannocht so, 

10 Ob ir einr tod wer do, 

Do man den gemaynen nuczen warb 
Ob er doch mit eren starb. 
Die frauwen sein auch ausgenomen, 
Seu wollen dann mit staynen fromen. 

15 Kayn siecher schol auch streyten nicht. 

*** Das was ein esel, der das spricht, 
Sprachent do die andern so. 
Und wie da was gesprochen do, 
Vil nahent säytent ze der stuond, 

20 Lappenhauser wider umb, 

Das hielten auch bis morgens fruo 
Paideu täyl, daz gehört dar zuo. 
** Doch belibend ane peycht 
Lappenhauser, won der gewicht 

25 Seu do nicht verhorren wolt, 

Sam er auch nicht hörren scholt. 
Sech, do sprachens aus eim spott: 
*** Nu helf uns doch der alt got! 
Do nu der lag ward erst geporn, 

30 Der Leybinger erschiel sein hörn. 

Das biet man für daz herhorn do. 
Des tages warens alle fro. 
Rüfli dar und Saychinchruog 
Der Lappenhauser paner truog, 

S5 Dar an ich wainn daz gemalet war 

Mit einem spul ein sneyderschär 
Uud prachent auf von irm gezelt 
Gen der linden auf daz daz veld, 
Da sey da weiten streyten. 

40 ** In den selben zeylen 

Der mager zuo dem here sprach: 
Wol mir, daz ich ie gesach 
Ein her so schon mit ganczer mügend 
In so wunnecleicher jugent, 
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45 Sam es seit. Des macht euch fro 

Und haltend euch noch heut also, 
Daz wir gewinnen er und guot, 
Daz ein freyer harsch wol tuot, 
Wil er legen seinen sin 

51 d Auf er und guot und auf gewin. 

Dar umb gepeut ich pey dem haubt 
(Saylich sey, der mir es gelaubtl) 
Allen rittern und auch knechten, 

5 Daz seu sich stellen heut ze vechten 

Ritterleich an alles fliehen. 
Dar zuo schol auch kayner ziehen 
Für den andern an mein wort, 
Und schüff er joch einn grossen hord 

10 Unserm her, daz hulff in nicht. 

Ich tat ym sam einm hürrenwicht. 
Gunterfay, nu schlag dar an. 
So fröwt sich ross mit sampt dem man. 
Yeder schre also: Ich swerr 

15 Über seu, herr, und über seu, herr! 

*** Trieffnas hiet seynn mayden gass. 
Dar umb er laufTen muost die strass. 
Die weil cham auch her Fülizan 
Mit seinem paner, da stuond an 

20 Ein stok auf einem amboss 

Mit einem schindmesser bloss. 
Strudel der was nicht der böst. 
Er hiet sein gesinde auch getrost. 
Er zoch hin gen der linden, 

25 Der mayger liess sich vinden, 

Die veinde warent nahent, 
Daz seu enander sahent. 
Kayser Lechspiss was ein gesell. 
Wer nu ze rilter werden well, 

30 Sprach er do zuo seinem gesind. 

Der mach sich für her so geswind! 
Des cham da her, sam aus eim träum, 
Perchtold von dem Kerssenpaum, 
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Ein edelman und fechper gar. 

35 Dar nach so cham geritten dar 

Chuoni von Siochach 
Und der Tyrawätsch hin nach; 
Häym von Greczingen 
Cham auch zuo denen dingen. 

40 Des zoch der kayser aus sein swert 

Und sprach: Ir seyts der eren werd. 
Er scliluog seu mit der chling eniwerchs 
Und ward in singend disen vers: 
Hie besser ritter, danne knechtf 

45 Die andern sprachent: Daz ist recht. 

Doch scholt es nicht reiten an 
Vor den frömden, sprach der man. 

52 Des hiet man in geschenchet do 

Swert und hentschuchgürtlen so, 
Dar zuo guldin ritterspom. 
Da was es hie und dort verlorn. 

^ ** Des wart er ruoffent ze der vart, 

Die frauwen sein vil rayn und zart, 
Dar umb man sey auch eren schol. 
*** Nu dar, fro Hächel, tuot so wol 
Und macht euch an den ersten streyt 

10 Mit ewern tochtren, des ist zeit. 

Halt euch sam die zieren fiessen! 
Lasst euch schiessens nicht verdriessen! 
Fro Hächel was ir eren fro. 
Wie schier sey macht sich fürher doJ 

i5 Den andern sprang sey allen vor 

Auf einem wolf vil hoch embor, 
Die tochtren alle her mit ir. 
Zuo den veinten hietens gir 
Und Schüssen mit den pursten dar 

ao Aus den fingern gen der schar. 

Strudel in den selben Sachen 
Liess von seinem rittennachen 
Und ruofil der twergen harren an: 
Wie wol ich euch der eren gan! 
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25 Daz die deupin und ir gesinder 

Geligin nider sam die rinder! 

Her Laurein macht sich gen der mit 

Trostleich gar, daz was sein sitl. 

Den seinen mannen ward vil gach, 
30 Yrem chüng ze ziehenn nach, 

Yeder mit seinr schlingen gswind 

Ze werfen in das frauwen gesind. 
** Die pfeyffer und die farnden leut 

Waren sicher an der heul 
85 *** Und huoben sich ze samen so 

An ein ort mit fröden do, 

Seu bliesend dreyn und schluogend dran, 

Bis der slreyt ein end gewan. 

Die paner gen enander zügend, 
40 Die weyber fluogend, die twerge stubend 

Auff gayssen und auf rehen. 

Wer scholt den andern flehen? 

Es was do flüchens, scheltens zeit, 

Also geleichert was der slreyt. 
52b Des tet auch Hächel so und sprach: 

He, her Nürggel unterm lach, 

Yr seyz ein maniggeyn vom Reyn. 

Von mir so müsl ir leyden peyn. 
5 Her Laureins muol was ob der erd. 

Er sprach: Du huorr, du pisl nicht werd, 

Daz ich mit dir nu klaff'en well. 

Wer dich, ald du must in dhell! 

Da mit er werff'en ser began, 
10 Er und alle seine man. 

Die häxen mit irn schössen 

Warend unverdrossen. 

Des ward des bolens also vil, 

Sam ich es euch nu sagen wil, 
15 Daz es so an der selben vart 

Der tag von pfeyllern tunkel wart. 

Die purste traff'end mangen twerg, 

Daz er hin vallen muost zuor erd. 
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Seu warend spiczig und so geswind, 

70 Daz manger ward ann äugen plind. 

Vil oft ein man cham umb sein äugen' 
Und umb den hals, daz schult es glauben, 
Won die pfeyl ze der geschieht 
Hietens vornen all vergiß. 

25 Herrn Laureyn ward ein bott gesant, 

Daz ym geswal die tengge band. 
Der häxen vil und dannocht mer 
Geworffen wurden also ser, 
Daz vil mangeu in der not 

30 Ward geleczet auf den tod. 

Der streyt in payden herte leyt, 
Dar zuo so reyt zder selben ZBit 
Ein wilder man mit mangem stoss 
Durch seu auf einem hyerssen gross 

35 Mit seinem cholben ungetan 

Und schlecht das weyb mit sampt dem man, 
Mangen auf den tod ze stuond. 
Er warff ir vil in seinen Schlund, 
Er biet zwen zan so lang und räss, 

40 Daz er vil mangen ztod erbäyss, 

Und wol die streyter all gemäyn 
Nider legen so alläyn, 
** Won er gedacht in seinem sin: 
Ir vechten daz ist mein gewin, 

45 Daz seu unter enander tuond. 

Laureyn auch den schalch verstuond 

52 c Und fro Hächel trun da mit. 

Des tatens nach der weysen sitl 
Und liessend von irm fursacz 
Nur dem wilden man ze dracz 

ü Und auch ze schaden und ze räch. 

*** Auf in ward in allen gäch 
Mit werffen und mit schiessen, 
Das Hess seu nicht verdriessen. 
Des ward er in doch gar zbehend 

^^ Ze reyten durch ir payder wend 
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Mit schlahen und mit lauflfen, 
Mit stechen und mit raulfen. 
Er schluog die unholden 
Mit seinem eysencholben, 

15 Daz seu auf die erde schier 

Vielend hin ye vier und vier. 
Der hyerss auch mit den hulnem sein 
Schuoff den veinten mangen peyn. 
Er zucht die chlaynen twerge 

20 Vil hoch auf von der erde 

Und schürpfecz durch, er stach in seu, 
Des vielen hin ye dreu und dreu. 
Das was ein wildes geferle, 
Es lag in trauwen herte, 

25 Und warind sein vil wench genesen, 

War ein chuner twerg nit gewesen. 
Der was so snell und dar zuo chläyn. 
Dem hyerssen chäm er zwüschent päyn, 
Den zagel begräyff er pey der hand, 

30 Er was her Äschenzelt genant, 

Und huob mit gewalt den läufier so, 
Das er beleyben muosst aldo. 
Ein andrer zucht ein degan aus 
Und stach dem hierssen in den pauch, 

35 Das er auf den füssen gelag. 

Der wilde held viel über ab. 
Da mit die häxen alle hie, 
Und zamptend in, ich wäyss nicht wie, 
Daz er do sam ein lämbel gsass 

40 Und seines lebens da vergäss. 

Diss was doch dannocht nicht an not, 
Maniger viel sich über in ztod,. 
Dar zuo ward ir auch vil verlorn 
An des toten hyerssen hörn. 

45 Do nu dis ding also vergieng. 

Ein neuwer streyt sich ane vieng 
52 d Zwüschen häxen und den twergen, 

Des muost ir dannecht vil verderben. 
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We, was pluocz do ward vergossen 
Von den gstaynen und den gschossen! 

5 Und do der strälen nicht mer was. 

Des liessens lauffen dester bas 
Auf die gfügen leute do 
Und stiessen mangen nider so 
Mit Wolfen und auch gayssen 

40 Von Dianen und auch fäyssen, 

Die Sprüngen auf bis an die lufl 
Und vielend auf die armen chruft 
Also gefüg und also leis 
Geleich in eines falchen weis, 

iö Der die vogel mit der prust 

Stosst und von enander must. 
Die twerge sprangten auch ir bök 
Und stiessens nider sam die stök. 
Die häxen mägten sich zer erd, 

20 Ir phärde über Höperg 

Flugend hin ze aller vart, 

Wan ir äynes ledig wart. 

Do dicz her Laureyn so dersach, 

Wie schier er zuo den seinen sprach: 

25 Stet ze füss ab, des ist not, 

Und stecht der hürren phärt ze tod! 
Dar nach so yeder schlach die weyb, 
Wil er behalten seinen leyb! 
We, wie schier ward vollepracht 

30 Des ym Laureyn biet gedacht! 

Doch was fro Hächeln wolfT also 
Bezaubert, daz man in nicht do 
Noch sey dar zuo mit kayner sach 
Versneyden mocht, dar umb geschach 

S5 Hern Laureyn dannocht häyss genuog, 

Sey liefT in an so ungefuog, 
Daz er sich viel vil oft da nider. 
Des hulfend ym die andern wider, 
Anders er wör gar verlorn. 

40 Die schand tet dem flirsten zom 
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Und begrayff des paners sper, 
Er hielt es gen fro Hächlen her 
Und derräycht sey an der prüst 
Secht, daz was umb gar umb süst. 

45 Niemant sey gevellen macht, 

53 Das biet sey mit irm zaubren gschaft. 

Des schluog sey ab dem man sein sper 
Und macht sich zuo ym nider her, 
Sey speybt ym an die wangen seyn 

5 So sere pey der treuwe mein, 

Daz ym blatren wuochsen auf 
Grosser, dann ein sneggenhaus. 
Des gab der wolff von ym ein taunst 
Aus dem mund recht sam ein prunst. 

*o Wenn er gen dem herczen schluog. 

Der muosst sich plagen sam ein chruog. 
Das pracht vil mangen umb den hals. 
Dar nach, das irs wissind als, 
Kumpt ein twerg, was Trintsch genant, 

<5 Und fuort ein necz in seiner band, 

Er macht sich hintnan an daz weib 
Und warff daz necz umb iren leyb 
Und umb den wolff, ich wöyss nit wie. 
Des warend do die andren hie 

20 Und wurgtens päydeu in irm pluot, 

Sam man noch den fuchse tuet. 
Da mit dis auf und an hin wider. 
Der häxen paner gie da nider, 
Ein ungluk daz ander reyt. 

25 Helfend, jo won es ist, zeit, 

Schreuwend die unholden so 
Gen der Lindentolden do. 
Wir sein verlorn und vertriben. 
Das unser wenig ist beliben. 

90 Gefothen was do, das man wuot 

Bis an die versinn in dem pluot. 
Do ruoft der kayser in dem gras: 
Nu dar, her rysen, hört ir das? 
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Yr seycz die minner in dem her, 

35 Get hin an durch frauwen er, 

Und lat der twergen nicht ein bissen 
ünzerrürt und unzerrissen! 
Ich schäcz der euwem einen wol 
Gen einem perg der twergen vol. 

40 Der ruom die risen machet fro 

Und schritten yeso hin aldo 
Gen den twergiin an den streyt. 
Die hietin ze der selben zeyt 
Gelesen auf der staynen vil 

45 Und wurffen all ze einem zil, 

53 b Das was in die rysen, secht! 

Do sprach der wütend Reymprecht: 

Wetter tyefel, wer ist der, 

Der uns da syert so ferr da her? 

5 Wie wirt uns erst gelingend, 

So wir hin zuo bas dringend I 
Das muoss ich doch versuochen so. 
Hin zuo, ir herren, sprach er do. 
Des chamen seu bis nach hin an. 

<o Her Gyggenfist, huob einer an 

Zuo hern Laureyn, wie gturt ir 
Beleyben und genahen mir? 
Wäyst du nicht, daz ich vermag 
Als dein gesind in einem schlag 

iö Legen tod bis in die erd? 

Des antwürt ym der chünig werd: 
Ich wayss nicht wol, waz du vermacht, 
Ich tröst mich wol der meinen chraft. 
Wie wol ich sey ein chlayner twerg, 

20 Ich wird dir noch ze einem perg 

In deinen äugen, glaub es mir! 
Dar zuo wil ich sagen dir: 
Mich duncht, du seygist ungezogen, 
Und was du sprichst, das sey gelogen. 

25 Das wil ich nu bewären so. 

Seyne schlingen luod er do 
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Und traff den rysen pey der Stirn, 
Daz ym dar stayn gie durch daz him. 
Golie muost des ligen tod, 

30 Das tet seinen gesellen zom von not, 

Die weil ir drey reken 
Gen in sich wolten streken. 
** Nicht so, sprach her Hyldprand das. 
Der ir haubtmans mäyster was. 

35 Haltin wir en wenich hie, 

Bis wir nu bas dersehhin, wie 
Chlainer man sich müg geweren 
Gen dem grossen und erneren. 
Hie pey lernen wir auch wol, 

40 Gen wem man gerner vechten schöl. 

So wissend, daz von diser üb 
Werdent auch die rysen müd. 
Des varen wir so frisch hin an 
Und schlahins nider auf den plan! 

53 c *** Her Dielreich sprach : Her mayster mein, 
Was ir gepietend, das schol sein! 
Da mit der hurnyn Reymprecht 
Sprang do Tür die andern, secht, 

5 Bis enmitten durch die twerg 

Und schluog ir mangen zuo der erd. 
Des muosten seu von in hin weychen, 
Niemant getorst sich an in streichen. 
Des ward ym doch ein brief gsant, 

10 Daz ym die stang viel aus der band. 

Das was ein stayn, der seinen taumen, 
Chond ym von der hende räumen. 
Des waren so die andern hie 
Dem risen zuo, ich wayss nicht wie, 

i5 Und an die payn, daz er do hin 

Viel zuo seinem ungewin. 
Yeder drang ym auf seinen pauch 
Und zukt sein faustmesser aus. 
Do was er also gancz von hom, 

20 Daz alz ir Stupfen was verlorn. 
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Des was her Reymprecht auch nit trif, 
Wie er an dem ruken lag. 
Er bäyss ir vil und räyss ir me, 
Des Cham vil mangem twerg ze we. 

25 An die äugen schreuwens so, 

Des ward er schier geplendet do. 
Dannocht was er nicht ze faul 
Und gyent vil weyt her mit dem maul, 
Er wolt sey han verschlunden. 

30 Des Cham ze denen stunden 

Einer mit dem messer sein 
Und styess yms in den Schlund hin ein. 
Do mit SO hiet er auch sein end. 
Die andern rysen warend behend 

35 Und lieiTend her mit irem gedens 

Recht sam die wolff in ander gens. 
Seu schlugend mit ii'n Stangen 
Und wen sey mochten gelangen, 
Umb den so was dergangen. 

40 Wer scholt den beiden genahen? 

Ze weichen muost man gäben 
An her Laureyn, der sich schampt 
Des fliehens und cham her gerant 
Entwerichs auf den grossen sigen, 

45 Das der auch viel und muost gligen. 

Des sprang er auf und was genesen. 

53 d Er sprach: Ich pin sein nicht gewesen. 

Hiet er vor gefohten ser, 
Er SK^luog ir dannocht dreystund mer. 
Her Trinch der hiet sein ross verlorn, 

5 Dar umb so säss der hochgepom 

Auf einen «idem twerg hin wider, 
Won ym sein haubet stnond ze nider, 
Das necz er aber zuo ym nam 
Und lieff den weggen hintnan an. 

40 Er warfT es über in aldo, 

Des was der ryss nicht träge so. 
Er zerräyis es mit den zenden 
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Durch und durch zuo allen wenden 
Und sprach: Daz ich dein muoter cleyl 

15 Waynst, daz ich ein vogel sey? 

Die red macht maistern Trintschen we 
Und lieff den weggen an sam e, 
Er gräyff ym zuo den äugen hin 
Und zukt yms zuo seym ungewin, 

20 Das es ym gen der nasen hieng. 

Da mit der rys sein aug gevieng 
Und zoch es ganz und gar heraus. 
Er sprach: Des acht ich nit ein laus, 
Ich gesich mir noch genuog. 

25 Hie mit er do umb sich schluog 

Gen den veinten an gevärd 
Und traiT den Trintschen mit seim pfard, 
Das entwerdrer fürbas wolt 
Essen, so man trinken schölt. 

30 Des was der twergen hilf verlorn, 

Das tet dem Aschenzelten zorn 
Und liefT da her der degen chlayn, 
Er Cham dem risen zwüschen dpäyn 
Und wolt in stechen untnan auf 

85 Mit einem messer in den pauch. 

Des was der held so gar behuot 
Mit seiner eysenpruoch vil guot, 
Daz man ym nicht enmocht getuon, 
Da mit ertrukt er sam ein huon 

40 Mit seinem schinggen Äschenzelten. 

Des muosten allen twerg engelten, 
Den des smerczens ward genuog. 
Dar zuo eins zum andern schluog. 
Her Ruolant macht sich bas hin an 

54 Und warfT ir paner auf den plan. 

Des nam her Hylprand yeso war. 
Nu dar, ir zieren beiden, garl 
Macht euch freyleich an den streyt, 

5 Auf und an seu, es ist zeiti 

Her Dyetreich ward der rede firo 



240 

Und lieff her mit dem. seinen do, 

Das do von der selben vart 

Das ertreich unterm bidment wart, 
40 Die päyine zuchtens von der erd 

Und schluogend in die rysen werd. 

Des sprach her Egg do: Waffen, waffen, 

Mit gerten schol man kinder straffen. 

Und nam einn grossen berg auf in, 
45 Er warff in gen den reken hin. 

Syha, ist daz nicht der geyr? 

Sprach her Dietlayb do von Steyr. 

Wilt du uns also begraben? 

Nu sein wir noch nit ztod erschlagen. 
20 Erdschollen und auch mist 

Wirfil ein weih, daz zornig ist. 

Hast icht eysens, daz zäig her! 

Ja du, sprach Egger, 

Und pott seinn stahlein stangen dar, 
25 Das ir her Dyelleib ward gewar 

So ser an seinem starchen gyel, 

Das er für tod do nider viel. 

Der schimpfe tet dem Ferner zorn, 

Er wand, sein gsell der war verlorn, 
30 Und schluog hem Eggen pey der mitt 

Enzway, das was her Dyetreichs sitt. 

Seyn swert das biet ein sneyden 

Und sneyd an alles leyden 

Durch fläisch und päyn und was es vand. 
85 Sprach: Her, zaig das ist ein schand. 

Das du dein swert so gar an layd 

Hast gezogen aus der schäyd. 
** Narren messer, hürren prüst 

Sicht man bleken oft umb süst. 
40 *** Des lacht der Ferner in dem sin 

Und schluog zuom andern mal da hin, 

Des Eggen er verfaylet do 

Und traff hern Ruolanden so. 

Das er auf dem ars gesass. 
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54 b Egg des seynen straychs vergass 

Und wolt sich nach dem Ferner tuken. 
Des viel er auch da hin ze stuken, 
Also das derselben risen 

5 Gelagend vier auf einer wisen. 

Dannocht waren ir wol drey 
Der reken auch so vil dapey, 
Die schluogen in enander do 
Also festechleichen so, 

io Das ein straich in perg und tal 

über siben meyl derhal. 
Sich huob ein nebel von dem streyt 
Einr halben meyle höh und vt^eyt. 
Ir tämer ward so ungeheur, 

i5 Das man do sach das wilde feur 

Her durch den nebel dringen, 
Das gye von iren swingen 
Und auch von iren äten so, 
Den seu so hiczig taten do. 

20 Hie was herl und wider hert, 

Des Cham auch zuo dem selben gfert 
Her Dyetleyb zuo ym selber do, 
Er machtt sich auf und räch sich so, 
Und, sam ich euch es kurczen wil, 

25 Das die rysen ze dem zii 

Der übel tod an sich gevie. 
Ir paner mit in nider gie. 
Do schre der käyser äne chron: 
Her zuo, hin an, her Mageron, 

30 Mit ewerm gesind, won des ist gnuog. 

Und scheubt die reken in ein chruogi 
Des fuoren do die häyden dar 
Ze röss und ze füssen alle gar 
Und schüssend in die reken her 

35 Mit iren pogenn dik und ser. 

Des biet Wolffdyetreich do gesprochen: 
Ich wann mich hab ein fleug gestochen! 
Do in der pölczen einer trafiF. 

Der Rüigk. 16 
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Des wissten seu nicht, was er sprach. 

) So chament die ze röss aldo, 

Die hieten seu gewent also, 
Das seu hin zuo und auch hin wider 
Sprungend auf und dar zuo nider 
So snellechleichen her und dar, 

l c Das sein niemant ward gewar, 

E das er der kröl emphant, 
Die seu wurffen mit der hand 
Behendecleichen in die ieut 
Und zuchtcns an sich pey der heut. 
Da mit seu täten Schadens vil. 
Doch, sam ich euchs kürczen wii. 
Her Hildprand nam den Schild für sich 
Und lieff so in der hayden vich, 
Daz der phärt sich muosten legen 
Eins und sechczig von den schlegen 
Und ir herren auch da pey. 
Des chament do die andren drey 
Und schluogend hin das überig gar 
Bis an des fuossvolkes schar. 
Der was so vil, sam ich es mäyn, 
Ye zway tausent wol an äynn. 
Die hieten grossen schaden geschaft 
An der müden helden macht; 
♦♦ Won wasser, das pricht durch den stäyn, 

Ist sein laufT da hin gemäyn. 
♦** Do drungen her yeso ze hand 
Die zieren fiess von Sweyczerland 
Und schluogend soleich scharten 
Mit iren helmparten, 
Das der hayden vil gelag. 
Paggenzan tet einen schlag, 
Das ir sechs und zwaynzig do 
Vielen nider sam das slro. 
Do was der hayden klayde hert, 
Secht, das von dem selben gfert 
Das leder pochslent ward so fast, 
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Man hört es über zehen rasU 

Der Leybinger mit seiner furggen 
35 Reussen, hayden und auch Turggen 

Stach er all in einem stich, 

Das seu storczten unter sich. 

Des huoben sich der keczer dar 

An die weit ein michel schar 
40 Und schussend her zuom andern mal, 

Das vil mangeu scharfe stral 

Den Sweyczern in dem fläysch gelag. 

Das tet in we, das was ir schad. 

Do lieffend dis mit iren sogen 
54 d Den hayden auf das veld engegen 

Und hübend an ze mäyen do 

Der hayden payn, sam häw und stro. 

Da mit was es dergangen, 
5 Das uberig floh von dannen 

Mit irem paner über mer. 

Des habend noch die Sweiczer er. 

Secht, do was es vesperzeit, 

Dar zuo wisst, das an dem streyt 
10 Yeder do ze fuossen wuot 

An die knie auf in dem pluot. 

Do die reken wissten das, 

Das ir täyl der besser was 

Und ir veinde so gelegen, 
15 Des namen seu der freunden segen 

Und zugend fuder von dem plan, 

Sam vor Laureyn biet getan. 

Der mäyger auch das selbig sach. 

Es tett ym laid und ungemach, 
20 Das Sweyczer bieten mit ir macht 

Vertriben so die haydenschafl 

Und daz velde hielten so. 

Des sprach er zuo den seinen do: 

Nu wol auf, es ist zeit, 

25 Das wir auch ziehin an den streyt 

Und lassin ir enkeinen leben, 

16* 
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Das wird ir schäd und kumpt uns eben. 
Da mit so rieht er seine schar 
In einen spicz und macht sich dar. 

80 Die schuczen vor und dar nach er 

Auf einem esel mit seim sper 
Und die spiesser all hin nach. 
Zuo iren veinten was in gach 
Mit schiesspn und mit stechen. 

35 Mit muosten dar zuo brechen 

Die ze fuossen hintnan so. 
Der streyt derkücht sich aber do 
Und ward auch schlethleich also hert, 
Das ir zuo dem selben gfert 

40 Mer dann siben hundert tod 

Gelagen da von rechter not. 
Des was der Lappenhauser gnuog. 
Der Sweyczer slurbend ane fuog, 
Swerl die bort man chlingen, 

45 Helm und ring zerspringen, 

Das velle was von pluote nas. 

55 Wer bas mocht, der tett auch bas. 

Die ritter äugten auch ir macht 
In irer nüwen ritterschaft, 
Bis das seu allesament so 

5 Derstikten in der hicz aldo. 

*♦ Das geschach nicht ane sach, 
Won der weis vil ofle sprach: 
Alter pari der hat die wicz, 
Nüwer palg der hat die hicz. 

40 ♦** Wes scholt der Strudel warten do ? 

Zuo seinem harsche sprach er so: 
♦* Nu dar, ir herren wol gemäyt. 
Gedenkt vil eben an das läyd. 
Das die Lappenhauser lös 

45 Mit irem willen also bös 

Habent uns so oft derzäigt, 
Darumb wir schüUen sein beräyt, 
Schand ze rechen und auch schaden. 
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Dar zuo so hört, was ich wil sagen I 

20 Welt ir haben er und gwin, 

So schölt es legen euwern sin 
An früntleich gar ze streyten 
Mit schlahen zbayden seyten 
Und nicht verzagen dehaynen frist, 

25 Die weil ein äten in euch ist. 

Und Sicherleichen tuet ir das. 
Uns gelinget wol und bas 
Und beleibent pey dem leben. 
Da mit gewinnent wir vil eben 

30 Er und guot und ross und rinder, 

Daz wir und unsern lieben kinder 
Derfräuwet werdent von dem streyt 
In ganczem frid vil lange zeit. 
Ze lesten, wisst, tuon wir des nicht, 

35 Das uns das widerwärtig gschicht. 

*** Des füren seu mit schalle dar 
Veintleich in die andern schar 
Mit schlahen, stechen und auch schiessen. 
Was scholt die helde des verdriessen, 

40 ** Die so wol mit aygner band 

Molhen rechen do ir schand. 
*** Bieten Sweyczer schaden getan 
Lappenhausern, Sünder wan 
Das herfulten die vil gäncz 

45 In irem zorn von rechter schancz. 

Und Sünderleichen ze der gschicht 

55 b Her Snegg biet vergessen nicht 

Seines fromen valiers tod. 
Des schuoff er jamer, angst und not 
An den Lappenhausern so. 

5 Sein sper das schluog er unter do 

Und so veintleich in die schär 
Auf einer starchen Russinn dar, 
Das ir zwelf von einem stich 
Muosten gagen unter sich. 

10 Siben blibend an dem spiess, 



34« 

Die huob er auf der selbig fiess, 
Sam die hüner an eim spiss. 
Niemant was vor in gewiss, 
Er war eim türsten gnuog gwesen. 

15 Wer scholt do vor in genesen? 

Des hercz so hiczig was ze slreyt, 
Har an die gröste sterki leit. 
Secht, der verte telt er vil. 
Egghart ze dein selben zil 

20 Hiet auch nichcz vergessen das, 

Wie sein lieber suon vor was 
Derschlagen von der veinten räch, 
Des was ym auch ze rechen gäch. 
Und Sünderleichen an den besten. 

25 Er rant vom ersten bis ann testen. 

Das was der erst der chünig so. 
Der ander was ir herrczog do, 
Der dril der graf et cetera. 
Die vielend all vor ym alda, 

30 Und do der Ruflinn kayser vand. 

Das swert das fasst er in die band 
Und gab dem haubtman einen schlag, 
Das er do auf der erd gelag. 
Des Cham do her der fuossen schär 

35 Und saczten in hin wider dar. 

Dem Egghart stachens seinen mayden. 
Das er sich dar von muosste schäiden. 
Des Cham er auf der wol geporn. 
All sein wer hiet er verlorn, 

40 Den rechten fuoss den huob er auf 

Und stiess des kaysers hengst in pauch, 
Das er an der seyten gelag. 
Do muosst der herr auch hin ab. 
Egghart der was nicht ze trag, 

45 Wie herticleichen es ym lag, 

55 e Das swert dem Lechspiss zucht er do • 

Und schluog in auf den grind also, 
Das in der lange schlaff gevie, 
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Der )Tii auch nimer mer vergie. 

5 Man biet ym geholffen auf sam e, 

Da mocht er nicht gesiezen me. 
Man biet den Eggharten zersorten 
Umb und umb ze allen orten. 
Da bieten seu des glückes nicht, 

<o ** Das macht und craft und wicz zerpricbt 

*** Dar nach cham der seinen dar 
Der fromen dyet ein michel schar, 
Die ym do hulfend von der not. 
Die veint auch schluogend in den tod, 

15 Also das mit mangem jagen 

Des mäygers leyb ward hin getragen 
Gen der Lappenhauser gezell. 
Do buob sich leyden in der weit. 
Strudel der biet wiczen gnuog, 

20 Said und chraft, daz was sein fuog, 

Er macht sich bin selb dritter dar, 
In der bärwen veinlen schär. 
Gen irm paner drang er do 
Und begrayff die stang also, 

25 Daz sey auf die erde gie. 

Sein arm der negel spicz gvie, 
Das er do zuo der selben vart 
Mit enander bluotend wart. 
Des achtet er vil wenig do, 

30 Wan er des seges was so fro. 

** Lappenhauser vielent nider 

Ze geleicher weis sam schaff und wider, 
Die noch hierten weder hund 
Habend ze der selben sluond, 

35 So die wolfe hungrig gar 

Chömend in ir blöden schar. 
*** Ze gefangen bieten seu sich geben, 
Des wolt man kainen lassen leben, 
Und warind auch verdorben so. 

40 Des chament Narrenbaymer do 

Mit äxen und mit pyellen 
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Und auf die veinde viellen. 

Dis bieten besser gelük dann seu 

Und scbluogend oft ein man in dreu. 

45 Secht, do ward die tayding cbrunib, 

Das glükrad kert sieb wider uinb, 

55 d Und biet es vor gebulfen ser, 

Do scbadigot es dristund mer. 
Von Lappenbausen Saycbincbruog 
Ein bercz gewan zuo seinem fuog, 

5 ' Des cbam er aucb zuo sinnen drat. 

Ein vännli biet er in der wat, 
Da was seins dorfTes zäycben an 
Gemalet, secbt, das stiess der man 
An ein sper und warff es böcb 

10 Auf; do buob sieb ein gezöcb, 

Das was vil stark dem paner nacb, 
Und macbten sieb bin an vil gaeb, 
Do ir veinten sturmvan was. 
Seu drungen fast und scbluogend bas, 

i5 Bis daz der Fülczan ze bart 

Mit sampt der slang zerbaket wart. 
Do gieng es an bern Strudel do, 
Zuo dem gräf Purkbart spraeb also: 
He, ir gsell, ir gsell, ir gsell, 

20 Ir muosst nu reuseben in die bell. 

Ir babt so manig morl gestift, 
Daz man euebs scbol vertragen nit. 
** Des antwurt in der werde docb: 
Wiss, das icb mich rüre nocb 

25 Und pin an meinem berczen warm. 

Wie mag icb dann ze belle varn? 
*** Des zocb er aus ein messer do 
Und stacb graf Purcbarten also, 
Das er yeso tod gelag. 

30 Nu var du in die bell bin abl 

Das ist dein baus und gbört dicb an, 
Spraeb er zuo dem toten man. 
Des ward docb Strudel da beliben 
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Mit seinem harsch vil gar gestigen, 

35 Da warent Maczendorffer hie 

Also schier, ich wäyss nicht wie, 
Wie laut seu schreuwent auf die schär! 
Es ist noch nicht des io so gar, 
Sam ir nu wänt, ir hürrenschelch ! 

40 Es müsst uns lassen hie die pelg 

Und gearnen auf dem plan, 
Das ewer vordren haben getan. 
Des stachens her mit iren spissen 
In der Lappenhauser fiessen, 

45 Nyssinger auch wider dar 

56 In der Narrenhaymer schär 

Also ser mit payder chrafl. 
Das der veinten hilf und macht 
Aber do gechrencket ward, 

5 Also das in einer vart 

Narrenhaymer haubtman, 
Lappenhauser sturmvan 
Vielent nider auf den tan, 
Der van von Nissingen vil schier 

10 Aufgeworffen also zier. 

Des muostens schreyen in dem streyt 
Gen Torenhofnern an der zeit, 
Die das bieten übersehen, 
So grosseu vinstreu was geschehen 

15 Von dem pulver auf dem plan. 

Do das geschrey nu was getan 
Umb die hilf, das hortens wol, 
Und ranten her gemuotes vol, 
Wol geruowl vil stark und frisch, 

20 Sam die farli von dem tisch. 

Und lieffend Mäczendorffer an, 
Seu schluogend in vil mangen man 
Mit iren steken, daz seu hin 
Vielen zuo irm ungewin. 

25 In was der mensch recht sam äyn äye 

Und knustend flaysch und payn enzway^ 
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Seu fttoren her gemuotes frey 
Auch mit chüglen von dem pley 
An die chlaider fest gepunden, 

30 Mit eysenketten ze den stunden, 

Und wurffend gen dem herczen, 
Des machet mangen smerczen. 
Seu smuczten gen den haubtern dar, 
Das seu die sinn verluren gar. 

35 Was der vorderr streyt verlorn, 

Des ward ein neuwer do geporn, 
So stark und ungeheur aldo, 
Und sam ichs kürczen wil also: 
Des Strudels van die swär gevie 

40 Und dreystuond auf und nider gie^ 

Des hieltens doch ir veld und macht 
Und streyten in die veinstren nacht 
So verr, dass ieder tayl yeso 
Selber höret auf aldo, 

56 b *'^ Und sprachent, sam auch ghört dar zuo, 
Einen frid bis morgens fruo. 
*** Da hört ich, daz man in dem pluot 
Bis uncz an den gürtel wuot. 

5 Wiö vil aver war derschlagen. 

Der mär getar ich euch nicht sagen. 
Der da glegen was, der glags. 
Der da gen mocht, der trats 
Und gie hin wider in sein gezelt 

10 Oder läyt sich auf das veld 

Ze schlaffen sam ein rind dahin. 
Pro Laychdenman in irem sin 
Gedacht vil eben an die tat. 
Die ir in Lappenhauser rat 

15 Wider fuor von Niggels wort, 

Dar umb sey stiften wolt ein mord 
Und macht sich haymleich aus dem haus 
Für des dorffes tor hin aus 
Und licff hin zuo der veinten schal*, 

20 Die schlieffend da von mUdi gar* 
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Sey wakt seu auf und sprach also: 
Ewer eren pin ich fro 
Und ewers guots ze aller stund, 
Dar umb so trachtend umb einn fund, 

25 Das ir aH des morgens fruo 

Reytt ze Lappenhausen zuo. 
Die weil so wil ich legen schier 
Feur ins dorfF an steten vier 
Und euch ein tor auch geben eyn, 

30 Das sag ich auf die treuwe meyn. 

Der rede warens alle fro 
Und dankten ir vil fleyssechleych do, 
Seu verhiessen ir da mitt 
Guotes vil, das ist der sitt. 

35 Des fuor seu hin fro Laychdenman, 

Bis seu gen Lappenhausen charo. 
Und pracht ze samen was seu sprach. 
Mit weihen dingen das geschach. 
Ich noch niemant sagen schol. 

40 ** Bosshayt lert sich selber wol. 

*** Die weil auch Nyssinger vil drat 
Chömend zamen all ze rät 
Umb die red, die da getan 
Was, des huob ein alter man 

45 Und sprach: Dis dinch wil haben wicz. 

56 c ** Wir ligend auf des todes spicz, 
Unser veint sein sterker vil. 
Dann wir, sam ich sagen wil. 
Dar umb so schüllen wir mit listen 

5 Unser süsses leben fristen 

Und taylen uns ze unserm häyl 
Vil eben gar in zway tayl: 
Das erst mit den veinden streytt. 
Das ander häymieich an hin reitt 

io Gen Lappenhausen zuo dem tor 

Und halte da en wenig vor, 
Und Idt man uns dann schier hin eyn, 
So schüUen vnr vil endleich seyn 
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Mit rauben und mit stechen. 

15 Hie mit wir mügend rechen 

Alles unser läyd und schaden. 
Nicht mer so kan ich euch gesagen. 
Do sprach der alt her Pütreich: 
Dein rat der ist uns nicht geleich 

20 Und pist dir selben wider auch 

An deiner red recht sam ein gauch. 
Du sprichst, der veinten sey ze vil 
Und wilt dann, daz wir halb daz spil 
Treyben mit in allen aus. 

2» We, wie kämin wir ze haus? 

Dar umb wil ich ein anders sagen. 
Wir schüllen unser wägen laden 
Mit plunder und mit harnesch gär 
Und schiken unsers täyls ein schär 

80 Vil taugenleichen in den wald, 

Den andern tayl wir senden bald 
Mit dem paner auf die weyt, 
Da sich derheben schol der streyt, 
Und wann die veintschär zeucht gen in, 

35 So trachten dis ze fleuhen hin 

Gen dem holcz, die wagen nach; 
So wirt den veinten also gach 
Ze jagen und ze rauben ser. 
Das seu sich strowent in dem her, 

40 Einer her, der ander hin. 

Secht, so ist der beste sin, 
Das unser haufT mit allem gar 
Mach sich auf die ierren schär 
Mit schiessen, schlahen und mit stechen, 

45 Stossen, müsten und auch brechen. 

56 d Mügen wirs auch an gevahen. 

Die schuldigen wir schüllen hohen,^ 
Kaynen lassen wir genesen. 
Und ist, das es also mag wesen, 

5 So reyten wir in einem trük 

Gen Lappenhausen auf die prügg, 



253 



Und war joch, das die morderin 
Nicht wolt tuon nach unsenn sin, 
Sam eim menschen mordes vol, 

io Niemand mag getrauwen wol, 

Dannocht müssen seu derzaygen, 
Wan seu sehent so derschlagen 
Ir vormacht und ir gesind 
Und dergeben sich geswind. 

15 Wolten seu des nicht entuon, 

Des achtin wir recht sam ein huon, 
Und lauflin an die hulczinn maur 
Mit feur, das wirt in gar ze säur. 
War aber, das daz weib 

20 Tat uns auf ze rechter zeit, 

So schüllen wir berayte sein 
Uns ze machen all hin ein 
Und nicht ze gaslen in den Strassen, 
Won man mocht her aber lassen 

25 Von den heusern holcz und stäyn 

Und uns derschlahen all gemäyn. 
Wir schüllend in das erste haus 
Frechen drät und dar nach aus 
In das ander yemer dar 

30 Und töten was da lebet gar 

An die unsern freund alläyn. 
Dar nach so nemin wir gemäyn 
Alles, das man genemen mag. 
Und täyllins ganczleich pey dem tag, 

35 Und was uns nicht ze nücze werd, 

Das verbrenn man gar in herd. 
*** Nicht anders saget er in do. 
Des rätes wurdens alle fro, 
Und was her Pütreich biet gedacht, 

40 Daz ward auch alles voUeprächt. 

Des wurdens sälich und auch reich 
Und machten sich auch all geleich 
Wider häym hin auf den weg. 
Und do seu chamend zuo dem Steg, 
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45 Do sahens wie der Triefnas, 

57 Der von dem streyt geflohen was, 

Sass auf einem birlinch höh. 
Secht, do huob sich ein gezöch 
Gen dem höschochen, 

5 Das bläyb nicht angerochen 

** An den ersten buoben, 
Die vielend in die gruoben, 
Die Perschi vor mit seiner craft 
Umb die festi biet gemacht 

10 Und bedeket schon mit gras. 

Das er geschaden mocht dest bas, 
Er biet viel dornen spicz gericht 
Über sich auch zuo der geschieht, 
Ob seu chämin ze der stunde, 

15 Das mans mit den füssen funde. 

Das geschach, sich stiess dar an 
Vil oft ein blosser salunan. 
*** Das tet in we und macht in zorn. 
Hietens Pertschins tod gesworn, 

20 Das wolten seu do erste enden 

Und wurden her und dorthin senden 
Umb laytern, mäntel und auch pleyden 
** Und umb ein chaczen, die seu treyben 
Schölten an die maur hin an. 

25 Dar zuo woltens pikel han 

Ze untergraben hie und dort 
Und anders, daz zuo stürmen ghört. 
*** Secht, das prächt man yeso dar! 
** Do ruft der Strudel ze der schar: 

30 Ir herren, merkt was ich wil sagen I 

Ich han gehört pey meinen tagen 
Mit werfien man das haus derwert. 
Mit schiessen man es nider zert. 
*** Dar umb schult es die armbrust laden 

85 Und an hin schiessen nicht verzagen. 

Also mag er sich nicht gerüren. 
Die kaczen schol man an hin füren 
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Und slossen in die maur enzway. 
Secht, das halfT nicht umb ein äy. 

40 Der turne der was innan vol 

Und nicht sam die andern hol. 
Des hiess er do die laytren pringen, 
Werffen an und aufT hin chlimen 
Und verhiess mit seinem mund 

45 Dem ersten zgebenn zehen pbunt, 

57 b Dar zuo schiessen ymer dar. 

Des ward der Triefnas do gewar 
Und macht sich aus dem haw herauf. 
Er warff den ersten in den pauch, 

5 Das er ab der laytern viel 

Also hart auf seinen gyel. 
Das er yeso muost beleyben, 
Den lesten tag alda vertreiben. 
Triefnas wisst er vor hin wol 

io Und biet den seinen geren vol 

Gesamlet an dem morgen fruo 
Und ein pavesen auch dar zuo, 
Die schyrmpt in vor den geschossen gar. 
Des stayg der aller röschesl dar. 

15 Einer, der hiess Spöczinnkübel, 

Den wariT er auf sein gyssübel. 
Das die layter sampt mit ym 
Vielent also zprosten hin. 
Do nu das die andren sahen, 

20 Niemant gtorst ym furbas nahen. 

Also wolten seu in haben 
Mit den pikkeln untergraben, 
Und errechet von dem haus, 
Sam man mangen rauchet aus. 

25 Da was daz ertreich gar ze lind 

Und ertrukt ein michel gesind. 
Secht, das schuolT in mü und leyden 1 
Des wurdens werffent mit der pleyden, 
Die stayn gestekten in dem gras 

30 Und vestneten die maur dest bas. 
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Wie gern seu hietin geschossen do 
Aus der büchsen gen ym so! 
Da bieten seu des pulvers nicht. 
Dar umb ir stürmen was enwicht. 

35 * Do huoben seu ze tröwen an 

Mit den worten gen dem man. 
Des fluochet er in so ze stett 
Mit ferczenn, das er gen in tett. 
Noch woltens in mit kinden worten 

40 Aus dem nest do han gesorten, 

Do mocht er in getrauwen nicht, 
Won ein spruchwort also spricht: 
** Vor alter veinten süssen hotten 
Und vor fischen zwir gesotten 

45 Hüte dich an alles spotten! 

*** Des chamen seu da überäyn 

57 c Das seu allesampt gemayn 

Läyten sich bin umb das haus, 
Bis in der hunger trib hin aus. 
Des wären ir der scharen drey. 

5 Yedeu schluog auf ein bastey 

Und lagend da mit starker macht 
Hin bis an die vierden nacht 
Mit grosser zerung und auch wart. 
Trün do hungert Pertschinn hart. 

io Do was der held besessen. 

Was scholt der arman essen? 
Secht, des was er doch nicht faul, 
Er schluog des häws in sein maul 
Und bäyss dar in, er cheuwet ser. 

15 Das sach der Strudel in dem her. 

Er schre: Dar von es ist ein wicht, 
Wir mügen hie geschaffen nicht, 
Er isst das häw mit sampl dem stro. 
Des fluhen seu da hin aldo 

20 Und drafften sich hin uberm steg. 

Pertschi nam ein andren weg 
Über dhäyd der selben zeit 
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Und kam da hin, da sich der slreyt 
Hiet derhaben und dergangen. 

25 Des sach er da von löten mannen 

Mangen grossen haufTen ligen, 
Die warend auf enander gdigen 
Von des pluotes gussen so. 
Ge Lappenhausen cham er do 

30 Und sach, wie da verderbet was 

Haus und hoff, daz laub mit gras, 
Man und weib mit sampt dem kind, 
Er und guot also geswind 
Und sein liebeu hausfrauw tod. 

35 Das prächt ym jamer, angst und not. 

Das wasser ym zum äugen gie, 
' Ein stärkeu dannocht in gevie, 
Das er wol ein halben tag 
Sam ein andrer toter gelag. 

40 ** Des Cham er zuo ym selber do. 

Ein sendes geschray derhuob er so : 
we, jamerleicher tag! 
Das ich dich ie gelebel hab, 
Des muos ich ymer leyden pein 

45 Mit chlagen an dem herczen mein 

57 d Und mangen pittern jamer dulden, 

Nicht anders dann von meinen schulden, 
Das ich so weysleich was gelert 
Und mich so wenig dar an chert. 

5 Wie chläine wolt ich es gelaubenl 

Nu sich ich selber mit den äugen: 
Wer heul lebt, der stirbet mom. 
Wie schier ein man auch hat verlorn 
Alles, das er ie gewani 

10 Da mit gedacht er auch dar an. 

Wie sich älleu dinch vergend. 
Die an unsern werchen stend, 
Dann alläine gottes vorcht, 
Gottes minne unverworcht. 

15 *** Also fuor er hin so bald 

Der Ringk. 17 
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Enmitten in den Swarczwald, 
Da verdienet er vil gwär 
In ganczer andächt an gevär 
* Nach disem läyd das ewig leben. 
20 Das well uns auch der selbig geben, 

Der Wasser aus dem stäin beschert 
Hftt und auch ze wein bekerti 

AMEN. 
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